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Vorwort.

Am 5. Juni 1881 starb mein verehrter Freund, der Professor Dr. Zaddach

in Königsberg! Ich liabe nun die A^erpflichtung, das unvollendet gebliebene

Werk allein zu Ende zu führen. Da aber auch meine Tage gezählt sind, die mir

noch zu solchen Arbeiten übrig bleiben und weil die Publication der ersten

Abtheilung desselben durch die Physikalisch-Ökonomische Gesellschaft in Königs-

berg sehr langsam erfolgt, so habe ich mich, wegen der Edition der noch

übrigen Hälfte an die hiesige Naturforschende Gesellschaft gewendet, welche

mit rühmlichst anzuerkennender Bereitwilligkeit die Herausgabe des noch

Fehlenden übernahm. Die Gattung Nematvs, welche mein verstorbener Freund

mit der ihm eigenen Gründlichkeit durcharbeitete, wird nach den hinterlassenen

Manuscripten in den Schriften der Physikalisch-Ökonomischen Gesellschaft in

Königsberg erscheinen, während die übrigen Gattungen der Blatt- und Holz-

wespen als zweite Abtheilung in Danzig herausgegeben werden. Es kann sich

ereignen, dass diese zweite Abtheilung vor der ersten beendigt wird, was aber

dem ganzen Werke keinen Abbruch thut. Mir lag ja besonders daran, die

Resultate meiner 35jährigen Zuchten der Blattwespen-Larven zu veröffentlichen,

wozu mich schon früher mehrere Zuschriften aufmunterten. Ich habe mich in

der zweiten Abtheiluug fast nur auf die Thiere beschränkt, die in West- und

Ost-Preussen vorkommen und dieselben mit kurzen Diagnosen versehen, so dass

Jeder, der Hartigs oder Thomsons Arbeiten nicht besitzt, sie zu bestimmen im

Stande ist. Schliesslich muss ich noch um Entschuldigung bitten, dass das

Verzeichniss der Synonyme nicht so erschöpfend ist, als es mein verstorbener

Freund, der Professor an einer Universität war, liefern konnte, da mir viele

Quellen fehlen. Die Buchstaben Z. und Br. unter den Beschreibungen sind die

Bezeichnungen für die Verfasser derselben.

Lang fuhr, den 1. Januar 1883.

Binschilie.
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Genus Cryptocampus. Hrtg.

Synon: Fteronus Jiir. (99), wie Lep. (257) p. 666 es fasst:

1. Cr. ater Jiir.

Niger; anf&nnis porn'ni brv»ncis, pcdibi/s jyallidis, co.ris, irochantcrihus, basi

fcmortim nigris, postlcis apice tibiarvm et farsis fnscis.

$: L. 5,5 mm. Ant. 2,5 mm. cf: L 5,3 mm. Ant. 3,8 mm.

Der Körper ist lang und schmal, der Hinterleib erscheint von oben ge-

sellen, lanzettförmig zugespitzt. Farlje dunkelschwarz. So ist der ganze Kopf

nebst Oberlippe, die scharf ausgeschnitten, d. h. zweizähnig ist. Die übrigen

Mundtheile sind braun. Die Antennen bei den § kürzer, bei den cT länger als

das Abdomen, haben dunkle Grundglieder und sind sonst hellbraun, oben am
Grunde etwas schwärzlich. 5 Glied 3 = 4 ^ 5, cT Glied 3 <^ 4 = 5. Der

Rumpf überall schwarz, auch Halskragenecken und Flügelschuppen. After-

spitzchen schwärzlich oder auch röthlichbraun. Beine schwarz an den Hüften,

Schenkelringen und Basis der Schenkel oft bis über die Mitte hinaus, der übrige

Theil rothbraun, die unteren Tarseuglieder, an den Hinterbeinen auch die

äussersten Tibienspitzen braun. Flügel klar und schillernd, Geädcr bräunlich,

Basis des Males weiss, cf u»d $ sind an Farbe ganz gleich, bei den cT lässt die

Schamklappe in gewissen Stellen eine bräunliche Farbe durchscheinen, ist aber

immer dunkel. Z.

Im Sommer 1850 erhielt ich aus der Niederung viele Zweigspitzen von

*Sa??".r fragilis, welche Cocons enthielten, aus denen im April die Wespen er-

schienen. Wahrscheinlich lebten die Larven nach Art der folgenden, ehe sie in

die Zweigspitzen gingen. Br.

Fteronus ater Jur. (99), Pt. niger (99) p. 64.

Pristophora atra Lep. (1366) p. 206. N. angustus Thms. (S. 187, n. 102).

Danzig, Königsberg, Instcrburg, Schlesien.

Mit Hartigs Cr. angustus stimmt diese Art nicht, weil dort die Flügelschuppe

weiss und die Afterspitze rothbraun sein sollen. Z.

2. Cr. laetus Zdd.

(Taf. (8), der ersten Abthl. Fig. 4.)

Niger; ore, margine clypei {in cf clijpeo, apice genaruni et orbitis facialibus)

ßavis, orbitis oculorum euiernis et antennis rußs^ his basi nigris, margine protho-

racis et squamulis ßavis, pedibus ßavis vel pallidis, basi co.rarum et femorum nigra,

segmento ultimo ventris in (f^ brunnco.

?: L. 4,8—4,1 mm. Ant. 2,2 mm. cf L. 5, 4,3—4,1 mm. Ant. 3,3— 3,1 mm.
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$. Sch"vrai'z; am Kopfe sind der Rand der Oberlippe, der Anhang und die

Oberkiefer gelb, letztere mit braunen Zähneu, äusserer Augenrand braunroth, am
Thorax die Flügelschuppen und die äussersten Ecken des Halskragens ebenfalls

gelb, der Halskragen erscheint zuweilen ganz schwarz, die Antennen sind schwarz,

vom 4. oder 5. Gliede in rothbraun übergehend, Glied 3 = 4 = 5, oder 4

etwas länger als 3, am Abdomen ist die Basis der Legescheide und auch die

Afterspitzchen hell, das letzte Segment ist braun, bald heller, bald dunkler.

An den gelblich oder bräunlich Aveissen Beinen sind die Basis der Hüften, die

Schenkel bis über die Mitte hinaus, die Spitzen der Hintertil)ien und die Hinter-

tarsen schwärzlich. Flügel klar mit bräunlichem Geäder und weisser Basis des

Males, zuweilen ist die Eandader auch Aveiss. cf: Schlank, das ganze Kopf-

schildchen, die Gesichts-Augenränder und die Wangen gelb, Antennen fast von

Rumpfesläuge, seitlich zusamiuengedrückt, rothbraun mit schwarzem Grunde

und schwärzlichem Rücken, die Beine sind im Ganzen dunkler als bei den $,

die Schenkelringe, besonders der Hinterbeine schwarzfleckig, die Schamklappe

ist braun, in der Mitte etwas dunkler.

Ich fand die Larven vom August bis October in den Blattknospen der

jährigen Zweige von Sali.r riminalis. Die Knospen und auch der sie umgebende

Blattstiel sind angeschwollen, letzterer am Grunde oft bräunlich, glänzend und

zuweilen holzig. («. die ausgefressene Knos})e, vom Blattstiele befreit, b. durch-

schnitten, c. von der Larve verlassen.) Die 6 — 7 mm. lange, 20füssige Larve

ist gelblichgrün, glänzend mit dunklerem gi-aubraunem Kopfe, (d). Nach der

letzten Häutung ist die Larve hell schiefergrau mit grünlichem Anfluge, (e) am

Kopfe steht über jedem Auge und im Gesichte ein dunkler Wisch, Mund roth-

liraun. (/'). Der Koth in der Knospe ist schwarz, getrocknet rothbraun. Im

Herbste frisst sich die Larve durch Knospe und Blattstiel, läuft unruhig umher

und frisst sich endlich in das ^lark der Zweigspitze oft einige Zoll tief hinein,

wodurch die Spitze vertrocknet. Erst im Frühjahre bereitet die Larve ein

dünnes Gespinnst in der Röhre und erscheint bald als Wespe.

Nemahis popiiU $ Hri<i. (Panz. 212, 22), aber nicht das cT. Br.

Zaddach unterschied 3 Arten nach der Grösse und Färbung, da ich sie aber

aus denselben Gallen erzog, so ziehe ich sie in eine Art zusammen.

Danzig, Königsberg, Bautzen, Wien.

3. Cr. helTeticus Zdd.

Ater, tihiis tarsisqve fnscis, aniennis nigns, alis stihopacis, margine nigri-

cante, carpi basi hi femina tantiim aJbicante.

<f: 4,2 mm. Br. 9 mm. Ant. 2,5 mm.

$: 5 mm. 10 mm. 2,6 mm.

Der Rumpf ist ganz schwarz, auch die Antennen, die etwas aber nicht viel

länger sind als das Abdomen, daher nicht schlank aussehen, beim $ schimmert

an der Basis der Mandibeln die braune Farbe durch. An den Beinen sind

Hüften, Schenkelringc und Schenkel bis fast an die Spitze schwarz, diese in
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geringer Ausdehnung, Tibien und Tarsen sind schmutzig braun, beim $ etwas

heller als beim cT, aber auch nicht rothbraun, die Tarsen in beiden Geschlechtern

schwärzlich, auch bei cf die Hintertibien.

Flügel durchsichtig und weiss, aber grau getrübt, Geäder schwärzlich, auch

Rand und ^lal 1 »raunschwarz, nur beim $ ist die Basis des Flügelmals grau-

Aveiss, beim cf ist der Unterschied desselben vom Rande unmerklich.

Die Art hat die Grösse der mittleren Varietät von ater, ist aber weniger

schlank, namentlich sind die $ ziemlich l)reit eiförmig im Hinterleibe; sie untei-

scheiden sich ferner von dieser Art durch die schwarze Farbe der Antennen,

die trüberen Flügel, den dunklen Rand dieser, sowie durch die dunkle und

schmutzige Farl)e der Beine.

Ich erhielt 7 Exemi)lare aus dem Züricher Museum durch Heer, 3 cf waren

gezogen von Bremi aus Gallen vom Kattensee, 1 cf gefangen, 2 § und 1 cf

aus Gallen vom Gotthard. Z.

4. Cr. venustus Zdd.

(Taf. (8) der ersten Abthl. Fig. 12.)

Niger; ore, lahro et margine clypei ßavis, antennis apire rujis, pedibt/s

puUidis, in cf obsa/riorihua, bosi co.rarum ei sfrii.i femornm nigris, apice fibiarmn

po-^ticarum et tarsis jJOisticis brunneisy articiilo jyriino pallido in $.

L. $: 4,5 mm. cf : 4,5 mm., Br. § 10 mm. cf 9 mm., Ant. $ 2,-J mm. cf o mm.

Schwarz; Am Munde sind der untere Rand der Oberlippe und die darunter

und daneben liegenden Mundtheile gelb. Oft die Ecken oder der sehr feine Rand

der Oberlippe braun, in einem Falle die Oberlippe und das Kopfschildchen braun.

Die Antennen schwarz, nur an der Spitze rotbbraun, Glied 3 = 4^5. Ein 2
hat nur 8 Antennenglieder (vielleicht Cr. brevicornin Btzbg.) I{]in anderes hat

im linken Fühler die 2, im rechten die 3 letzten Glieder scharf geschieden roth.

Der Scheitelrand der Augen braun, aber nicht immer deutlich. Am Thorax sind

die Flügelschuppen hell (zuweilen liraun oder gell) mit schwarzer Basis), am
Abdomen die Legescheide oft in ganzer Ausdehnung. Das Aftersegment ist

schwarz oder braun, der mittlere sehr deutlich abgesetzte Thcil des letzten

Segmentes grau, bei einem Exemplar auf dem Rande des vorhergehenden Seg-

mentes ein ähnlich grauer Fleck. Der Leib ungekielt, rund, hinten nicht zuge-

spitzt, sondern die Spitze breit, die Afterspitzchen daher weit auseinander stehend,

das letzte Segment breit, kurz, braun oder grau, flach gebogen. Die After-

spitzchen sind dunkelbraun oder schwarz mit grauer Basis, bei frischen Exem-
plaren erscheinen sie schwärzlich. An den Beinen sind die Hüften bis gegen die

Spitze hin schwarz, der übrige Theil ist hellgelblich, nur die Schenkel fein schwarz

gerandet oder an der Basis wenig geschwärzt. Die Tibienspitze und die Tarsen der

Hinterbeine bräunlich, das erste Glied hell. Randader und Mal bräunlich, letzteres

mit weisser Basis. Beim cf sind die Antennen nicht sehr lang, etwas länger als

der Hinterleib, von aussen stark abgeplattet, ziemlich dick, Gl. 3 ^= 4 = 5, oben

schwarz, unten und an der Spitze hellljraun. Flügelschuppe braun. Die Beine

sind schmutzig gelb, selbst die hinteren Schenkelringe fast bräunlich.
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Im September und OctoLer der Jahre 1849, I8G0 und 1866 fand ich in

Weichselmünde, bei Brösen und im Jäschkenthale die Blattstiele an Salix

aurifa und caproea verdickt, zuweilen auch roth angeflogen, in diesen Anschwel-

lungen frassen kleine 5— 6 mm. lange, 20füssige Larven, in jedem Blattstiele eine.

Sic sind gelbgrün, der Kopf ist mit dunkelen Pünktchen bestreut, die Augen-

fclder sind schwarz, der Mund ist braun. Die jungen Lärvchen sind weissgelb,

mit schwärzlich grauem, glänzendem, fast durchscheinendem Kopfe. Der roth-

braune Cocon wird in der Erde oder zwischen Blättern angefertigt und über-

wintert. Der ausgefressene Blattstiel enthält rothbraunen Koth.

Zaddach trennte die in den Blattstielen von Salid- cupraca lebenden

Thierchen von den auf -S. aurita lebenden und nannte sie Cr. pidlulus. Ich

halte aber beide für gleich, wenigstens finde ich unter den Wespen kein Merk-

mal, welches zur Trennung berechtigte. Br.

5. Cr. gemmarum Zdd.

(Taf. (8) der ersten Abthl. Fig. 11.)

Niger; ore^ lahro, apice genarum (in (^ etiam clypeo, tuhercuh inieranfennali

[epistomatej , orbitis facialibus , margijie prothoracis) , squamvlisquc ßavis, orhitis

externis oculorum riißs, aniennis nigris, opice riifs, in cf rvps, basi nigris,

pcdibiis pallidis, basi co.varuni et fcmorum nigra.

L. 3^5 mm., Br. 7 mm., Ant. 2,1 mm.

Schwarz; ?: Oberlippe breit gelb gerandet mit gelbem Anhang und Mund,

Kopfschildchen braun, hinterer Augenrand gewöhnlich rothbraun. Antennen

dünn, rund, schlank, so lang wie Abdomen, an der Spitze rothbraun, die Geissel-

glieder etwas nach der Spitze an Länge abnehmend oder ziemlich gleich lang.

Flügelschuppen hellgelb, letztes Segment braun, durch Härchen grau schillernd,

Afterspitzchen schwarz oder dunkelbraun. Die Hüften sind an der Basis schwarz,

die Spitze und die Schenkelringe hellgelb, die Schenkel von vorn nach hinten

dunkler werdend, vorn mit schwarzen Rändern und schwärzlicher Basis, hinten

fast ganz schwarz, Schienen nnd Tarsen weisslich gelb, Tarsen der Hinterbeine

mit den Tibienspitzen schwärzlich, Basis der erstcren hell. Flügel mit braunem

Geäder und weisser Basis des Males. — cT: wie $ aber auch der Höcker zwischen

den Fühlern, Wangen, Gesichtsaugenrand und äusserer Augenrand gelb, Fühler

seitlich zusammengedrückt, braunroth, nur Glied 1 und 2 schwarz, Beine dunkler

als beim $, besonders die Hintertarsen, Schamklappe braun. Im August und

September fand ich in Heubude, Weichselmünde und Brösen die Blattkuospen an

Salix aurita angeschwollen und meistens mit rother Spitze. In diesen Knospen

frass eine 5— 6 mm. lange, 20rüssige Larve, die in der Knospe gelbgrün, später

aschgrau und glänzend ist, sie ist querrunzlig, hat braune Stigmen und einen

l)räunlichen Kopf mit dunklerem Stirnfieck, schwarzen Augenfeldern und roth-

braunen, schwarzgezähnten Oberkiefern. Die Färbung des Kopfes ist veränderlich.

Das Uebrige wie bei Cr. vennstus. Br.

7
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0. Cr. peutaudrae Dhlb.

(Taf. (8) der ersten Abthl. Fig. 10.)

Niger; ore, lahro , di/peo, tuherculo interantennali (epistomate) , genisque ßavi's,

orbitis verticis et externis antennisque fulvis, Jus basi nigris, wargine protJtoracis et

sqamulis ßavis, pedibus fulcis, coxis basi nigris, femoribus anterioribus nigrolineatis.

L. $ 5,5 mm. cT 5—4,8 mm. Br. ? 9,9—11 mm., cT 9,9 mm. Ant.

$ 2ß mm. cT 3 mm.

Schwarz; Stirn etwas erhaben, das Kopfschiklchen, die Oberlippe mit den

darunter und daneben liegenden Mundtheilen gelb. Spitze der Mandibeln braun.

Oberlippe gegen die Spitze verschmälert, rund ausgerandet, zweizähnig. Die

Antennen etwas kürzer als Aljdomen, schwarz, nur an der Spitze rothbraun,

Glied 3 = 4^5. Hinterer und oberer Augenrand rothbraun. Am Thorax

ist die Ecke des Halskragens breit weissgelb, ebenso gefärbt ist die Flügel-

schuppe. Am Abdomen ist das letzte Segment braun, bald dunkler, bald heller,

die Afterspitzen hellbraun, die Basis der Legescheide gelb. Die Beine sind ganz

rotho-elb, nur die Basis der Hüften schwarz und meistens an den vorderen Beinen

die Schenkel unten sehr fein schwarz gerandet, die Tarsen der Hinterbeine

sind mit den Tibienspitzen schwärzlich. Das Geäder ist graubraun, Basis des

Males weiss. Das cf zeichnet sich durch die stark von der Seite zusammen-

gedrückten Antennen aus, die hellbraun und nur an den Grundgliedern und

auf der Oberseite schwärzlich sind, sie sind länger als das Abdomen. Am Kopfe

sind auch die inneren Gesichtsaugenränder gelb. Am Bauche ist die Schamklappe

und ein Streifen auf der Mittellinie gelb. Das Geäder der Flügel ist etwas

dunkler braun und das Mal erscheint meistens einfarbig.

Im Sommer 1850 fand ich in einem Bruche in Weichselmünde die Zweige

der Sali.v pentandra bis zu Wallnussgrösse verdickt, holzig, braun, glänzend,

unregelmässig gerunzelt. Im Innern fand ich gewöhnlich zwei Kammern (b),

in denen eine etwa 12 mm. lange, 20füssige Larve von schwarzem Kothe

umgeben lag. Sie ist bläulich grau, etwas verdickt mit bräunlichem Kopfe, der

einen schwärzlichen Gesichtsfleck und eine dunkle Querlinie über den braun-

schwarzen Kiefern zeigt, lieber jedem schwarzen Augenfclde liegt ein dunkler

Schatten, die Krallen der Brustfüsse sind schwarz. Die Wespen entwickel-

ten sich noch in demselben Jahre aus dünnwandigen braunen Cocons.

Cynips amerinae L, (14) n. 1530, (26) p. 919. Oliv. (66) p. 790 n. 42.

M. ä sc. des galles ligneuses du Saide Deg. (31, 39) p. 271 n. 24, Taf. 39,

1—11. T. Salicis pentandrae Reiz. (49) n. 314.

N. pentandrae Dhlb. (180) 28, 38.

Cr. medullarius Hrtg. (199) p. 224 n. 4.

Cr. popuU Hrtg. (199) 223, n. 3?

Cynips Salicis amerinae B. S. (96) 835.

N. pentandrae Cam. F. cf. Sc. p. 45.

T. saliceti Fall. (101) 111. Kltb. (481) 124, (537) 578.

A^erbreitung: Danzig, Köuigsberg, Bautzen, Schweden, Schottland, Mark

(Rudow). 8 Br«
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7. Cr. testaceipes m.

(Taf. (8) der ersten Abthl., F. 13).

Niger; ore, labro, cJjipeo, cpisfomafe, apice genarum festaceis (in (/" ßavis

cum orhifiK focialihnsj crhifis e.iici'nis et veiiicis rifps, atifennis apice ritps (in

cf rvps, hasi riiqris), margine proflioraeis et scjiiai)n/lis ßavis, pedibus festaceis,

co.vis posticis hasi vigris, segmento ventrali in cT testaceo.

L. 4 mm. Ant. 3 mm.

Schwarz; $: Mandibeln. Oberlippe, Clypeii?, Epistoma mid Spitze der Wangen
sclierljengelb, hinterer Augenrand bis zum Scheitel rolli. Fühlerspitze braun-rotli,

Ecken des Halskragens und Flügelschüppchen gelb. Geäder und ^[al hellbraun,

letzteres mit heller Basis: die Beine scherbengelb, Basis der Hinterhüften

schwarz, die Schenkel zuweilen mit.feiuem schwarzem Striche auf der untern

Seite, die Spitzen der hinteren Tiljien und die Hintertarson braun, die vorderen

Tarsen mit brauner Spitze, die Basis des letzten Bauchsegmentes scherbengelb.

Die cf haben die Gesichtstheile, die bei den $ scherbengelb sind ganz gell),

ebenso auch die Gesichtsaugenränder, die Fühler sind länger, seitlich zusammen-

gedrückt, kräftig, die Glieder 3, 4, 5 fast gleich lang, braunroth, Glied 1 und 2

schwarz , die beiden folgenden oben schwärzlich, das Flügelmal dunkler als bei

den $ und mit wenig merklicher hellerer Basis, Scliamklappe scherbengell).

Diese AiS: ist dem Cr. pentandrae sehr ähnlich, aber etwas kleiner. Ich

erzog sie aus Gallen, die im Se})temlier und October an den Blattstielen und

Mittelrippen der Salix fragilis ziemlich häufig sind. Die Gallen sind grün,

glänzend, werden aber auch von aussen holzig und braun, innen sind sie grün,

wie die Gallen von Nemattis Vallis/ne7-ii, werden auch ebenso ausgefressen und

fallen mit den Blättern zur Erde. Die Larven sind etwa G— 7 mm. lang, gelb-

grünlich, glänzend, der Rücken etwas dunkler grün mit durchscheinendem

dunklerem Rückengefässe. Kopf dunkel graubraun, sehr glänzend mit schwarzen

Augenfeldern und braunen Kiefern. Oft ist der Kopf heller, grün mit schwarzen

Punkten auf dem Scheitel bestreut, von den Augen zieht ein dunkler Schatten

zum Scheitel, zwischen den Augen steht ein dunkler dreieckiger Fleck. Die Ver-

wandlung geschieht in einem braunen länglichrunden Cocou in der Erde oder

zwischen Blättern. Br.

8. Cr. pygmaeiis m.

(Taf. I. Fig. 3.)

Niger: mandihulis et lahro {in cf etiam apice genarvm et orbitis facialibus)

ßavis, orbitis e.rternis brunneis, antcnnis apice brunneis [in cT rußs, basi ?iigr(i),

apice cdba, stigmafe pcdlido basi albido, pedibus pallidis, basi co.varum et

femorum, posticis apice tibiarum et tarsis fuscis.

Nur 3 mm. lang, die kleinste, mir bekannte Cri/ptocanipus- Art, Kopf und

Thorax fein runzlich puuktirt, Stirn gewölbt, Fühler etwa so lang wie Ko])f

und Thorax, die drei ersten Geisselglieder fast gleich lang, beim cf ?ind die

Fühler etwas länger und von den Seiten zusammengedrückt, die Brustseiten nicht

glänzend, sondern matt.

' 14
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Schwarz; Mandibeln (mit Ausnahme der rothbrauuen Spitzen), Oberlippe,

beim cT auch Vorderrand des Clypeus, Spitze des Epistoma und der Wangen und

der Gesichtsaugenrand gelb. Die äusseren Augenränder braun, beim cf undeut-

licher. Fühler mit brauner Spitze, beim cf sind sie rothbraun, nur die beiden

ersten Glieder schwarz, Flügelwurzel und Basis des hellbraunen Males weiss,

J3eine hell braungelb, die Basis der Hüften und Schenkel, sowie die Spitze

der Hintortibien (letztere auf der Innenseite ausgedehnter) schwarz, vordere

Tarsen nach der Spitze hin, Hintertarsen ganz schwarzbraun.

Zwischen den Schuppen der lärchenzapfen- ähnlichen Gipfelgallen der

Cecidoniyiu rosaria an Sali.i- purpurca L. y. Helix fand ich auf der Nehrung im

Jahre 1876 kleine, 4 mm. lange, 20füssige Larven. Sie sind schmutzig grün

bis schmutzig gelb, ohne Glanz, runzlich^ mit langen, fast durchscheinenden

Brustfüssen und glänzenden dunkelgrünen runden Köpfen, hinter den schwarzen

Augenfeldern zieht ein dunkler Schatten in verschiedener Ausdehnung bis zum

Scheitel und zwischen den Augen befindet sich ein querer dunkler Gesichtsfleck.

Sie machen zwischen den Zapfenschuppen dünne, gelbbraune Seidengespinnste

aus rauhen Fäden, im Mai erschienen die Wespen. — Ob diese Larven vorher

in Knospen oder Blattstielen lebten, weiss ich nicht.

Auch aus den Gallen der Cecidotni/Ia Salicis an den Zweigen der Sali.r aurifa

erzog ich einen weiblichen Cri/ptocamjms. Er ist ein Weniges grösser, ganz

graubraun, Mandibeln, Oberlippe, Clypeus, Epistoma, äussere Augenränder,

Flügelschüppchcn und Beine sehr blass braungelb, Mittelschenkel unten mit

schwarzem Striche, Hinterschenkelbasis und Spitze der Hintertibien bräunlich,

Stigma hell graubraun mit hellerer Basis. Die Fühler ungefähr so lang, wie

Kopf und Thorax. Br.

9. Cr. brevicoruis Zdd,

Ni(jer-^ mandihuJis, lahro , squamulis et pedihiis fulvis, hasi coxai'um et

femorum nif/ra.

L. cf 4 mm., $ 4,2 mm. Br. cf 8,2 mm., $ 9 mm. Ant. (f 2,4 mm.,

2 1,8 mm.

Würde sich am meisten an Cr. vemistus anschliessen. Oberlippe und die

übrigen Mundtheile gelb. Antennen etwa nur so lang wie Thorax beim $,

beim cf viel länger, aber auch nicht sehr lang, vielleicht so lang wie Abdomen

und halbe Brust, nicht schlank, ziemlich dick, die drei ersten Geisseiglieder

ungefähr von gleicher Länge; beim $ schwarz mit rostbrauner Spitze, beim cT

heller braun, aber oben bis zum sechsten Gliede schwärzlich. Flügelschuppen beim

cT schwarz, beim $ braun, letztes Segment schwarz, Afterspitzchen dunkel, an

der Basis heller, Schamklappe des (f gclbln-aun; die Hüften zur Hälfte schwarz,

der zweite Schenkelring der Hinterbeine etwas grau gefärbt. Beim $ sind die

vorderen Schenkel schwarz gerandet und au der Basis schwärzlich;, die Hinter-

schenkel ebenQills grösstentheils schwärzlich, die Tarsen der vorderen Beine

an der Spitze braun, die Hintertarsen braun mit heller Basis des ersten Gliedes,

10
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Spitze der Tibicii von der Innenseite braun. Beim cf sind die Schenkel entscliiedener

schwarz,, die Tarsen und Tibienspitzen der Hinterbeine ganz schwärzlich. An
den Flügehi ist der weisse Fleck des Males klein. Z.

Ich halte diese Art nur fir Cr. vemtsti/s, denn ich erzog sie mit iH'm/sfus

ans denselben Gallen. Die Fühler erscheinen dadurch kiirzer, dass das

letzte Glied nicht seine normale Länge erreiclit hat. Br.

Cr. breyicoriiis Ratz.

Von Ratzeburg erhielt ich ein Thierchen bezeichnet A^. hrevicornis Rtzbg.;

es sah am äbnlichbten meinem puUnhis, war aber etwas grösser und zeichnet

sich aus

,,dass die Geissei des Fühlers deutlich aus 6 Gliedern bestand", also die

ganze Antenne aus 8 Gliedern, die Glieder zierlich abgesetzt von einander,

fein behaart, die drei ersten Geisselglieder ziemlich von gleicher Länge,

die folgenden abnehmend.

Schwarz, Mundtheile hellgelb; Oberlippe an der Spitze braun. Wangen bis

unter die Augen^, auch Ecken des Halskragens und Flügelschuppen hellgelb, auch

in ganzer Ausdehnung die Basis der Legescheide.

Beine gelb, Basis der Hüften schwärzlich, Basis aller Schenkel bräunlich,

anch die Tarsen der hinteren Beine so.

Flügel weisS;, klar, Geäder fein, hellbräunlich. Mal mit weisser Basis.

Leider war eine Antenne verstümmelt. Z.

10. Cr. fusciis Ztld.

Corpore fusco, aiifennarinii apicc, squaiiudis, gcmihns et tihiis, in mare efiani

ore totis pedilnis et valvida genitaJl fuscescente-alhldis.

cT L. 4 mm., $ 4 mm. Ant. 2^3 mm.

Die Farbe ist nicht schwarz, sondern kaffeebraun, welches an der Oberseite

des Körpers, namentlich am Kopfe und Thorax dunkel, an der Unterseite,

besonders beim Männchen, heller ist; beim Weibchen ist auch die untere Seite

zumal die Brust, ziemlich dunkel gefärbt. Anders gefärbt sind nur sehr wenige

Theile. Beim Weibchen ist auch das Untergesicht und der Mund braun, beim

Männchen aber sind die ganze Oberlippe^ die nebenliegenden Wangentheile

und die übrigen Mundtheile bräunlich weiss. Die Antennen braun mit hellerer

Unterseite und Spitze. Die Flügclschüppen sind bräunlich. Das letzte Abdomen-

segment, die Afterspitzchcn und die Basis der Legescheide beim § nicht aus-

gezeichnet, sondern von der dunkelbraunen Farbe des übrigen Körpers; aber

der vorstehende Theil der Legescheide schwarz. Beim Männchen ist die Schaui-

klappe lichtbraun, heller als der übrige Theil des Bauches.

Die Beine sind beim Männchen ganz lichtbraun oder bräunlich weiss, und

nur die Basis der Hüften, die äussersten Ränder der Schenkel dunkler gefärbt;

beim Weibchen aber sind Hüften, Schenkelringe und der grösste Theil der

Schenkel dunkelbraun wie die Brust. Tibienspitze und Tarsen der Hinterbeine

n beiden Geschlechtern entschieden Ijraun.

14*
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Flügel klar mit braimein Geäder und Mal, ein weisser Flecken an der Basis

des Males ist auch beim Weibchen nicht deutlich zu erkennen.

Ein Pärchen in meiner Sammlung. Z.

11. Cr. pictus Zdd.

Niger; ore, lahro, dypeo, apice genarum, orbifis in = et e.cternis ßavis,

antennis fulvis, basi nigris, valvnla genitali flava, pedibiis flavis, co.ris posticis

basi nigris.

cT Lg- 4 mm. Br. 8 mm. Ant. 274 ™Ji^-

Ein einzelnes Männchen, welches zu keiner der vorhergehenden Arten passt.

Schwarz. Am Kopfe sind das Kopfschildchen, die Oberlippe, die

Mundtheile und die unteren Wangenthcile, sowie der vordere und hintere

Augenrand blassgelb. Die Antennen sind rothbrauu mit schwarzen Grundgliedern

und schwärzlicher Basis der Geissei. Gl. 3 = 4 = 5.

Der Thorax (auch Halskragen und Flügel schuppen) ist schwarz. Am
Abdomen ist die Schamklappe hellgelb. Die Mittellinie des Bauchs scheint

dunkel zu sein.

Die Beine sind hellgelb^ nur die Basis der Hinterliüften schwarz und

die vorderen Schenkel kaum merklich braun gerandet. Die Tibicnspitzen und

Tarsen der Hinterbeine sind bräunlich.

Flügel klar mit braunem Rand, Male und Geäder; der weisse Flecken des

Mals ist nicht zu erkennen.

Königsberg. (Zeh.) Z.

12. Cr. robustus Zdd.

Ater; squamuUs, valcula genitali, pedibus luteis; co.vis, femoribus basi nigris,

alis pelhtcidis, cellula cubitali ad apicem versus latior quam basi.

cT Lg. 4,9 mm. Ant. 2^/4 mm.

Vor allen übrigen Arten dadurch ausgezeichnet, dass der Mund wie der übrige

Kopf ganz schwarz ist, während die Schenkelringe an den Beinen hell sind.

Antennen ziemlich kurz, etwas länger als Abdomen, ziemlich kräftig, etwas

seitlich zusammengedrückt, auf der Unterseite graubraun. Das 4te Glied etwas

länger als das 5te, dies etwas länger als das 3te. Auch ist die Art ausgezeichnet

durch den breiten Hinterleib, der von der Basis her nach der Spitze sich wenig

verschmälert und hier breit abgerundet, ziemlich niedergedrückt ist. Das 8te

Seo"ment scheint breit abgerundet ohne mittlere Fortsetzung, die Schamklappe

braungelb, auch schimmert die braune Farbe am Rande des Bauchs noch hie und

da etwas durch. Die Flügelschuppen sind weisslich.

An den Beinen sind die Hüften schwarz, die Schenkelringe zwar nicht ganz

rein gelb, sondern die vorderen etwas schwärzlich; die Schenkel an der Basis

schwarz, namentlich die vorderen bis über die Mitte hin, der übrige Theil

der Beine schmutzig gelb oder namentlich die Tibien schmutzig weiss, Tarsen an

der Spitze braun
J2
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Flügel klar, Raudadcr und Mal graugelb, das übrige Geäder braun, die

zweite lange Cubiralzelle ist gegen die Spitze hin, wo sie den zweiten nerv. rec.

aufnimmt, erweitert breiter, als au der Basis: übrigens alle Adern stark und deut-

lich ausgebildet.

Ein cf von Bautzen (v. Kiesenwetter). Z.

13. Cr. angustiis Hrt.

Xic/er, f/enubus, tibiis foy-si-^que jxdlidis.

2 Lg. 5.5 mm. Br. 11,2 mm. Ant. 2^4 mm.

Körperform und Grösse ganz die des afer, unterscheidet sich von jenem

durch die hellbräunlichen Flügelschuppen und die ebenso gefärbten Afterspitzen,

auch wohl dui'ch die zumal auf der Unterseite lebhafter und heller geförbten

Antennen.

Schwarz, Stirn wenig erhaben. Oberlippe auch schwarz und zweizähnig, An-

liang und die übrigen Mundtheile hellbraun, Antennen kürzer als der Hinter-

leib mit schwarzen Grundgliedern und hellbrauner Geissei, die nur auf der

Oberseite etwas schwärzlich ist. Gl. 3 =; 4 ^ 5.

Am Thorax sind die Flügelschuppen, am Abdomen die Afterspitz-

chen hellbraun. Beine schwarz, an Hüften. Schenkelringen und Basis-Theil

der Schenkel, die Spitze der Scheukelringe mitunter weniger dunkel und ins

Bräunliche ziehend. Die Spitze der Schenkel und Tibien und Tarsen

hell röthlich -braun, die letzteren an den Hinterbeinen auf der Innenseite

schwärzlich.

Flügelgeäder braun. Mal mit weisser Basis.

Ein Exemplar meiner Sammlung, cf kenne ich nicht, sie sollen eine rostrothe

Schamklappe haben, was auch ein Unterscheidungsmerkmal gegen oter wäre.

Cr. angustus Hrtg. (199) p. 222, n. 6. Cam. F. cf. Sc. p. 45. Toll. St. IG,

pl. 12, n. 1—4. T. (N.) amjusta Rfzbg. (244) 127.

Königsberg, Danzig (v. Siebold), Mödling bei Wien, England, Holland,

Ungarn. ^•

Genus Diphadnus Hrtg.

Vorderflügel mit 2 Cubitalzellen und gestielter lanzettförmiger Zelle.

1. D. fuscicoriiis Hrtg.

Niger; are, squamuUs et pcdibvs paUidis, busi coxaruin et femorum

brunnea, anten/ns rvfescentibus.

1 $ Grundfarbe aller Tibien und Tarsen weiss.

Hrtg. (199) pag. 225, n. 5.

2. D. laeyigatiis Zdd.

Niger: mandibulis, lubro , cJypco , epistomate, genis, orbitis facialibus et

squamulis flavis^ antennis rnjis, bani nigris. pedibus paUidis, coxis et basi Jemornm

nigris.

13
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cf Lg. 3^5 mm. Br. V/^ mm. Ant. o mm.

Schwarz, ganz der Habitus der Cri/pfocampxs-Arten.

Oberlippe, Anhang, Mandibcln, Clypeus, die vorderen Augenränder weiss-

gell), wie bei den übrigen Ci-ijpfocanipus-Arten, Basis der Oberlippe bräunlich.

Antennen schlank, zierlich rund, nicht ganz so lang als der Eumjjf, Grund-

glied schwarz, Geissei rostbraun, auf den drei ersten Gliedern oben schwärzlich,

diese ungefähr gleich lang.

Flügelschuppen gelb. Scliainklap})e dunkelbraun, fast schwai-z.

Beine: Hüften schwarz, mit nur helleren Rändern, Schenkelringe gelljlich und

schwarz, nämlich von der vordem Seite gell)lich mit dunkleren schwärzlichen

Bändern, von der hinteren Fläche selljst schwärzlich. Schenkel überall bis

über die Hälfte schwarz, sonst bräunlich gelb. Tibieu namentlich der Hinterbeine

weissgelb. Tarsen der vorderen Beine an der Spitze braun, am Hinterbeine mit

Tibienspitze ganz schwärzlich.

Flügel klar mit braunem Geäder, der weisse Fleck klein, aber erkennbar.

Zwei Cubitalzellen , indem der Scheidenerv vorn zwischen der ersten und

zweiten Cubitalzelle fehlt, das Thier steht also zu Cnjpiocampus wie Prisiophora

zu Nematiis.

Ein cT von Brischke. Z.

Taschenberg (333) sagt, er habe einen Diphadnus gefangen, der bei Hartig

nicht vorkomme, und giebt, ohne Namen zu geben, folgende Diagnose:

$: Bräunlich roth, Flügelschuppen und Brustfleck schwarz. Hinterleil).

Eiickenkörnchen, Randader gelbroth. Beine braun mit helleren Knieen, Tibien-

spitzen und Schenkelringen. — Fühler so lang wie Kopf und Thorax zusammen,

mit sehr deutlich abgesetzten Gliedern; Flügel mit gelblichem Schein, braunen

Adern: zwei Cubitalzellen, aber Andeutung der vorderen. Lg. 3, Br. 6V2 üu.

Halle. z.

Genus Leptopus Hrtg.

1. L. luridiveiitris FaH.

(Taf. L (4) der ersten Abthl. Fig. 1).

Niger; collaris marginihus squamvtisqiie hiteis vel fusch, ontnihus segmentts

venfralibvs in femina, ultimo in mare ferrugineis Chibro ad apicem aücnuato,

emarginato , appendiculo rix j)rominente), aiifennis in fcmina abdomen svbae-

quantibiis, in mare eo longioribiis; pedibus croceis, couis basi, posticoruni pedvm

tibiis tarsorumqve ariiculis apice nigris; alis yelhicidis, venis curpoqiic Jusas,

radio basi paUido, cellulis 1 et 2 separatis, tertia longa, area lanccolata

medio contracta.

L. $ 6,5 mm., cT 6 mm. Br., ? 15,3 mm., cf 12,ß mm., Ant. ? 4 mm.,

cT 4,3 mm.
Larva onisciformis, depressa, capite angvloso, protJiorace brevi , molli, retracto,

ceterorum segmentorum scutis dorsnlibus diJatafis, viridis nigropunctato, tn Alni

foliorum pagina inferiori reperitvr.
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Der Körper ist ziemlich oylindrisch, Stirn wenig erhalten und runzlig, Kopf

und Brustriicken sehr fein punktirt, besonders letzterer mit anliegenden grauen

oder gelblichen Härchen bedeckt. Die Farbe ist schwarz, auch die dünnen

Antenen, die beim ? nicht länger als der Hinterleib sind, sind schwarz, nur

das zweite Glied hat zuweilen einen gelben Rand. Die Oberlippe ist ziemlicii

lang, nach der Spitze verschmälert und scharf ausgerandet. Der wenig A'or-

tretende Anhang ist gelblich oder bräunlich, die Taster sind gelb. Am Eumpfe

sind die Ränder des Halskragens, die Flügelschuppen, eine unbegrenzte Stelle

an den Brustseiten und die Bauchsegmente bis zur Wurzel der Scheide bräunlich

gelb, ebenso das letzte Segment, die Afterspitzchen bräunlich. Die Beine sind

rothgclb, die Schenkelringe und die Wurzel der Schienen heller, an den Hinter-

beinen sind die äusserste Spitze der Schienen und die Tarscnglicder giössten-

theils schwärzlich. Die Flügel sind klar (bei einem Exemplar etwas gelblich),

das Gcäder braun, die Randader an der Wurzel heller. Die Männchen sind

den Weibchen ganz ähnlich. Die Antennen sind etwas länger und stärker,

etwas von der Seite zusammengedrückt, schwarz, oder am untern Rande bräunlich.

Am Leibe ist nur das letzte Bauchsegment gelblich. An den Ecken des Hals-

schildes verschwindet das Gelb mitunter ganz lind zuweilen sind auch die Flügel-

schuppen schwarz.

Die asseiförmigen Larven findet man vom August bis in den October auf

der Erle f/l//?i/-s (jlufinosa und incana), in deren Blätter sie von der Unterseite

her Löcher fressen. Sie sind 'iOfüssig, etwa 11 mm. lang und 4 mm. breit,

platt, in der Mitte am breitesten, an den Seiten jedes Segmentes ausgebuchtet,

fast durchscheinend und mit feinen, kurzen, weissen Härchen gefranst, das After-

segment ist halbkreisförmig. Grundfarbe schön grün. Der schmale Larvenkörper

scheint durch und wird nach der letzten Häutung bläulichgrün. Jedes Segment

trägt seitlich zwei schwarze Flecke, von denen der innere der grössere ist und

einen schräg nach hinten gehenden Strich bildet. Das erste Segment ist ohne

diese Flecken, das zweite, vorletzte und letzte Segment haben nur zwei Flecken

und zwar die äusseren kleineren. Der kleine eckige, in der Ruhe zurückgezogene

Kopf ist gelbbräunlich mit schwarzen Augenfeldern und dunkelm Munde.

Die Larven sitzen fast immer auf der Unterseite der Blätter zwischen zwei

Seitenrippen ausgestreckt, sind langsam und krümmen sich bei Berührung wie

die Asseln einwärts. Sie spinnen in der Erde ein länglichrundes, schwarz-

braunes, einfaches Cocon, aus dem im nächsten Frühlinge die Wespe erscheint.

Ich beobachtete nur eine Generation. Br.

Die Mundtheile der Larve weichen nach Zaddach von denen des Nematiis

Ahietimis, welche Hartig auf Taf. lY., Fig. 16, abbildet, ab. Das Kopfschildchen

(epistoma) breit und oben fast halbkreisförmig, unten abgestutzt und ausgeschweift.

Die Oberlippe (unteres Kopfschildchen nach Anderen) trapezoidisch. Der An-

hang (Oberlippe anderer Autoren) halb so lang als breit, ausgerandet. Oberkiefer

kurz und nicht sehr stark, an der inneren Fläche ausgehöhlt mit 4 zähnigem

Ramie, die Zähne breit und stumpf, besonders der innere Eckzahn. Die drei
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Thcilc des Unterkiefers sitzen auf einem gemeinsamen Grundgliede; der Mittel-

lappen, wie auch bei anderen Arten weich, häutig und gekriimmt, wird auf der

hinteren oder äusseren Fläche durch eine Hornleiste gestützt^ das mehr hornige

Kaustück ist fast viereckig und trägt an dem nach innen und unten gerichteten

Eande eine Reihe stielrunder Zähne, etwa zehn, doch so gestellt, dass in der

Mitte eine kleine Lücke bleibt. Die Zähne sind eigentlich etwas über dem Rande

der Innenfläche eingefügt. Der Taster hat ein sehr starkes Basalglied {pa/j}i(/er

einiger Autoren) und ist vier- oder fünfgliedrig, je nach dorn man dieses Grund-

glied mitzählt oder nicht. — An der Unterlippe ist das mittlere Stück, oder die

eigentliche Lippe dünn und erscheint wegen zweier Längsfalten an dem unteren

Rande dreilappig, eine schwache bogenförmige Hornleiste stützt auf der Innen-

fläche diese Falten, die Lippentaster sind dreigliederig mit breitem Grundgliede.

D. G. (31, 39, 267, n. 21, Taf. 38, Fig. 11—13.

Bouche (255) p. 289. Rcaunwr.

N. alnivorus Br. (320) p. 12. Taf. 111., Fig. I.

N. hypog. Pz. (212) 164. 23.

N. (Leptopus) hypo(j. Ilrfy. (19:i) p. 184, n. 1.

Cmnpo7iisct(s lundivcntris C(u)i. F. of. Sc. p. 28.

Lipt. rvßpes Frst. (312).

T. luridivmtris Fall. (101) 115.

T. ulnkola B. S. (96) p. 867.

L. hjpog. Klth. (324) 194 und N. alnivorus Klih. (347) 173 (537) 618.

Dhlb. (180) p. 9. n. 94.

Ilemichroa Inridivettiris t'am. (527 III )

Verbreitung: Danzig, Berlin, Bautzen, Halle, Wien, Sonderburg, Schweden,

Frankreich, Holland, Schlesien^, Sachs. Schweiz, Schottland.

2. L. Curiuthicus Ztld.

Niger, nife?is, squanitilis palluUs, ahdominis nltinio segmcnio niedio, vaginac-

que basi luteis, pedtbus palUdis, rod-is et femoribioi basi nigria; alis pellucidis

carpo radioque pallido, ceferis ve/iis fuscis.

$ Lg. 6% mm. Ant. 41/4 mm.

Glänzend schwarz. Scheitel und Stirn etwas erhaben. Oberlippe kurz und

rund ausgerandet, Anhang auch schwarzbraun, Taster blass, oder hellbräunlich.

Mandibeln an der Basis aussen gelblich, an der Spitze braun. Antennen länger

als Abdomen, schlank und dünn, die einzelnen Glieder scharf abgesetzt, an der

Basis etwas eingezogen. Das vierte Glied etwas, aber wenig länger als das

dritte, und etwa gleich dem fünften. Flügelschuppen hcllbräunlich, Rücken-

körnchen blass. Am Al.)domen ist nur der mittlere Eindruck des letzten

Segments gelb und am Bauche die Basis der Legescheide ebenso, an der Spitze

ist sie bräunlich.

Die Beine sind blassbräunlich, Hüften und Schenkelbasis schwarz.
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Flügel klar (etwas gelblioli), Eandader und Mal blass, letzteres an der

Basis fast weiss, hinten und an der Spitze mit dunkelbraunem Rande umgeben,

auch das übrige Gcäder dunkelbraun; die dritte Cub.-Zelle verlängert, wenn auch

nicht so lang gestreckt mIc bei luridiccntris. Die lanzettförmige Zelle in der

Mitte zusammengezogen, die zusammengezogene Stelle länger als bei luridiventris

und an der Basis geht die zweite Ader mit einem steilen Winkel aus der

geraden Stielader hervor.

1 Ex. Kärnthcn. (v. Kiesenwetter.) Z.

3. L. Auritae Zdd.

Leptopo luridivenfi'i siiidlliiud, atifeniu's brinnwin, facie inferiore flavescenie

ultimo segmento ahdomitiis nigro.

Lg. öV, mm. 13r. 12 mm. Ant. 3Vö mm.

Larva 7 mm. longa. tcre><, viridis, 4 siriis longifiidinalibiis canescentihus,

pvnciis siibtilissimis obscurioribi/s sparsis, lafcribus abdominis scgmenfis limbo mem-

branaceo albido ambitis, jj^(//6j<s spiiriis vltimi paris connatis, in Salice aurito

liabitaf.

Kopf ist überall schwarz, Stirn und Scheitel erhaben. Oberlippe lang, ver-

schmälert gegen die Spitze, rund ausgeschnitten, zweispitzig, Anhang sehr wenig

vortretend, braun oder gelb, was nicht deutlich ist. Antennen schwach, so lang

oder kaum länger als das Abdomen, braun. Glied 3 = 4 = 5.

Thorax schwarz, nur der breite Halskragenrand und die Flügelschuppen

graugelb. Ein Flecken jederseits auf den Seiten der Brust roth- oder braun-

gelb. Abdomen schwarz, auch das letzte Segment, nur der mittlere Theil des

Bauchs, die eigentlichen Bauchsegmentstücke gelb. Legeschaide schwarz, After-

spitzen gelb.

Beine ganz dunkelgelb (crocci), nur die Basis der Hinterhüften schwarz, die

Tibienspitze und Tarsen der Hinterbeine schwärzlich.

Flügel klar (dem blossen Auge etwas getrübt erscheinend), Eandader licht-

braun. Mal viel dunkler braun, das übrige Geäder braun. Erste und zweite

Cubitalzelle getrennt.

1 ? erzogen.

Das Thier hat viel Aehnlichkeit niit miniatus, unterscheidet sich aber durch

dio schwarzen Ränder der Bauchseite, die bei jener Art ganz gelb ist, die ganz

schwarze Oberlippe, die andere Farbe des Halskragens und die biaunen Antennen,

die bei dem vorliegenden Exemplar gerade an der Basis ziemlich hell sind.

Die Raupe, aus der die Wespe erzogen wurde, hat Avenig Bezeichnendes

und ist anderen sehr ähnlich. Sie ist 20füssig, schön grün gefärbt, Kopf hell-

grün, die Augen schwarz, die Mundtheile braun. Ueber den Füssen läuft

jederseits ein dunkel graugrüner Streifen hin, der der Seitenfalte folgend zickzack-

förmig erscheint; über diesem liegt jederseits, an der Grenze etwa zwischen

Rücken und Seite, ein schmälerer Streifen von derselben Farbe. Der erstere

Streifen und die Seite sind mit feinen dunklen Punkten bestreut, die aber erst

17
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unter der Loupe sichtbar werden. Die Segmente des Hinterleibs sind durch

feine weisse Linien getrennt, die von einer durchscheinenden dünnen Hautfalte

herrühren. Die Afterfüsse sind nicht von einander getrennt.

Länge 7 Linien : Ich fand einige Raupen im Juni auf Salid- ovrifa, am
27. desselben Monats gingen sie in die Erde und am 20. Mai des folgenden

Jahres erschien die Wespe. Z

L. apicaHs in.

$: Niger; palpis, lohis pronoii, fegvlis, radio et radice albidis, pedibtis

pnUidis, hasi cojrarum et femortim nigra, apice tibiarum j)o>>ficart/m ta7'sisque

hrnnjieis, segmento ultimo festaceo.

L. 6 mm. Ant. 3 mm.
(5 : Niger, palpis briouieis, radio, genicuUs et tihiiii palUdis, farsis ftiscis,

segmento ultimo ventrali testaceo.

L. 5 mm. Ant. 4 mm.

Glänzend, die Stirn seitlich vertieft, der Clypeus vorn bogig ausgerandet,

beim ^ weniger, die Fühler des cf susammengedrückt, kurz und fein behaart,

die Glieder 3 bis 5 fast gleich lang.

Schwarz; beim $ sind die Palpen weisslich, beim cT braun, die Mandibeln

rothbraun, das 2 li^t die Seitenlappen des Vorderrückens, die Flügelschüppchen,

die Wurzel und die Randader Aveisslich, das Stigma ist hellbraun, beim cT ist

die Randader braun, das Stigma dunkler, die Beine sind auch weisslich, beim

$ die Basis der Hüften und Schenkel schwarzbraun, ebenso die äussersten Spitzen

der Hintertibien und die Tarsen; das cT hat schwarze Beine, nur die Kniec,

Tibien und Tarsen hell braungelb, letztere mit dunkleren Gliederspitzen. Das

letzte Bauchsegment ist bei beiden Geschlechtern gelbroth, beim $ haben die

vorletzten Bauchsegmente an den Seiten und das letzte Rückensegmeut die-

selbe Farbe.

Von Herrn Realschullehrcr Wüstnei bei Sonderburg gefangen.

Br.

5. L. ovatus Zdd.

(Taf. I der zweiten Abthl. Fig. 1, g.)

Ater, nitens, antennis in fem. nigns in mar. fuscis, squamulis, processibus

analibus et vagina in fem., valviila genitali in mare, pedibvs luteis, coa-is omnibus

et femoribus basi nigris, alis pellucidis, radio carpoque lurido, ceteris venisfuscis.

Lg. 2 öVg mm. (f 4,9 mm. Ant. $ SVt mm. <f 3 mm.
Die Art bildet eine eigene Abtheilung, die sich zu Cryptocampus so verhält,

wie Leptopvs zu Nematus^ aber in der Körperform von Cryptocampms abweicht.

Es sind 3 Cubitalzellen, von denen die mittlere sehr lang ist und beide rück-

laufende Nerven aufnimmt, und eine in der Mitte zusammengezogene lancett-

förmige Zelle.

18
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Glänzend schwarz. Stirn und Scheitel wenig erhal)en. Oberlippe bogig

auKgerandet, Oberkiefer aussen und an der Spitze braun. Taster weisslich.

Antennen etwas aber wenig länger als Abdomen, schlank, die Glieder ziemlich

scharf von einander abgesetzt, das vierte Glied etwas länger als das fünfte

und dritte.

Am Runii»fe ist der Halskragen ziemlich breit bräunlich-gelb gerandet, die

Flügelschuppcn von dcrsell)en hellen Farbe, ebenso der Rand des letzten

Segmentes und die Aftersi)itzchen. Auch das letzte Bauehsegment und die

I>asis der Legoscheide ist bräunlich, an der Spitze schwarz.

Die Beine sind bräunlich gelb, die Hüften indessen und die Basis der

SchenkeL zumal an ihrem untern Rande schwarz. Die Tibien heller als die

Schenkel, und an den beiden hinteren Beinen fast weisslich, die Tarsen der

Hinterbeine an der Spitze schwärzlich.

An den Flügeln ist die Randader und das Mal blass bräunlich, letzteres

hinten mit dunklerem Rande, das übrige Geäder braun, die Flügel durchaus

klar und weiss. Die zweite Cubitalzclle hat einen langgezogenen braunen Fleck.

Der Körper hat durchaus nicht die schmale Körperform der Crijptoc.-

Arten, sondern ist im Yerhältniss zu seiner Länge ziemlich breit und gedrungen,

der Hinterleib namentlich breit, gerundet und stumpf; die Legescheide nur

wenig vorstehend.

Ein $ Bautzen (Hr. v. Kiesewetter).

Das cT ist etwas kleiner. An den Antennen sind nur die beiden Grund-

glieder schwarz, die Geissein zuwuilen braun und zwar auf der Unterseite des

dritten Gliedes ziemlich hell, zugleich viel dicker als beim §, die einzelnen Glieder

Avenigcr abgesetzt, und überall fein behaart. Der Halskragen ist ganz schwarz,

nur die Flügelschuppen bräunlich-weiss. Das Abdomen ist niedergedrückt,

breit, nach hinten wenig verschmälert, das letzte Segment abgerundet ohne

besondere Fortsetzung in der Mitte; an den letzten Segmenten des Rückens geht

die schwarze Farbe ins Braune über, am Bauche sind die Seitenränder und die

Geschlechtsklappeu gelblich, bei einem cT sind die Segmente fast ganz braun.

Die Beine dunkler als beim ?, die Hüften schwarz, die Schenkel sämmtlich

wenigstens auf der Unterseite grösstentheils schwarz, auch die Schenkelringe

der vorderen Beine zum Theil schwärzlich. Die äusserste Spitze der Hinter-

tibien und die Hintertarsen braun, die Basis der letzteren hell.

Es zeigt sich also manche Abweichung zwischen beiden Geschlechtern,

doch zweifele ich nicht, dass beide zusammengehören, obschon sie nicht zusammen

gefangen sind.

cf von Dr. Reinhard (Bautzen). Z.

Dass diese Thiere zusammengehören, geht daraus hervor, dass Herr Real-

schullehrer Wüstnei in Sonderburg beide Geschlechter in jedem Jahre fängt.

Ich habe die Männchen erzogen und zwar aus Larven, die ich am

22. August 1878 bei Zoppot auf Ahies Laria; fand. Sie sind 10—11 mm. lang,

20füssig, der Kopf ist breiter als hoch, auch der übrige Körper, der sich nach
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hinten allmählich verschnjälcrt, erscheint breiter als hocli und ist nicht walzig,

sondern wiirde im Querschnitte mehr viereckig erscheinen. Die Grundfarbe ist

schön grün, der Hinterrand der Segmente ist weisshäutig. Das Rückengefäss

scheint dunkler durch, an jeder Seite des Körpers läuft eine dunklere Längs-

linie, über den Brustfüsscn steht ein dunkelgrüner Längswisch. Der Kopf ist

grün mit gelbbräunlichem Scheitel^ braunem Munde und schwarzen Augenfeldern,

später wird der Kopf ganz Ijraungelb. Die Larven sitzen ausgestreckt an der

Nadel. Das länglich runde, braune^, dünnwandige Cocon wird in der Erde ange-

fertigt. Die Wespen erschienen am 6. März 1879. Br.

G. L. lariciphagus Zdd. (Siehe Nematus laricipha{jus . Erste Abtheilung!).
Br.

Genus Cladius.

Die Gattung Cladivs bildet die vorletzte Gruppe der Nematiden, die durch ihr

Flügelgcädcr schon an die Tentlircdiniden erinnert. Sie umfasst diejenigen

Blattwespen, die eine Radialzelle und drei Cubitalzellen im Flügel haben, von

denen die erste und zweite die rücklaufenden Nerven aufnimmt. Die erste

Cu])italzelle ist durch Verschmelzung der ersten und zweiten entstanden, und

zuweilen ist die Trennung dieser durch einen feinen und durchsichtigen Nerven

angedeutet, die Form der lanzettförmigen ZeHe ist inmier die in der Mitte zu-

sammengezogene, und im Hinterflügel sind immer zwei Mittelzellen vorhanden,

so da SS eine grosse Uel)ereinstimmung in dem Geäder aller hieher gehörigen

Arten herrscht. Ebenso herrscht eine grosse Uebereinstimmung und Einförmig-

keit in dem äusseren Aussehen, nur zwei Arten zeichnen sich durch hellere

Farben aus, während alle übiigen am Rumpfe einfarbig schwarz sind.

Ausgezeichnet ist die Zierlichkeit ihrer Antennen. — In beiden Geschlechtern

sind die Glieder der Fühler mehr als gewöhnlich von einander abgesetzt, in-

dem die äusserste Spitze jedes Gliedes sich etwas erweitert und auch wohl in

einem kurzen Fortsatz vortritt, bei den j\Iännchen treten die Fühler in drei

verschiedenen Formen auf. Entweder sind die Fühler nur von den Seiten

stark zusammengedrückt, die Glieder an der Spitze nur etwas erweitert, er-

scheinen bald mehr bald weniger von einander abgesetzt, sind an der Innen-

fläche mehr oder weniger dicht behaart, tragen al)er weder am oberen noch

am unteren Rande Fortsätze; oder die Fühler sind nicht zusammengedrückt,

sondern rund, die einzelnen Glieder sind an der Spitze stark erweitert, so dass

die Fühler knotig erscheinen, sind auf der Innenfläche sehr dicht behaart und das

dritte Glied, welches so eingefügt ist, dass es sowohl mit dem vorhergehenden

als mit dem folgenden einen stumpfen Winkel bildet, trägt an der Wurzel einen

an der unteren Seite vorsjjringenden kurzen Fortsatz; oder die Fühler sind

etwas zusammengedrückt, an der Innenfläche behaart wie im vorhergehenden

Falle, mit einem nach unten vorspringenden Fortsatze an der Wurzel des

dritten Gliedes versehen, aber es finden sich auch zugleich nach oben gerichtete

längejT/ Fortsätze an der Spitze am dritten, vierten, fünften und sechsten Gliedc,

so
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die an Lauge nach der Spitze lim abnehmen Scheitel und Stirn sind wenig er-

haben, da aber die Fiihler einander nahe Und vertieft stehen, erhebt sich

zwischen ihnen die Stirn und fällt in einem Kiele bis zum Rande des Clypeus

ab. Auf der vorragendsten Stelle findet sich ein eingedrückter Punkt. Kleine

Veränderungen in dieser Bildung sind weder beständig genug, noch sind sie

durch Worte genugsam zu bezeichnen, als dass sie sich als Artunterschiede

benutzen Hessen. Der Clypeus ist bei allen schwarzen Arten sanft bogig aus-

gerandet, bei den beiden grössern und bunter gefärbten Arten tiefwinklich

ausgeschnitten. Die Körperforra ist die schlanke der Nematiden, namentlich

dind die Männchen schmal und langgestreckt, ihre Schamklappen lang und

zugespitzt.

Mit Unrecht hat Lepelletier diejenigen, bei denen der erste Cubitalscheide-

nerv angedeutet ist, in eine besondere Gattung Priophorus zusammengestellt.

Die Andeutung eines solchen Nerven ist wohl nicht constant und jedenfalls

kein trennendes Merkmal.

Abtheilungen, die ITartig nach den Antennen gebildet, können beibehalten

werden, aber besondere Untergattungen wird man daraus auch nicht bilden

können, weil die Weibchen einander so ähnlich, dass sie kaum zu unterscheiden

möglich. Die Zahl der Arten ist nicht gross, aber bei der grossen Einförmig-

keit ist die Unterscheidung doch schwierig; es kann daher folgende Tabelle,

in der auf die Fühlerbildung nur untergeordnet Rücksicht zu nehmen ist, bei

der Bestimmung benutzt werden.

I. Mit tief und winklig ausgeschnittenem Clypeus, (Flügel gelb, Flügelmal

gefleckt).

a. Körper gelb und schwarz viminalis.

b. Körper erzfarbig, schwarz aeneus.

11. Mit sanft ausgerandetem Clypeus (Körper schwarz,

Flügelmal und Geäder braun).

A. Knie und Schienen rothgelb.

Flügel mehr oder weniger getrübt .... ulmi (uncinatus).

B. Schienen braun.

Flügel grau eradiatvs.

C. Schienen röthlich-weiss oder gelblich-weiss.

a. mit schwarzen Schenkelringen.

cT mit gekämmten, § mit schwach zu-

sammengedrückten Fühlern difformis.

b. mit schwarzen, gelb gerandeten Schenkel-

ringen.

cf mit zusammengedrückten einfachen, §
mit runden Fühlern tener.

c. mit weissen Scheukelringen
, ? i^it ein-

fachen Fühlern padi (pallipes.)
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l>. Schioncn weiss.

1. Flügel weiss, Schenkelringe weiss.

a. 2 Fülller länger als der Hinterleib ^^«J/.

b. § Fiihler so lang als der Hinterleib,

cf mit einfachen Fühlern .... Brullei.

c. $? (f mit gebrochenen Fühlern nnd

Fortsatz am dritten Gliede . . . Dreicseni.

2. Flügel In-aun getrübt.

a. mit schwarzen Schenkelringcn cT $.

cT mit einfachen Fühlern,

$ mit breitem letzten Segment des

Hinterleibes trisfis.

b. mit weissen Schenkelringcn.

cf mit weissen Schenkeln und Fühlern,

die einen Fortsatz am dritten Gliede

haben discrepans.

$ mit schwarzen Schenkeln . . . purvus.

Die Larven sind 20rüssig und mehr oder weniger Ijehaart. Cocon dünn-

wandig, unregelmässig. 2.

1. Cl. padi Liii.

(Taf. I., Fig. 4.)

Cl. ater, nitidus, pedihus paUidis, femorihus inferdum plus minus nign'ran.

tibtts. farsis j^osticis cum fibiarum apice fusris, aJis albis pclhicidis.

M. pedibus e hiteo p)(ilf<-'scenfibus, anfotnis vonqyressis, nodosis, dense pil0''</s,

fuscis.

Long. corp. 6,2 mm. ant. 4,0 mm.

F. pedibus albis, anfcnnis feretibus abdomen loiigitudine supcraniibus.

Long. corp. 7 mm. ant. 4,55.

Die Art ist sehr bekannt und in den typischen Stücken, in denen die

Schenkel hell gefärbt sind, auch leicht zu unterscheiden, schwierig ist es in

dessen auch hier, die Grenze zwischen den Varietäten und den nahestehenden

Arten zu ziehen. Denn es giebt in der That eine Abänderung, bei der alle

Schenkel mit Ausnahme der vorderen Fläche der A'^orderschenkcl schwarz sind.

In vielen Fällen, in denen mau eine solche Abänderung bisher angenommen

hat, mag eine Verwechselung mit einer der folgenden Arten stattgefunden halien;

es liegen mir aber einige Stücke nicht nur des weiblichen, sondern auch des

männlichen Geschlechtes vor, die ich mit diesen Arten nicht vereinigen und bei

denen ich keinen andern Unterschied von Cl. padi erkennen kann. Man wird

sie umsomehr dieser Art zurechnen müssen, als eine leichte schwärzliche

Färbung an den Schenkeln bei vielen Stücken sich bemerklich macht. Die

Männchen sind in diesem Falle von Cl. dijjormis durch die Form ihrer Fühler

leicht zu unterscheiden; die Weibchen könnten mit der Abänderung des Cl,
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clißonjiisy die helle Flügel haben, verwechselt werden; hier ist zu bemerken,

dass einmal die runde Form der Fühler, die bei cUjformis auch im weiblichen

Geschlechte etwas zusammengedrückt sind, dann die weisse Farbe der Schienen,

die bei dijformis mehr geblich sind, sie kennzeichnen. Die Unterschiede gegen

die beiden anderen Arten werden bei diesen besprochen werden. Z.

Die 20füssige bis 14 mm. lange Larve findet man oft sehr häufig auf

Kirschbäumen, Himbeeren, Crataecjus und Sorbits avciiparia, sogar auf Birken

bis in den October hinein und zwar auf der Unterseite der Blätter, welche sie

oft ganz durchlöchert und dadurch schädlich wird. Sie ist nicht rund, sondern

am Bücken flach, mit feinen, kurzen, schwarzen Härchen besetzt. Die Grund-

farbe ist hell grünlich grau, bei einigen besonders bei jungen Larven ins Bost

rothe ziehend. Der Bücken ist breit olivengrün und seitlich scharf begrenzt

erscheint aber auch mit rothem Anfluge und gelblich durchschimmerndem Bücken-

gefässe; zwischen dem 11. und 12. Segmente ist eine Lücke, in welcher die helle

Grundfarbe hervortritt. Durch die Loupe sieht man auf jedem Segmente drei

Querreihen weisslicher, dunkel gerandeter Fleckchen. Der Kopf ist hellbraun,

glänzend^ kurz behaart mit schwarzbraunem Scheitelflecke und schwarzen Augen-

feldern, die ßrustfüsse haben bräunliche Krallen. Bei jüngeren Larven ist der

Kopf fast ganz schwarz, vor dem Einspinnen ist die Larve perlgrau mit

dunklerem Bücken. Sie sitzt ausgestreckt, rollt sich bei Berührung ein und

fällt auf die Erde. — Das Cocon ist sehr dünnwandig, bräunlich, unregelniässig,

gewöhnlich zwischen Blättern. — Am 15. Juni sägte eine weibliche Wespe

Taschen in die Unterseite der Mittelrippe eines Kirschblattes, aus denen schon

am 19. Juni die jungen Lärvchen hervorkamen. Es giebt wenigstens zwei

Generationen. I^r-

T. pacU L. F. suec. n. 1544. Ed. I. n. 944. Com. F. of Sc. p. 29.

Cl. albipes Hrig. 178, n. 5. Fall. Br. (193) p. 10, Taf. IT., fig. 2. Westw.

(140) IL 103. Voll., St. 8 pl. 5.

Cl. pallipes Lep. (45) n. 169. F. Fr. p. 78.

Cl. pilicornis Curf. = imtminis Steph. nach Cum.

Var. T. aethiops Fbr. (12) 39.

Cl. mono Lep. (45) n. 168 (46) p. 78.

Verbreitung: Hildesheim, Eutin, England, Schottland, Holland, Paris,

Preussen, Eussland, Schweiz, Curland, Halle, Regensburg, Elberfeld, Schlesien,

Herrstein, Aachen, Wien.

2. Cl. Brullei Thom.

Cl. afer, 7iitidus, troclianterihns, genibus fibiis et pedum anterioriim tarsis

albis, alis albis pellucidis.

M. anfennis compressis sed satis debilibus, et vix nodosis et pilos-is.

Corp. long. 5 mm. Ant. 4 mm.
F. antennis teretibus abdomine via; longioribvs.

Corp. long. 6,1 mm. Ant. 3,8 mm.
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Die Art ist allerdings der Varietät von padi mit schwarzen Schenkeln sehr

nahestehend; aber das Männchen unterscheidet sich wohl bestimmt durch die

Form der Fühler, die viel schwächer sind, weniger hoch, kaum am Ende der

einzelnen Glieder erweitert, die Glieder nicht deutlich von einander abgesetzt

und nur schwach behaart. Darin liegt zugleich ein Unterschied von te>ier, dem

das Männchen an Grösse gleichkommt. Von diesem unterscheidet sich die Art

auch in beiden Geschlechtern durch die hellgefärbteu Schenkeln uge. Die Weibchen,

die ich zu dieser Art rechne, sind nicht alle kleiner als das Weibchen von Cl.

padi, und ein sicheres Merkmal von der Abänderung dieser Art mit schwarzen

Schenkeln weiss ich auch nicht anzugeben, doch scheinen mir die Antennen

schwächer und namentlich kürzer zu sein, und danach habe ich die Thiere

zusammengestellt. Die Flügelschuppen sind schwarz.' Diesen Unterschied giebt

auch Thomson an, aber sicher begründet wird die Art und namentlich die Zn-

zammengehörigkeit beider Geschlechter erst werden, wenn es gelingt, sie zu

erziehen. Z.

Thms. p. 75. Cam. F. cf. Sc. p. 29.

Schlesien, Schottland.

3. Cl. teuer Zdd.

Cl. afer. nitidus, genihiis, iihiis tarsisque had littescentihus, alis alhis 2)eUu-

cidis, antennis ut in Cl. padi.

M. long. corp. 5,2 mm. Ant. 4 mm.

F. long. corp. 5,6 mm. Ant. 4 mm.

Diese Art wurde von mir 1859 nur nach weildichcn Thieren aufgestellt,

jetzt habe ich auch das Männchen kennen gelernt. Der Hauptunterschied von

Cl. padi liegt allerdings in der geringeren Grösse, dann in der abweichenden

Farbe der Beine. Diese sind nämlich hier bis gegen die Kniee hin schwarz,

an Hüften und Schenkelringen bleibt nur ein hellerer Rand bemerklich, während

bei padi die Schenkelringe selbst an den dunkelsten Varietäten hell bleiben;

ferner ist die Farbe der Schienen nicht rein weiss, sondern schmutzig gelblich,

ähnlich wie bei difformis, auch im weiblichen Geschlechte. Die Tarsen sind

in den Hinterbeinen bei den Männchen fast ganz, bei den Weibchen zum Theil,

an den vorderen Beinen nur an den Spitzen bräunlich. Die Fühler sind in beiden

Geschlechtern wie bei Cl. padi gebildet, nur in allen Verhältnissen schwächer,

also tritt auch die Behaarung weniger in die Augen. Bei den Weibchen

ist das letzte Segment des Hinterleibes mehr zusammengedrückt. Die Flügcl-

schuppen sind bei den vorliegenden Stücken schwarz und nur am Rande bräunlich.

Z.

4. Cl. tristis Zdd.

Cl. ater, nitidus genihus tibiis tarsisqve pallidis, alis infumatis hasi et apice

clariorihus.

Mas antennis compressis, suhnodosis, pilosis.

Long. corp. 5,5 mm. al. exp. 12 mm. Ant. 4,5 mm.
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Femina aniennis sithtcreiihiis, ahdominis ulti/no scgmenio ut in Ct. difformi

formaio.

Long. corp. 7 mm. Aut. 4,2 mm.

Diese von mir 1859 (358) aufgestellte Art ist durch die duukelgefärbten

Flügel und die Farbe der Beine dem 67. diformis sehr ähnlich, im männlichen

Geschlechte aber durch die anders gebauten Fühler durchaus unterschieden.

Diese sind wie bei Cl. paJlipes, seitlich zusammengedrückt, aber schwächer

und weniger stark behaart. Am dritten Gliede ist der untere Rand kaum merk-

lich gekrümmt. An den Beinen ist der Maugel der röthlich-bräunlichen Farbe

die für dißormis charakteristisch ist, bezeichnend, die Schienen und zum

Theil auch die Fussglieder sind rein weiss und nur an der Spitze der letzteren

und an der Innenseite der Schienenspitzen tritt eine bräunliche Farbe auf. Auch

pflegen die Ränder der Schenkclringe an den hinteren Beinen bräunlich zu sein.

Ich kenne nur ein Männchen dieser Art, geselle ihm aber eine Anzahl Weibchen

hinzu, welche in der eben beschriebenen Färbung der Beine mit ihm überein-

stimmen. Sie haben weniger stark getrübte, vorzüglieh in der Mitte bräunlich

gefärbte Flügel. Immerhin sind sie mit den Weibchen von Cl. dißormis leicht zu

verwechseln, doch scheinen sie an den Enden der einzelnen Fühlerglieder

nicht, wie diese, hervortretende dornartige Spitzen zu haben.

Königsberg, Mecklenburg, Schweiz, Wien, Kärnthen, Ungarn, Sonderburg.

Z.

5. Cl. parvus Zdd.

Femina atra subpuhescens , antennis terefibns Jongiorihus, trochanfenbus

posticis, tibiis tarsis pallidis, alis totis fuscesceniibus.

Long. corp. 5,8. ant. 3,5.

Von dieser Art sind mir l)is jetzt zwar nur einige Weibchen bekannt,

welche den Weilichen von dijformis und trist is sehr ähnlich sind, von ihnen aber

wohl ohne Zweifel unterschieden werden müssen. Sie sind kleiner als jene,

das letzte Glied des Hinterleibes ist nicht erweitert, sondern wie gewöhnlich

schmal mit kurzen Afterstäl^chen, die der Legescheide nahe liegen. Die

Flügel sind gleichmässig rauch-grau, die Flügelschuppen bräunlich; die Beine wie

bei tristis gefärbt, mit dem Unterschiede, dass an den Hinterbeinen die Schenkel

ringe weiss sind. An den weissen Tibien und Tarsen sind nur die äussersteu

Spitzen bräunlich. Die Fühler sind verhältnissmässig länger als bei jenen Arten,

schlank, dünn und rund, ohne scharfen Absatz der einzelnen Glieder zu zeigen.

Schlesien, Mecklenburg (Wüstnei). Z.
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6. Cl. Timiiialis Fall.

(Taf. I. Fig. 5.)

Cl. flavus, capite, thoracis dorso , macula pectorali nigris, ch/peo hiloho

,

alis p)Mucidis hasi flavescentihus, radio flavo, carpo hmnneo husi ohscurioie.

M. aniennis liiteis host 7iigris.

'(-lg !Oip. >^.'2 anf.. 5 mm. al. exp. 18,5.

i.jjg; Diaghoj^e gciiiigi Yulikoiuii.rii, am diesen, duicli seine Färbung au8-

g.'zo.cliueien Liodivs zu erkennen.

Die Larven findet man vom Juli bis October auf Populus fremvla, nigra,

monilifera, dilaluta an der Unterseite der Blätter, wo sie gerade ausgestreckt

gesellig neben einander sitzen und zuerst die Epidermis fressen, später das

Blatt bis auf die Rippen verzehren. Sie sind 20füssig, 14 bis 15 mm. lang, etwas

niedergedrückt, mit deutlich getrennten Segmenten, nnd Yortretenden Seiten-

falten. Der Körper ist mit weissen Haaren besetzt, die in Querreihen stehen

und bräunliche Spitzen haben. Die Grundfarbe ist hellgelbgrün, die zwei bis

drei ersten und die drei letzten Segmente sind pomeranzengelb. Das Rücken-

gefäss erscheint als dunkler Längsstreif. Auf jedem Segmente, mit Ausnahme

des ersten und der beiden letzten, stehen vier schwarze Flecke, von denen die

beiden auf dem Rücken stehenden grösser als die seitlichen sind. Diese

Flecken bilden vier Längsreihen. Das erste und vorletzte Segment haben nur

je zwei schwarze Flecke, das letzte Segment hat einen grossen schwarzen

Afterfleck. Der runde Kopf ist glänzend schwarz. — Die jungen Larven («)

gleichen den erwachsenen, nur ist das Gelb weniger ausgedehnt, die schwarzen

Flecke sind viel kleiner, der weiss behaarte Kopf erscheint braun bis schwarz.

Nach der letzten Häutung (6) ist die Larve mehr walzig, kürzer behaart und ganz

pomeranzeugelb, Kopf und die schwarzen Flecken bleiben unverändert. Sie

kriecht nur vereinzelt und sucht Rindenspalten u. dgl. auf, um hier das sehr

dünne, unregelmässige, gelbliche und glänzende Cocon anzufertigen. — Die weib-

liche Wespe sägt die Eiertaschen (c) zweireihig in den Blattstiel. — Es giebt

wohl zwei Generationen.

Die Mundtheile der Larve sind denen ganz ähnlich, welche Hartig von

Cladhis cdbipes, Taf. II, Fig. 28 seines Werkes abgebildet hat.

Cl. eucerus Kl. Harig. 177.

Nem. grandis Lep. (45) u. 179. F. Fr. (46) 63.

Cl. viminaUs Fall Cam. F. of. Sc. p. 28. Voll. (334) p. 176, pl. 10.

N. lufeicornis Steph. VII. p. 14, n. 7.

Frisch P. VIII. p. 37 Rtzbg. III. p. 129. Br. (193) p. 9.

B. S. (235) 851 bei Tenthr. Salicis die Larve.

Verbreitung: Hildesheim, Wien, Pesth, Paris, Danzig, Holland, Schottland,

Königsberg, Halle. Br.

26
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7. Cl. aeneus Zeh.

(Taf. I. Fig. 6.)

Aenco-niger, pedum posterlorum troclianierihus, in § omnium tihiis torsisqve

alhis, in (f ßcwis Jiis apice fuscis, alis fulviSj apice pellucidis, radio carpoque lutea,

lioc ba.ii fuseo.

Long. corp. 8,1 mm. ant. 5,2 mm. al. exp. 17 mm.
Larva 6 lin. longa, pedibus 20 insiructa, alhida, pilosa^ segmentis 3 pnmis

et ultiniia anrantiacis^ binis maniHs nigris in quoque segmento, una in ultimo,

capite nigro. Salicis pentandrae et triandrae folia perrodit.

Eine durch ihre Grösse und die Farbe der Flügel sehr ausgezeichnete Art.

Der Kopf mit den Antennen und der ganze Rumpf sind schwarz, fast erzfarbig,

ziemlich glänzend. Stirn und Scheitel erhaben, die dünnen und schlanken

Antennen sind länger als das Abdomen, das vierte Glied etwas länger als das

dritte und fünfte, diese unter einander von gleicher Länge. An den Tastern

sind nur die beiden Endglieder weiss, der Bauch ist fein grau behaart. An den

Beinen sind die Hüften und Schenkel schwarz, an den Vorderbeinen auch die

Schenkclringe, die an den Mittel- und Hinterbeinen weiss sind. Die Schienen

sind weiss, nur an den Hinterbeinen haben sie an der Innenseite ihrer Spitze

braune Flecken. Die Tarsen sind von der Spitze an mehr oder weniger

bräunlich. Die JBlügel sind von der Wurzel bis zu einer Linie, die von der

Basis des Fliigelmales schräge zur hinteren Ecke geht;, bräunlich gelb, diese

Grenze selbst ist etwas dunkler braun, die Spitze weiss, die Randader gelblich,

das übrige Geäder dunkelbraun, das Mal gelb mit dunkelbraunem Flecken an

der Basis. Die erste und zweite Cubitalzelle sind durch einen in der Mitte

zwar hellgefärbten, aber deutlichen Nerven getrennt. Der Hornpunkt in der

zweiten Cubitalzelle ist sehr deutlich. — Ein gefangenes Männchen ist schön

dunkelgrün und glänzend erzfarben, der Thorax mit gelben, der Bauch mit mehr
weisslichen Härchen besetzt, die Beine schwarz oder erzfarben bis zu den Knieen

(also nicht gelbe Schenkelringe), die Schienen und Tarsen schmutzig gelb,

letztere an der Spitze braun. Die Flügel gleichmässig gelblich glänzend, durch-

sichtig (nicht heller an der Spitze), das Geäder dunkelbraun, nur Randader

und Mal gelb, letzteres an der Wurzel mit braunem Flecken, der sich bis zum
Hornpunkte der zweiten Cubitalzelle herabzieht. Die Antennen waren leider

abgebrochen. z.

Die Larven fand ich im August und September in Heubude, Wordel und

am Stadtgraben auf SalLi- pentandra und trüaidra, auf deren Blättern sie

gesellig neben einander sitzen und Anfangs nur das Chlorophyll verzehren,

später aber die Blätter durchlöchern. Sie sind den Larven des CL viniinalis

sehr ähnlich, 20füssig;, 13 bis 14 mm. lang^ flach, mit scharf getrennten Seg-

menten und vortretenden Seitenfalten. Die Grundfarbe ist glänzend weiss, auch

die Beine. Die drei ersten und letzten Segmente sind pomeranzengelb, das

Rückcngcfäss scheint dunkel durch. Auf jodom Segmente, ausser dem o-sten

''

' "
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und letzten, steht zu jeder Seite des Rückengefasses ein grosser, glänzend

schwarzer Fleck und nach der letzten Häutung ein ebensolcher kleinerer neben

den Stigmen. Auf den gelben Segmenten sind die grossen Flecken kleiner.

Das letzte Segment trägt nur einen grossen, schwarzen, schildförmigen Fleck.

Am Ende jedes Segmentes steht eine Querreihe langer, weisser, oben gekrümmter

Haare und auf jedem schwarzen Fleck ein feines, kürzeres, gerades, weisses

Haar. Der Kopf ist glänzend schwarz, weiss behaart, die Brustfüsse haben

bräunliche Krallen. Die jungen Larven sind ganz so gezeichnet wie die alten.

Die dünnen, weissen, seidenartig glänzenden Gespinnste werden in Rindenritzen

angebracht und lieferten im nächsten Frühjahre die Wespen, welche Eiertaschen

in die Oberhaut junger Zweige sägen.

V. Siebold (114) neue Art? Br.

8. Cl. iilmi Sehr.

Ct. afer, nifidiis, j^cdihvs luteis hasi ni()ri.s, aJis fiiscescenfibiis.

F. corp. long. 7 mm. Ant. 4,2 mm. M. corp. long. 5 mm. Ant. .5 mm.

Vom Weibchen liegen zwei Varietäten vor; die eine, welche von Hartig und

Thomson beschrieben und daher als die typische Form angesehen werden

kann, hat ziemlich dunkel- und gloichmässig gebräunte Flügel, und an den

Beinen sind nur die Hüften und Schenkelringe schwarz, an den Vorderbeinen

auch die Ränder der Schenkel schwärzlich, die Schenkel sonst roth- oder braun-

gelb, die Tibien etwas mehr ins Weisse ziehend, die Tarsen an den Spitzen

bräunlich. Bei der zweiten Varietät, die ich aus Meklenburg erhalten, sind die

Flügel zwar nicht weiss, aber viel heller und durchsichtiger, dagegen die Beine

bis zu den Knieen dunkelschwarz. Bei beiden ist der Körper schwarz und

glänzend, die Flügelschuppen rothlichgelb; die Palpen am Munde auch heller.

Man wird beide Varietäten nicht trennen können, aber daraus lernen, dass

CL rvfpes Lep., der sonst dem uncinatiis Hrt. gleich ist, und klare Flügel hat,

hierher zu rechnen ist. ^
Es giebt auch Weibchen mit ganz braungelben Schenkeln und ebensolchen

hintersten Schenkelringen.

Die Männchen sind kleiner, haben längere und starkbehaarte Fühler, die

Flügclschuppen sind schwarz, ebenso die Hüften, Schenkelringe und Schenkel

bis an die Kniee, die Hintertibien sind an der äussersten Spitze schwarz.

Br.

Die Larven fand ich im August und September bei Ohra, Oliva und Kahl-

bude einzeln auf der Unterseite dci" Blätter von UJmus campesiris, wo sie aus-

gestreckt sitzen und das Blatt durchlöchern. Sie werden 12 bis 13 mm. lang,

sind 20füssig, gedrungen, mit vortretenden Seitenfalten und mit weissen Härchen

besetzt. Die Grundfarbe ist ein helles Grasgrün, der Rücken dunkel blaugrüu

mit heller Lücke vor dem letzten Segmente. Oft aber erscheint diese Farbe nur

als feiner Rückenstreif. Jederscits wird der Rücken durch einen ziemlich breiten,

weissen oder gelblichen Streif eingefasst. Der Kopf ist bräunlich und behaart.

28
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der Scheitelfleck gross und schwarz, Gesichtsfleck braun, dreieckig, zuweilen

bis zu den grossen schwarzen Augenfeldern erweitert, der Mund ist braun.

Nach der letzten Häutung (b) ist der Kopf grün, die dunkeln Flecken aber

bleiben. Der Rücken ist hellgelb und geht allmählich in die Grundfarbe über.

Die jungen Larven sind grünlich weiss, der Kopf ist wie bei den erwachsenen

gefleckt. — Die Larven sind langsam und krümmen sich bei Berührung nach

unten zusammen. Das unregelmässige Gespinnst Avird meistens zwischen Blättern

oder in Rindenspalten angefertigt und ist so dünn, dass die Larve durchscheint.

Br.

Nach Lin. Chr. (22) 461, Gm. (62) 2670, VilL (61) n. 124. L. M. (33) n.

52. B. S. (235) 862.

Reavm. III. p. 104, tab. 10, f. 15, 16. Sehr. F. 2?. n. 2003. T. UlmiJ Goed.

(223) t. L f. 39.

C. vncinafus Hrtg. p. 176. Voll. IV. p. 84. pl. 4.

6'. rvppcs Lep.

Verbreitung: Danzig, Berlin, Mödling bei TVien^ Böhmen, Halle, England,

Schottland, Holland, Schlesien, Mecklenburg.

9. CL eradiatiis Hrt.

Cl. (der iiitichis. tibiis tarsisque fuscis, alis cinercis pelhicidis.

M. corp. long. 6 mm. Ant. 5 mm.
F. corp. long. 6 mm. Ant. 3,6 mm.

Der Körper der Männchen ist bei dieser Art besonders schlank und lang-

gestreckt, in beiden Geschlechtern tief schwarz und trotz einer leichten Behaarung

glänzend, auch die Flügelschuppen sind hier nicht abweichend gefärbt; nur die

Mandibeln braun und die Palpen heller. Die Flügel leicht getrübt, aber durch-

sichtig mit braunem Geäder, die Beine bis zu den Knieeu schwarz, Tibien und

Tarsen braun, aber wegen feiner und glänzender Behaarung zugleich ins Graue

schillernd. Die Fühler bei den "Weibchen schwach, rund und kaum so lang als

der Hinterleib, das dritte Glied an der Aussenseite nur schwach gekrümmt.

Z.

Ich erzog 4 $ aus weissem Gespinnste in den Halmen von Phragmites

communis, Schüppchen hellbraun mit schwarzer Basis, Hintertibienspitze und

Hintertarsen braun, letztere mit heller Basis des ersten Gliedes. 1 $ mit hellen

Schenkelringen der Hinterbeine. Br.

67. eradiatus Hrt. S. 176. Th. Sp.

Cam. F. of. Sc. p. 28.

Verbreitung: Bei Berlin Brf., bei Danzig i\ S., Schlesien 1 Mecklenburg

(Wüstnei)! Schweden Th., p]ngland, Schottland.

10. CL (liscrepans Costa.

Mas niger, pedibiis totis pallidis, cou-is anticis tarsisque posticis apice fuscis,

alis fusco-fyligi»osis-hi/alinis, vetris carpoque obsciiriorihus.

L. corj). 2,25 lin. al. exp. 5. lin. (Costa).
29
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Der Fortsatz am dritten Gliede der Antennen soll zwar weniger lang als

bei diformis, aber länger als bei cradiatus sein. In der dunkeln Farbe der Flügel

scheint diese Art dem 67. diformis sehr ähnlich zu sein, in der Farbe der

Beine dagegen mit pallipes überein zu stimmen.

Costa F. p. 11, tab. 63. 3. Z.

11. Cl. Drewseni Th.

Cl. niger pcdihus alhidis, co.ris anteriorilnis nigris, femorihvs ultra medium

fuscis. Mas antennis minus longe pilosis (quam Cl. eradiatus) articulo 3^ suhtus

cornicvlo hrevi ornato.

Long. 6 mm.

So characterisirt Thomson eine Art, welche in dieser Abtheilung der

Ciadien, deren Männchen am dritten Gliede unten mit einem kurzen Fortsatze

versehen sind, sich den übrigen Arten mit weissen Schienen anreiht. Die Flügel

sollen ziemlich hell sein. Wodurch sich die Weibchen aber von den Weib-

chen des 67. 2^(^ll'pc^ unterscheiden, geht aus der Diagnose und Beschreibung

nicht hervor.

Wahrscheinlich ist die Art mit discrepans gleich, und auch wohl hier mit

ihr zu verbinden, da nur die hellere Farbe der Flügel sie unterscheidet und

vielleicht die geringere Grösse des Fortsatzes am dritten Gliede der Fühler,

Thms. p. 73, n. 4. Cam. of. Sc. p. 28. Z.

12. Cl. difforniis Pz.

(Taf. I. Fig. 8.)

Cl. atcr, nitidus, genihus, tihiis tarsisque c fulvo pallescentihus , alis

ivfumatis, apice clariorihus.

Mai antennis pectinatis, urticulis .?, i, 5, 6to ramos ad apicem sensim

dccrescentes emittentihus.

Femina antennis suhconipressis, articulis o, 4, 5, 6 apice in spinam

protractis, ahdominis segmento ultimo lato, cercis analihus a terehra distantihus.

Vriat alis plus miiius pellucentihus.

Mas. long. corp. 6 mm. al. exp. 13,5 ant. 4,5 mm.

F. long. corp. 7 mm. al. exp. 14 ant. 3,8 mm.

Diese Art ist die typische Art der Gattung und allgemein bekannt, so dass

sie keiner weitern Beschreibung bedarf. Ich bemerke nur, dass bei dem

Weibchen das letzte Glied des Hinterleibes ähnlich gebaut ist wie bei Nematus

liiieus, es ist so hart und breit, dass seine Seitenränder auch an getrockneten

Stücken gewölbt erscheinen und die halbkreisförmige eingedrückte Stelle fast

flach ausgebreitet ist; deshalb erscheinen die Afterstäbchen länger als gewöhn-

lich, und stehen von derLegescheide weit ab. Es ist dies ebenso bei 67. tristis,

in geringerem Grade bei 67. palhpes der Fall, kommt bei den anderen Arten

aber nicht vor. — Die Fühler sind bei den Weibchen auf der innern Fläche
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abgeplattet, das dritte Glied wenig gekrümmt. Die Flügelschuppen sind an beiden

Geschlechtern bräunlich.

Die Art kommt auch mit wenig getrübten Flügeln, ja im Aveiblichen Geschlecht

mit ganz klaren Flügeln vor. Ich habe solche aus Regensburg und besonders

in einer Sammlung schlesischer Blattwespen gefunden, ohne dass ich einen anderen

Unterschied von dijfornih auffinden konnte. Namentlich hatten die Männchen, so

gut wie die übrigen den Fortsatz an dem sechsten Fühlergliede. so dass sie nicht

auf die von Lepeletier und Serville von ch'formis getrennte Art passen. z.

Die 11 bis 12 mm. lauge, 20füssige Larve sitzt vom Juni bis October auf

der Unterseite der Rosenblätter und durclilöchert sie. Sie ist glänzend und mit

braunen Härchen besetzt, die Seiteufalten treten an jedem Segmente hervor,

sind heller und fast durchscheinend. Die Grundfarbe ist hellgrün, mit etwas

dunklerem, oft röthlich gefärbtem Rückengefässe, oft auch hellgelblich mit bräun-

lichem Rücken. Zu jeder Seite des Rückens zieht eine dunkle Längslinie, welche

ihn begrenzt. Der hcllrothbraune Kopf hat einen dunkeln Scheitelfleck, oft auch

einen ähnlichen^ Gesichtsfleck, Augeufelder schwarz. Nach der letzten Häutung

wird, die Larve hell perlgrau, die Seitenlinien schwärzlich und in jeder Segments-

falte zieht ein schwärzlicher Schatten zum Rücken hin: der Kopf ist einfarbig

bräunlich. Cocon sehr dünnhäutig, uuregelmässig, bräunlich, glänzend, zwischen

Blättern.

Es giebt mehr als zwei Generationen. Br.

Tent/ir. aices Thnhg. (302) p. 85.

T. cliformi-^ Pz. 62. 10. Kr. Rev. H. 48. Lam. (40) 383.

Pferonus dif. Gimm. (115), Lophi/r. dif. Lair. (206), (439) 232, Fall

(136) p. 18. IlyJotoma dif. Fall. (180) 42.

T. jyecfim'cornis Rossi (296) p. 23. (297) p. 34. 708.

67. dif. BruUe p. 394, n. 877, Yall. (299) 328.

67. Geofroin L. P. (45) n. 166, F. Fr. (46) n. 77. Geoflr. (24) n. 33.

67. dif. Cam. F. of. Sc. p. 28. Br. (193) p. 10. Taf. IL Fig. 3. Hrtg.

p. 175. Voll. pl. 9. Thms. p. 71, n. 1.

Verbreitung durch ganz Europa.

Genus Dineura Dhlb.
Die Larven sind 20füssig und unbehaart, Cocon wie bei Ne)nahis.

h D. De Oeeri KL
(Taf. I. Fig. 9.)

Lutea . nitida . vcrtice et thorace rvfo, antennis pliformihiis hiteis, maonoto

parfibiis prope aJas sitis dipressis, metanctto et segmcntis abdominis in media parte

plus mimtsve nigris, alis lutescentibvs, radio carpoque liiteo immaculato.

§: L. 7,5 mm., Ant. 4,3 mm. cT: L. 5,5 mm. Ant. 4 mm.

Die Grundfarbe ist ein lebhaftes glänzendes Rothgelb, welches am Scheitel"

und am Rücken des Mittelleibes in Ziegelroth, im Gesichte in Weiss übergeht.

Schwarz gefleckt ist der Mittelrücken, der Hinterrücken und die obere Seite
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des Hinterleibes in grosserer oder geringerer Ausdehnung. Am Kopfe sind

nur die einfachen sowie die zusammengesetzten Augen und eine feine Einfassung

am Scheitel schwarz. Die fadenförmigen Fühler sind ganz gelb, an den Beinen

sind die äussersten Fussglicder der l)eiden hinteren Paare molir oder weniger

und die Spitze d(!r Hintertibien liräunlich, die Fliigel sind gelblich, Kandader

und Mal gelb, das übrige, zuweilen nicht normale Geäder l)raun. z.

Die Larven fand ich im September 1802 und 1853 in Heubude auf Birken,

sie sitzen gewöhidich lang ausgestreckt auf der Unterseite der Blätter, ver

zehren aber die Epidermis der Oberseite. Bei Erschütterung heben sie den

Leib in die Höhe. Sie sind 20füssig und werden 15 mm. lang, der Körper ist

niedergedrückt und nimmt nach Iiintcn an Breite al). die Segmente sind scharf-

getrennt. Die Grundfarbe ist hell grüidich, der Rücken dunkler grün, auf dem

vorletzten Segmente unterl)rochen. Der Kopf ist hellbräunlich mit schwarzen

Augenfeldern und braunem Munde. Jung sind die Larven einfarbig hell gelb-

grün («). Vor dem Einspinnen werden sie mehr walzig, glänzend hell schiefer-

grau ins Bräunliche ziehend mit dunklerem Rückengefässe (h). Das rothbraune,

cylindrische Cocon verfertigen sie im Sande oder lieber noch in Baumstubben.

Die Wespen erscheinen im Frühjahre. I^r.

Mouche ä scie ä larve dos verd 1). G. (37) p. 266, n. 20, tab. 38, Fig. 8—10.

T. viridi-dorsata Reiz (70) n. 312.

T. 7n(jricain Chr. (22) p. 446.

N. varius Lcp.

T. Geeri Kl n. 169.

Din. Degeeri Hrt(/. 227. 6V/w. F\ of. Sc. p. 27.

D. Hariigii Gimm. Eni. Z. 1844 p. 37.

T. Ulmi Fall. (101) 123, n. 67.

D. Degeeri Thms. p. 80, n. 1. Kltb. (347) 106.

Verbreitung: Danzig, Schweden, Schottland, Riga, Birkenfeld, Königsberg,

Elberfeld, Piesting, Corsica, Halle, Holland, Böhmen? (Kirchner).

2. D. iiielanoxciiitha Zdd.

cT: 5,5 mm. Ant. 3,6 mm.

?: 5,8 mm. Ant. 3,9 mm.
Scheitel und Stirn erhaben, ersterer durch eine Querfurche von den Augen

getrennt. Stirn vor den Augen flach, zwischen den Fühlern höckerig. Nähte

des Thorax tief eingedrückt, A^orderlappen lang.

Gelb. Kopf glänzend schwarz, nur der äusserste Rand des Clypeus und

die Oberlippe gelb, ersterer rund, beim cf eingeschnitten. Fühler so lang

etwa als der Hinterleib, oder etwas länger, hellrothbraun, beim Weibchen

Oberseite schwärzlich, beim cT nur an der Basis, beim $ etwas, beim d stärker

von der Seite zusammengedrückt. Halskragen rothgelb so weit zu sehen, Vorder-

brust schwarz, Flügelschuppen rothgelb. Mitteltliorax, Hinterthorax und erstes

Segment des Abdomen glänzend schwarz. Auf der Seite der Mittellu'ust ein



233

grosser rotligelber Flecken. Der iil)rige Tlieil des Abdomen und die Beine gelb.

Schienen und Tarsen etwas blässer. Auf dem Hinterleibc trägt das zweite

Segment l)eim $ und die letzten Segmente beim cf' oben einen wenig merklichen

schwärzlichen Querstrich. Flügel klar, Adern braun, Randader und Mal etwas

heller, gelbbräunlich. Dio Afters})itzchen beim $ lang.

]>eide Geschlechtcu- von Dr. Raddaz aus Rostock.

Es waren noch 3 männliche Exemjdare da^, Avelche etwas dunkler waren,

bei zweien war die Brust ganz schwarz, bei allen die Antennen oljen schwärzlich,

Itei allen ausser dem ersten Segment des Alxiomcn auch das zweite oben schwarz,

das dritte mit zwei Flecken, das fünfte, sechste, siebente ebenso, nach hinten

desto schwärzer, so dass also eine in der Mitte unterbrochene Rückenstrieme

entsteht, die nach dem vordem Segmente gegabelt ist; bei einem waren sogar sehr

kleine Flecken an der Wurzel der Hüften. Z.

1). laiiguida Erichs.

Erichson in MUJdencl. Sib. Reise ]I. 1. p. (12. N. 120.

T. cijlindrico, pallide ßava^ fronlc, t/ior<icis maculi)^ fribus pectoreque tcstaceis^

siigmafe pallido, Fem.

Long. 4V2 '".

Der T. Geeri KL nahe verwandt, alier doppelt so gross, länglich, walzen-

förmig. Der Kopf ist hinten gerandet, blassgelb, mit einem grossen bräunlich

gelben Flecken auf der Stirn, und vier eingestochenen schwarzen Punkten, zwei

über, zwei unter der Stirn. Das Kopfschild ist vorn gerade abgeschnitten.

Der Mittelleib ist blassgelb, die Seitenlappen, so w^ie der vordere Theil des

vorderen Tjappens des Mittelrückens und die Brust bräunlich gelb. Der Hi)iter-

leib gell). Die Beine blass röthlich gelb, die Hüften })lassgell). Die Flügel

wassci-klar, die Nerven bi-aun, und der Randnerv und das Randmal hellgelb. —
An den Fühlern sind die beiden ersten Glieder gelb, an der Innenseite braun;

die übrigen fehlen.

Sibirien Udkoj Ostrog. Z.

4. D. stilata Kl.

(Taf. I. Fig. 10.)

Nigra; paljns, labro, collaris murginibtis, squamulis, venire, pedibus luteis,

alis liyalinis, nervis Inteis.

L. cf 4,9 mm., $: 5 mm. Ant. (/: 3,4 mm. ?: 3,2 mm., Br. (f: 10,5 ram.,

$: 11 mm.

Kopf schwarz, Taster und Anhang gell>, Oberlippe kurz ausgerandet,

Antennen schwarz, unten brauuroth, beim cT seitlich zusammengedrückt,

rothgelb mit schwarzen Grundgliedern und oben mit schwärzlichem Streifen, das

dritte und vierte Glied fast gleich lang, auch das fünfte wenig kürzer. Hals-

kragenränder und Flügelschuppen gelb. Nur ein ? hat rothgefleckte Mittel-

brustseiten. Abdomen auf der Bauchseite rothgelb, oft auch, besonders beim cf
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oben an den Seiten und Hinterrändern der Segmente ebenso gefärbt, auch die

Afterstielchen, aber die Legescheide ist schwarz; Beine gelb, Schenkel etwas

dunkler, die Hüften nur an der äussersten Basis schwärzlich; Flügel klar,

Geäder, Mal und Bandader gelb, nur die zweite und dritte Schultcrader liraun,

die dritte Cubitalzelle quadratisch, bei einem $ fehlt der zweite Cul)ital-

scheidenerv. Z.

Die Larven fand ich im August und September im Jäschkenthale und l)ei

Oliva auf Soj-bus avcvparia und zwar auf der Unterseite der Blätter aus-

gestreckt und einzeln die Epidermis verzehrend. Sie werden bis 12 mm. lang,

sind 20füssig, nach hinten verschmälert, hellgra-ugrün, der Rücken ist dunkler

grün, auf dem letzten Segmente scheint der Koth schwärzlich durch, die Hinter-

ränder der Segmente sind dünn weisshäutig. Der Körper ist mit weissen, steifen

Härchen besetzt, welche auf kleinen glänzenden Wärzchen entspringen, die in

Querreihen stehen. Diese Härchen bilden etwa 6 Längsreihen, 3 zu jeder

Seite des Rückengefässes, die Wärzchen an der Fussbasis tragen je 3 bis

4 Härchen. Kopf lehmfarbig, behaart, Augenfelder schwarz, nach hinten oft

in einen l)raunen Wisch erweitert, Mund braun, so auch die Klauen der Brust-

füsse, die braunen Stigmen sind von einem weissliehen Wulste umgeben. Jung

sind die Larven heller, mit grünem Kopfe («), die Härchen sind am Ende breit

und platt {c), auch die auf dem Kopfe. Nach der letzten Häutung wird die Larve

hell beinfarbig, zuweilen mit röthlichera Rücken, [h). Das braune elliptische

Cocon liegt in der Erde bis zum nächsten Frühjahre. Br.

D. sfilata und ventralis ZcUl. (358) p. 10 halte ich für gleich, da ich sie

aus gleichen Larven erzog.

D. sfilata Kl. Bl. n. 72., Hrici. (199) p. 227. Cam. F. of. Sc. p. 27, fdie

Laive lebt auch auf Pijrvs fori)iinali,^) Tlnns. p. 82.

Verbreitung: Eutin, Danzig, Schottland, Schweden.

5. D. flaveola Eversm.

Erersmain). 118. p. 21: Lutea, capite (relicto ore) thoracisquc dorso nigris —
alis vir fuscescenti tinctis, stigmate Ivteo; alls jjosticis celliilis discoidalibus

duahus (Mas).

Long. 2 lin. beide i'ückl. Nerv d. 2. Cub.-Zelle eingefügt.

Casan. Eversm. 118. Z.

6. D. testaceipes KL
Brischke hat ein cf erzogen, welches wahrscheinlich hierher gehört, das

Flügelgeäder ist unvollständig entwickelt, der Scheidenerv der Radialzelle ist in

beiden Flügeln nur halb vorhanden, in dem einen Flügel fehlt der Scheidenerv

zwischen der zweiten nnd dritten Cubital-Zelle, in dem andern ist er vorhanden,

freilich so, dass der zweite nerv. rec. in die dritte Cubital-Zelle mündet.

Das Thier stimmt sonst aber mit dem $ gut, weicht nur darin ab, dass die Stirn

etwas mehr erhaben ist, der Halski-agen schwarz ist, während er bei dem $ meiner

S4.
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Sammlung rotligelb gerandet ist, die Hüften sind etwas dunkler und die Schen-

kel liahcn einen schwarzen untern Eand, auch die Hintertarsen sind an der

Innenseite bräunlich. Die Antennen sind fast von Rumpflänge, etwas stärker

als bei $, die Unterseite etwas heller. Die Penistasche ist gelb. Mund wie bei

dem ?. Ich weiss das Tliicrcheu sonst nirgend unterzubringen.

Lge. 5,1. Br. 0,1. Ant. o^^ mm.

HrUj. 221.

Tenihr. tcstaccipe^. Kl. Bl. 75. Bin. fest. Cam. F. of. Sc. p. 27.

Wien (Daltl) Kl. Schottland. Cam.

5 Casan. April. V^ Lin. Eversm. 118. fusco nigra; ore pedilnisque iofis

j'alllde feftfaceifi; alis amplidis, sfigwafc, radio sqvamvlaqvc hitesceniihus; cdhilis

discoidalihiis alarum posiicarum duahns; fem. Z.

7. D. nigra Zcli.

D. nigra, appendiculo, colla>'is niargine, squamulis pedibvsque lividis, posti-

corum iibiis apice forsisque nigris: alis In/alinis ncrvis, ftiacis, radio carpoque livido.

Lge. 6V2 mm.

Glänzend schwarz, Scheitel und Stirn etwas erhaben, Oberlippe kurz, in

der Mitte stark ausgerandet. daher zwei stumpfe Ecken bildend; am Rande

schimmert die braune Farbe hier und da durch. Antennen so lang oder etwas

länger als Abdomen, schwarz, die einzelnen Glieder an der Spitze etwas breiter

und daher scharf von einander abgesetzt, das dritte Glied das längste, Anhang

und Taster weissgelb, Oberkiefer braun.

Rand des Halskragens weissgelb, Flügelschuppen ganz von dieser Farbe.

An den Rändern der letzten Altdomensegmcnte schimmert in der Mitte die weiss-

gclbe Farbe durch. Die Hinterleibspitze d. h. die Hinterbacken und das achte

Segment kurz und stumpf, ungefähr wie bei einigen Nematen, die kurzen

Afterspitzen Aveiss.

Die Beine gelblich, nach hinten immer heller werdend, so dass die

Hintertibieu weiss erscheinen; die Basis aller Hüften ist schwarz, die Schen-

kel der Mittel- und Hinterbeine auf der obern Seite gegen die Spitze bräunlich,

Spitze der Hintertibien und die Tarsen dunkell)raun, fast schwarz.

Flügel klar und durchsichtig, Randader und Mal blass graugelblich, das

iibrige Geäder dunkelbraun. Das Geäder ist im vorliegenden Exemplar unregel-

niässig, im rechten Yorderflügel und in beiden Hinterflügeln ist die Radialzelle

durch zwei Nerven in drei Zellen getheilt, auch ist in einem Hinterflügel die

erste Cubitalzelle (Mittelzelle) sehr verschmälert und neben der zweiten Mittel-

zelle oder Discoidalzelle durch eine anomale Ader noch eine dritte Mittelzelle

von der dritten Schulterzelle abgetrennt.

1 Exemplar aus Lüneburg (Heyer). Z.

S5
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8. D. fuscula Kl.

Soll von Steph. (JII. VlI. 50. 24) beschrieLcn sein, aber da Smith das

beschriebene Exemplar nicht in der Steph. Sammlnng finden konnte, so glaubt

Cam., dass Steph. ein anderes Insect vorgehabt, etwa Blennocampa pusillu.

Camerons Stück bat nur drei Cubitalzelleu wie Dolerus und daher glaubt Cam.,

dass JDoL mimdus wohl auch nur = Din. fuscula sein mag. Cam. (1875) führt

es als sicher bestimmt an. Proc. 1877 p. 304.

Kl. Bl. n. (5 50 ?. Z.

Göttingen Mai. (Grav.) Kl. Danzig (Br.)

9. 1). parvula KU
Nigra; mandibulis pedihusque ßavo albis^ hatil femontm nigra, squamuJa,

radio carpoque dilute brunneis, segmcnto ultimo abdominis dilute ßavo.

Hart. 228.

Tenthr. parvula. Kl. Bl. 51.

Beschr. von Stephens (111. Vll. 52. 31.)

Oestreich (Dahl.) Kl. St. P]ngland. Z.

10. D. despecta. KI.

(Taf. IL Fig. 1.)

Fusco-nigra; genubus fibiisque fesfaceis, alis Iiijalinis.

2 L. kaum 4 mm., Br. 9 mm.. Ant. 2,3 mm.

Die Art gehört nach dem Verlaufe der Flügeladcrn in die Hartig'scho

Uuterabtheilung Mesoneura.

Der Körper ist breit, der Hinterleib niedergedrückt mit scharfen Seiten-

rändern und breiten Blossen auf dem ersten und zweiten Segmente. Die schwarze

Grundfarbe zieht hie und da ins Braune, Antennen etwa von der Länge des

Hinterleibes. Die Oberlippe ist kurz, an der Spitze ausgerandet, der Anhang

sehr klein und zurückgezogen scheint hell gefärl)t, die Mandibeln sind an der

Spitze rothbraun. Die Ränder der Klappen des Legestachels sind zierlich be-

haart. Die Spitze der Schenkel, die Tibien und Tarsen sind hellbräunlich, durch

feine Härchen fast weisslich erscheinend, die letzten Tarsen braungrau. Die

durchsichtigen Flügel haben braunes Geäder und Mal, die Flügelschuppe ist

braun oder schwarz mit hellerem Rande. Z.

Im Juni und Juli fand ich Larven auf den Kirchhöfeu bei Danzig an

Ram(nculus repens, in deren Blättern sie als Minirer leben. Die Blattzipfel werden

oft ganz ausgefressen, werden l)raun und welk.

Die Larven sind 7 mm. lang, 20füssig glänzend, die Segmente scharf

abgesetzt, seitlich ausgebuchtet. Die Grundfarbe ist hellgrün, der Rücken dunkel-

grün. Der Kopf ist klein, glänzend^, rothbraun mit dunklerem Munde und

schwarzen Augen. Die Brustfüsse sind braun, die 3 ersten Segmente haben

auf der Bauchseite zwischen den Füssen einen hellbraunen Fleck. Die Bauchfüsse

sind nur un/ollständig und dienen nicht zum Kriechen, die Afterfüsse sind
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getrennt und nicht verwachsen. Nach der letzten Häutung ist die Larve gelb,

lieh. In einem Blatte fressen zuweilen 3 Larven und wenn das Blatt zu ihrer

Nahrung nicht ausreicht, gehen sie auch in den Blattstiel. Der Kotli ist schwarz

und krümlig. Die Cocons sind länglich und liraun und liegen in der Erde bis

zum nächsten Frühjahre. Br.

D. de.^pccta Urtg., p. 228. Kltb. (537) p. 9.

T. mimita Lep. (363.) p. 570.

Verbreitung: Eutin, Danzig, Aachen, Genf, Tyrol, Holland, Casan.

11. D. Hepaticae Br.

(Taf. n. Fig. 2.)

Nigra; squnmiiUs et pedihus fesfaceis.

2 L. 3—4 mm., Ant. 2, 5—3 mm.

Gehört ebenfalls in die Hartig'sche TJnterabtheilung Mesoneura und ist der

vorigen Art sehr ähnlich in Bezug auf die Mundtheile. die Fühler und Flügel.

Stirn sehr fein punktirt, Spitze der Mandibeln rothgelb, Palpen ebenso. Flügel-

schüppchen gelb, Flügelgeäder und Mal braun, letzteres mit hellerer Mitte:

Beine rothgelb, äusserste Basis der Hüften schwarz, Krallen braun. Blosse gross,

Sägeklappen weit vortretend, fein behaart mit gelblicher Spitze.

Die Larven sind ebenfalls Minirer und leben in den Blättern des Leber-

blümchens {Ilepafica trUoha), wo ich sie im Juli in Heiligenbrunn fand. Sie

machen grosse hellbraune, später dunkler und welk werdende Blasen, welche

oft fast das ganze Blatt einnehmen und mit schwarzem cvlindrischem, trockenem

Kothe gefüllt sind. Die Larve wird bis 10 mm. lang, ist 20füssig. glänzend,

querrunzlig, die ersten Segmente etwas breiter, als die folgenden, jedes

Segment seitlich eingebuchtet, die Bauch- und Afterfüsse erscheinen nur als

Warzen, der Kopf ist klein. Grundfarbe hell bläulich gi"au, der Bücken vom
zweiten oder dritten Segmente ab breit dunkelgrün, fast schwarz durchscheinend,

Kopf braun mit dunklerem Gesichtsfelde und schwarzen Augen: ein seitlicher

Längsstrich auf der unteren Seite des ersten Segmentes ist hell bräunlich.

Zulezt wird die Larve gelb, geht in die Erde und fertigt ein fast schwarzes

längliches Cocon, aus welchem die Wespe im nächsten Frühlinge hervorkommt.

Br.

12. D. opaca Fbr.

(Taf. n, Fig. 3.)

Nigra; griseo-sericeo puhescens, clypei apice lahroqiie alhidis, j>ro;?o/o fere

toto, maculis 3 mesonoti et magna scutelli riifescentihus, pedihus pallidis, coxis

basi tarsisque ante apicem nigro-fuscis, alis Jii/alinis nervis nigricantibus, stigmate

fusco-testaceo, nervo transvei^so 2 recurrente interstitiali.

$ Eine in der Färbung und im Flügelgeäder sehr veränderliche Art.

Die Larve fand ich im Juni im Jäschkenthale auf Eichen einzeln den Blatt-

rand benagend, sie wird bis 17 mm. lang, ist 20füssig (ein siebentes Paar Bauch-

füsse erscheint als kleine Spitzchen), grüu, querruuzlig, etwas glänzend, die

37
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Hinterränder der Segmente sind schmal weisshänlig, das Rückengefäss scheint

als schmaler fast schwarzer Längsstrich durch, die kleinen hraunrothen Stigmen

sind durch eine feine weisse Linie verbunden. Der Kopf ist fein gekörnelt, mehr

bläulichgrün, Augenfelder schwarz, Spitzen der Mandibeln braun, die Krallen der

Brustfüsse schwarz. — Cocon in der Erde, elliptisch, dunkelbraun, aussen mit

Sandkörnchen beklebt. Die Wespe erschien im April. Br.

T. opaca Fbr. (12) p. 38. Hrtg. 229. Gir, (513).

T. venia Kl. Bl. 21.

Nach Camcron. D. verna Kl. = T. pinicfi(/era Lep. -— Seiandria biloba

Stcph. var. (Illust. YIL 54 39) = D. opaca llrff/. 0'(r. T. opaca Fbr.) ^ D.

pallipes Hrtg. (var.) = /). clorsalis Frsf. (var.) = Nemahis ojxicus Thins.

D. fielaiulriformis Cam. wohl nur var. von D. verna. (Ent. moth. Mag. 1875

April, p. 252.)

Verbreitung: Danzig, Aachen, Birkenfeld, Schweden, Bostock, ]\iris, Ungarn,

Brussa (Türkei), Schottland, Elberfeld, Halle, Holland.

13. D. arquata KL

Nigra; palpis jjedibusque et abdomine luteo-rvßs, h/ji/s sef/niento primo

secundique basi supra tiigris, alis hi/alinis. Long. 3V2 ün-

Tenthr. arquata Kl. Bl. 12.

T. mediocris Lep. et Serv. (363 g.) p. 570.

Deutschland. Paris. Z.

Genus Leptocerca Hrtg.

L L. Aini. L.

(Taf. L Fig. 11.)

§ Nigra; capite, pro = et mesonoto cum scutello rußs, pedibus anticis mar-

gine anteriore rufescentibus, palpis et cercis pallidif^. Long. 8 mm.

Die 20füssige, 17—18 mm. lange Larve lebt im August und September

auf Birken, deren Blätter sie am Rande benagt und dabei das Hinterende des

Körpers einwärts rollt. Ich fand sie in Heubude und auf der Westerplatte. Sie

ist walzig, hellgrünlich, der Rücken bis zur feinen weissen Stigmenlinie blau-

grün, das Rückengefäss scheint dunkler durch, die Hinterränder der Segmente

sind schmal weisshäutig, das letzte Segment ist mit kurzen Borsten besetzt.

Der Kopf ist hellbraun, glänzend, mit schwarzen Augenfeldern und braunem

Munde, die Krallen der Brustfüsse sind braun. — Das länglichrunde Cocon liegt

in der P]rde und ist schwarzbraun, mir erschien es doppelt. Die Wespe erscheint

im nächsten Frühjahre. Br.

T. Alni Kl. Bl. 74 Fbr. (12) pag. 31, MIHI. (33) 1727 Chr. (22) pag. 443.

B. S. (235) 854. Hrtg. p. 228. Fall. (101) 109. Seh. Jcon. t. 110, fig. 0, 7.

Pz, (254) p. 119 und 237.

Hemichroa Alni Cam. F. of Sc. p. 27.

D. Alni Voll. pl. 5. KUb. p. G20.
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Verbreitung: Deutscliland, Schweden, Hilde^heim, Birkenfeld, Danzig, Ural,

Dänemark, Ziiricli, Böhmen, Halle, Elberfeld, Tyrol, Holland, Schottland.

2. L. rufa Pz.

(Taf. I. Fig. 12.)

Rnfci] lahro, anteyinis, pcctore, coj-it<qve nigris, tibiis posticis basin versiis

albidis, alis svhfvmutis, siiijniaic fusco.

Bis jetzt kennt man von dieser Art nur Weibchen.

Seit 1848 finde ich die Larve fast alle Jahre gesellig auf Almis glutinoaa

fi-essend in Heubude und bei Zoppat und zwar im August und September.

Sie ist 20füssig, bis 20 mm. lang, walzig und schlank. Der schmutzig gelbe

Rücken ist jederseits durch eine schwarze Längslinie von der hell blaugraucn

Grundfarbe getrennt, erstes und letztes Segment sind orangegelb. Unter

den Stigmen steht auf jedem Segmente ein schwarzer Längsstrich und unter

diesem an der Basis jedes Fusscs noch einer, das letzte Segment hat am Ende

einen schwarzen Fleck. Die Bauchfiisse sind grünlieh gelb, die Brustfüsse haben

schwarze Krallen, der Kopf ist glänzend schwarz. Die Larven fressen Löcher

in's Blatt oder benagen den Blattrand und rollen dabei das Hintcrleibsende ein.

— Das braune elliptische Cocon liegt im Sande und entlässt die Wespe

meistens im Frühjahre. Die Weibchen legen ihre Eier in Tuschen, welche sie

reihenweise zu beiden Seiten der Mittelrippe des Blattes und zwar auf der

Unterseite einsägen. Br.

T. rufa KL Bl. 71. Pz. 722. Kr. R. ?>S. Latr. (25G) p. 131.

Dolerus rvfus Lop. (45) p. 341.

La mouche ä scie safrannee Gcojfr. (24) T. n. 2.

D. r^'fa llrig. 228. Voll. pl. G v. Stein. Ent. Nachr. 1879, n. 22 Klth.

p. 608.

Uemichroa rufa Cam. F. of Sc. p. 29.

Verbreitung: Deutschland, Berlin, Niirnberg, Danzig, Halle, Böhmen,

Holland, Schottland.^-)

Lophyridae.

Genus Lophyrus Ltr.

Wespen mit einer Radial- und vier Cubitalzcllen, die erste und zweite

Cubitalzelle nur unvollständig geschieden, die rücklaufenden Nerven münden

in die zweite und dritte Cubitalzelle, lanzettförmige Zelle mit schräger Querader,

Fühler vielgliederig, bei den Weibchen gesägt, bei den Männchen gekämmt.

Lar\'en 22rüssig, nackt.

Die Wespen und Larven dieser Gattung sind von Ratzeburg in seinen

Forst-lnsecten so genau beschrieben und abgebildet, dass ich es unterliess, die

Larven noch einmal zu zeichnen, nur die Larve des L. pallipes, welche

dort fehlt, wird hier beschrieben und abgebildet.

*) Hier enden Zaddacb's Manuscripte.
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1. L. nemorum Fhr.

§: Niger; clypeo et labro jmlUdis, anteiinis hasin versus ri/Jis, loho pronoii

scutelli mactilis 2 fasciisque abdoniinis ßavis, pecUhns pallidis, ba-n nigris.

c/'; Äntennis artictdis ultimis recurvis. Long: 10 mm.

Hylotoma nemorum Fbr. Piez. 20. 1.

L. nemorum KL 29. 1. Hrfg. IIG. 1. Fall. Mon. 13. 1. Zeil. Ins. Läpp.

335 (mas.) Rtzbg. IIL p. 117.

a. Der innere Enddorn der Hintertibien lappig erweitert.

2. L. virens Kl.

§: Testacevs, fascia svp>ra anfennas, plaga magna rnesostemi, mesonoti

maculis 3, cingulisque abdominis nigris , alis nervis pallidis. Long: 9 mm. cT:

Niger, labro, cli/pei apice, lobo pronoti macula IrianguJari pedibusque ßavis^ Ms

basi nigris, limbo abdominis dorsali posiice lafius venfreque ri/p's.

Kl. 38. Fall. IG. 7. Hrtg. 119. 2. Rtzbg. IIL 114, Tab. 2, Fig. 5. Pz.

129, Fig. 5, 6. Thms. 53, 2.

3. L. hercyiiiae Hrtg.

$: Testaceo et nigro variegatus vi in L. virente, sed feinoribus basin versus

nigris. Long: 7—8 mm. cT: Niger, 2yedilms ßavis , basi nigricantibus, venire rufe. 1

Königsberg.-

Hrtg. 123. Thms. 56. 4.

4. L. pallidus KL

5: Pallide-tesiaceus, mesonoti maculis 3 fasciisque abdominis nigris. Long:

7 mm. c/: Niger, chjpeo , labro, pedibusque iJallide-testaccis, macula verticis,

linea marginali toiui, pronoti ventreque sordide testaceis.

Vor mehreren Jaliren i)i Menge erzogen. Aucli hellere Varietäten.

L. minor Lep., T. pinastri Bechst., T. pectinaia minor Reiz. Mouche

u scie a antennes barbues la petitte Deg. 983.

L. pallidus KL 34. 4. Brig. 126. 5. FcdL 15. 4. Rtzbg. III. 113. Thms, 55. 3.

b. Tibiendornen der Hinterbeine gewöhnlich.

5. L. laricis Jur.

$: Niger, lobo jironoti, macxdis 2 scutelli cingulisque cd)dominis flavis
^

äntennis rufo-ßavis, pedibus rufo-albo-nigroqiie variegatis, Long: 10— 12 mm.

(/: Niger, pedibus pallide ßavis, basi nigris, femoribus rufescentibus, ahdomine

venire limboque dorsali rufo.

Die Färbung ist nicht immer gleich. ,

Kl, 39. Hrtg. 131. 6. Rtzbg. IIL 107. 108. Thms. 58. 7.

L. virens Zeit. Ins. Läpp. 330. 4 nach Thms.
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6. L. fnitetoriim Pz.

$: Niger, ftiihtuspalh'dus, ahdomine cituiuUs pallidis. Long: 8—9 mm. c/: Niger,

ventre pallide rvhro, rithedine in segmentis ultimis dorsalihus assurgentihiis.

Aendert verschiedentlich ab, oft mit schAvarzem Schildchen und heller Brust.

T. ecptes Schrank nach Hrfg.

L. frufet. KL 36. Hrfg. 134. 7. (Fallen ex parte). Rtzhg. III. 105— 106.

Thms. bl . 5.

7. L. variegatus Krtg.

§: Niger, lobo pronoii, maciilis 2 scuteUi cingiilisque abdominis testaceis,

pedibiis rufo-albo et nigro-varicgatis. Long: 9 mm. cT: Niger, palpis, lobo pronoti

et pedibvs ßacis, his basi nigra, ventre rufo et nigro.

Ilrtg. 137. 8. Thms. 57. 6.

8. S. pini L.

$: Pallide festacens, siq)7'a nigro-variegatus. Long: 10— 11 mm. (f: Niger,

palpis, labro, gemibus, tibiis tarsisqite testaceis.

T. pini L. Faun. Sv. II. 1540. Pz. 87, Fig. 17 und 119. Fig. 5. Lep. 154.

T. dorsata Fbr.

T. pectinafa major Retz. Mouche a scie a antennes barbues, la gründe Deg.

KL 30. 2. Fall. 14. 2. Hrtg. 141. 9. Rtzbg. ]]L 85. Voll.pl. 11. Thms. 61. 9.

L. nemorum Zett. ($) 335. 1.

Im Jahre 1859 frass die Larve auf der frischen Nehrung das Kicfern-

stangcnholz^ besonders das an der Diinenkante stehende in einer Ausdehnung

von 50 bis 60 Morgen ganz kahl. Es wurden die Cocons im Winter unter dem

Moose gesammelt und ]>ald 15 Scheffel zusammengebracht, von denen ich einen

Theil erhielt. Ich erzog nicht nur L. pini in vielen Varietäten, sondern auch

L. similis und pallidus nebst vielen Parasiten. Audi die Varietät 1 Hrtg. war

darunter und mehrere §, die ganz rothgelb sind. Einige cT haben rolhgelbe

Halskrageneckcn und ebenso gefärbten Bauch, die Mittelbrustseiten sind braun-

roth angeflogen, die Beine sind gelb, Basis der Hiiften, zuweilen auch der

Ilinterschenkel schwarz. Spitzen der Hintertibien braunroth. Mehi'ere cT haben

Palpen, Mandibeln und Anhang gelb^ Fühlerbasis rothgelb.

9. L. similis Hrtg.

5 und cf : L. pini persimilis, (f^ palpis. labro, pedilms et ventre fulvis.

Nur die Zucht giebt Sicherheit bei der Bestimmung.

Hrtg. 160. 10. Rfzbg. III. 116. Voll. pL 8.

10. L. riifiis Kl.

§: Ruf US, mefanoto nigricante, tibiis basi* aJbis. Long: 7—9 mm. cf : Niger,

ventre pedibusque rußs.

Die Larven entnadelten 1878 eine Kiefernschonung fast vollständig.

^'
IG
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L. jnceae Lep. Mouche ä scie a ont. harh., rousses Deg. T. pectinata rufa

Reiz. 986.

T. securiferci Fourcr. T. pini rufa Vill.

L. rufus Kl. 33. 3. JJrtg. 1G4. 11. Rfzbg. III. 109. Thms. 64. 11.

11. L. socius Kl.

J: Pallide rufus, mesonoti macuUs 3 peciorisqve media nigris, tihiis alhidis.

Long: 8 mm. (J": Niger, ore, pedihus, limbo tenui pronoti ventreque rufescente

testaceis.

Kl. 40. 9. Hrig. 167. 13. L. pineti Kl. Rtzhg. IlL

12. L. pallipes Fall.

(Taf. 11. Fig. 4.)

Niger, $: 2>^c?<6ms et venire testaceis, ^•. pedihus pallidis, segmento ultimo

ventrali testaceo. L. 7—8 mm.

Die Larven fand ich im August 1863 und 1864 in Weichselmünde an

kusseligen Kiefern auf Haide- und Moorland. Sie sitzen einzeln ausgestreckt

an den Nadeln, welche sie von der Spitze an verzehren. Bei Berührung heben

sie, wie alle Lop/iyren-havyen, den Yorderkörper in die Höhe, während sich

das hintere Ende um die Nadel biegt. Sie sind 22füssig und werden 16 bis 18 mm.

lang. Die Grundfarbe ist hell grüngelb, der Rücken breit grün, seitlich durch

einen dunkleren Strich von der Grundfarbe scharf geschieden, das ßücken-

gefäss ist durch eine dunkle Linie jederseits eingefasst, über den kleinen

Stigmen läuft ebenfalls ein dunkelgi-üner Streif, der an der Basis jedes Fusses

etwas breiter ist. Das erste Segment ist dunkelgrün ohne Streifen, das letzte

Segment ist glatt und mit kurzen schwarzen Borstenhaaren weitläufig besetzt (a).

Die Brustfüsse sind schwarz mit hellen Gelenken. Der Kopf Avecliselt in der

Färbung (b) von hell braunroth bis fast schwarz, immer aber ist das Stirndreieck

mehr oder weniger hell. Die jungen Larven sind hell ledergelb mit helleren

Längsstreifen und schwarzem Kopfe (c). Nach der letzten Häutung erscheinen

die Larven ganz grün (d). Cocon im Sande.

L. pallipes Fall. Act. Holm. 1808. 4—5.

L. elongaiulus Kl. 35. 9. Hrtg. 169. 14. Fall. Mon. 15. 4. Thms. L.

pallipes 65. 12.

Genus Monoctenus Dhlb.

Geäder der Flügel wie bei Lophyrus, aber die lanzettförmige Zelle ist in

der Mitte zusammengezogen und ohne Querader. Die Fühler der Männehen

sind nur einfach gekämmt.

1. M. obscuratus Hrtg.

cf und $: Ater, palpis, genuhus tibüsque flavis, his posterioribus apicem versus

tarsisque fuscis. Long. 5—6 mm.
Hrtg. 172. 2. Thms. 67. 2.

4a
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2. M. Juuiperi L.

(/ und ?: Niger, palpis, genuhus, tibiis tarsisque flavis, ahdomine in^ lateribus

medio lividis. Long. 5—6 mm.

T. Juniperi L. Si/st. Naf. Ed. X., 556. 9. (?)

L. Juniperi KL 41. Fall. Mon. 17. 8. Hrfg. 171.

Doleridae.

Genus Dolerus Jur.

Flügel mit zwei Radial- und drei Cubitalzellen , die mittlere Querader

fehlend, die beiden rücklaufcnden Adern in die mittlere Cubitalzelle mündend,

Fühler 9gliederig. Larven 22füssig.

1. D. palmatas Kl.

Niger, tibiis anlicis margine anteriore squamvlisque sordide testaceo-albidis,

(/ abdominis maculis mediis albo-membranaceis. Long. 8—9 mm.

Ä7. n. 23Ö. Urtg. 235. 16. Thms. 279. 1.

3. D. vestigialis Kl.

Niger, fenwribvs totis tibiisque basin versus rufs. Long. 7—8 mm.

Kl. 242. Hrtg. 236. 22. Thms. 280. 2.

3. D. anuulipes Thms.

$: Niger, tibiis anticis margine anteriore, posticis basi albidis. Long. 7 mm.

Ist wold gleich mit D. genucinctus Zdd., der einmal bei Königsberg ge-

fangen wurde.

Z. (358) S. 13. Tlnns. 280. n. 3.

4. D. gilvipes Kl.

Niger, ^j^J«6?/s testaceis, femoribus anterioribus basin versus, posticis nigris,

tibiis tarsisque fusco-nigris, stigmate basi albido. Long. 7 mm.

Aus Sonderburg; liier noch nicht gefangen, (f mit weisser Oberlippe und

rothgelbem Clypeus, Halskragenrand rothgelb, Schüppchen weiss, Beine rothgelb,

Hüften und Oberseite der Hinterschenkel schwarz, an den Hinterbeinen sind die

Tibien und Tarsen bräunlich, erstere mit weisser Basis.

Ä7. 244, Hrtg. 236. 24. Thms. 281. 4.

5. D. pratoriim Fall.

Niger, abdominis segmentis 2— 6, femoribus tibiisque rußs, squamulis albis.

Long. 6— 7 mm.
«

IG*
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Beim <^ sind die Fühler seitlich zusammengedrückt und braunroth, nur die

beiden Grundglieder sind schwarz. Flügelschüppchen in beiden Geschlechtern

weiss.

T. p-aforum Fall. 1808- 64. 27. D. ccpnseii KL 225. Hrtg. 233. 9. Thms. 281. 5.

6. D. timidus Kl.

Niger, ahdominis cingtdo lafo, genuhiis hde, tihiis tarsisque anteriorihus

rufis. Long. 12— 13 mm.

Die Hiiitertibieu roth, nur die äusserste Spitze schwarz.

Kl. 229. Hrtg. 234. 12. Thm. 282. 6.

1. B. (lubius Kl.

Niger, ahdominis cingtdo la1o, genuhus tibiisqi/e anticis riips. Long. 10 mm.

Kl. 228. Brfg. 234. 11. Thms.^ 282. 7.

8. D. tristis Kl.

Niger, ahdominis cingulo, tcgulis, tihiis posticis apice, anteriorihus cum genuhus

rußs. Long. 9— 10 mm.

Ä7. 231. Hrtg. 253. 14. Ums. 283. 8.

9. D. palustris KI.

Niger, ahdominis cingulo lato rufo, tihiis rufescentihus. Long. 7—8 mm.

Die Männchen haben rothgclbe Schenkel und Tibien.

Kl. 222. Hrtg. 233. 6. Thms. 283. 9.

10. D. pratensis L.

(Taf. IL Fig. 5.)

Niger, thorace pedibusque rufo pictis, ahdomine rufo, alis dilute nigricantihus,

in cT thorace toto et ahdominis apice nigris. Long. G— 7 mm.

Am 31. August 1878 fand ich nach starkem Regen auf einem Wege, der

durch eine Wiese bei Zoppot führte, eine 20 mm. lange, 22füssige, grasgrüne

Larve. Sie war querrunzlig, fein chagrinartig, am Rande der Seitenwülste

standen kurze Stachelhaare, die auch sparsam auf jedem Segmente zu finden

waren. Das Rückengofäss schien dunkler durch. Die braunen, schmalen Stigmen

stehen auf helleren Wülsten, die l)eiden letzten Segmente haben eine braune

Seitenlinie. Der Körper wird nach dem Ende zu allmählich etwas schmaler.

Der Kopf {a) ist etwas breiter als lang und wird in der Ruhe schräge gegen

den übrigen Körper getragen, so dass er von der Seite gesehen dreieckig er-

scheint. Er ist glänzend, aber lederartig gerunzelt und knochengelb, der Scheitel

und ein kurzer Strich an jeder Seite desselben sind hellbraun. Durcli die

schwarzen Augcnfelder zieht quer über das Gesicht ein dunkelbrauner Streif, unter

demselben steht ein etwas hellerer, oben in der Mitte verengter Fleck, die

konischen Fühler sind knochengelb, der Mund ist braun. Die Larve kriecht ruck-

weise und schnippt bei leiser Berührung so zusammen, dass der Kopf nach innen
4A
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zu liegen koiumt. Ob sie Gras oder Binsen, wie Klug vermutbet, frisst, weiss

ich niclit, denn sie ging gleich in die Erde und am 26. Februar 1879 erschien

die Wespe.

Tenth. 2)>'iif<?'isis Linne Sijsf. Naf. Ed. X.

T. pedestris Pc.

DosyiJiCus Eglanferiae Leach.

Dol. Eglant. Kl 218. Riig. 232. 1.

D. jyrafefisis Thms. 284. 10.

11, D. arcticus Thms.

§: Pracccdcnti sinnllimus sed pedihus nigris, iihiis anticis margine anteriore

et femorvm apice rußs. Long. 8 mm.

Thms. 284. 11.

12. D. gonager Flbr.

(Taf. IL Fig. 6.)

Niger, fcmorihus apice et tihiis hasi dilute rußs. Long. 8 mm.

Am 18. Juni 1852 schöpfte ich auf einer Wiese in Heiligenbrunn und später

auch in den Festungswerken von Danzig mehrere fast 20 mm. lange, 22füssige

Larven von gelbgrünlicher Farbe. Ucber den Rücken läuft ein dunkler schmutzig

grünlicher Streif und ein ebensolcher, nur breiterer an jeder Seite, welche

allmählich in die Grundfarl^e üljergehen, nur die äusseren Ränder dci- Seiten-

streifen sind scharf Ijegrenzt. Die Brustfüsse haben braune Krallen. Der Kopf

ist glänzend mit schwarzen Augenfeldern und braunen konischen Fühlern. Die

jüngeren Larven liaben in den Streifen und über den Beinen schwarze Striche.

Bei Berührung rollen sie sich wie die Larve von D. pratensis zusammen. Ich

fütterte sie mit Gras. Am 15. April 1853 erschienen die Wespen.

Tenfhr. crassa P~~.

T. erythrogona Schrank.

T. geniculata Fourcr.

D. gonager KL 241. IJrtg. 236. 21. Thms. 285. 13.

18. D. triplieatus Ki.

Niger, abdomine, pectore superne, thoracecjuc supra luteo-rvßs, hoc pteropegis

et niaculis 5 mesonoti nigris. Long. 10 mm.

Bei Königsberg gefangen. Bautzen, Breslau.

Kl. 221. Ilrtg. 232. 4. Thms. 286. 16.

14. D. lateritius KL
(Taf. IL Fig. 7.)

$: Niger, abdomine lutco , terchra nigra, prothoracc, macula magna suh

alis mesonotO(p(e rußs, hoc scutello et pteropegis nigris. Long. 10 mm. (f: Niger,

s?gmentis 2 — 6 rvfo-ßavis.

In Heubude f;ind ich am 13. August 1864 an einer feuchten Stelle auf

Binsen {Juncus glomeratns) eine über 25 mm. lange, 22iüssige Larve von hell
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grünlich gelber Grundfarbe, der Rücken ist breit dunkler grün, an den Seiten

noch dunkler begrenzt, das Rückcngefäss scheint ebenfalls dunkler durch.

Ueber jedem braunen sti'iehförmigcn Stigma befindet sich ein schwarzer rund-

licher Fleck, der auf dem ersten und letzten Segmente nur klein und verwischt

erscheint. Die Brustfüsse sind dunkel geschildert. Der Kopf ist (a) hell roth-

bräunlich mit schrägem, schwarzem Scheitelstriche jedcrseits, einem solchen

Stirnfleck zwischen den schwarzen Augenfeldern, konischen Fühlern und braunem

Munde. Die Larve rollt sich bei Berührung el^enfalls augenblicklich zusammen.

Am 15. August war sie in die Krde gegangen und am 1. Mai 1865 erschien

die Wespe. Ein Cocon fand ich nicht, wahrscheinlich lag die Larve in einer

Erdhöhle.

KL 220. Ilrfff. 232. 3. Thm.'^. 287. 17.

^ = D. madidus Kl. 214. Hrfg. 233. 8.

15. D. anticus Kl.

$; Niger, thorace aniice ahdoniijieque rvjis, Jtoc segmcnto 1 aeneo-nigro.

Long: 10 mm. (J
: Niger, ahdoniinis segmentis mediis riißs. Long: 9 mm.

Kl 219. Hrig. 232. 2. TInm. 287. 18.

D. vliginosus KL 223. IlrU/. 233. 7.

16. D. thoracicus KL

$: Niger, thorace svpra, pleuris partim sangiiineis. Long: 11 mm. </: Niger,

capite cyanescente, antemris medio poulum incrassatis, ohUtsis. Long: 9,4 mm. Ant.

5,3 mm.

Ich fing beide Geschlechter am 6. Juni 1851 auf der frischen Nehrung an

Phragmites communis, das einen Teich umsäumte.

Kl. 239. Hrtg. 236. 19. TInm. 288. 20.

^ ^ — D. pachycerus Hrig. 238. Zdd. (358) 23.

17. D. haeiiiatodes Sehr.

(Taf. IL Fig. 8.)

$: Cyanescenti-niger , pro)toio fcre iolo et tegulis rvps. Long: 10 mm.

cf: Cyaneoniger. Long: 7—8 mm.

Zu dieser Art ziehe ich, ihrer Grösse wegen, eine Larve^ die ich zuerst

im Juli 1851, dann öfter im Juni auf Gras und Getreidehalmen fand und die

auch De Geer schon kannte. (Abhdl. 16, n, 7. zweite Art. Taf. 34, Fig. 25.)

Sie wird 24 mm., auch darüber lang, ist 22füssig, querrunzlig, schmutzig

hellgelb, der Rücken olivenbraun, an den Seiten durch einen dunkleren Saum

scharf begrenzt, in w^elchem auf jedem Segmente ein schwarzer Wisch steht.

Das Rückcngefäss scheint auch dunkler durch. Die Brustfüsse sind schwarz mit

hellen Gelenken. Der gi'obpunktirte Kopf ist hellgelb, die obere Hälfte aber

fast schwarz. An den Seiten zieht ein solcher Fleck um die schwarzen Augen-

felder und vorn steht ein dreieckiger braunschwarzer Fleck, auch über dem Munde
46
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ist ein dunkler Fleckenstreif. Auch diese Larve verdünnt sich allmählich nach

hinten zu. Sic rollt sich bei Berührung mit dem Kopfe nach innen. Nicht

erzogen.

Tenthr. liaematodes Sclirunh. Kl, 238.

DoL haemat. IJrfg. 235. 18. Thms. 289. 21.

D. micans Zdd. (358) 18.

(^ -z^ D. coeruh'scens Hrtg. 242. 36.

18. 1). sauguiuicollis Kl.

$: Niger, pro-et mesothorace mvguineis. Long: 8 mm.

Das Weibchen bei Königsberg gefangen.

Kopf und Mittelbrustseiten bläulich schimmernd, Fühler fast so lang

wie der Hinterleib, aber der Halskragen ist nicht roth. sondern schwarz, die

Tibiendornen der vorderen Beine sind schwarz, die der Hinterbeine kurz und

an der Spitze hell, die Rückenkörnchen sind weiss, die Flügel etwas getrübt.

A7. 240. Hrtg. 236. 20.

19. D. niger L.

$: Niger
^
griseo-pilosus, plenris et femorihus vix cyaneo-micantihiis, antennis

longis. Long: 12 mm.

Tenfhr. nigra L. Ed. XH. 925. 34.

D. niger Kl. 232. Hrfg. 237. 25. Thms. 289. 22.

20. D. cenchris Hrtg.

(Taf. IL Fig. 9.)

$ und (f: Plumheo-niger, cenchris ma.rimis, eburneis, antennis apice

subattem/atis, sufvra media mesonoti tennissima. Long: 10 mm. cT: Abdomine

lato, brevi, fere piano. Long: 9 mm.

Wahrscheinlich gehört zu dieser Art oder zu D. palmatus die Larte,

welche ich im Juni 1849 und 1865 auf der frischen Nehrung häufig an Poa

anmta fand, wo auch beide Arten am häufigsten flogen. Die Larve wird bis

24 mm. lang und ist 22 füssig, sie verdünnt sich allmählich nach hinten zu und

ist querrunzlig, nur das letzte Segment ist frei von Runzeln und fein hell be-

haart. Die Grundfarbe ist hell grünlich gelb, oft ins Grauweisse übergehend,

die jungen Larven sind an den ersten und letzten Segmenten mehr gelb gefärbt.

Das Rückengefäss scheint als schwärzlicher Strich durch. Jederseits läuft ein

dunkler Längsstreif, der nach den Füssen hin scharf begrenzt ist, und durch

einen helleren schmalen Streif von den ebenfalls dunkler gefärbten Seitenfalten

geschieden ist. Die Stigmen sind braun und strichförmig. Die Brustfüsse haben

eine braune Basis und in der Jugend braune Gelenke. Der glänzende und

feinkörnige Kopf hat schwarze Augenfelder und einen braunen Mund, die Fühler-

felder sind schwarz umrandet, die Fühler selbst bräunlich. — Bei Beunruhigung

rollt sich die Larve wie die anderen Dolerus-h^kvym zusammen. Nur Abends
47
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befressen sie die Grasspitzen, während ich sie am Tage meistens an den Halmen

sitzend oder auf der Erde liegend fand. Die Zucht missglückte.

Hrig. 240. 32. Thim. 290. 24.

d" = D. planaiuH y. 1 Hrfo. 243. 39.

21. D. aiitliraciims Kl.

(Taf. IL Fig. 16.)

2 und cT: Nlcfer, si/hf/Iaher, veiiice. p/r?/r/.s et fenwrihv'^ sulx-ijaneo micaiitihti?.

Long: 9 mm. cT Fissura srf/nifuli 7 iJorsali (dhuhi. Long: 8 mm.

Die Larve fand mein Sohn am 2G. Juli 1881 bei Jäschkenthal auf Care,v

und Gras. Sie ist 17 bis 18 mm. lang^ ziemlich glänzend, querrunzlig, grüngelb.

Rücken- und je ein Seitenstreif grünlich. Kopf röthlichgelb. Augenfelder

schwarz, Mund braun, Stigmen schwarz, über der Basis der Füsse unter dem

vortretenden Seitenwulste Ijeiindet sich ein schwärzlicher Schatten. Die After-

klappe ist schwärzlich umrandet und hat jederseits einen ebenso gefärbten

Fleck. Bei Berührung rollt sich die Larve zusammen und lässt sich fallen.

Sic ging bald in die Erde, machte ein zerbrechliches, länglich rundes Gehänse

und am 13. März 1882 erschien die Wespe. Der Grösse nach könnte sie zu

D. niger gehören, denn sie ist iiber 10 mm. lang und hat schwärzlich getrübte

Flügel, schwarze Tibiendornen, eine gelbweisse schmale Basis aller Tarsen. Die

Abdomensegmente haben schmale weisse Hinterränder, auch die Rückenkörr.chen

sind weiss, später dunkeln sie nach.

Kl. 233. HrUj. 238. 27. Thms. 291. 25.

cf = i). Icucohasls Hrig. 240. 31, ßsus Hrig. 243. 37.

22. D. coraciims Kl.

$ und (f^: Cyaneo-niger, niiuhis^ mcsonoii sniura media profunda; alia nervo

transverso marginali fere infersfitiali. Long: 8—9 mm.

Hrtg. 238. 28. T/uns. 292. 26. D. niiens Zdd.f (358) 16.

S = D. atricapillus llrfg. 239. 29.

33. D. aeneus Hrtg.

$ und o": Flvmheo-nigcr, veriice siibegaiieo, vfrimpic fortitcr parce piinciato.

Long; 8 mm. cT mesonoio lueviuseido. Long: 7 mm.

Hrtg. 241. 31. Thms. 293. 28.

Die von Zaddach aufgestellten Arten: D. ravus (358) S. 18. incertus

S. 21 und brevicorms S. 25 ziehe ich zu -D. cenrhris.

Selandriadae.

Genus Emphytus KL
Flügel mit zwei Eadial- und drei Cubitalzellen, die rücklaufenden Adern

der ersten und zweiten Cubitalzelle inserirt, lanzettförmige Zelle in die Schulter

18



249

gemündet, mit scliräger Querader, Hinterllügel ohne gcschlo^sscne Zelle, Fühler

Ogliederig. Larven L'2(üssig, walzig, unbehaart.

j. E. vieiiiieüsis K!.

(Taf. IL Fig. 10.)

Ä'i'/e)\ pu/idi--< duoIiK.s occipifis, f<qiKn))iiii'<, fctficiis iribus ahdominis, anoque

ßariK, pedibvs nigro-ct jici'o varie(jaiii<, celhila radiali fvmala. Long: 7— 8 mm.

Das cT ist schwarz; zuweilen ein Qnerhand auf dem Kopfschildc gelb, Flügel-

scliüppchen gelb, Kandader, Stigma und Flügelspitze l)is über die Eadialzellc

liinans 1)raun, Ilüftspitzen, die Sehenkelringe, die vorderen Kniee und die Tibien

gelb, hinterste mit sehAvarzer Spitze, Hintertai'son rothbraun, Rückenkörnchen,

Hinterrand von Segment 1, 4, 5 und 8 gelb. Das Weibchen ebenso, nur Glied 1

der Fühler oljcn weiss, Glieder 3 und 4 braunroth,; Scheitel mit zwei gelben

Flecken, auch der After gelb.

Die Larve ist etwa IT) mm. lang, i:'2füssig, walzig, hinten etwas sclmiäler.

Grundfarbe hell grünlich grau, der Eücken breit schön grün, ins Gelbe ziehend,

an den Seiten scharf begrenzt. Der Körper hat viele Querrunzeln und auf jedem

Segmente 3 Querreiheii weisser Dornwürzchen, von denen die erste Reihe;

kürzer ist, als die beiden folgenden. Ueber den Füssen stehen einige graue;

Flecken. Der Kopf ist gelbbraun, glänzend und mit einzelnen kurzen Härchen

besetzt, Augenfelder schwarz. Sie lebt auf der Garten- und Hundsrose (Rosa

caniiui). in deren Blätter sie bis in den September von der Unterseite Löcher

frisst. In der Ruhe sitzt sie zusammengerollt mit dem Hinterende nach innen

und unten, etwa wie die letzte AVindung eines Pfropfenziehcrs. Die Larve über-

wintert in der Erde ohne ein Cocon. Eine streifte erst am 13. Juni ihre Larvenhaut

ab und lag als grüne Puppe fi'ei da, nach 14 Tagen Avar die Wespe entwickelt.

Kl. 192. Ilriq. 247. 1. Brischke (320) S. 13. Taf. IlL Fig. 2.

2. E. succiuctus KI.

Niger, i^quamulis, Irochantcrihns apice
, p)Osiicis fere iotis, iihnsque cdbis.

Ins 2JOtifici6 iqnce vi(jris, antcriorihvs f((yKt'sqi(e rufeficeidibiis, alis ccUvJa margi-

nali fumaia, abdomine apice, fascia basaii ci/u/idoque segmcnli ö fere niveis.

Long: 8—9 mm.

Bei den $ ist der Anhang gelb, die Spitzenhälfte der Fühler rothbraun.

A7. 193. Hrtg. 247. 2. Thi»^. 188. 1.

3. E. cinctus L.

(Taf. H. Fig. IL)

Niger, squann/lis in §, IrGclKinieribtis posiicis, femoribvs anierioribus apice,

(segmenioque abdiwu'nis in JJ albidis, farsis 1ibii8(pic pallide rvps, liis feyninae

basi albis. Long. 7—8 mm.

Die cT haben schvrai-zc Flügelschuppen, der Aveisse Ring des Abdomen und

die weisse Basis der Tibien fehlen. Ein cJ mit abnormem Geäder im rechten

VorderÜügel.
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Die Lan'c stimmt nicht ganz mit der Beschreibung, welche Boachd von

ihr giebt (169) S. 139, n. 5. Meine Larven sind 22füssig, bis 15 mm. lang,

walzig, vorn etwas dicker als hinten und querrunzlig. Die Grundfarbe ist ein

helles Graugrün, der Rücken ist breit dunkel bläulich grün, nach den Seiten

allmählich heller werdend und auf jedem Segmente durch einen schwarzen Fleck

begrenzt, das Rückengefäss scheint etwas heller durch. Graue längliche Flecke

stehen noch an den Seitenfalten jedes Gelenkes über der Basis der Füsse. Die

in Querreihen stehenden weissen Dornwärzchen sind hier kleiner als bei den

Larven von E. rienncnsü, vorn stehen nur zwei, dann folgen mehrere in zwei

Querreihen auf jedem Segmente. Der Kopf ist gelbl)raun (a) mit dunkelcm

Scheitelfleck, der oft den ganzen Oberkopf bis zu den schwarzen Augenfeldern

einnimmt. Ich fand die Larven im August und September auf der Gartenrose,

deren Blätter sie von unten her durchlöchert, oder auch den Rand benagt, sie

ruht ganz wie die von E. vicnncnsis und frisst sich gern in trockene Zweige

hinein. Im October 1856 krochen sie in Menge an Baumstämmen und Zäunen

umher. Im Frühjahre erscheint die Wespe.

Kl. 194. Hrtg. 248. 3. Br. (320) S. 16. Taf. IIL Fig. 6. Thms. 189. 2.

Voll. pl. 3.

4. E. ciiigilluni KL
$: Niger, trechantcvihus posiicis ahdominisqvc scgmcnio 5 cdhidis, pexlihus

rufs, genvhvs 'posticis, tarsis posfia's, coxis irochonteribufique nigris. Long: 10 mm.

Ostpreussen.

Kl 197. Hrtg. 249. 5. Thms. 192. 5. Stein, cnt. Nachr. 1880. 22. S. 236.

5. E. melanariüs Kl.

$: Niger, capite maximo; alis sfigmate nigro , dimidio basali pallido,

dedihvs rvfs, trochanteribus jmslicis tofis, hifermediis apicc albidis, coxis omnibus

femoribvsque ad medium vsqve, genvbi/s posiicis nigris. Long: 8 mm.

1 cf ist 7 mm. lang. Labrum, Flügelschüppchen und alle Schenkelhöcker

weiss, Schenkel und Tibien rothgelb, Hintertibien oben bis zur Mitte von der

Basis ab braungestreift, äusserste Spitze braun, Tarsen bräunlich. Blosse sehr

gross, Flügelmal braun.

Ostpreussen und Schlesien.

Kl 200. Hrtg. 249. 8.

6. E. Grossulariae KL
Niger, labro, squamvlis pedibvsque albidis, coxis basi.femoribus anterioribus

basi, posiicis apicem versus nigris, tarsis et tibiis posticis apice fuscis, scutello

punctulato. Long. 7 mm.

Auch Var. 1 Hrtg. $ Anhang scheint schwarz. Yar. 2 Hrtg. $. Ein ? hat

am linken Vorderbeine ein kurzes und dickes erstes Tarsenglied, an welchem

drei gleiche 4gliedrige normale, nur kleinere Tarsen sitzen, das rechte Vorder-

bein fehlt.

A7. 202. Hrtg. 249. 10. Thms. 195. 12.
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7. E. Carpini Hrtg.

Ni(/er, niiidus, scufello loevi, sqi/a7)ii(lis et pedibtts albidis, co.ris basi femori-

busque ma.rivni j:)«7'/g ?iif/ns, fibiis posfiris opice et tarsis fvscis. Long. 6—7 mm.

Der Sclieidenerv der Eadialzelle ist nicht interstitial.

Hrf(j. 250. 11. Thm.^. 19ß. 13.

Tenthr, spitria (mas) Zeit. Ins. Läpp.

8. E. tener Fall.

Niger, (jcnubus fihiisque anficis sordide tcsfareis, alis subfumatis, nervo

transverso-marginali interstitiali. Long. 5—6 mm.

Der Scheidenerv der Radialzelle ist nur selten interstitial.

Tenthr. tenera Fall. Act. Holm. 1808.

Emphjt. patellatus Kl. 203. Hrfg. 250. 12. Thns. 196. 14. Stein, ent.

Nachr. 1880. 22. 247.

9. E. Klugii Thiiis.

(Taf. II. Fig. 12.)

Niger, tibüs, tarsis anterioribus basi femoribusque ri'ßs, his anterioribus

basi nigris, sqvamidis albidis, antennis $ articulis 6—9 albis. Long. 9— 10 mm.

Die cT haben zuweilen einen weissen Wangenfleck. Die $ ohne diesen

Fleck haben gewöhnlich ganz schwarze Fühler und auch gelbrothe Schenkelringe,

die hinteren Tibien lia])en eine hellere Basis. Die $ mit weissem Wangen-

fleck haben die Fühlerglieder 7 bis 9 weiss, ebenso die Spitze von Glied 6.

oder Glied 9 hat eine schwarze Spitze. Ein $ hat den rechten Fühler ganz

schwarz, die Glieder 7 und 8 mit hellerer Andeutung, während der linke Fühler

diese Glieder ganz weiss hat. Auch die Beine sind dunkler roth, Hüften und

Schenkelringe schwarz, ebenso die Spitzen der Hintertibien. Bei einigen § hat

auch Segment 8 einen sehmalen weissen Hinterrand und solche Afterspitze, oder

CS sind alle Hinterleibssegraente sehr schmal weisalich am Hinterrande.

Ich erzog die Wesi)en im September und October aus Larven, die ich im

Juni in Königsthal und Oliva auf Eichen fand. Sie werden 16 bis 17 mm. lang,

sind 22füssig, querrunzlig, walzig. hell bläulich gi'ün, weiss bestäubt. Der

runde Kopf ist glänzend und hell bräunlich, hinter den schwarzen Augen-

feldern ist ein dunkler Schatten. Mund röthlichhraun. Nach der letzten Häutung

ist die Larve schön hellgrün, etwas glänzend mit orangegelbem Kopfe («). Die

Larven sitzen, auf der Unterseite der Blätter zusammengerollt, mit dem Kopfe

nach aussen. Sie befressen den Blattrand und gehen zur Verwandlung in

die Erde.

5 = Einj)/,. apicalis Kl. 208. Hrfg. 251. 16.

(f = E. fliformis Kl. 207. Hrtg. 251. 15.

E, Klugii Tlims. 194. 10.
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10. E. serotiniis lü.

Niger
,
femorihus, tibiis ahdomineque ßavis, hoc se(jmcnio 1 dorsali yrigro.

venire basin versus fnseo, sqiianudis alhidis. Long. 9— 10 mm.

Das cT hat scliwarzG Palpen, d(3r rechte Fühler hat das sechste Glied weiss,

während der linke Fühler ganz schwarz ist. Die Hintertibien haben eine schwarz-

braune Spitzenhälfte-, die Hintertarsen sind ganz schwarz.

Die Larven sind denen von E. Khtgii ähnlich, nur etwas kleiner und der

Kopf ist einfarbig röthlicli l)raungelb mit weisslich bestäubtem Scheitel, schwarzen

Augenfeldern und braunen Mandibeln. Nach der letzten Häutung sind die Larven

hellgrün. — Ich fand sie Anfangs Juni im Jäsclikcnthale auf Eichen, ohne sie

erziehen zu können, was mir erst am 3. September 1882 gelang, an welchem Tag(!

sich ein Männchen entwickelte.

Klug n. 215. Hrfg. p. 252, n. 22. Voll. 14. Siuck. pl. 2.

Thms. 195, n. 11.

11. E. neglectiis Zdd.

^](ts luger , nquanivli^ albo - i)>argi?rafis ,
jtedinn tuiferioruni fcmonbus ad

latus anferius apice pallidis , i)Osiicorvm irochavleribus albis , libns farsisqve

Omnibus rußs'^ alis basi snbpellucidis apice infunialis, carpo fusco basi albido.

Long. 8,2 mm., ant, o mm., lat. al. lo mm.

In Ostpreussen gefangen.

Zdd. (358) 27.

12. E. tibialis Pz.

(Taf. IL Fig. 13.)

Niger, antennis articulis 6,7, 8 iibiiscjue posferioribus diniidio basali albis,

femoribus rußs^ anierioribus basi, jyosticis apice nigris, iibiis aniicis tofis. inier-

mediis margine aniico testaceis.

Long. 8—9 mm.

Bei den </ sind nur die Fühlerglieder C und 7 weiss.

Die 20 mm. lange, 22füssige Larve frisst im Juni in Königsthal und

Zoppot auf Eichen und sitzt ganz so wie die von E. Klugii. Sie ist quer-

runzlig, sammetartig, hellgrünlich grau, der Rücken breit grauscliwarz, an den

Seiten scharf begrenzt, über jedem Bauchfusse steht ein ebenso gefärbter

Wisch, die Stigmen sind schwarz, die Brustfüsse haben eine schwarze Basis.

Der längliche, glänzende, kurz behaarte Kopf ist schwarz, der untere Theil des

Gesichtes ist hellbraun. Nach der letzten Häutung ist die Larve grünlich weiss,

mit hell schiefergrauem ins Grünliche ziehendem Rücken und bräunlichem Schei-

tel {a). Sie ist jetzt etwas kürzer und gedrungener. Ich konnte sie nicht er-

ziehen, sie stimmt aber mit der von Vollen/ioven auf Taf. 9 abgebildeten und

erzogenen Larve überein. Die Wespe ist hier im Herbst nicht selten.

Tenfhr. tibialis (Pz.) Fall. Man. 46. 14.

E. tibialis KL 209. llriq. 251. 17. Thms. 194. 9.
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13. E. calceatus Kl.

Niger, ahdomlnis cingulo pedihusque rufis, co.vis^ trochunteribus feinoribusque

CDiteriorihvs hasi nic/ris.

Long. 8 mm.

Die Fülller nach der Spitze hin unten braun, beim cT fast ganz braun.

Die Schenkelriuge derllinterbeine zuweilen weiss. Hintcrschenkel immer roth.

KL 213. Hrüj. 252. 20. T/ims. 193. 8.

14. E. cereiis Kl.

$ Niger, sqnamulis, maaila suh aus, pedibus abdoniinequeßavis. Long. 9 mm.

Die ? haben einen schrägen Scheitelstreif an jedem Auge und auch die

Ränder der Yorderbrust gelb, Coxcu und Schenkelringe unten schwarzfleckig,

Spitzen der hinteren Tibien und der hinteren Tarsen schwarz.

Kl. 206. Hrtg. 252. 23.

15. E. peiia KL
(Taf. IL Fig. 14.)

Niger, dgpeo, labro , pronoii limbo , sqnamulis, macuJa posteriore pectoris,

coxis trocliantcrihusque albidis, pedibus ßai'O-albidis, fibiis tarsisque postcrioribns

fnsco lineatis, abdomine venire aJbido, dorso medio piJagarufescente. Long. 5—6 mm.

Die Larve fand ich 1862 und 1863 bei Heubude und Kronenhof im

September auf Sali,v iriandra. Sie wiid Ullis 12 mm. lang, ist 22füssig, quer-

runzlig, die ßrustsegmente sind verdickt; die Grundfarbe des fost durchschei-

nenden Körpers ist ein helles grünliches Grau, der Rücken ist breit dunkler

grün, allmählich in die Grundfarbe übergehend, auf den letzten Segmenten

ist eine Lücke und auf dem letzten Segmente scheint der Koth schwarzbraun

durch. Durch die Lupe sieht man kleine weisse Dornwärzchen weitläufig in

Querreihen gestellt, wodurch der Körper etwas rauh erscheint. Der Kopf («)

ist rothbraun, glänzend, kurz behaart, der obere Theil bis hinter die schwarzen

Augenfelder ist dunkel braunschwarz. Die Larve ruht auf der Unterseite des

Blattes halb eingerollt. (Diese Larve ist nicht gleich der von Beuche beschrie-

benen. Eine erneute Zucht wird die Sache richtig stellen.)

Kl. 217. Hrtg. 252. 24. Thms. 197. 15.

Genus Harpiphorus Hrtg.

Flügelgeäder wie bei Emplnjtus, aber Hinterflügel mit einer geschlossenen

Mittelzelle.

1. H. lepidiis Kl.

(Taf. III. Fig. 1.)

§ Niger, capite pal/ido-jiicto, limho tlioracis et abdominis cum pedibus vires-

centi alhidis, femoribus basi leite nigris, alis lenissime finnatis, costa et stigmate

ßavis. cf PaUide ßavo-alhus, macula verticis, tJiorace lobo antico fere ioio
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lateralihiis medio^ scufello et metanoto, ahdominisque jjJof/a ohJonga dorsali hasali

nigris. Long. 4—5 mm.

Die cT sind auf der Unterseite nebst den Beinen ganz gelb.

Die Larve fand ich Anfangs August in Pelonken und Sagorcz 1873 und

1876 auf Eicliengebüsch. Sie sitzt ausgestreckt auf dem Blatte und frisst die

Oberhaut stellenweise fort;, so dass diese Stelle hell und glänzend erscheint.

Die Larve wird 10 mm. lang, ist 22füssig, vorn etwas breiter als hinten

und sehr träge. Grundfarbe grün. Der kleine glänzende Kopf wird in das erste

Segment zurückgezogen, hat schwarze Augcnfelder und einen dunkelbraunen

Mund. Der Körper ist mit glänzend weissen Warzen und Stacheln besetzt,

welche auf den mittleren Segmenten so stehen, dass in der ersten Querreihe 6

kleinere, in der zweiten ebenfalls 6 sich befinden, von denen aber die letzte

Warze etwas vorgerückt ist, seitlich trägt jedes Segment 3 weisse, breite Spitzen,

die ersten und letzten Segmente haben weniger Warzen, aber das erste ist mit

einer Reihe von 8 Stachelspitzen besetzt, das letzte hat an jeder Seite zwei ver-

wachsene Spitzen. Die Brustfüsse sind kurz und dick, die Bauchfüsse nur stift-

artig. Bei Berührung krümmt sich die Larve etwas einwärts. Nach der letzten

Häutung ist die Larve einfach grün und glatt mit schmal gelblichen Hinter-

rändern der Segmente. Verwandlung in der Erde, die Larve überwintert ohne

Cocon. Im Jahre 1878 fand ich die Wespen bei Zoppot auf Eichengebüsch am
25. Mai zahlreich in beiden Geschlechtern schwärmend.

Emph. lepidus KL 191.

Harp. lep. Hrtg. 253. 25. Tlüirs. 198.

Genus Phyllotoma Fall.

Vorderflügel mit zwei Radial- und 3 Cubitalzellen, die erste und zweite

Cubitalzelle vereint, die dritte nimmt die rücklaufende Ader auf, lanzettförmige

Zelle in die Schulter mündend, mit schräger Querader, Fühler 10 bis 15 gliederig.

Die Larven sind Blattminirer.

1. Ph. nemorata FalL

$ Nigra, facte fere fota, j^i'onoti limho lato , squamulis , ahdominis maculis

lateralihiis cum pedibtis alhidis, his coa-is et femoribus basi late nigris, alis

leniter fumatis, fascia substigmaticaJi ohscuriore, apice Injalinis; antennis 10— 15

ariiculatis. Long. 5 mm.

In Ostpreussen gefangen.

Te7ithr. nemorata Fall. Act. 1808. 4723. Voll. pl. 4.

Ph. tenella Zdd. (358) S. 28.

2. Ph. ochropoda K.

(Taf. III. Fig. 2.)

$ Nigra, palpis, labro, apice clgpei, orbita interiore trochanterihusque alhidis^

pedibus pallide flavis, coa-is et femoribus basi late nigris, alis fumatis, apice

hyalinis, antennis 12—13 articulatis. Long. 5 mm.
54
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Die cT liaben Palpen, Anhangs Kopfschild, Wangen, Gesicht, Stirnaugen-

rand, 2 Flecke an der Fühlerwurzel, die beiden Grundglieder der Fühler gelb-

weiss, unter den Fühlern zwei vertiefte schwarze Punkte, die 11 Geisseiglieder

braun, oben schwarz. Flügelschüppchen, Halskragenrand breit, mit diesem zu-

sammenhängender grosser Fleck der Mittelbrustseiten^ die Hüften und Schenkel-

ringe ebenfalls gelbweiss, der Bauch, die Schamklappe, die Seitenränder und

auch die Hinterränder der Segmente ebenso gefärbt, die Bauchmitte hat an

der Basis der Segmente eine schwarze Querbinde.

Die Larven fand ich am 5. und 6. August 1875 in den Wäldern bei

Zoppot und auch im Jäschkenthale als Minirer in den Blättern der Gebüsche

von Populvs frenmla , in denen sie oberseitige, braune Blasen mit zerstreutem,

cylindrischem Kothe bilden. Die Larven werden 10 mm. lang^, sind hellgrün mit

dunklerem Rücken, haben einen i'othbraunen, horizontalen, herzförmigen Kopf,

ein queres, breites erstes Thoraxsegment, welches oben röthlichgelb ist, unten

einen rothgelben Kehlfleck hat, die beiden folgenden Segmente haben unten

einen solchen runden Mittelfleck. Die Augen sind schwarz. Die Brustfüsse

sind kurz, dick und rothgelb. Die 7 Paar Bauchfüsse erscheinen nur als Stum-

mel, die Afterfüsse sind verwachsen und durch einen braunen Halbkreis be-

grenzt. Eb sind also nur 21 Füsse vorhanden. Die Larve leimt die Ober-

und Unterhaut des Blattes im Kreise zusammen (a), überzieht die innere Fläche

dieses linsenförmigen Raumes mit glänzendem Schleime und liegt in dieser

schützenden Hülle bis zum nächsten Frühjahre.

Emphyt. ochrop. Kl. 182.

Phyll. ochrop. Hrig. 255. 1. Thms. 177. 2.

3. Ph. vagaiis Fall.

(Taf. m. Fig. 3.)

$: Nigra, palpis alhidis, facie plerumqtte pallido-picta, ahdomine pedihusque

iotia vel maxima parte hiteis, antennis 10—12 articulatis, alis subfumatis. Long.

3—5 mm.

Beim <f hat das Gesicht auch zwei tiefe schwarze Eindrücke, die Stirn-

augenränder sind breit gelb, die beiden Wurzelglieder der llgliedrigen Fühler

gelb mit schwarzen Spitzen, die Geissei braun, oben am Grunde schwärzlich,

Flügelschüppchen und Bland des Halskragens auch gelb, Hintertarsen mit Aus-

nahme des letzten Gliedes schwarzbraun, der schwarze Rücken des Abdomen

ist durch schmale rothgelbe Hinterränder der Segmente unterbrochen.

Yar. a. Thms. {Emphyt. mehinopygtis Kl. 185. Hrtg. 256. 4.) $: Nigra,

antennis subtus fuscis, labro, apice clypei, epistomate, orbita interiore late flavis,

pedibus abdomineque luteis, tarsis posticis fuscis.

Var. /. Thms. Abdominis dorso nigra, medio picea.

Var. g. Thms. (Phyll. leucopoda Dldbm., amaura Kl. 186. Hrtg. 256. 5.)

Abdamine dorso et ventris apice, coxis et femoribus- basi nigris.
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Var. w. $. Abdomen ganz schwarz, aucli die Hüften last ganz, die Basis

der Schenkel, die Spitzen der Hintertil»ien nnd die Hintertarsen schwarz. Bei

einem $ der Kopf schwarz, nur der Anhang gell).

Im August und SepteniLer findet man die minirenden Larven in den Blättern

der Ellern (Abins f/lutinosa und incand), die l)raune Blase behndet sich ge-

wöhnlich zwischen zwei Nebenrippen. Die Larve gleicht der vorher beschriebenen

fast ganz, ist glänzend, glashell mit grünem Rücken, auf den ersten Segmenten

fehlt das Grün. Auf der Bauchseite hat Segment 1 einen schwarzen, in der

Mitte zusammengezogenen Kehlfleck, Segmente 2 bis 4 haben einen schwarzen

Punkt, auf Segment 2 und 3 steht noch ein kleiner, schwarzer Punkt jederseits.

Die Brustfüsse sind schwarz mit hellen Gelenken. Li dem linsenförmigen Gehäuse

erscheint die Larve beinfarbig mit gelblichen vorderen Segmenten. Die Wespe

kriecht im nächsten Frühlinge aus.

Hijloioma vagans Fall. 1808. 47. 24. Kl. 185. Ilrff/. 255. 4.

Kltb. Pflanzenfeinde. Phijll. melanopijga. S. 620. 104. Voll. pl. 8.

4. Pli. microcephaL'i Kl.

(Taf. IIL Fig. 4.)

§; Nigra, jjaljn's, mandihulis hasi, lahro, rbjpeo, episfomate, orhita inferiore,

hasi anfcnnanim et froehanferibus ßaro alhidis, pronoti limho sqvamalisque pallidis,

pedihus abdomiiieque ßaro-hiteis, hoc apice nigro , alis basi lenifer fumafis.

Long. 4 mm.

(f: facie maculaque pleurali cifrinis, abdominis dorso nigro.

An den Fühlern der cT zähle ich 14, an denen der $ 13 Glieder. Die Geissei

der cf ist braun, oben schwarz, die Wangen sind gelb.

Die Larven fand ich im Juli 1876 in Sagorcz und Pelonken, auch noch

am 6. September 1877 bei Zoppot an Salix capraca, cinerea und aurita die

Blattspitzen in hellbraune Blasen verwandelnd, in welchen der schwarze,

cylindrische Koth zerstreut liegt. Die Larve wird 8 mm. lang und ist ganz so

wie die vorher beschriebenen gebildet, die Segmente treten an den Seiten winklig

vor, das letzte Segment ist cylindrisch. Die Larve ist glänzend hellgrünlich mit

grün durchscheinendem Rückengefässe. Das erste Segment mit braunem, in der

Mitte durch eine weisse Längslinie getheiltem Rückenfleck, unten mit braunem

Kehlfleck, der oben und unten seitlich erweitert ist, und einen dunkleren Kern

hat, Segment 2 unten mit dunkelbraunem runden Mittelfleck, Segment 3 mit

ebensolchem Punkte, das letzte Segment hat unten einen brauneu Halbring.

Der Kopf ist rothbraun mit schwarzen Augenpunkten. Wenn die Larve sich die

linsenförmige Winterwohnung bereitet hat, ist sie hell beingelb, nur Kopf und

Halbring des letzten Segmentes sind rothbraun. Die Wespen erschienen vom

3. April ab und zwar zuerst über 70 Männchen, dann einige Weibchen.

Emphyt. microc. Kl. 184.

PJvjll microc. llrUj. 255. 3. Klib. 581. 341. Thms. 179. 4.
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5. Ph. Aceris Kltb*

(537) S. 91. n. 52.

,, Schwarz, kalil; Fühler 12 gliederig, schwarz, nach der Spitze zu bräunlich

geringelt, ^[axillartaster weisslich, das Endglied der Lippentaster schwarz, die

dicken Basalglieder der Kiefertaster schwarz geringelt. Der Innenrand der gi-ün-

violetteu Augen und die Flügelschüppchen beinfarbig weiss. Beine schwarz, alle

Kniee und die Innenseite der Schienen der vier Vorderbeine weisslichgelb;

Fussglieder bräunlich bis braun. Flügel gleichmässig rauchfarbig. Länge 2'". "

,,Larve 2V2

—

^"' lang, Körper plattlich, glatt, griinlich gelb, etwas

glänzend, die Thoraxgegend breit, der Kopf hellbraun, flach, zum Theil unter

den Halsring zurückgezogen, die schwarzen Augen stark vortretend^ der Thorax

einfarbig gelblich; der gleichgefärbto Hinterleib lässt den breiten Nahrungs-

kanal grün durchscheinen. Unter der Brust zeigt der erste oder Halsring ein

blankes Schildchen, auf der Mitte des zweiten und dritten Brustrings bemerkt

man ein eckiges braunes Fleckchen. Brustfüsse bräunlich, Bauchfüsse fehlen,

dafür kleine Wülste."

„Die minirende Larve lebt im Juni und Anfangs Juli in den Blättern des

weissen Ahorn (Acer Pseudo-platam/s), seltener in denen des Feld-Ahorn (A.

campestre). Sie minirt grosse, hellbräunliche Plätze, in welchen sie ein kreis-

rundes, kuchenförmiges Cocon spinnt. In diesem liegt sie bis zum Frühjahre.

Die Zucht ist schwierig.''

Genus Fenella Wstw.

Flügelgeäder wie bei Fliyllotoma, aber die lanzettförmige Zelle .ist ge-

stielt. Die Fühler sind 12—14 gliederig.

1. F. mimita Dlilb.

$: Ni(jva; gemihus, tihiis iarsisque sordide testaceis, anfennis li articidatis.

Long. 3 mm.

Fliylloioma mimita Dlilh. Thms. 181. 2.

2. F. nigrita Wstw.

§: Nigra, anfennis 12 aiiiculatis, subtus fusciSj pilosuUs, genuhus, tihiis

tarisque albidis. alis subligalinis. Long. 3 mm.
Von Herrn Realgymnasial-Lehrer Dittrich bei Breslau gefangen.

Genus Fenusa Leach.

Vorderflügel mit zwei Radial- und drei Cubitalzellen, die dritte die

rücklaufende Ader aufnehmend, lanzettförmige Zelle gestielt^, Hinterflügcl ohne

geschlossene MittelzcUc. Fühler Ogliederig. Die Larven sind Blattminirer.
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1. F. betulae Zdd.

(Taf. III. Fig. 5.)

Nigra; nitida^ antennis capxit et thoracem longitudine siiperanHbus, fenwrihus,

basi nigra earcpta, tibüs tarsisque fulvis, pedum posiiconim fanfi/m tibiis apice

tarsisque nigricayitibiis, alis cinereis concoloribus. L. 5 mm.. Ant. 3 mm.

Die Glieder der Antennen nehmen vom dritten Gliede allmählich an

Länge ab.

Die Mimdtheile der Wespe hat Freund Zaddach genau untersucht, mit

denen von F. pumila verglichen und ganz übereinstimmend gefunden. Sie

können daher ein Beispiel für die in mancher Hinsicht l)cmerkens\verthe

Bildung der Mundtheile dieser Gattung geben, die aus Harti^-'s Werk im

Allgemeinen, doch nicht genau genug bekannt ist.

Die Oberlippe ist ziemlich gross, gegen die Spitze verschmälert und hier

in sanftem Bogen ausgeschnitten, der Anhang etwa halb so lang wie breit,

abgerundet und mit langen Haaren dicht besetzt. Die Oberkiefer sind massig

gross, an der Spitze der inneren Fläche ausgehöhlt, am unteren Rande schief

abgeschnitten, der eine mit drei, der andere mit zwei Zähnen, von denen der

vordere Zahn der längste ist. So ungleich fand auch Hartig bei Fenusa die

Oberkiefer, bei F. pumila sah Zaddach aber beide 3 zähnig, was eine nur

geringfügige Abänderung ist^ da auch bei ungleichen Kiefern der 2 zähnige Kiefer

noch am Innenrande eine vorspringende abgerundete Ecke wahrnehmen lässt,

die, wenn sie stark ausgebildet ist, einen dritten Zahn bildet. Der Unterkiefer

besteht aus einem fast cylindrischen Grundstücke von horniger Beschaflenheit

und schwarzer Farbe, welches auf der äusseren Seite mit langen Haaren besetzt

ist, auf- diesen Grundtheil folgt ein Stück von weisser Farbe und mehr häutiger

Oberfläche, welches an der Spitze in einen hornigen, schwarz gefärbten und

kugelig abgerundeten Fortsatz übergeht, der mit kurzen, aber starken Stacheln

überall dicht besetzt ist. Er stellt das eigentliche Kaustück des Unterkiefers

dar. Die der Mittellinie zugekehrte Fläche dieses ganzen Stückes ist flach

oder gar etwas hohl und legt sich an die Seitenfläche des Kinnes und der

Unterlippe an. An dem nach innen oder dem Munde zugekehrten Bande dieser

Fläche sitzt ein sichelförmiger Fortsatz von zarthäutiger Beschaffenheit, der mit

feinen und kurzen Haaren dicht besetzt ist, er steht rechtwinklich gegen die

Innenfläche des Grund- und Mitteltheiles. Von der Basis dieses Lappens zieht

sich noch eine wulstförmige, fleischige Erhöhung schräg über die Innenseite

des Unterkiefers, die an ihrer Spitze mit einem Büschel längerer und steifer

Haare besetzt ist. An der Aussenseite des Unterkiefers sitzt der Taster.

Hartig hat schon auf die merkw^ürdige Bildung desselben aufmerksam gemacht

und nennt ihn 7 gliederig. Es ist nämlich die Basis des vierten Gliedes von

den übrigen Theilen desselben durch eine Querfurche getrennt, so dass dadurch

ein kleines Zwischenglied gebildet zu sein scheint. Es ist dies bei unserer

Fe/iuiu sogar viel deutlicher abgesetzt, als ha'i pumila, dennoch möchte Zaddach
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es kaum als ein eigenes Glied betrachten, weil er nie zwischen ihm und dem
darauf folgenden Theile eine Biegung wahrnehmen konnte, während die Ein-

lenkung am dritten Gliede ausserordentlich beweglich ist. Zaddach scheint

dies Stiick viel mehr nur der stärker als gewöhnlich abgesetzte Gelenktheil des

vierten Gliedes zu sein und er betrachtet die Taster nur als 6gliedrig. Das

erste Glied ist kurz, jedes der folgenden ungefähr doppelt so lang und alle

unter einander ziemlich gleich an Länge, die drei letzten Glieder aber heller

gefärbt als die drei ersten, jene mit kurzen, dicht stehenden Haaren, diese mit

einzelnen, längeren Haaren besetzt. Besonders eigenthümlich ist die Gestalt

der mittleren Glieder und die Art ihrer Verbindung. Das dritte, vierte und

fünfte Glied sind nämlich auf ihrer Innenseite flach und, wie es scheint, von

mehr häutiger als horniger Beschaffenheit, als wären die Spitzen schräg abge-

schnitten. Auf dieser flachen Seite und zwar etwas unterhalb der Spitze ist das

folgende Glied inserirt. Die Unterlippe besteht aus dem Kinn, dem Grundstück,

der 3 lappigen Spitze und den Tastern. Das Kinn ist weiss und häutig, aber

sehr muskulös und fast kugelförmig, an seiner Basis liegt ein kleines Horn-

stück zur Stütze. Von ihm erhebt sich der mittlere Tlieil der Unterlippe, der

eine sehr unregelmässige Gestalt hat. Er ist von den Seiten stark zusammen-

gedrückt und daher von aussen nach innen ziemlich hoch; die Ausscnfläche ist

hornig, unten schmal, nach oben erweitert, um die Fortsätze zu bilden, auf

denen die Taster stellen. Die schmale, dem Munde zugekehrte Innenseite ist

mit einem dreieckigen häutigen Lappen bedeckt, der ohne Zweifel eine Fort-

setzung der Mundschleimhaut ist und Zunge genannt werden könnte. Er ist

mit kurzen, steifen Härchen bedeckt, die sehr regelmässig in Querreihen stehen.

An die Scitenwände dieser Zunge legen sich nun die oben erwähnten, sichel-

förmigen und häutigen Fortsätze der Unterkiefer an, während die Grundtheile

der Unterkiefer hinten das Kinn umfassen, mit dem sie verwachsen sind, vorn

aber den flachen Seiten der Unterlippe anliegen, um sich mit ihren Spitzen und

Kaustücken über die Lippentaster zu der häutigen Spitze der Unterlippe zu

biegen. Diese letztere steht auf einer fleischigen Erhöhung des mittleren Theiles

der Unterlippe und ist 3 lappig, der mittlere Lappen ist gefaltet und bildet nach

aussen eine Rinne, die an der Spitze flach, an der Basis aber so tief, als der

mittlere Theil hoch ist. An jeder Seite steht schräg ein Seitenlappen, so dass

alle drei Lappen nach innen eine gewölbte, nach aussen eine muschelförmige

vertiefte Fläche bilden. Sie sind von beiden Seiten, wie die Zunge, mit kurzen,

in Querreihen gestellten Härchen regelmässig und dicht besetzt. Die Lippen-

taster sind 4 gliederig, das zweite Glied länger als das erste und etwas der

Mittellinie des Körpers zugekrümmt, das dritte Glied aber kurz und nach unten

gekrümmt, so dass die Taster dadurch stets vom Munde abstehen und nicht

gerade gestreckt werden können. Die ganze Unterlippe ist auf den Aussen-

seiten mit Haaren besetzt, die an den Tastern besonders dicht und lang sind.

Die Rückentheile oder Eileiter der Legeröhre hängen an ihrer oberen Hälfte

unter einander zusammen, sind nicht gezähnt, sondern dolchförmig zuges;sitzt
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Die eigentliche Säge zeigt stark vorspringende und rückwärts gekrümmte Zähne,

die bei stärkerer Vergrösseriing wiederum sehr feine Sägezähne wahrnehmen

lassen. Zwischen je zwei Zähnen stehen au den Seiten Reihen sehr feiner und

kurzer Stachehi, um der Säge, wie schon Reaumur beobachtet hat, zugleich

die Verrichtung einer Feile zu verleihen. Die Säge von F.pumila ist viel scliwächer

gebaut, der eben beschriebenen zwar insofern ähnlich, als auch dort die Eileiter

einen glatten Rand haben, die Zähne der Säge aber sind nur niedrig und fein

gekerbt.

Die Larve wird i mm. hing, ist platt, am Thorax verdickt und nach

hinten allmählich dünner werdend, statt der Bauchfüsse sind 7 Paar Warzen

oder stumpfe Kegel vorhanden und das letzte Segment endet in einen kleinen

Zapfen, der ein einfticher Nachschieber ist, so dass die Larve nur 21 Füsse hat.

Sie ist glänzend und grünlich weiss, der Kopf ist braun, an den Seiten steht

ein runder schwarzer Fleck. Auf jedem Segmente, mit Ausnahme des vierten,

stehen zu beiden Seiten zwei schwarze Punkte über einander und ein kleinerer

zwischen ihnen. Das erste Segment hat oben einen grossen, glänzend schwarzen

hornigen Schildfleck, das folgende zwei neben einander stehende schwärzliche

Querstriche und einen Punkt zur Seite, dieser Punkt ist auch auf dem dritten

Segmente sichtbar. Auf der Unterseite hat das erste Segment zwei breite braune

Längsstriche, die durch eine feine braune Querlinie von hinten verbunden sind.

Die zwei folgenden Segmente haben einen breiten, braunen, seitlich vei-schmälerten

Querstrich, das folgende Segment hat nur eine Andeutung dieses Striches. Die

Brustfüsse sind schwarz mit weissen Gelenken. Die Bauchwarzen sind vorn mit

einem schwarzen Bogen versehen. Das letzte Segment hat unten vier schwarze

Punkte, der Nachschieber einen schwarzen Bogen.

Die Mundtheile sind im Ganzen schwach ausgebildet. Der Kopfschild ist

gross, viel höher als breit, oben bogenförmig, an den unteren Ecken die Ober-

lippe mit zwei Fortsätzen umfassend. Diese letzere ist breiter als hoch, unge-

fähr Gseitig^ der Anhang breit und an der Spitze ausgerandet. Die Oberkiefer

sind wenig bewährt, an der Basis dick, mit tief ausgehöhlter Kaufläche, der

untere, scharfe Rand hat keine Zähne, sondern ist nur undeutlich gekerbt, der

Hinterrand aber springt in eine breite scharfe Lamelle vor. Die Unterkiefer

sind ebenfalls sehr schwach, sie bestehen aus dem Grundtheile mit den drei

gewöhnlichen Fortsätzen; der Taster ist, ausser seinem Grundgliede, durch

welches er mit den übrigen Theilen zusammenhängt, 4gliederig, der Mittellappen

ist schmal, dünn und unbewehrt, der innere Lappen oder das Kaustück sehr

schwach und nur mit wenigen kleinen Zähnen besetzt. Eine starke Hornleiste

stützt den ganzen Unterkiefer. Die Unterlippe, welche auf einem breitenKinne

sitzt, ist fast rund und trägt an jeder Seite einen kleinen, nur zweigliedrigen

Taster. Die Antennen, welche wie gewöhnlich auf einem grossen häutigen Felde

stehen, sind 4gliedrig und kegelförmig, das Auge ist ausserordentlich klein und

sehr schwer zu entdecken, da es von keinem farbigen Ringe umgeben ist. Es

liegt dicht hinter den Antennen.
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Die Larven leben vom August bis October als Minirer in den Blättern

der Bii'ke, die sie oft ganz ausfressen, wodurch sie braun und aufgetrieben

erscheinen. Ich sah z. B. an den Birken, welche die Strasse nach der Tucheler

IJaide einfassen, beinahe kein grünes Blatt, sondern in jedem Blatte bis fünf

Larven und scliwarzen, feinkörnigen Koth. Die Larven bewegen sich ausserhalb

des Blattes nur mühsam vorwärts. Zuletzt durchnagen sie die Blatthaut und

fertigen in der Erde ein länglich rundes Cocon, aussen mit Sandkörnchen ver-

mischt, innen aus braunem Stoße gewebt, go dass es doppelt erscheint. Die

Wespen erscheinen im nächsten Jahre.

Zdd. (358) S. 29.

2. F. pumila Kl.

(Taf EL Fig. 6.)

Nigra, gcniihvs tibiisque anteriorihus sordide alhidis, antennis hrevihtis,

articido 3 quarto fere dvplo longiore. Long, vix 3 mm.

Die Larve minirt im August und September die Blätter von Alnus ghdinosa

und incana. Sie gleichen in Grösse, Gestalt und Farbe denen der vorherge-

henden Art, nur die schwarzen Zeichnungen weichen ab. Der schwarze Nacken-

fleck auf dem ersten Segmeute ist durch eine feine helle Längslinie getheilt,

auf der L'nterseite befindet sich ein schwarzer Kehlfleck, der nach hinten seit-

lich erweitert ist, das zweite und dritte Segment haben einen runden Mittel-

fleck , der A fterfuss ist von einem schwarzen Halljkreise umgeben. Y o 1 1 e n h o v e n

liat wahrscheinlich diese Larve als die von Phijllotoma melanopijga beschrieben.

Dazu kann man leicht kommen, denn beide Arten leben oft in ein uud dem-

selben Blatte. Die Cocons werden in der Erde gemacht und liefern im nächsten

Frühjahre die Wespen, welche ihre Eier in Taschen legen, die sie in die obere

ßlattfläche sägen, die junge Larve erweitert allmählich diese Stelle.

Emphytus pnmihis Kl. 190. Ilrtg. 259. 3.

Fcnusa pumila Thms. 186. 2.

3. F. intermedia Thms.

(Taf. IIL Fig. 7.)

$: Nigra; geniihus, tibiis tarsisque sordide tesiaceis, alis partim fumatis

nervo transverso marginali 7nox anie apicem cellulae pemdtimae submarginalis sito.

Long. 3 mm.

Ich keune nur $. Die F.ühlerspitze ist gewöhnlich braunroth. Die Flügel

weniger getrübt. Der Scheidenerv der Eadialzelle ist interstitial oder nur sehr

wenig die Spitze der zweiten Cubitalzelle treffend. Auch hier, wie bei der

vorigen Art ist die lanzettförmige Zelle in der Glitte zusammengezogen, weil

die letzte Schulterader sich mit ihrer Spitze an die vorhergehende anschliesat.

In den Jahren 1868 und 1871 fand ich die Larven in den Festungswerken

Dauzigs häufig auf Ulmus campestris. deren Blätter sie im Juni ganz wie die

vorhergehenden Arten miniren. Die Larven sind 7 mm. lang, beingelb, das
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Rückengefäss scheint grün durch vom zweiten Segmente ab, der Kopf ist hell

rothbraim, die Brustfüsse sind braun. Nach der letzten Häutung wird auch der

Kopf beingelb, das Grün des Rückens beginnt am vierten Segmente und ver-

schwindet später ganz. Die Larve ist dann dicker und kürzer und geht in die Erde.

Fenvsa Ulmi Sund.^ KUh. 531'. 95. Die Beschreibung der Wespe passt

nicht ganz.

F. interm. Tims. 186. 3.

4. F. pygmaea Kl.

(Taf. III. Fig. 8.)

J: Nigra, palpis, S(iuannil)s, r/emibus, tibiis tar.nsqve albidis, alis Jcniier

fvmatis. Long. 3 mm.

Ich erzog nur weibliche Wespen.

Im Juni 1868 fand ich vor Langfuhr fast alle Blätter einer mächtig

grossen, allein stehenden Eiche auf der Oberseite mehr oder weniger hell grünlich

grau infolge des Frasses von Jilinirlarven, während ich solche Blätter in den

Wäldern nur vereinzelt antraf. Die Larve ist 7 mm. lang, gelblichgrün, der Kopf

ist hell rothbraun. Das erste Segment hat oben einen hornartigen schwarz-

braunen Querfleck, der in der Mitte der Länge nach getheilt ist, Segment 2

mit schmalem schwarzem Querstriche, auf den folgenden Segmenten scheint das

Rückengefäss grün durch. Die kegelförmigen Brustfüsse sind schwarzbraun

mit hellen Gelenken. Auf der Unterseite hat das erste Segment einen roth-

braunen Kehlfleck, der einen schwarzen ISIittellängsstreif und jederseits nach

hinten noch einen ebensolchen Fleck hat. Die Segmente 2 und 3 haben je einen

schmalen schwarzen Querstrich, der auf Segment 3 kürzer ist als auf 2. Später

wird die Larve einfarbig bräunlich gelb und etwas kürzer. Ich zählte in

einem Blatte über 50 Larven! Cocou wie bei den vorigen Arten.

Emphrjins pijgmacus Kl. Tab. A. 55. Hrtg. 259. 4.

Fenusa pygmaca T/ims. 186. 4.

5. F. pumilio KL

(Taf. III. Fig. 9.)

Nigra, antennis siihtvs fvscis, paJpis^ gcnubns, tibiis farsisquc testaceis, alis

fumatis, apice hyalinis. Long. 3 mm.

Ich lasse Zaddach's jMeinung über diese Art hier folgen:

„Hartig nennt Mund, Fühler, Hinterleib und Beine dunkelbraun. Da aber

häufig an älteren Exemplaren die schwarze Farbe ins Braune übergeht, so

glaube ich nicht zu irren, wenn ich die vorliegenden Thiere für diese Art

halte. — Sie sind ganz schwarz und an Kopf, Brust und Hinterleib glänzend.

Schwarz sind auch die Beine bis gegen die Spitze der Schenkel, der übrige

Theil derselben ist hell bräunlich gelb, nur die Tarsen der Hinterbeine, kaum

noch diejenigen der Mittelbeine sind auf der oljcrcn Seite grau oder schwärzlich.
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Ueberdies sind die Schenkelringe imd Schenkel, besonders der beiden hinteren

Beinpaare, mit gelben Härchen besetzt, so dass sie in manchen Stellungen

gelblich gefärbt erscheinen. Die Taster sind weisslich oder grau. Die An-

tennen, deren Glieder sehr deutlich abgesetzt sind, sind bei den $ etwa so

lang, oder etwas länger als der Hinterleib. Der Sclieidenerv der ersten und

zweiten Cubitalzelle ist durch eine helle Linie auf dunkelm Grunde angedeutet,

die zweite Cubitalzelle ist sehr kurz und an der Spitze so breit, dass der

Aussenrand eben so lang, oder fast länger ist, als der Vorderrand. Das cT hat

von den Seiten stark zusammengedrückte Fühler.

Vielleicht ist es diese Art, welche Boie aus Bubt/s fruticosus erzog und

Feniisa Ruhi nannte, ohne eine Beschreibung hinzuzufügen, nur mit der Be-

merkung, dass sie von ^;(7>;«7a verschieden sei. (Entom. Ztg. 1848.)''

Die Larve fand ich im August und September in den Blättern von Ruhus

idaeus und fruticosits minirend. Sie ist 7 mm. lang, hellgrünlich mit dunklerem

Rückenstreif. Der Kopf ist braun mit dunkeln runden Scitentiecken. Das

erste Segment hat oben einen schwarzen glänzenden Nackenschild, die beiden

folgenden haben einen braunen Querstrich, die Stigmen sind schwarze Punkte.

Auf der Unterseite hat das erste Segment einen grossen dunkelbraunen Fleck,

die beiden folgenden haben ein schwarzbraunes Dreieck, das vierte hat einen

runden Fleck in der Mitte. Die Brustfüsse sind braun und weiss geringelt.

Die 7 Paar Bauchfusswarzen tragen nach dem Kopfe hin einen schwarzen Bogen,

ebenso der Afterfuss. (Zaddach fand bei den zwei Larven, die ich ihm in

Spiritus schickte, nur 6 Paar BauchAvarzen). Nach Zaddach sind die Taster

der Larve ausser ihrem Grundgliede 4 gliederig. Die Antennen erscheinen aus

fünf Gliedern zusammengesetzt, von denen das Endglied ausserordentlich klein

ist. Die Brustfüsse bestehen aus vier Gliedern und einer einfachen Kralle.

Eine eigenthümliche Bildung zeigt die Lmenseite der Oberlippe, sie ist nämlich

mit kleinen warzenartigen Hervorragungen bedeckt, die sich von der Mitte an

beiden Seiten zur Spitze hinabziehen. Hier, der Spitze nahe, liegt jederseits

eine Reihe von cylindrischen, fadenförmigen Fortsätzen. 10 bis 12 an der Zahl,

die an dem Aussenraude am längsten, innen am kürzesten und von beiden

Seiten gegen einander gekrü^imt sind. Sie sind weiss. Ob sie ein Greif-, Tast-

oder Geschmacksorgan bilden, bleibt fraglich. In der Mitte des Endtheils der

Unterlippe mündet der Spinncanal, die kleinen Taster sind 2 gliederig. Am
Afterfusse sieht man zwei getrennte und zusammengeschlagene Wülste, hieraus

wird es wahrscheinlich, dass der mipaare Fuss in der That aus zweien dicht

zusammengedrückten und in eine gemeinschaftliche Haut eingeschlossenen

Füssen besteht.

Cocon und Entwickelungszeit der Wespen wie bei den vorhergehenden Arten.

Emphytiis pumilio Kl. Hrig. 259. 5.

Fenusa pumilio Thms. 187. 5.
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6. F. Gei m.

(Taf. IIL Fig. 10.)

5: Fusco-ni'gra, ore pedihusque fesfaceis, alis fumafis. Long. 3 mm.

Kopf und Thorax sclnvarz glänzend, mit kurzen braiingelben Härchen

besetzt, Stirn etwas gewölbt, ohne Furchen, Anhang und Taster scherbengelb,

Fühler kräftig, so lang wie der Hinterleib. Die Flügel braun getrübt, der erste

Cubital-Scheidenerv ist an beiden Enden durch einen Yorsprung angedeutet, die

zweite Cubitalzelle mit Hornpankt, die dritte den Eadialscheidenerv aufnehmend,

lanzettförmige Zelle gestielt, Stigma braun mit hellerer Spitze. Die Beine sind

scherbcngelb, die Basis der Hüften mehr oder weniger, die Schcnkcb'ingc

selten^ die Schenkel öfter an der Basis schwärzlich. Der Hinterlcil) ist oben

mehr gelbbraun, auch die Spitze der Legescheiden. Die .Rückenkörnchen sind

gross und gelbweiss. — Vielleicht ist diese Art der Emphjtus nigricans KL,

aber nicht Tluns., auch nicht Dolcn/s varipes Lep.

Die Larven miniren im Juli die Blätter von (hum vrhanvm im Jäschkeu-

thale, bei Oliva, auf der Wcsterplatte und auf der frischen Nehrung. Sie

bilden oberseitige grünlich hellbraune Blasen, die oft einen ganzen Blattzipfel

einnehmen. Die Larve wird 8 mm. lang, der Kopf, die drei ersten und zwei

letzten Segmente sind röthlichgelb, der übrige Köi-per grünlich mit dunkler

grünem Rückenstreif. Der Kopf ist vorn und seitlich rothbraun, ebenso ge-

färbt sind die kurzen Brustfüsse, ein Kehlfleck, ein Fleck auf der Bauchmitte

des zweiten, dritten und vierten Segmentes, ein Halbkreis an der Vorderseite

der Bauchstummel und ein breiterer, der den Afterfuss umzieht. Die Augen

sind klein und schwarz. Das einfache, längliche Cocon wird aus Erde gemacht,

aus welchem die Wespe im nächsten Jahre schlüpft.

7. F. miniina ni,

(Taf. HL, Fig. IL)

Nigra; genuhns, tibiis tarsisque ßavis, alis fvmatis apice pelhicidis. Long.

2 mm.

Die kleinste mir bekannte Fenusa. Schwarz; Stirn- und Scheitelfurchen

deutlich, die Oberkiefer 3 zähnig mit rother Spitze, die Fühler sehr kurz, nach

der Spitze zu etwas verdickt, kaum £0 lang, wie der Kopf breit ist, die letzten

Glieder fast quer, unten bräunlich. Flügel schwärzlich getrübt mit hellerer

Spitze, die Radialquerader mündet in die dritte Cubitalzelle, lanzettlörmige

Zelle gestielt, ISfal heller, als bei den anderen Arten, durchscheinend. An den

Beinen sind die Knice, Tibien und Tarsen gelb, bei den cT dunkler, fast brauU;,

die Hintertibien oben nach der Spitze zu oft bräunlich.

Am 20. Juni LS76 brachte mir meine Frau aus dem Garten Birkenblätter,

welche oberseitige hellbiaune Blasen hatten, in denen der schwarze Koth in

zerstreuten Krümchen lag. In diesen Blasen fi-assen mehrere kaum 5 mm.

lange Larven von der bekannten Form, nur waren sie vorn nicht dicker als
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hinten, das letzte Segment war abgerundet und der Afterfuss nicht sichtbar.

Die Larven waren durchscheinend liell grünlich, der Rücken dunkler. Auf der

Bauchseite haben die vier ersten Segmente einen glänzend schwarzen Mittel-

fleck^ der auf dem ersten Segmente länger als breit und in der Mitte etwas zu-

sammengezogen ist; die folgenden Flecke sind melir quer. Der Kopf ist hell

bräunlich roth mit schwarzen Augen und braunem Munde. Nach der letzten

Jläutung erscheint die Larve etwas dicker und einfarbig beingelb ohne Flecken.

Die Eier Averden in die Oberseite des Blattes einzeln eingesenkt, die junge

Larve frisst einen Platz um das Ei aus, der so lange vergrössert wird, bis

alle Plätze eine gemeinschaftliche Blase bilden. Die Larve klebt Sandkörnchen

lose zusammen und am 15. Juli erschienen die Wes})en. Es giebt also wohl

zwei Generationen.

8. F. liortulaua Kl.

(Taf.m. Fig. 12.)

Nigra, jjcdpis, lahro et chjpco albid/s. anfe/inis sifhtus fvlri«, proitofo, ^^locfa

mesopleurarum pedihusqve flavo-rvps, sqvanniUs flavis, alis pellucidis, venire maris

fulvo et nigro. Long. 3 mm.

Schwarz; Palpen, die zweizähnigen jMandibeln an der Basis, Anhang und

()ber]i})pe gelbweiss, Fühler unten braungell), Vorderbrust und grosser Fleck

auf den Seiten der Mittclbrust gelbroth, Schüppchen gelb, Flügel fast klar,

Stigma hellbraun, der Radialscheidenerv entweder interstitial oder kurz vor

der Spitze der zweiten Cubitalzellc mündend, lanzettförmige Zelle gestielt. Die

Beine sind rothgelb, nur die äusserste Basis der Schenkel schwarz, der Bauch

ist bei dem cf hell bräunlich gelb mit schwärzlicher Basis der Segmente.

Am 6. Juni 1875 fand ich im Königl. Garten zu Oliva, später auch im

Jäschkenthale an den Blättern von Acer plafa/wüles und campestre oberseitige

hellgrüne, später bräunlich und welk werdende Blasen, am Rande mit schwarzem,

körnigem oder zu Fäden verbundenem Kothe. Li einer solchen Randblase waren

bis 3 Larven. Diese sind 6 bis 7 mm. lang, grünlich weiss mit theilweise dunkler

durchscheinendem Rückengefässe. Die 3 Thoraxsegmente haben 2 Paare hinter

einander liegende schwarze Querstriche, von denen das 2. Paar kleiner als das

erste ist. Kopf gelblich mit braunem Munde. Nach der letzten Häutung ist

die Larve gelblich ohne Zeichnung. Das länglich runde Cocon wird in der

Erde verfertigt.

Ich erzog aus den wenigen Larven nur ein cT, inid habe die Larven nicht

wieder gefunden, um die Zucht erneuern zu können. Die $ sind gefangen.

9. F. ?

(Taf. 111. Fig. 13.)

Auf der frischen Nehrung fand ich am 3. August 1874, dann auch vor dem

Schweizergarten am 26. Juni 1875 in den Blättern von Fofenfilla reptans

oberseitige hellbräunliche ,
dünnhäutige Plätze mit zerstreutem schwarzem
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Kotlie. Die Larve ist kaum 6 mm. lang, glänzend, hellgrün, das Riickengelass

dunkelgrün durchscheinend, vor dem letzten Segmente hell unterbrochen, der

Kopf, die 3 Thoraxsegraente und die Brustfüsse hellrothbraun, das erste Segment

unten mit schwarzem Mittelstriche, die 3 folgenden mit solchem Punkte. Nicht

erzogen, gleicht am meisten der F. ininima.

Auch die Larven in den Blättern der Agrimonia Enpaforia fand ich im Juni

in Königsthal. Sie waren aber noch sehr klein und später fand ich sie nicht

^

mehr. Die Wespe, welche Kaltenbach S. 226 beschreibt, hat 11 gliederige

Fühler, ist also keine Fenusa, sie könnte vielleicht Fenella nigrita Waiw.

(Thms. 180, 1) sein.

„Nigra, antennis 12 anliculaiis moniliformihus , pilosis, arficulo 3 qvario

fere dvpJo longiore, alterhis proeccdente scsqui longiore, alis suhliyalinis, gcnubus
,

tibns tarsisque alhidis.^'

Genus Athalia Leach.

Fühler 10— 11 gliederig, nach der Spitze zu etwas verdickt. Yorderflügel

mit 2 Radial- und 4 Cubitalzcllen, die zweite und dritte die rücklaufenden

Adern aufnehmend, lanzettförmige Zelle mit schräger Querader, Hinterflügel

mit 2 geschlossenen Mittelzellen. Larven 22füssig.

1. A. spiuaruiu Fbr.

(Taf. lY. Fig. 1.)

Lutea, ore alhido , caplie, antennis, mesonoti lohis Jateralibvs, ptcropegis,

alarvm stigmate, costa et ossibns basalibiis, tibiis et tarsonim artiei/lis eum terebra

apice nigris. Long. 5—6 mm.

Die Larve lebt auf Brassica oleracea, Senf und Raplianus raplianistrum.

Sie wird zuweilen durch ihre Menge und Gefrässigkeit schädlich. Ihre Länge

beträgt 16 bis 17 mm., sie ist 22füssig, querrunzlig, und an den Thorax-

segmenten etwas verdickt. Der kleine glänzend scluvarze Kopf wird meistens

in das erste Segment zurückgezogen. Die Grundfarbe des Körpers ist ein

helles grünliches Grau, der Rücken aber ist in seiner ganzen Breite schwarz-

grau, über die Mitte und an den Seitengrenzen läuft ein dunklerer schwarzer

Streif, lieber die Basis der Füsse läuft auch ein dunklerer Streif, der letzte

Wulst der Bauchfüsse und die kleinen Brustfüsse sind glänzend schwarz.

Nach der letzten Häutung werden die Larven graugrün und seidenglänzend.

Die Verwandlung geschieht in der Erde in einem länglichen braunen Cocon.

Die Larven, welche ich am 27. August einsammelte, lieferten am 7. October

die Wespen. Es wird also wohl 2 Generationen geben.

Tenthr. spinariim Fbr.

Athalia sp. KL 86. 1. Hrtg. 284. 1. T/uns. 172. 2. Voll. pl. 9.

Phyllotoma sp. Fall.

Tenthr. Centifoliae Pz.
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2. A. ßosae L.

(Taf. lY. Fig. 2.)

Lutea , capite iiigro. ore alhnlo, fJiorace svpra nigro, pcciore concolore vel

favoplagiaio , alis jka-esconiihns . digmate et costa iiigris, Jtac basi cum ossihus

basalibus rufo-ßavis, tarsis aniiulatis. Long. 4— 5 mm.

Am 31. Juli 1865 fand ich an einem Graben bei Weichselmünde auf

Lijcopus europaeus und Sci/fellaria galericnlata die 14 mm. laugen, 22füssigen

Larven in verschiedenem Alter. Der ganze Körper ist sammetartig schwarz^ stark

gerunzelt und die Thoraxsegraente verdickt. Die Beine und das letzte Segment

hell aschgrau und glänzend, die Brustfüssc haben oben schwärzliche Schilder.

Auf jedem Segmente, mit Ausnahme d3s letzten, stehen 4 leuchtend weisse er-

habene Knöpfchen. Yora 4. Segment ab steht noch auf jeder Fussbasis ein

weisses Knöpfchen. Der Kopf ist glänzend und kurz behaart. Die jungen

Larven sind hell weissgrau mit breitem dunkelgrauem Kücken, die weissen

Knötchen sind nicht so erhaben und glänzend, während sie bei den Erwachsenen

gekörnt sind. Nach der letzten Häutung ist die Larve dunkel schwärzlich

blau in"s Yiolettc schimmernd, mit ebensolchen etwas helleren und wenig er-

habenen Knötchen. Ko})f schwarz. — Bei Berührung rollen sich die Larven

zusammen. Sie kommen l)CSondcrs Abends zum Yorschein. Das braune Cocon

in der Erde, am 18. Mai 1866 erschienen die Wespen.

Tenthredo Romc L. Kl. n. 2. Hrtg. 284. 2. 77/ ws. 173. 3.

3. A. lugeiis KL

Nigra, ore jJallicJo^ cbjpco § apice lote rotv/tdato nigro-fusco, pectore, ab-

domine pcdibvsque htfeis, his tarsis tibiisque »uirgine exteriore nigro-fuscis, alis

obscure Ityalinis. Long. 5— 6 mm.
Tenthredo liigens Kl. n. 3. Ilrtg. 285. 3. Tlims. 174. 4.

4. A. aiinulata Fbr.

Rufa, capite [ore rufo-testaceo e.rcepto), aiitejinis, pectore, abdominis segmento

1 dorsal i , meso-et metanoto , tarsis posiicis et tibiis apice nigris^ alis ßavescenti-

liyalinis. Long. 5— 6 mm.
Tenthredo annulata Kl. 4. Hrtg. 285. 4. Thms. 174. 5.

Genus Hoplocampa Hrtg.

Yorderflügel mit 2 Eadial- und 4 Cubitalzellen, die rücklaufenden Adern

münden in die zweite und dritte Culiitalzelle, die lanzettförmige Zelle ist in

der Mitte zusammengezogen. Hinterflügel -mit 2 geschlossenen Mittelzellen.

Fühler kurz, fadenförmig, Glieder 3— 9 fast gleichlang. Larven, soweit sie

bekannt sind, leben in Früchten und sind 20füssig.
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1. H. testudinea Kl.

(Taf. lY. Fig. 3.)

Flava, s^qjra cum nwci/Ja ocelJari nigra, ah's Injaluih, sfif/uiafc hasi fifsca.

Loiig. 6—7 mm.

Am 7. Juli 1851 fand icli im Garten in einem unreifen abgefallenen Apfel

eine gedrungene 12 mm. lange, 20 füssige Larve. Sie ist einfarbig gelbbräunlich

weiss, glänzend, querrunzlig, mit etwas verdickten Thoraxsegmenten. Der

kleine Kopf ist glänzend rothbräuidich mit dunkleren kräftigen ]\randil)elu und

schwarzen Augen. Auf dem letzten und vorletzten Segmente l)efindet sich ein

schwärzlich grauer Fleck. Die Larve hat einen starken "Wanzengeruch. Der

Apfel war fast ganz ausgefressen und mit braunem Kothe gefüllt. Im folgenden

Jahre fand ich zur selben Zeit mehrere Larven, welche den Apfel bald nach

dem Abfallen verliessen und in der Erde ein elliptisches braunes, festes Cocon

machten, aus welchem im nächsten Jahre die Wespe erschien.

Tenfheclo icdudinca KL n. 30. Erty. 211. 37.

llopJocampa Icsfud. T/iins. 200. 1.

2. H. I)revis Kl.

§: Fen'i/(/ifH>a, lata, chjpeo aufjusie t\vcit<o, thoracis uiacidia ahdominisqve

<lorf<o vi(/ns, alis fere liyalinis, disco teiunssime ftimafis, naxh pallidis. Long. 5 mm.

Auf dem Schulhofe steht ein Rosenbirnbaum, unter welchem am 14. Juni 1870

viele abgefallene unreife Birnen lagen. Diese waren meistens ganz ausgefressen

und mit braunem Kothe gefüllt, die Larven hatten sie verlassen und liefen auf

der Ei'de umher. Ich liess einige sammeln und hielt sie für die Larven von

//. testudinea, im folgenden Jahre entwickelte sich aber eine H. ftrer/s. Diese

Larven sind denen von H. testudinea ganz ähnlich nur etwas kleiner, 10 mm.

lang, ebenfalls 20füssig. Der Kopf ist kurz und fein behaart, das Gesichtsfeld

mit dunklerem bräunlichem Fleck, die rothen, breiten, stark gezahnten Mandibeln

an der Spitze schwarz.

Tenthredo hrevis Kl. n. 17. Jlrfg. 211. 39.

Hoplocnmpa hrevis T/uns. 200. 2.

3. H. ferrugiiiea Pz.

2'. Fcrrnginea, freno mctanotoquc nigris, tibiis tarsisque crternc alhicantihus,

alis leiiissimc finnatis. apice Injalinis. Long. 5 mm.

Ich vermuthe, dass die Larve in unreifen Kirschen lebt, denn ich fing ein

§ auf Kirschblüthen.

Hylotoma ferruginea /*~.

Tej}thredo hrunnea KL n. 16. Hrtg. 277. 38.

Hoploc. ferruginea Tlnns. 201. 3.
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4. H. Crataegi. Kl.

(Taf. TV. Fig. 4.)

Flava, maculis mesonoti et parva verficis ahdoniinisque basi niqris, antennis

in § fere ioiis, tarsis j^osterioribvs fihüsquc j^osiicis vltra medium in ^ fuscis,

alis fere hi/alinis. Long. 4 mm.

Da ich vermutliete, dass die Larven dieser Art auch in Früchten leben

könnten, so nntersnclite ich die nnreifen Früchte der Cr«f«<'^?/6-Strüucher in

Königsthal am 26. Juni 1870, wo ich die Wespen zahlreich schwärmend gefunden

hatte. Ich fand an den Früchten, nahe am Stiele, kleine Löcholchen, schnitt

die Frucht auf und fand, was ich suchte. Die Larve ist noch nicht erwachsen

2V2 nmi. lang, 20füssig, glänzend, qucrrunzlig, groasköpfig, weissgelblich

,

der Rücken rotbbraun durchschimmernd. Die Brustfüsse oben, die Afterklappe,

die Basis der Afterfüsse, das vorletzte Segment oben, das vorhergehende mit

in der Mitte getheiltem Querstriche grau. Der sehr glänzende Kopf ist grau-

schwarz, nur Gesicht und Mund hell röthlich gelb, ersteres mit grauem

Schatten, Spitzen der scharf gezahnten Mandibeln braunrothj, Augen schwarz,

Fühler konisch. Die erwachsene Larve ist 5 mm. lang, heller, auch die Brust-

füsse hell, der Rücken röthlich. Kopf bräunlich gelb («), Stirn, Scheitel und

Hinterhaupt schwarz, Gesichtsfleck braun, Spitze der Mandibeln rothbraun. Die

letzten Segmente wie bei den jungen Larven gezeichnet, aber statt grau schwarz (b)

— Im Innern der Frucht fand ich keinen Koth.

Am 28. April 1871 kam aus einem in der Erde liegenden Cocon die

H. Crataegi hervor.

Tenthredo Crataec/i Kl. 18. Hrtg. 278. 41.

Hoplocainpa Crataegi Thms. 201. 4.

5. H. fulvicornis Kl.

(Taf. IV. Fig. 5.)

Nigra, antennis subtiis brunneo-fiiscis (in (f testaceis, basi nigris), pedibns

testaceis, co.vis, femoribus infermediis apice, j^osticis vltra medium nigris, tarsis

posterioribvs medio tibiisqne posiicis apice fuscis, alis hyalinis nervis fuscis,

stigmate sordide testaceo, basi nigro. Long. 4—5 mm.
Die Larve lebt in unreifen Pflaumen, die dann vom Baume fallen, wenn die

Larve erwachsen ist und in die Erde gehen will. Die Larve ist 9—10 mm.
lang, 20füssig, gelbbräunlich weiss, mit dunklerem Kopfe und rothbraunen

Mandibeln. Das Rückengefäss scheint oft als bräunlicher Strich durch. Die Larve

ist glänzend, besonders der mit kurzen Härchen sparsam besetzte Kopf, und
querrunzlich. Auch diese Art riecht nach Wanzen. Die Augen sind schwarz,

die Fühler sehr kurz. Die Pflaume ist mit rothbraunem Kothe, der später

schwarz wird, gefüllt. Das Cocon ist cylindrisch, braun, aussen mit Erdthcil-

chen besetzt. Die Wespen erschienen im März.

Tenthredo fulvic. KL 33. Hrtg. 278. 44.

Hoplocampa fulvic. Thms. 203. 7.
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Genus Blennocampa Hrtg.

Flügelgeäder wie bei Hoplocumpa, aber die lanzettförmige Zelle gestielt,

Hinter flügel meistens ohne geschlossene Zelle. Larven 22füssig.

1. Bl. ateriiina Kl. (Phymatocera Dlilb.)

(Taf. IV. Fig. (3.)

Nigra, fuliginoso-pilosnla , antennis longis, pllosis, ariindo 3 quarto

hreviore, 5— 9 suhaeqiudihns, marts rigido-ciliatis, alis funiaiis, j)osierioribys

celhila ocdvsa, tihiis anficis murginc anteriore sordiJe fesfaceis. Long. 7— 8 mm.

Am 22. Jnli 1852 fand ich die Larven sehr zahlreich im botanischen

Garten in Königsberg auf (Jonvallaria polggonaium, später auch auf der frischen

Nehrung. Sie sind etwa 14 mm. lang, 22füssig und haben verdickte Tho-

raxsegmente. Die Grundfarbe ist heil grünlich grau. Der ganze Körper ist mit

Runzeln bedeckt, die an der Fussbasis besonders gross sind. Auf jedem

Segmente stehen 2 Querreihen brauner Warzen, nur das erste und letzte haben

je nur eine Querreihe. Diese Warzen sind auf den 4 ersten Segmenten besonders

gross. Durch die Lupe besehen erscheinen sie als fleischige Wülste, auf denen

mehrere braune Hornspitzen stehen, von denen die mittleren grösser sind, so

dass sie, Yon der Seite gesehen, länglich und 3 spitzig erscheinen. Jedes

Segment hat zu beiden Seiten des dunkler durchscheinenden Rückengefässes

2 solcher Wülste, dann stehen weiter seitwärts wieder 2 Wülste und hinter

den schwarzen 3 eckigen Stigmen steht ein kleiner Wulst und schräg darüber

noch ein anderer, so dass sie 6 Längsreihen l)ilden. Die Seitenfalten sind eben-

falls mit Dornen besetzt und schwarz punktirt. Die Brustfüsse und der mit

kurzen Haaren besetzte Kopf sind schwarz, üeber den Bauchfüssen stehen

auch bräunliche Wülste. Nach der letzten Häutung (a) ist die Larve gedrungener,

hellgraugrünlich, ohne Warzen, statt ihrer sind glänzende Wülste vorhanden. Die

Auo-en sind schwarz. — Die Larven sind träge, sitzen in der Ruhe etwas

gekrümmt auf der Unterseite der Blätter. Die V^erwandlung erfolgt in einem

braunen Cocon in der Erde.

Tenthredo aterrima KL n. 70. Hrtg. 276, 36.

T. fvliginosa Be. S. 136. n. 2.

Seiandria aterrima Voll. pl. 2. Klth. 123. 3. 4. Blcnnoc: aterr: Tims. 205. 1.

2. Bl. melanocephala Fbr.

(Taf. IV. Fig. 7.)

2: Rufescens, capite, metanoto, antennis macxdaque pectoris nigris, ahdominc

mbtus punctis, pedihiis macuUs nigris hasi notatis, alis hi/alinis, carpo radioque

luteo, inferiorihus celhda occlusa. Antennis articulo 3 qitarto longiore. Long.

6— 7 mm.

cf : Nigra, ahdominc alhido supra h(teo, segmento pri/no nigro, ventre nigro

vittato et punctata, pedihus biteis.
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Die Larve findet sich im Juni auf Eichen, deren Blätter sie durchlöchert.

Sie ist 14 mm. lang, 22 füssig, grün und mit schwarzen kurzen Dornen besetzt,

welche sich gleich nach ihrem Ursprünge aus den schwarzen Warzen in 2 Spitzen

theilen. Das erste Segment hat 16 nicht reihenweise gestellte Dornen. Die

Segmente 2 und 3 haben vorn eine Querreihe von 4 Dornen, dann folgen

4 Paar in verschiedener Stellung, alle anderen Segmente haben beide Quer-

reihen mit 6 Dornen, die aber auf dem Rücken einen breiten Zwischenraum

lassen (c): zwischen beiden Querreihen steht noch jederseits ein einspitziger

kegelföi'miger Dorn. Auf dem letzten Segmente stehen vor der Schwanzklappe

6 ein- oder 2 spitzige Dornen in einer Querreihe und davor jederseits ein langer

kräftiger eiuspitziger Dorn. Vom fünften Segmente ab stehen über jedem Beine

2 schwarze Dornen hinter einander, von denen der erste 2-, der zweite 1 -spitzig

ist. Das vierte und vorletzte Segment haben nur einen solchen Dorn. Tiefer

stehen noch 2 kleinere einspitzige Dornen hinter einander. Die Brustfüsse

haben auf der Basis 2 liraune schräge Striche und einen solchen Fleck, die

Klauen sind bräunlich. Der grüne, kurz behaarte Kopf hat einen braunen Scheitel

und Stirnfleck, ersterer in der Mitte hell unterbrochen. Augenfeld gross und

schwarz, Mund dunkelbraun (b). Nach der letzten Häutung ist die Larve glatt,

bläulich grün, statt der Dornen sind nur dunkle Punkte vorhanden. Cocon

sehr lang (i), in der Erde, überwintert.

§: Hylotoma melanoc. Fbr. Syst. j^iez. p. 26. Tcnthr. melanoc Kl. n. 13. Hrtq.

271. 17. Voll. pl. 4. Thms. 206. 2.

(f : Tentkredo alhida Kl. n. 14. Hrtg. 270. 13.

3. Bl. pubescens Zdd.

(Taf. IV. Fig. 8.)

Nigra, pilis cinereis pnhescens, collari et squanuilin et ahdominis segmentis

suhtiliisime alho-marginatis, femorihus apice testaceis, tihiis tarsisque anteriore

latere iiicanisy alis liyalinis; femina ahdominis latcribus plus minns rujis. Lon«'.

(5: 7,25 mm., $: 7,7 mm., ant. cf: 3,8, $: 3,5 mm.
Die Wespen sind schwarz, Kopf, Thorax, Beine, Bauch und Hinterleibs

spitze schimmern durch dichte Behaarung grau. Der Scheitel ist sowohl gegen

die Seiten, als auch gegen die Stirn durch tiefe Eindrücke abgesetzt, die Ober-

lippe in der Mitte ausgerandet, beim cT weniger deutlich^ der Anhang gelb. Die

Antennen sind beim § fast gleich dick, beim <f an der Basis dicker, bei jenem
nehmen die Glieder 3—5 an Länge ab, bei diesem sind Glied 4 und 5 gleich

lang. Am Thorax sind die Nähte tief eingedrückt, die Ränder des Halskragens

und der Flügelschuppen weiss, auch die Rückenkörnchen weiss. Am Abdomen
sind die einzelnen Segmente oben wie unten fein weiss gerandet, beim $ aber

die umgeschlagenen Seiten der Rückensegmente lebhaft rothbraun; die Schenkel

der 2 grösstentheils röthlich gelb, der cT dagegen nui- an der Spitze schmutzig

röthlich, Tibien und Tarsen beider Geschlechter vorn durch dicht aufliegende

Härchen greis, hinten an allen Beinen mehr oder weniger schwärzlich. Das 3
hat umrandete Hinterflügel ohne Mittelzelle, das $ eine Mittelzelle.
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Die schon Reaumur (Mem. Tom. Y., pl. 12, Fig. 7— 12) bekannte Larve

frisst ebenfalls im Juni auf Eichen, ist 22füssig, bis 16 mm. lang, hell bläulich

grün mit etwas dunklerem Rücken und mit langen glänzend schwarzen Dornen

besetzt, die sich in zwei Spitzen theilen und aus glänzend schwarzen Warzen

entspringen. Auf jedem Segmente stehen zwei Querreihen, die vordere aus sechs,

die hintere aus vier Dornen bestehend, nur das erste und die beiden letzten

Segmente haben weniger. Auf der Seitenfalte jedes Segmentes stehen noch drei

grüne oder weissliche Dornen hinter einander, von denen der erste zweispitzig,

die iolgenden einspitzig sind und nicht aus schwarzen Warzen entspringen. Der

kleine runde Kopf ist glänzend schwarz, kurz behaart, die Stirnnaht und der

untere Gesichtstheil grün, Mund braun. Nach der letzten Häutung ist die Larve

hellgrün, gläuzend, querrunzlig, dornenlos, vorn etwas l)reiter als hinten, Seiten-

falten vortretend. Auch hier ist das Cocon sehr laug, es wird in der Erde

gefertigt und entlässt die Wespe im April des folgenden Jahres.

Zdd. (358) p. 31.

4. BL lineolata Kl.

(Taf. lY. Fig. 9.)

Nigra, coUaris et squomidamni et se(jmcntorum uhdominallum marginihus

alhis, tibiis totis tarsisque basi e.vfra albicantibus, alis pellacidls, nervis nigris,

^emina ala posteriore ceUida discoidaU i/istrucfa. Long. 7 mm.

Dies ist die dritte Blattwespenart, deren Männchen die Hinterflügel am

Rande von einer Ader umsäumt haben und die ich ebenfalls aus einer Doruen-

larve erzog.

Ich fand die Larven am 15. Juni 1856 in Pelonken auf Eichen, deren junge

Blätter sie h\s auf die Rippen gitterartig verzehrten. Die Larven sind kleiner

als die von BI. pubescens, der Rücken breit gelb mit dunkelgrün durchscheinendem

Rückengefässe. Der Körper ist glänzender, die Dornen sind nicht so kräftig,

aber ebenso geordnet, wie bei pubeseens. Ueber der Aftei-klappe stehen sechs

einspitzige Dornen im Halbkreise. Ueber jedem Beine stehen zwei schwärzliche

Warzen schräge hinter einander, von denen die vordere einen zweispitzigen, die

hintere einen einspitzigen Dorn trägt, der jemehr nach hinten immer grüner wnrd,

die letzten Segmente haben nur einspitzigo Dornen. Etwas tiefer und mehr

nach hinten stehen auf jedem Segmente noch zwei grüne einspitzige Dornen.

Die Brustfüsse haben an der Basis einen feinen braunen schräge nach hinten

o-erichteten Strich und bräunliche Krallen. Der kurz behaarte Kopf ist braun,

oben und vor der Stirn dunkler, ebenso der Mund, Augenfelder gross und schwarz.

Nach der letzen Häutung verschwinden die Dornen, die Larve erscheint ge-

drungener, glatt, schön hellgrün, mit breitem, hellorangegelbem Rücken und

dunkelgrünem Rückenstreif, der Kopf ist hellgrün (a). Cocon und Flugzeit wie

bei pubeseens, Cocon aber kürzer.

Tenfhredo lineolata Kl. u. (S^. Ertg. 209. 11.

Seiandria lin. Zdd. (358). S. 32.
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5. Bl. albipeunis Zdd.

§: Atra, collari et abdominis segmentis alho-margmatis, pedum getiuhus

tihiisqtie tesfaceis. his lyilis adjaceniihiis albicanfibus, alis longis albo-hyalims,

»ervis fuscis^ radio basi albido, oeUula discoidnli in aJa posteriore vulla.

Long. 7 mm., Ant. 3,2 mm.

Schwarz; Kopf, Thorax mul Abdomenspitze mit kurzen grauen Härchen

weitläufig liesetzt. Oberlippe wenig ausgerandet, Antennen viel kürzer als

Abdomen, ziemlich gleich dick, das dritte Glied fast doppelt so lang wie das

vierte, die folgenden nehmen allmählich an Grösse ab. Halsschild weissge-

randet , Hinterleibs - Segmente ringsum schmal Aveiss gesäumt. Aeusserste

Spitze der Schenkel und Aussenseite der Tibien bräunlich gelb, Tarsen äusser-

lich braun. Flügel weiss. Eandader grösstentheils grau, Hinterflügel ohne

Mittelzelle.

Ein 2 bei Königsberg gefangen,

Zdd. (358) S. 33.

6. Bl. fuscipeniiis Fall.

Nigra, feynoribus apice, posticis totis cum tibiis luteis, abdomine luteo, basi

et apice, intercJäni etiam vitta dorsali angusta 7ugris, alis anterioribus fuligitiosis.

Long. 5—6 mm.

$: Hüften, Schenkelringe, Gnmdhälfte der vorderen Schenkel und die

Tarsen schwarz.

Tenthredo fuscipennis Fall. Man. 29. 5.

Thenthredo luteiventris Kl. 23. Hrtg. 271. 18. Bl. fvscipennis Thms.212. 12

7. Bl. nigripes Kl.

(Taf. VHL, Fig. 14.)

Nigra, abdomine luteo, basi et ano subtiis nigro, gcnubus tibiisque anticis

sordide testaceis, alis fumatis, stigmate nigro-fvsco. Long. 4 mm.

Die Männchen und Weibchen stimmen in der Färbung vollständig überein.

Beide haben schwärzlich getrübte Flügel, in der zweiten Cubitalzelle befindet

sich ein dunkler Punkt, das Männchen hat in den Hinterflügeln keine ge-

schlossene Zelle, während das Weibchen stets eine solche besitzt. Hartig's

Yermuthung, dass Bl. luridiventris uud nigripes als Männchen und Weibchen zu

einer Art gehören, ist nicht richtig.

Ich erzog beide Geschlechter aus Larven, die mein Sohn mir am
10. Juli 1881 aus Pelonken brachte. Sie sitzen ausgestreckt auf der Unter-

seite der Blätter von Prunus spinosa, in welche sie Löcher fressen, sie sind

sehr langsam in iliren Bewegungen. Sie werden 10 mm. lang, sind 22füssig

und haben etwas verdickte Thoraxsegmente, in deren erstes der Kopf gewöhn-

lich zurückgezogen wird. Die Grundfarbe ist ein ziemlich dunkles Grün, ohne

Glanz, die Augen sind schwarz, die hinteren Ränder der Hinterleibssegmente

sind schmal weisshäutig. Jedes Segment trägt zwei Querreihen rein weisser
"
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zweispitziger Bornen, jede Reihe aus acht Dornen bestehend, so dass acht

Längsreiiien gebildet werden, die sich von der dunkeln Grundfarbe scharf ab-

lieben. Das erste und letzte Segment tragen auch einspitzige Dornen, die,

so wie die zweispitzigen derselben Segmente, etwas länger sind. Der kleine,

glänzende Kopf ist kurz behaart, der Mund ist braun.

Später fand ich diese Larven auch im Jäschkenthale. Nach der letzten

Häutung verschwinden die Dornen, die Grundfarbe ist heller, nur der Mund und

die Kopfseiten sind dunkler. Die Larven gehen nun in die Erde, fertigen

an Holz oder Steinen ein elliptisches schwarzbraunes, ziemlich festes Cocon,

das aussen mit Sandkörnchen 1 tedeckt ist und im März des folgenden Jahres

erschienen die Wespen.

Schon Reaumur kannte diese Larven, die er auf pl. 12, Fig. 13 — IG

abbildete und auf Seite 94 beschrieb. Linne führt diese Art als Tenthredo

pruni auf.

Thenthredo niyripes KI. 2G. JIrff/. 272. 2L TIrms. 207. 3.

8. BL bipuuctata KL
(Taf. IV., Fig. 10.)

Nigra, liinbo pronoti Idiius cf sipianiiiJarum cum (jenitbi/s tibiinqi/e alhldi'i,

(ilis sub/ii/a/niis. Long. G mm.

Am 10. Juni 1863 fand meine Schwester in einem Garten in Oliva fast

alle Rosenknos})en vertrocknet herabhängen. Bei genauerer Untersuchung fand

sich eine 10— 12 mm. lange, 22füssige, knochengelbe Larve als Ursache dieser

Erscheinung. Sie frisst sich nämbch in die junge Triebspitze, zerstört die junge

Knospe und geht tiefer ins Mark, indem der schwarze Koth den Gang oljen

verstopft. Die J^arve ist ziemlich glänzend, fein querrunzlig, Afterklappe hinten

gerundet, in der Mitte vertieft, mit erhabener, abgekürzter Mittelleiste und

solchem Hinterrande. Der mehr bräunliche Kopf hat schwarze Augen und

rothltraunen Mund. Stigmen schmal und rothbraun, Bauch- und Afterfiisse

stiftförmig. Zur Verwandlung kriecht die Larve aus dem Stengel und macht

in der Erde ein elliptisches l>raunes Cocon, aus welchem im künftigen Mai die

Wespe herauskommt.

Thenthredo bipunefaia Kl. 172. Hrtg. 273. 2G.

Seiandria candidaia Voll. pl. 10.

Blennoeantpa bipinuiafa Thms. 208. f).

0. BL inonticola Hrtg.

Nigra, genubits, iibii/> tar^isqve albidis, alis subfinnatifi. Long. G mm.

Hrh/. 273. 25. Thnoj.BI. e.varmaia. 207. 4?

10. BL siibcana Zd(L

§: Nigra, sub nitida, öq/famiilis fnscis, venire et pedibvs serieeis, tibiis

e.vtra pallidis, intra nigriciuiibus, postieorum peditm tarsis fotis tibiisque apice



275

jiigris, alis hijcdims. nervt's fifscis, cellula discoiiJali in ula püMei'ivn: nulla.

L. 6,8 mm. Ant. 3,2 mm.

Oberlippe gewölbt, an den Antennen ist Glied 3 etwas länger, als 4, die

lUickenkörnchen sind weiss. Der dritte Cubitalscheidenerv entspringt dem

Radialscheidenerven gegenijber und verläuft so bogig, dass er in sehr spitzem

Winkel in den Cubitus einmündet, der Punkt in der zweiten Cubitalzelle ist

sehwach und unbestimmt.

Einmal bei Königsberg gefangen.

ZdJ. (358) p. 34.

11. Bl. gracilicoi'iiis Ztld.

5". Antennis ahdomine lonf/ioribus ßllformibus; nigra, nitida, appendiculo

pallido, tibiisfarsisqvp cinereo-nicjricantibvs, alis fusce-'^cenfibtis. Long. 6.1 mm.

Ant. 4 mm.

Fühlerglieder 3 und 4 gleich lang, Oberlippe gerade abgeschnitten, mit

zwei grauen Flecken an den Ecken, Anhang und Taster sind weiss.

Einmal bei Königsberg gefangen.

Zdd. (358) p. 34.

12. Bl. ruficruris Brülle.

Nigra, coUaris angulis alarumque sqtiaimdis testaceis, fenicyribus apice, tibiis

tursorumqiie articidis singidis apice ritps, alis subopacis, nervis nigris.

li. cT 6,9, $ 7,1 mm. Ant. $ 4,3, § 3,3 mm.

Stirn und Scheitel fast eben, Oberlippe gerade, Taster bräunlich mit

schwarzer Basis. Antennenglied 3 etwas länger als 4, beim cf die Fühler von

aussen stark abgeplattet. Der dritte Cubitalscheidenerv trifl"t gerade auf den

Radialscheidenerven und hat einen so schrägen Verlauf, dass er mit dem Cubitus

einen sehr spitzen Winkel bildet. Am 21. Mai 1854 bei Brentau in beiden

Geschlechtern auf Brombeerblättern gefangen.

Bridle expedition de Moree III. p. 393, n. 873,

Zdd. (358) p, 35.

13. Bl. aethiops Fbr.

(Taf. IV., Fig. 11.)

Nigra, nitida, pedibus anterioribus genubns et tibiis tarsisque infra fulois, alis

subfumatis. Long. 5 mm.

Diese Art scheint verkannt und verwechselt worden zu sein. Ich erzog sie

und finde keine andere dazu passende Art. Die Stirn erhaben, glänzend, die

Rinnen deutlich. Mund mit gelben Haai-en besetzt. Mandibeln rothbraun.

Fühler beim cT kurz und dick, Glied 3 viel länger als 4. Der Radialscheide-

nerv trifft die dritte Cubitalzelle, die zweite Cubitalzelle mit ziemlich grossem

Hornpunkt. Hintertibien grauhaarig, unten röthlich, Hintertarsen unten bräunlich.

Die Larven fand ich am 15. Juli 1851 in Weslinken auf Ranunculua

sceleratus. Sie sind 15 mm. lang, 22füssig, querrunzlig, hellschnmtzig gelbgrau,

der Rücken ist breit dunkel olivengriin mit schwarzem Rückcngeiässe und eben-
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solchen Begrenzungslinien an jeder Seite. Uebcr den Beinen steht ein grauer

Wisch, die Brustfüsse haben braune Basis uud Krallen. Der kleine Kopf ist

schwarz. Die jungen Larven sind blangran mit schwarzem Kopfe. Bei Berührung

rollen sie sich zusammen. Sie fressen gern die Samen. Das einfache, zer-

brechliche, innen schwarze und aussen erdige Cocon liegt in der Erde und

entlässt im Mai des folgenden Jahres die Wespe.

Kl. n. 41. Hrtg. 267. 5. Thms. 214. führt sie als Varietät von B. ephip-

pium auf und zieht Avie auch Hartig die Larven von E. adumhrota hierzu.

14. BL iiigrita Fbr.

Nigra, nitida, niyro-pilosu, f/emibus anticis lafe fusco-testaceis, alis stibfnmatis,

apice hyalinis, inferioribus cellula cliscoidali occlusa, anfennis brevibus, articulo

J quarto fere diij^lo longiore. Long. 7—8 mm.

Tenthredo nigrita (Fbr.) Fall. Acta Hohn. 1807. 281. 8.

T. nigerrima Kl. 38. Hrtg. 276. 35. Bl. nigrita Thms. 209, 6.

Die Tjarven, welche Thomson bei dieser Art anführt, kenneich nicht.

15. Bl. inicaus Kl.

Nigra, tibiis anticis antiee fitscis, tibiis farsisqtie serieeis, alis fumatis.

liOng. 7 mm.

Glied 3 der Fühler beim cf kürzer, beim $ gleich Glied 4. Zweite Cubital-

zelle mit grossem Hornpunkte.

Am 19. Mai 1850 auf der frischen Nehrung in Gräben an den Blättern von

Iris pseudacorus gefangen.

Tenthredo wleavs Kl. 40. Hrtg. 376. 34.

16. Bl. feriata Zdd.

§: Aira, nitida, antennis thoraee subbrevioribus, gennbus ac tibiis c.vterno

iatere albidis, alis opacis, anteriorihvs basi ftiscis. nervis nigris.

L. 7,1 mm., Ant. 2,9 mm.

Die Oberlippe ist gross, breit und gerade, der Anhang versteckt, braun. Die

Antennen sind dick, das dritte Glied fast doppelt so lang wie das vierte, dieses

mit dem fünften gleich.

Bei Königs])erg gefangen.

Zdd. (358) 35.

17. Bl. semiciiicta Hrtg.

Nigra, subeylindnca, griseo-sericea, gennbus, tibiis tarsisqueßavo-albidis, squa-

mulis fere totis testaceis, alis inferioribus celhila discoidali occlusa.

In Ostpreussen gefangen.

Hrtg. 272. 24.

^
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18. Bl. planaJ Kl.

Nif/räj apice antennarum hrunnea, genuhus, lafere inferiori tihiarum et tar-

sorum anteriorum fulvis. Loug. 6 mm.

Ostpreussen.

Thenthredo plana KL 171. Hrtg. 21A. 30.

19. Bl. lougicoriiis Hrtg.

Nigra, genuhuSjiihiis farsisque pedum anteriorum infra fulvis, antennis longis,

rrassis, alis fumafis. Long. 5 mm.

Ostpreussen.

Hrtg. 275. 32.

20. Bl. tenuicornis Kl.

(Taf. IV., Fig. 12.)

Nigra, hrevis, antennis brunneis, subtus paUidis, pedibiis ßaco-albidis, coxis

basi nigris, alis subhi/alinis, infeinoribus cellula non occlusa, cf abdomine luteo,

segmentis 2 primis dorsalibus fascia media nigra. Long. 4—5 mm.
Im Juni und Juli findet man die Blatte/ der Lindentriebe an den Rändern

ausgefi essen, faltig, eingerollt, blasig und braun. Die Blase ist mit kriimligem,

schwarzem, oft zu kurzen Schnüren verbundenem Kothe theilweise gefüllt und

enthält eine o'der mehrere 7 mm. lange Larven mit horizontalem Kopfe, abge-

setzten glänzenden Segmenten, die am Thorax etwas breiter als hinten sind.

Die Brustfüsse sind kurz^ die sieben Paar Bauchfüsse und die Afterfüsse sind

nur angedeutet, dennoch bewegen sich die Larven ziemlich schnell. Die Grund-

farbe ist hellgelb, vom vierten Segment ab erscheint der Kücken grünlich. Der

Kopf ist hellrothbraun, ebenso ein in der Mitte getheilter Querfleck auf

dem ersten Segmente. Die Augen sind schwarz, der Mund braun. Auf der

, Bauchseite hat Segment 1 einen braunen Längsstrich, Segmente 2 und 3 einen

solchen runden Fleck, die bräunlichen Brustfüsse sind von ebensolchen Halb-

ringen umgeben. Zuletzt wird die Larve etwas gedrungener, glänzender, hell

knochengelb und vom vierten Segmente ab stehen auf jedem folgenden Segmente

drei braune Querflecke hinter einander, welche in der Mitte getheilt sind, erst

ein kurzer, dann ein längerer und dann wieder ein kurzer. Die Larven ver-

lassen die Blase, machen ein Erdcocon und im März des folgenden Jahres er-

scheinen die Wespen.

Tenthredo tenuicornis Kl. 45. Hrtg. 267. 3. Thms. 209. 7.

cT: Tenthr. tenella Kl. 22. Hrtg. 271. 16.

EL Tiliae Kltb. 78. 90.

21. Bl. betuleti Kl.

Nigra, ohlonga, antentiis longiusculis, pedibus iestaceis, basi nigris, alis

fumatis, inferioribus cellula non occlusa. Long. 4— 5 mm.

Die Weibchen haben die Unterseite und Spitze der Fühler braun, die Hinter-

hüften fast ganz gelb.

Tenthr . betuleti Kl. 57. Hrtg. 267. 4. Bl. betuleti Thms. 211. 10.
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22. Bl. nana Kl.

Nigra, antennis subfiis bninnci-s, pronofi Unibo, squamulis, genuhus leite, tihiis

tarsisque alhidis, alis fascia media subfumata, inferiorihns cellula discoidaU

apcria. Long. 4 mm.

Ostpreusseu.

Tenthredo nana Kl. Hrtg. 266. 1. Bl. nana Thms. 212. 11.

23. Bl. fiinerea Kl.

Nigra
,
pedibus lufeis, co.ris et trochanteribns nigris, alis inferioribus cellula

discoidaU occlnsa. Long. 5 mm.

Anbang und Mandibeln gelb, Hornpnnkt in der zweiten Cubitalzelle gross.

Tenthredo fvnerea Kl. .59. Hrtg. 274. 28. Bl. funerea Thm^. 213. 13.

24. Bl. gagathina Kl.

Nigra, pedibus luteis, co.ris et trochanteribus fenioribusque basi nigrin

,

tarsis fitscis, alis inferioribus cellula discoidaU occlusa. Long, h mm.

Der Radialscheidenerv mündet weit vor dem Ende der dritten Cubitalzelle.

Tenthredo gagathina Kl. bS. Hrtg. 274. 29. Bl. gagathina Thms. 213. 14.

25. Bl. epliippinni Pz.

§ Nigra, thorace rufe (scutello, mefathorace et plaga p>ectoris Cdxeptis).

genubus, tibiis tarsisque margine antico sordide albidis, alis fumatis, inferioribus

cellula discoidaU iwn occlusa. Long. 4 mm.

Alle Tibien gelbweiss mit schwarzen Spitzen. \av.: Körper schwarz, nur

Mittelbrustseiten braunroth gefleckt.

Tenthr. ephippium P:. F. Germ. 52. 5. Kl. 32. Hrtg. 270. 12. Tlnns. 213. lä.

Die Larve, welche Thomson bei dieser Art beschreibt, gehört nicht zu ihr. ,

26. Bl. fuliginosa Schrank.

Nigra, tibiis anticis sordide testaceis, alis fumatis, inferioribns cellula dis-

coidaU ajx'rta. Long. 5—6 mm.

Von Bl. acthiops fast nicht zu unterscheiden, etwas grösser. Tibien

seidenhaarig, Yortleitibien mehr gelblich.

Thenthredo fuliginosa (Schrank) Kl. 37. Hrtg. 268. 6. 77////*-. 215. 16.

Die Larven, aus welcher Bouche' (Ö. 136 n, 2) B. fuliginosa erzog,

scheint dieselbe zu sein, aus welcher ich B. aterrima erhielt.

27. Bl. assimilis Fall.

(Taf. Y., Fig. 1.)

Nigra, pedibus cum abdomine ßavis, hoc segmentis 2 primis dorsalibus.

ultimo terebraquc nigris, alis subfumatis, posterioribus cellula discoidaU aperta.

Long. 5 mm.

Die Larven fand ich am 29. Juni 1853 in Weslinken auf Galium aparine.

Sie riind 13— 14 nun. lang. 22fiissig, ziendicli gedrungen und walzig. Die
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Grundfarbe ist hellgraugrüu, der Rücken bläulich, allmäiig in die Grundfarbe

verlaufend und an den Seiten oft gelblich gesäumt, vor dem letzten Segmeute

ist das Blau durch eine helle Lücke unterbro dien. Viele Querrunzeln, durch

kleine Wärzchen gebildet, auf denen man durch die Lupe kurze schwarz(^

Härcheu sieht, machen den Körper rauh. Auch auf den Seitenfalten iil^er den

Füssen sieht man weissliche Börstchen. Die Brustfüsse sind kurz und dick, die

ersten Glieder glänzend sclnvarz, das Grundglied mit schwarzen Schildern.

DerKopf ist braun, kurz behaart, auf dem Scheitel stehen 2 grosse schwarze Flecken,

an den Seiten über den schwarzen Augenfeldern jederseits ein gi-osser dunkel-

brauner Fleck und im Gesichte ein ebensolcher. Die Mundtheile sind dunkel-

braun. Die jungen Lärvchen sind heller, der Rückenstreif ist schmaler und

der Kopf fast ohne dunkle Flecken. Zur Verwandlung geht die Larve in die

Erde und macht ein länglich rundes schwarzes Cocon , aussen mit Erde g(3-

mischt. — Ich fand junge und erwachsene Larven und auch Wespen gleichzeitig.

Tenthredo assinülis Fall.

T. hjalina Kl. 25. HrUj. 280. 15. Thms. 217. 18

28. BL albipes Kl.

(Taf. V., Fig. 2.)

Nigra, (feimbus, tartiis tibiisquc albidU, liis apicc vel interne fi(6C0-lifieatis

.

clifpeo apiee truncoto, alis suhltjj(dini><, inferioribus celluJa discoidali apcr1<t.

Long. 5—6 mm.

Im Juni 1856 fand ich in Heiligenbrunn zwei etwa 12 mm. lange, 22füssige

Larven auf Ranunculvs acris. Sie sind gelbgrün, unten heller, voll Querrunzeln,

welche bis zu den feinen Seitenlinien den Rücken rauh machen. Der Kopf ist

gelbbraun, der Scheitel bis zu den grossen schwarzen Augenfeldern tiefbraun oder

schwarz, Mund braun. Der Koth scheint vor dem Ende des Körpers als abge-

kürzte schwarze Linie durch. Verwandlung in der Erde. Im April 1857 erschien

eine Wespe.

Tenthredo albipes KI. 34. Hrtg. 272. 23. Thms. 217. 19. Voll., pl. 12.

29. BL ^eiiiculata Hrtg.

Nigra, genubus omnibus tibiisquc anterioribns subtestaceis, alis vix fumatis.

inferioribus cellula discoidali occlusa , chipeo apice emarginato. Long. 5 mm.

Tenthredo geniculata Hrtg. 274. 31. Thms. 218. 21. T. longicornis Hrtg. 275.

32. {mas.)

30. BL uucta KL
Nigra, genubus late, tibiisque alhidis, squanwlis plerumque concoloribus

,

antennis longis, alis inferioribus cellula discoidali aperia. Long. 5 mm.

Fühlerglied 3 etwas länger als 4. Fühler beim cT seitlich zusammen-

gedrückt.

Tenthredo uncia Kl. 63. llrtq. 269. 9. Thm^. 219. 22.
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31. Bl. alternipes Kl.

(Taf. V., Fig. 3.)

Nigra, genuhus iihiisque anteriorihus sordide albidis, alis itiferioribus cellido

discoidali cqjerta. Long. 5 mm.

Der Theilungsnerv der Radialzelle mündet immer in die dritte Cubitalzelle,

Mitte Juni 1852 fand ich die Larven im Garten einzeln auf der Unterseite

der Himbeerblätter j in welche sie Löcher hineinfressen. Die Larve ist 9 — 10

mm. lang, 22füssig, vorn etwas verdickt, hellgrün, nur das Rückengefäss scheint

zuweilen als dunkler Strich durch. Auf jedem Segmente stehen 2 Querreihen

weisser Stacheln, die sich in 2 gekrümmte Spitzen spalten (a), nur auf dem

letzten Segmente stehen einfache Borsten. Der Kopf {h) ist dunkler grün und

kurz behaart, lieber den Scheitel zieht ein schwärzlicher Fleck von einem

Auge zum andern und verläuft allmählich in die Grundfarbe. Zwischen den Augen

stehen zwei schwärzliche Flecke, der Mund ist auch dunkler. Nach der letzten

Häutung ist die Larve glänzend, grün, runzlig und ohne Dornen (c), nur die

Augen sind schwarz. Zur Verwandlung geht sie in die Erde und macht ein

länglich rundes Cocon, das aussen mit Erde vermischt und innen dunkelbraun

ist. Die Wespe erschien im nächsten Frühjahre.

Tenthredo alternipes Kl. 42. Hrfg. 269.' 7. Thms. 219. 23.

32. cinereipes Kl.

Nigra, genuhus omnihus lafius tibiisque antenoribus sordide albidis, an-

fennis articulo 3 qiiarto scsqui longiore, alis inferioribus cellula discoidali aperta.

Long. 5 mm.

Tenthredo cinereipes Kl. 43. Hrtg. 269. 8. Thms. 219. 24.

33. BL pusilla KL
(Taf.V., Fig. 4.)

Nigra, genuhus late, tibiis tarsisque ßavo-albidis , posticis apicem versus

fuscis, clypeo apice fruncato , alis inferioribus cellula discoidali aperta. Long. 4 mm.

Im Juni und Juli, auch noch im August findet man die Blätter der weissen

Rosen und der Hundsrosen (Rosa canina) am Rande eingerollt, kraus und ver-

härtet. In jeder Blattrolle lebt eine etwa 8 mm. lange, 22füssige, hellgrün-

liche Larve mit dunkelbraunem glänzendem Kopfe, bräunlich gelbem Gesichte (a),

schwarzen Augen und Fühlern. Auf jedem Segmente stehen Wärzchen, die ge-

wöhnlich 3 kurze weisse Borsten tragen. Der Kopf ist fein weiss behaart.

Nach der letzten Häutung ist die Larve ganz grün und glänzend, auch der

Kopf. Sie fertigt in der Erde ein elliptisches Cocon und erscheint im Früh-

jahre als Wespe. Diese legt ihr Ei einzeln in den Blattrand.

Tenthredo pusilla Kl. 267. 50. Hrtg. 267. 2. Voll. pl. 3. Thms. 220. 26.

T. fuscula Kl.1

Die Larve, welche Hartig bei H. brevis beschreibt und Thomson zu

B. bipunctata zieht, gehört zu B. pusilla.
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M. Bl. parTula Kl.

Nigra , pedibus tesfaceis; basi nigns , alis Ie7}i.ss{me fi/matis. nervis et -stigmate

obscure tesfaceis, inferioribus ceUiiIis 2 occlusis. Long. 4 mm.

Tenthredo jyarvula KL 51. Dineura parvida Hrtg. Bl. parvxda Thms. 221.27.

35. Bl. meutieus Thms. 221. 28. = Diueura Hepaticae m. ?

Nigra, pedibus festaceis, co.vis basi nigris. alis lenissime hyalinis, stigmate

fusco. inferioribus cellulis 2 occlusis. Long, b mm.

36. Bl. rosariim m.

(Taf. V., Fig. 5.)

$: Nigra, getutbus tibiisque albidis, his e.vtus fv.sco striatis. L. 5 mm.

Der Kopf wenig glänzend, fein runzlig punktirt. kurz gi'au behaart, hinter

den Augen nicht erweitert, Scheitel und Stirn mit den gewöhnlichen Furchen

und Grübchen. Kopfschild vorn gestutzt, Anhang mit langen Wimpern. Fühler

etwa so laug wie Kopf und Thorax. Glied 3 länger als 4. beide am dicksten.

Fühler nach der Spitze zu allmählich verdünnt. Der Radialscheidenerv mündet

in die 3. Cubitalzelle, welche nach aussen breiter wird. Cubitalzelle 2 mit sehr

verloschenem braunem Fleck. Hinterflügel mit geschlossener Discoidalzelle.

Terebra kurz.

Schwarz; Flügel wenig getrübt, Kniee gelblich weiss, Tibien ebenso,,

seidenglänzend behaart, aussen nach der Spitze hin braun. Glied 1 der Hinter-

tarsen mit heller Basis.

Im Garten des zoologischen Museums in Königsberg werden im Juni die

jungen Triebe und Knospen der Rosen seit einigen Jahren durch Larven zer-

stört, deren Zucht mir endlich im Jahre 1878 gelang. Die Larven sind 22füssig.

12— 13 mm. lang, schön grün, datier leicht zu übersehen, Kopf kurz behaart,

glänzend , oft zieht ein brauner Strich vom Scheitel bis fast zum Munde. Augen

schwarz, Fühler konisch, braun, Mandibeln braunroth. Kralleu der Brustfüsso

braun. Jedes Segment hat feine weisse Querfalten und 2 Querreihen erhabener

Warzen, die rothbraune Dornen tragen. Auf den ersten und letzten Segmenten

stehen etwas hellere Warzen mit 2 Spitzen, während die übrigen Segmente

3 spitzige Warzen halien. In jeder Querreihe stehen 6 Warzen, dann folgen

noch kleinere gedornte Warzen und schi'äge Hautfalten über den Beinen, die

ebenfalls mit Dornen besetzt sind. Gewöhnlich trägt jede Seitenfalte 3—

4

Dornen. Das letzte Segment trägt 2 Querreihen einfacher Stacheln und der

Rand der Afterklappe ist ebenfalls bestachelt. Jung sind die Larven hell

beingelb mit weissen Dornen und hellbraunem Kopfe. Vor dem Einspinnen

verlieren sie die Dornen und liegen in einem braunen länglichen Cocon, aussen

mit Erde gemischt bis in den März des folgenden Jahres.

8J



37. Bl. Spiraeae ni.

(Taf. V., Fig. 0.)

Nif/ra , (louihiiü et lihüs aiiicrion'/nis fJaro-alhlx. L. 4 mm.

Glänzemi. der Ko]ir fein jmnktirt, hinter den Augen nicht erweitert, die

drei Gruben ül)cr den Fühlern deutlich, Clyi)cus gewölbt, vorn sanft gerundet,

Anhang mit langen gelben Wimperhaaren. Fiihler so lang wie Hinterleil),

Glied 3 etwas länger als 4, bei den cf seitlich zusammengedrückt, kräftiger,

die beiden Basalglieder dünner als Glied o. Der Radialscheidencrv mündet

entweder kurz hinter oder vor dem dritten Cubitalscheidenerv, oder er ist

interstitial. In der zweiten Cubitalzelle befindet sich ein länglicher Hornfleck,

der dritte Cubitalscheidenci'v krümmt sich weit nach aussen und bildet unten

einen sehr spitzen Winkel, die Plinterflügel haben keine geschlossene Zelle.

Die Terebra tritt lang, stumpf und kurz behaart hervor.

Glänzend schwarz, Rückenkörnchen weiss, Flügel wenig getrübt, die Kniee

und vorderen Tibi(ui gelblich weiss, diese hinten mit gi-aubraunem Striche,

Hintortibien seidenartig behaart.

Die Larve ist die von Degeer unter No. beschriel)ene, die ich lange ver-

egblich auf Alchemilia suchte, endlich aber im Juli 1880 an feuchten Stellen

bei Ludolphine und in Heiligenbrunn an Spiraea ulinaria fand. Sie sitzt aus-

gestreckt auf der Unterseite der Blätter und frisst Locher in dieselben, welche

immer grösser werden und endlich vom Blatte nur die Rippen übrig lassen.

Die erwachsene Larve ist 12— 13 mm. lang, 22füssig, hellgrün mit dunkelgrünem

Rückenstreif, der von der durchscheinenden Nahrung herrührt. Der Kopf ist

bräunlich mit schwarzen Augenfeldern. Jedes Segment hat einen schmalen

weissen Hinterrand und trägt 2 Querreihen weisser zweispitziger Stacheln. Das

erste Segment trägt viers})itzige Stacheln (c), die folgenden in der vorderen

Querreihe 8, in der hinteren 6 Stacheln, an der Fusswurzel sitzt ein zwei-

spitziger Stachel, neben ihm ein einspitziger. Das letzte Segment trägt nur

eine Querreihe einspitziger Stacheln, oben 2 zweispitzige, davor noch 2 zwei-

ispitzitge Stacheln. Der Kopf ist fein l)ehaart. Die Krallen der Brustfüsse so

wie die Stacheleuden sind hell bräunlich. Jung (<t) sind die Larven vorn breiter

als hinten, der Rückenstreif fehlt. Vor dem Einspinnen {b) sind sie schön

grün, ohne Rückenstreif und Dornen und etwas mehr zusammengezogen. Das

schwarze Cocon wird in der Erde verfertigt und im März erschienen die Wes-

pen, welche die Eier in die Unterseite der Blattfläche zu legen scheinen, diese

Stelle färbt sich braun. — Die Larven sind träge und krümmen sich bei Be-

rührung halbkreisförmig.

Thomson beschreibt diese Larve bei Bl. bipunctata.

38. BL breviconiis in.

$: Nigra, (jenvhus et Uhus anicrioribus cwius jlavo-albis, alis fumaii-^

L. 5,5 mm.

Glänzend, Ko])f fein runzlig punktirt, Scheitel und Stirn mit flachen

Furchen. Clypeus voi'u sanft eingel)ogen, Augen fast die Basis der Mandibeln



berührend, Fühler so lang wie Thorax, Glied 3 wenig langer als 4. Kadial-

scheidenerv interstitial, dritter Cubitalscheidenerv weit nach aussen vorgezogen,

einen spitzen Winkel in Cubitalzelle 3 l)ildend, Cubitalzelle 2 mit Hornpunkt

hinter der Mitte, Hiuterliügel ohne Mittel/eile. TercVira weit vortretend, stnni])!'.

Schwarz: A'orderfiügel l)raun getrübt, nach der Spitze etwas heller, Knicc

und vordere 'l'iltien auf der Vorderseite gelblich weiss, ebenso auch Glied 1 diT

Vordertarscn. J $ mit weissen Rückenkörnchon und geschlossener Zelle im

Hinterflügel ist wold eigene Art.

Genus Eriocampa Hrtg.

Flügelgeader wie bei lili'/uioroiiipd . al)er lanzetttbrunge Zelle mit schrägiu-

Querader, Hintertlügel mit 2 geschlossenen Zellen, Fühler in der Mitte verdickt,

Larven 22füssig, oft mit Schleim bedeckt.

1. K. ovsita L.

(Taf. V., Fig. 7.)

$: Nigra. Dieaotioio cum lobis pronoti saiif/ttiiwo. libiin anflcix, ei (iinniln

lumdi pofiticarum sordide fcsfacvi-^, cuücnuiH siihlus apice pcdlidix, alis hijalinis.

foxria ohfiolefa mihsiirimaiirali funuifa. Long. 6 mm.

Züddach hielt diese Art lür eine Varietät von E. iimhrafica. Aus dci-

häufigen Larve erzog ich aber nur E. orafa. die Larve von E. vmhratica kenne

ich nicht, obgleich die Wespe hier ziendich häutig vorkommt.

Die 17—18 nmi. lange, 22füst-ige Larve sitzt zusammengekrümmt auf der

Unterseite der Blätter von AhiK.s t//nfinom und inania und verzehrt dieselben

bis auf die Rippen. Sie ist qucrrunzlig, hell bläulich grün, mit flockiger weisser

Wachsausschwitzung bedeckt, die nur das dunkle Rückengefäss als feinen Streif

freilässt, auch wohl auf jedem Segmente eine dreieckige Stelle des Kör])ers

durchscheinen Jässt. Der kurz behaarte Kopf ist ebenfalls weiss 1)estäul)t, nui-

der schwarze, in der Mitte getheilte Sclieitelfleck ist sichtbar, der Mund ist

l)raun, die Krallen der Brustfüsse sind Indlbraun. Nach der letzten Häutung

erscheint die Larve ohne weissen Ueberzug und d(!r schwarze Scheitelfleck tritt

deutlich iiervor. Das Cocon wird in der Erde verfertigt, ob es do})pelt ist.

habe ich nicht beobachtet. Die Wespe erscheint im nächsten Frühjahre.

Thenthrcdo ovafa L. Faini. Suec. n. löbo. KL 54. llrit/. 280. 51.

Erioc. ovaid Voll. pl. 7. Tlum. 223. 1.

Tentlir. (joHtsypina (Rctz.) Deciocr 950. tah. 35. Fig. 1— 13.

2. K. umbratica KL
Nitjra, f/('/itd)i/.s tnifcj iorihi/s filmsque aniicis sordide fciiacei-s. J^ong. 1)— <) nun.

Die Männchen haben auch die Mitteltibien innen In-aungelb, die vorderen

Tarsen sind ebenfalls braungelb, aussen schwarzgrau auch das letzte Glied d(^i-

Hintertarsen ist rothbraun.

Tntthrvdo iimhrfüicti Kl. 47. ///•/'/. 280. .50.

/';. umhmfira T/iim. 224. 2.
83
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3. £. annulipes KL
(Taf. V, Fig. 8, 9.)

Nigra, clypeo apice media exciso , calcaribus , tibiis anteriorihus fere totia,

])osticis annulo hasali lato farsisque basi albis, alis fumatis, apice hyalinis.

Long. 4—5 mm.

Die Wespen haben die Basis der Vorderflügel stets dunkel, nicht wie

Thomson sagt, zuweilen hell. Bei den Männchen sind die Hintertibien zu-

weilen ganz schwarz.

Die schleimigen Larven findet m?ai vom Juli bis Se))tember auf Linden

deren Blättern sie die Oberhaut abfressen, wodurch diese weiss, durchsichtig,

später braun und welk werden. Die Larve wird bis 10 mm. laug, ist 22füs8ig.

hat einen länglichen Kopf, der in das erste Segment zurückgezogen wird^ dieses

und die beiden folgenden Segmente sind verdickt, die Fühler sind kegelförmig,

die ßrustfüsse kurz und dick, die Afterfüsse wenig vortretend. Der ganze Körper

ist zwar querrunzlig, aber glatt, grünlich weiss^ der Rücken vom vierten Segmente

ab dunkelgrün, an den Seiten allmählich in die Grundfarbe ül)ergehend, vor den

beiden letzten Segmenten ist eine helle Lücke. Der Kopf ist rothbraun, von den

schwarzen Augenfeldern zieht ein schwarzer Streif nach dem ebenfalls schwarzen

Scheitel, die Mandibeln sind braun. Das erste Paar Brustfüssc hat die Grund-

iärbe, die beiden folgenden Paare sind schwarz. Nach der letzten Häutung ist

die Larve einfarbig grünlich Aveiss und nicht schleimig, liegt halbkreisförmig

gekrümmt auf der Erde und macht dann ein zerbrechliches Erdgehäuse. Einige

Wespen erschienen schon am 1 0. August, andere überwinterten. Die Eiertaschen

werden in die untere Blattfläche gesägt.

Am 26, Juli 1865 fand ich im Weichselmünder Walde ganz ähnliche Larven

auf. Vaccinin iii Mi/rtillns und am 28. Juli 1867 in Heubude auf Vaccinium

ulif/inosum, deren Blätter sie el)enfalls der Oberhaut berauben. Sie sind etwas

kleiner, hellgrünlich gelb, Rücken grasgrün, die beiden letzten Segmeute durch

eine helle Lücke getrennt. Kopf gelljbraun oder rothbraun, die zwei Paar letzten

Brustfüsse hellbräunlich mit dunkleren Gelenken und Krallen. Später ist die

Grundfarbe mehr gelb, der Rückenstreif zuweilen rothbräunlich. Ein Querfleck

zwischen den Augen und ein Fleck über jedem Auge dunkler braun (Fig. 9).

Am 18. August erschienen schon einige Wespen, die anderen überwinterten. Ich

hielt diese Wespen ebenfalls für E. annuUpes. Es ist aber möglich, dass sie

einer anderen Art angehören, was ich nicht mehr feststellen kann und deshalb

auf die Larve aufmerksam mache, die ich nicht wiedergefunden habe.

Tenthredo aanulipes KL 49, Hrty. 279. 46, Rfzbg. III. S. 131.

E. anmdipes Voll. 9. Thms. 225. 8.

4. E. varipes KL
(Taf. V., Fig. 10.)

Nigra, tibiis omnibus basi annulo lato albo, anticis sordide testaceis, «//s

hyalinis, fascla substigmaticali fumata. Long 4—5 mm.
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Die Wespen haben auch die Basis der Hintertarson weiss. Bei den Männchen

ist der Rand der Hinterfliigel, wie auch Thomson sagt, von einer Ader begrenzt.

Die schleimigen Larven fand ich in Weichselmünde, Ohra und Heiligen-

brunn auf der Unterseite der Blätter von Populits fremnla, deren Oberhaut sie

verzehren, im September. Sie sind ebenfalls 22riissig, an den Thoraxsegmenten

verdickt. 9—10 mm. lang und hellgelblich grün. Das Rückengefäss scheint al>

dunkelgrüner Streif durch, der Kopf und die Brustfüsse sind glänzend schwarz,

nur das Untergesicht ist rothbraun. Nach der letzten Häutung ist die Larve»

rothgelb. Das Cocon zerbrechlich in der Erde. Die Wespe erschien im Ai»ri!

des folgenden Jahres.

Am IG. September 1849 fand ich in Heubade an SalLv aurita Larven, die

ich für gleich mit denen auf Po/> ?//</-* trcmuJa hielt, ohne dieselben zu erziehen.

Tenthredo varipes KL 47. Hiia. 279. 47.

E. roripes T/itna. 225. 4.

5. E. adumbrata KL
(Taf. Y., Fig. 11.)

Nigra, fibit'x anticis sonh'de festacet>!. intermediifi fascis. alis Iii/aUnis, vieih'o

mhfvmatis. Long. 4— 5 mm.

Gorski, glaube ich, war es, der zuerst diese Wespen aus den bekannten

Schleimlarven erzog (302). Bouche' nannte sie AUantvs cerosi. Auch Thomson
beschreibt die Larve bei DJennocampa ephippium.

Der Radialscheidenerv trifft fast genau auf den dritten Cubitalscheidenerv.

Die Larve lebt im August, September und October auf Kirsch-, Pflaumen-,

Aepfel- und Birnbäumen, auf Crataei/us. Prunus sjjinosa und Cyclonia vulgaris.

Sie ist gelbgrün, mit schwarzem Schleime bedeckt. Nach der letzten Häutung

ist sie rothgelb, ohne Schleim, das Rückengefäss scheint auf der hinteren Hälfte

des Rückens grünlich durch. Das längliche Cocon wird in der Erde ver-

fertigt, aus welchem die Wespe im nächsten Frühlinge sich entwickelt. Das

Weibchen legt die Eier in Taschen, welche es in die Blattfläche sägt (a).

Reaumvr Memoires Tom. \. tab. 12, Fig. 1—6.

Degeer Abhdl. 17, n. 23 (Tenthredo limacina Refz.).

Tenthredo adumhrata Kl. 3G, Hrtg. 280. 48, Thms. 226. 5.

6. E. ciiixia KL
(Taf. V., Fig. 12.)

Nigra, tihiis basi albidis, alis subfumatit, apice et basi parutn hi/aUnis.

Long. 4—5 mm.
Ein Weibchen hat im linken Hinterflügel keine, im rechten zwei ge-

schlossene Zellen, ein anderes Weibchen hat nur eine Mittelzelle. Die Männ-

chen haben den Rand der Hinterflügel von einer Ader umzogen und keine ge-

schlossene Mittelzelle.

Die ebenfalls schleimige Larve lebt auf der Unterseite der Blätter von

niedrigem Eichengebüsch und zwar im September und October. Sie verzehrt
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meistens In Gesellschart von 3— 6 die Epidermis, Wodnreh das Blatt hellbraun

nnd durchsclieincnd wird. Die Larve ist 10 mm. lang, 22fiissig- und gleicht der

von E. aitniil/jH's: Die Grundiar])e ist schmutzig weiss, der Rücken grün, vor

dem Ende hell unterbrochen, die dicken Thoraxsegmentc erscheinen gelblich.

Der Kopf ist hell rothbraun, das zweite und dritte Paar der Brustfüsse ist

l»raun beschildert. Nach der letzten Häutung ist die Larve gelbgrün, ohne

Schleim und macht in der Erde ein zcr))rechliches Cocon, welches die Wespe

im nächsten Frühjahre verlässt.

Die mikroskopische Untersuchung der Larve ergab Folgendes: Die An-

tennen sind kegelförmig und 5gliederig. Das Kopfschildchen ist höher als breit,

oben abgerundet, unten mit geradem Rande; die Oberlippe besteht aus der Ober-

lippe im engeren Sinne, die verhältnissmässig gross, breiter als hoch ist und

einen geraden oder wenig geschweiften unteren Rand hat, und dem Anhange,

der abgerundete Ecken hat, etwas ausgerandet ist und auf seiner Mittellinie

eine Furche trägt. Die Obci'kiefer sind eigcnthümlich gebildet. Jeder bildet

eine gekrümmte Hornplatte, der eine Theil derselben, der nach aussen ge

kehrt und am dicksten ist, endigt in zwei stumpfe Zähne, der vordere Rand

dieses Theiles aber setzt sich in den zweiten Theil, eine dünnere, kürzere

und gegen jenen fast rechtwinklig stehende Hornplatte fort, die also der Ober-

lippe zugekehrt ist und einen unregelmässig gezähnten oder wenigstens scharfen

Rand hat. Diese Oberkiefer können daher offenbar nicht zum Zerkauen der

Nahrung dienen, sondern nur das weiche Zellgewebe des Blattes abschaben,

und stimmen sehr gut zu dem Aufenthalte der Larve. Die von Herrn Professor

Zaddach untersuchte J^arve musste wohl noch nicht ausgewachsen und einer

Häutung nahe sein, denn derselbe sah in dem Olierkiefer die Zähne eines an-

deren neuen Kiefers stecken. Was aber bemerkenswerth war, ist dieses, dass

dieser neue Kiefer ganz anders gebildet war, als der frühere, denn es zeigten

sich daran sehr deutlich 4 oder 5 starke Zähne. Man könnte denken, das

wären die Kiefer der sich bereits vorbildenden Puppe gewesen; aber diese An-

sicht wurde dadurch widerlegt, dass in dem Kaustücke des Unterkiefers auch

bereits ein neugebildetes lag, welches in Form mit dem alten ganz überein-

stimmte, also der Puppe nicht angeboren konnte. Man muss daher schliessen,

dass dieses Thier im letzten Larvenstadium anders geformte Oberkiefer bekomme,

als es bisher hatte, und dass dies mit einer veränderten Lebensweise zusammen-

hänge. Die beiden Unterkiefer und die Unterlippe hängen genau mit einander

zusammen. Die Unterkiefer bestehen, ^^ie gewöhnlich, aus drei Theilen, dem

Taster, dem Mittellappen und dem Kaustücke, welche sämmtlich aus einer

gemeinschaftlichen Basis entspringen. Der Taster ist kegelförmig und ausser

(li^m dicken Grundtheile, welcher sich den anderen Lappen anschliesst, 4 gliederig,

der Mittellappen ist, wie immer, unbewehrt und etwas gekrümmt, das Kaustück,

welches von der Unterlippe ganz bedeckt wird, ist mit 8— 11 cyliudrischen

Zähnen bewaffnet, die nach dem Grunde allmählich abnehmen. Die dicke,

fleischige Unterlippe endlich, deren S})itze nach innen dem Munde zugobogen

ist, trägt die beiden kurzen, 3 gliederigen Taster.

8G
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Hart ig liat darauf aufmerksam gemat-ht (8. 2&2), tlass die sdileimigon

Selandni'>i-JjaY\Qn ganz abweichend gebildete Brustfüsse haben. Das gilt auch

von diesen Larven, obschon die Fiissc anders gestaltet sind, als Hartig
sie beschreibt. Sie sind allerdings kurz und nur 2 gliederig, das erste Glied ist

gross, sehr breit nnd an der Innenseite höher als aussen. An seinem äusseren

Rande sitzt das zweite viel schmälere Glied auf, welches die Kralle trägt, die

gekrümmt nnd anf der inneren Seite ausgehöhlt ist, so dass ihre starke Spitze

gegen den einen Fortsatz des eisten Gliedes trift't, etwa nach Art einer Scheere.

Durch eine dreieckige Hornplatte, die an der äusseren Seite des Leibes liegt,

wird der ganze Fuss gestützt. Oflenbar ist auch diese Construction des Fusses

zum Festklammern des Thicres auf der Blattfläche bestimmt, indem sich,

während die Kralle in das Blatt einhakt, der fleischige Fortsatz des ersten

Gliedes an die Blattfläche anlegt.

Tenthredo cina-ia Kl. 48. Hrfg. 280. 49.

Erioc. crassiconiis Tischb. Stett. ent. Zeitung LS4G, S. 113.

E. n'nu-ia T/ims. 226. 6.

T. E. Livoueiisis Gimni.

(Taf. TL, Fig. 1.)

§: Nü/ra. nitida; genuhns, tihiis aftterioriOiis et basi tarsorunt aideriorum

ßavo albis, alis fzrmatis, ivferioribvs ceJlvIa una clausa. Long. 4—5 mm.

Die Larve entstellt in den Gärten die Blätter der Rosen dadurch, dass

sie die Epidermis der Olier- oder Unterseite ganz oder theihveise verzehrt,

wodurch die Blätter weiss nnd durchscheinend werden. Die Larve findet man

vom Juli an, sie wird bis 10 mm. lang, ist 22füssig und sitzt gerade ausgestreckt.

Sic ist gelblich, das Rückengefäss scheint grün durch, ist aber vor den letzten

Segmenten durch eine helle Stelle unteibroch'en. Die Thoraxsegmente sind etwas

verdickt, die Faltenlinie ist dentlich und der ganze Körper ist querrunzlig.

Das letzte Segment ist mit Querreihen spitzer Dornwärzchen besetzt. Der

rothbräunliche Kopf hat im Nacken zwei Ijraunc Fleckchen, schwarze Augen

und dunkle ^landibeln. Das längliche Cocon wird in der Erde angefertigt

und aus ihm kommt die Wespe gewöhnlich im nächsten Frühjahre hervor.

E. Livonenm Gimm. Stett. ent. Zeitung 1844, S. 38 u. 5.

E. nitida Tschb. Stett. ent. Zeitung 1846, S. 113.

Genus Poecilosoma Dhlb.
Flügelgeäder wie bei Eriocampa, Hintertiügel mit einer oder zwei ge-

schlossenen Mittelzellen, Fühler fast fadenförmig. Larven 22füssig.

1. P. Inteola KL
(Taf. VI., Fig. 2.)

Nigra, ore, pronoto , squamnlis^ abdomine pedibusque luteis, alis lenissime

frimatis, basi flavesceniibus, sliqmate fitsco. Long. 6— 7 mm.

Ein Weibchen hat im linken Hinterflügel keine geschlossene Mittelzellc.

Die Männchen kenne ich nicht. «<
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Die Larve lebt vom Juni l)is August auf Lysimachia vulgaris und mimmularia.

Sic sitzt gewöhnlich zusammengerollt an der Unterseite der Blätter und fällt

bei Beunruhigurg leicht zu Boden, gegen Abend wird sie munterer und befrisst

den Blattrand. Sie wird 20 mm. lang, ist 22iüssig, ciuerrunzlig und weiss bereift.

Dieser weisse Ueberzug ersetzte sich in der Gefangenschaft, wenn er abgewischt

wurde, sehr schwer oder garnicht wieder. Die Grundfarbe ist ein helles Grün,

über den Rücken ziehen drei blaugrüne Längsstreifen, die allmählich in einander

verfliessen, die beiden Seitenstreifen aber sind nach den Füssen zu schärfer be-

grenzt. Zuweilen erscheint das Rückengefäss auch röthlich. Der glänzende

Kopf, die Krallen und Basis der Brustfüsse sind hellbräunlich. Ueber die

Mitte des Kopfes zieht vom Nacken bis in das Gesicht ein breiter schwarzer

Streif, Augenfelder schwarz, der Mund braun. Nach der letzten Häutung ist

die Larve mehr zusammengezogen, querrunzlig, glänzend, hell grasgrün, der

schwarze Kopffleck ist fast verschwunden. Ein Cocon konnte ich nicht finden.

Tenthredo luteola Kl. 9. HrUj. 281. 52.

P. h'lpola Thms. 228. 1. Stein: Ent. Nachr. 1880. S. 249.

'2. P. pulverata Retz.

(Taf. VL, Fig. 3.)

Nigra, pronoti limho, squamnlis marginihusque segmentorvmahdominis alhidis,

pcdihus pallide rußs, alis hyaJinis, sfigmafe ohscure tesfaceo. Long. 7—8 mm.

Obgleich ich diese häufige Larve mehrmals erzogen habe, so ist es mir

l)is jetzt nicht gelungen, ein Männchen zu erhalten. Die Weibchen haben zu-

weilen keine oder auch zwei geschlossene Zellen im Hinterflügel.

Auf Abuts glutinosa und incana frisst die Larve vom Juli bis September

Löcher in die Blätter, auf oder unter denen sie ausgestreckt sitzt. Sie wird 18 mm.

lang, ist 22füssig und querrunzlig, bic Grundfarbe ist bläulich grün, diese Farbe

wird aber durch weissen Staub so verdeckt, dass nur drei Streifen längs des

Rückens frei ])leiben. Die Augenfelder sind schwarz, die ^Mandibeln bräunlich.

Nach der letzten Häutung ist die Larve schön hellgrün und wird später braungrau,

sie ist nun gedrungener, die Stigmen erscheinen braun, der Kopf hellbraun,

oben dunkler. Jetzt sind die Larven beweglicher, lassen sich bei Berührung

sogleich fallen und schnellen sich in lebhaften Bewegungen hin und her. Sie

machen im Sande ein loses Gespinnst, kriechen gern in trockene Zweige und

werden hier im nächsten Frühjahre zur Wespe, welche ihre Eiertaschen in die

Blattrippen zu sägen scheint.

Tenthredo pulverata Retz. Degeer B. II, Th. 2, S. 242, Taf. 34, Fig. 20—23.

T. obesa Kl. 164. Hrtg. 302. 13. Brischke: Blattwespen-Larven 1855. S. 5.

T. leucozonias Hrtg. 290. 15. P. pulverafa Thms. 229. 2.

3. P. candidata FalL

(Taf. VL, Fig. 4.)

Nigra, pronoti Umbo, sqvamulis, macula laterali mesosterni posteriori et mar-

busgini abdominis albidis, ore. orbita frre tofa pedibvsque pallido-testaceis, coa-is
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femmnhusqiie ina.cima parte nigris, abdominis scgmentis dorxulibux plerinque

virinque niacula palUda membranarea notatis, alis /a/alinis. siigmaie fascoteßtaceo.

Long. 6—7 mm.

Bei einem Männchen fehlt in beiden Yorderflügehi der dritte Cnbital-

seheidenerv. Die zweite Cnbitalzelle hat immer einen Hornfleck.

Tm Juli 1849 hatten die Larven die Birkensträiicher ganz cntl)lättert, in

den folgenden Jahren fand ich sie immer nur einzeln. Bei Berührung rollen

sie sich zusammen und lassen sich herabfallen. Sie sind 15 mm. lang, 22füssig.

vorn etwas verdickt, hellgrau, der Rücken fast bis zu den Stigmen ist dunkel-

grau, das Rückengefäss ist jederseits von einer hell durchscheinenden Linie ein-

gefasst, und auf jedem Segmente steht an jeder Seite desselben ein hellgrauer

i^unkt. An der Grenze des dunkeln Rückens befindet sich auf jedem Segmente

ein dunkler Schatten, lieber den hellgrauen Füssen läuft eine aus dunkelgrauen

Fleckchen gebildete Linie, die bei einigen Larven unterbrochen ist. Der ganze

Körper erscheint durch viele Querrunzeln rauh, auch stehen auf jedem Segmente

einige hellere kleine Dcrnwärzchen. Der Kopf ist braun, die Augenfelder und

ein Längsstrich auf dem Scheitel sind schwarz. Nach der letzten Häutung wird

die -Larve glänzend, gedrungener und hell schiefergraU;, die Querrunzeln treten

mehr hervor und die Dornwärzchen sind helle glänzende Fleckchen geworden.

Das Cocon wird in der Erde gemacht, ist dünn und zerbrechlich und entlässt

im nächsten Frühjahre die Wespen.

Tenthredo candidata Fcdl. 105. 40.

T. repanda KL 64. BrfgV 219. 45.

Poecilos. candidata Thms. 230. 3.

4. P. guttata Fall.

Nigra, brevivsada, genibus anticis fibiisqtie anticis margine anteriore sordide

albidisy abdomine segmentis dorsalibun 2

—

4 macula piallida notatis, alis dilutc

»igricayitibus. Long. 6— 7 mm.

Die Flügelschüppchen kommen auch ganz schwarz vor. Zuweilen sind auch

die Mittelbeine wie die Vorderbeine gefärbt, die Hinterschienen und Hinter-

larsen mit weisser Basis, die grauen Querflecke stehen gewöhnlich nur auf den

Hinterleibssegmenten 2—4.

Tenthredo guttata Fall, Thms. 231. 5.

T. impressa Kl. 4G. Hrtg. 302. 15.

5. P. pallimacula Lep.

(Taf. IL Fig. 15.)

5: Nigra, labro et limbo pronoti albidis, segmentis abdominis margine postico

tenuissime pallidis, 2— 6 virinque pallido maculatis, pedibus anterioribus antiee

pallido lineatiSj genubus omnibus pallidis. Long. 5 mm. (f: squamulis albidis,

fenioribus tibiisque rußs.

89 J9
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Ilinterflügel inil einer gesclilosseneii Ztillc. Hilden und Schenkelringe seliwar?..

auch die Basis der Hintcrsclienkel^ die Spitze der Hintertiliien und die Hinter-

tarsen oben braun. 5 cT und 3 $.

Zaddacli liielt diese Art für eine Varietät von PoerUoRoma impre-^^a. ich

glaul)e aber, dass sie eine besondere Art ist, denn der erste (•nbitalscheidenerv

fehlt immer, die Tliiere sind glänzender, die Fühler sind etwas länger, das

Stigma heller als l)ei 7-*. /))>pre><.-<a. J^eim </', das Lepeletier nicht kannte, sind

die A'orderbrnstränder breiter weiss, die Beine anders gefärbt.

Die Larve wurde am 27. August 1865 bei Heul)ude auf Sali.r al/>a gefunden,

in deren Blätter sie von der Unterseite Löcher frass. Sic} ist 12 mm. lang.

22füssig,, querrunzlig, vorn dicker als hinten, hell weissgrau, der Rücken bis zur

Stigraenlinie dunkler grünlich grau, das letzte Segment erscheint vom durch-

schimmernden Kothe noch dunkler, die Brustfüsse sind hein)räunlich. Auf jedem

Segmente steht vorn eine Querreihe von 4—6 feinen, weissen, erhabenen Punkten,

hinter welchen noch zwei solcher Funkte neben einander stehen. Der Kopf ist

hein^räunlich gelb, mit scliwarzem Scheitelfleck und Augenfeldern, kurz behaart,

die ^[undtheile sind braun, die Fühler ziemlich lang. Von einem Cocon konnte

ich nichts bemerken. Am 8. April 1860 erschien die SVespe.

Dolerus paUimacvla Lip. S. 117. n. 344.

Emphytus imjjressii.s KI. n. 20"). Ifrfc/. 250. 13.

Genus Seiandria KL
Flügelgeäder wie bei Eriocampa, aber die lanzettförmige Zelle in die Schulter

gemündet, ohne Querader, Hinterflügel mit zwei geschlossenen Mittelzellen, Fühler

ziemlich kurz, fadenförmig, Larven 22füssig.

1. 8. serva Fbr.

(Taf. VI. Fig. 5.)

§: Flava, mtida; capite cum anfcnnis^ meso-ct metanoto cumprostcrno maculaqiie

media magna mcROsferni nigri^. <^: Mcsostcrno nigro. jJCxWnis hast co?icoIoribiis.

Die Männchen kommen auch mit gelbroth gefleckter Mittelbrust und ganz

rothgelben Beinen vor. LTntcr den Weibchen auch Thomson's Varietät.

Die Larve stimmt zwar nicht mit der Beschreibung, welche Herr Dr.

V. Stein in den entom. Nachrichten 1880, S. 251 giebt, da ich aber zwei Weibchen

erzogen habe, so setze ich die Beschreibung der Larven hierher.

Ich fand die Larven im Juni 1851 und 1852 in den Festungswerken und

in Heiligenbrunn auf Rannncuhis. aeer. Sie sind 18 mm. lang, 22füssig, walzig.

die Thoraxsegmente etwas verdickt, querrunzlig, mit kleinen, konischen, weissen

Wärzchen und kurzen Härchen besetzt. Die Grundfarbe ist grünlich gelb,

dunkler oder heller^ je nachdem die Larve die Blätter oder Blüthen verzehrt.

Der Kopf ist hell gelbbraun und glänzend. Ucber den Körper laufen fünf

Längsreihen schwarzer Punkte, solcher Punkte trägt jedes Segment fünf, mit

Ausnahme des ersten und der l)oIden letzten. Die mittlere Rückenreihe hat



kleine Punkte, die zwei Seitenreihen bestehen aus grösseren Punkten , die zwei

Reihen an der Fussbasis aus noch grösseren Punkten, lieber den Brustfüssen

I)efindet sich ein schwarzer Fleck. Zwischen und hinter den schwarzen Augcn-

feldern steht ein kleiner schwarzer Punkt, auch die Fühler und Mandibeln

sind dunkel. — Am Tage ruhen die Larven zusanmiengerollt und kommen

Abends an die Pflanzen. Am 18. Juni hatten sie sich gehäutet, waren nun

etwas dicker, hell grasgri'in, an den Seiten blässer, ohne alle Punkte, das Erickon-

gefäss scheint als feiner gel))er Streif durch, die konischen Warzen fehlen el)en-

falls, und der Körper erscheint regelmässig quergerunzelt, der Kopf ist lebhafter

l)raungelb mit schwarzen Augenfeldern. Cocons Itemerkte ich keine, die Larven

higen in der Erde bis zum Frühjahre.

Tenihredo ,^erva Fhr. KL Hrtg. 282. 5.3. Thms. 236. 1.

2. S. grandis Zdd.

Flava, capite cf lliorace-squamiilis coUarisqiie marginihns cvceptis-niiivo. allx

subpeUii('l(N-s. haxi flavls, radio ßavo . apice nii/ro, nervo vecurrente sccnndo in

norviim cuhitaJem Iransvenutn f^ecundiim incidentv. TiOng. 10— 11 mm.
<S. (iramlis Zdd. (358.) S. 30.

/S. rnierxiif'Kdl.-^ T/im-'^. 237. 2.

3. 8. flavens KL
Nic/ra, ore. pronofo. <(ntoinii>< ha^^i, aquaimilif^. pcdihvx ahdoiinneqnv tfavi.--\

r^ong. 7—8 mm.

Die zweite Cubitalzelle bei Männchen und Weibchen mit irorn]iunkt.

»S. ßaven.s Kl. n. 8. Hrfcf. 282. 54. S. ßavesrens Thms. 237. 3.

4. S. socia KL

A'if/ra, orc, t^quamulift. pedihtfs et ahdomine-ha-^iexeepta-riifo-ßavU, alis siih-

peUiicidis. Long. 7 mm.

Soll nach r. Siebohl bei Danzig gefangen sein. Ich habe sie nicht gefunden.

A7. 10. I],'f(/. 282. 55.

5. S. stramiiieipes KL

(Taf. YL Fig. G.)

Nif/ra, brcvis, nitida, labro, squamulis pedibi/sqye validi'< albido-stramineis,

eo.vis nigris. Long. 5—6 mm.

Der erste Cubitalscheidenerv fehlt lieim Weibchen oft, auch der Hornpunkt

in der zweiten Cubitalzelle ist nicht immer vorhanden, auch der Anhang ist

zuweilen dunkel.

Die Larven fand ich im Juli auf dem Adlerfarn (Pteris aquilina) in ver-

schiedenem Alter und in Gesellschaft der Wespen. Die Larve ist bis 15 mm.

lang, 22füssig, walzig, vorn wenig verdickt, fein querrunzlig imd schön grasgrün,

die Stigmen sind klein und schwarz. Der Kopf ist hell ockergelb mit schwarzen

Augenfeldern, die Brustfüsse hal)en bräunliche Krallen. Die jungen Larven
ai 19*



292

sind den erwaclisonen ganz gleich, nur gelblicher. Das Cocon ist dünnwandig,

wird in der Erde verfertigt und aussen mit Sandkörnchen vermischt. Die Wespen

erschienen theils im August, tlieils im nächsten Frühjahre.

Teniltredo albipe>< Lep. n. 299.

T. draminoiim KL n. 61. Hrtg. 282. 56. Thms. 238. 4.

»SV/, cereipen Voll, pl. 3. ?

G. S. analis Thms.

5: Nigra , arca frontalis hene dlscreta, antomis iemdhvs, lahro, squamulis,

uno .si/pra pcdihvsque alhidis, co.vis hasi nigris. Long. 5 mm.

$. Palpen, Spitzen der Fühlerglieder 1 und 2 gelbweiss, Hüften ganz gelb,

der erste Cubitalscheidenerv fehlt.

S. analis Thms. 239. 6.

7. S. morio Fbr.

Nigra, pcdihus ßavis, hasi nigris. Long. 5 mm.

Bei den Weibchen hat der rechte Hinterflügel zuweilen nur eine geschlossene

Mittelzelle, die Beine kommen auch ganz gelb vor.

Tenthredo morio (Fbr.) Fall. 208 19. Kl. n. 60. Hrfg. 282. 57. T/uns. 239. 7.

8. S. aperta Hrtg

Nigra, geuuhiis tibiisqiie sordide albidis, /lis apirem versvs. praesertim in-

terne albidis, alis vix fumatis. i^ong. 5 mm.

Der Hornpunkt in der zweiten Cubitalzelle ist immer vorhanden.

Tenthredo aperta Hrtg. 282. 58. Thms. 240. 8.

Tenthredinidae.

Genus Taxonus (Meg. v. M.).

Geäder der Vorderflügel Avie bei Seiandria, lanzettförmige Zelle in die

Schulter gemündet mit schräger Querader, Hinterflügel ohne geschlossene Zelle,

Hinterleib lang gestreckt, Larven 22füssig.

1. T. agroriim FalL

(Taf. VL Fig. 7.)

Nigra, abdomine segmentis o—o pedilmsque rnßs, genubns, femorum svmma

basi, cOtvis anterioribus, tarsis posticis totis, anterioribus superne, tibiis anterioribus

interne, posticis apice nigris, trochantenbus posticis albidis, alis hi/alinis, stigmate

nigricante. Long. 10 mm. Jn (/ alis inferioribus nervis transversis limbum

alae cingentibus.

Beim Männchen sind die hintersten Schenkelringe fast ganz schwarz, das

Weibchen hat die Spitzen der Hinterhliften weiss. Die Queradern der Plinter-

flügel umsäumen den Hinterrand,
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Die Larven wurden am 26. Juli 1867 in einem Stadtgarten auf Himbeeren
gefunden. Sie sitzen auf der Unterseite der Blätter zusammengerollt, den
Kopf nach aussen, das Hinterlcibsende erhoben. Sic sind 18— 19 mm. lano-

22füssig, cylindrisch, nach hinten allmählich verschmälert und haben viele Quer-

i-unzeln. Der Kopf ist etwas höher als breit, Stirn und Scheitel sind kurz und
fein, das Gesicht länger behaart. Stirn und Scheitel hell bräunlich gelb,

glanzlos, Gesicht glänzend und mehr grün, Augenfelder schwarz, Fühler kurz.

Ueber jedem Auge liegt ein dunklerer brauner Fleck, welcher, wie der ganze
Oberkopf weiss bereift ist, der Mund ist braun. Der übrige Körper ist hell

bläulich grün, mit weiss bereiften Querrunzeln, nur das letzte Segment ist ohne
Runzeln. Das Rückengefäss scheint als grünliche Längslinie durch, die Stigmen
sind elli})tisch und braunröthlich. Nach der letzten Häutung ist die Larve
schön grün und glänzend, auch der Kopf. Sie geht in die Erde und macht
hier ein elliptisches^, schwarzes, einfaches Cocon mit dünnen aber ziemlich festen

Wänden. Im April 1868 erschienen die Wespen.

Tenthredo ogrorvm Fall.

T. nitida Kl. 179. Ilrfrj. 298. 1.

Taxonns agrorum Thms. 234. 1.

2. T. eqiiiseti Fall.

(Taf. VI. Fig. 8.)

Nigra, lahro et squannilis alhis , abdominis cingido lato pedibusquc rw/7>,

basi 7itgris, tarsis j^osterioribus fuscis, alis hyalinis, stigmate nigricante. Long.
6—7 mm.

Am Abdomen sind 2, 3 auch 4 Segmente roth, bei den Weibchen sind

die Schenkelringe und die Spitzen der Hüften gelbweiss.

Die Larven fand ich den 27. Juli 1855 in Weslinken auf Polggonum
Persicaria, dessen Blätter sie durchlöchern und zwar von der Unterseite her.

Sie sind 12—13 mm. lang, 22füssig, querrunzlig, grau, der Rücken dunkler

bräunlich grau , auf jedem Segmente stehen 2 Querreihen kleiner, weisser Born-
Wärzchen, die Stigmen sind l)raun, die Brustfüsse haben braune Krallen. Der
Kopf ist kurz behaart, oben matt und bis zu den Augen schwarz vorn

glänzend hellbraun, auf dem Scheitel stehen 2 hellere Flecken. Zwischen den

Augen stehen 2 schwärzlich braune Flecken, Mund und Fühler braun Auo-en-

felder schwarz.

Die Färbung der Larven ist verschieden, denn ich fand am 20. Juli 1876
in Sagorcz auf derselben Futterpflanze etwas kleinere hellgrünliche Larven mit

hellbläulich grünem Rücken, ans denen ich am 16. August Männchen erzog,

während jene Larven Weibchen geliefert hatten. Die Verwandlung geht in der

Erde vor sich. Im August oder im nächsten Frühjahre erscheinen die Wespen.
Tenthredo equiseti Fall.

T. bicolor Kl 181. Hrtg. 298. 3.

Tadonus equiseti Thms. 234. 2.

93
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3. T. glabratiis Fall.

(Taf. ^'I. Fig-. 9.)

Violacco-ni(jei\ pedihus rußs, coAs ham iarsisque po^ficis iiüjri.<, alis hi/aliiu's.

sf/'f/iiKifc mgricanfe. Long. 6— 7 mm.

Am 10. Octobcr 1865 fand mein Suiiu aui" der Nehrung au l'o/i/</o/nuii

remicaria und Li/ihmm salicaria Larven, Avelclie sich später in alte Zäune und

Hecken einfrassen. Die Lnrve i.st 16 mm. lang, 22fiissig, querrunzlig, kommt

Abendcj hervor und rollt sich l)ei Berührung zusammen. Die GrundfarLe ist hell

grünlich grau, der Rücken breit hell grasgrün, über den elliptischen braunen

Stigmen scharf begrenzt, jüngere Larven sind dunkler bläulich grün. Auf jedem

Segmente stehen erst 2, dann 4 weisse Dornwärzchen, auf den 3 ersten Segmenten

bilden sie al)er nur eine Querreihe, unter den Stigmen stehen ebenfalls 2 solcher

Dornwärzchen neben einander. Die Brustfüsse haben braune Krallen. Der

Kopf ist hell gelbbraun, der Scheitel dunkler mit einem dunkeln Fleck ü!)er

jedem Auge. Bei jüngeren Larven ist der Scheitel viel dunkler. Zwischen den

Augen ist oft ein dunkler Querflcck, der ]\huid ist braun, Augenfeldcr schwarz.

Fühler lang. Nach der letzten Häutung sind die Larven heller, der Rücken schön

grün, die Dornwärzcheu sind verschwunden. Die Larven liegen in Holzpfähleu

und Pflanzeustengeln ohne Gespinnst bis zum Frühjahre und erscheinen im k\)v\\

oder Mai als Wespen. Die Larven, welche ich am 1. August fand, lieferten schon

am 15. August die Wespen. Also 2 Generationen.

Tenthn'do glahrciia Fall.

T. agllis KL 159. HrUi. 298. 5.

Taocomis glahraluH Thms. 235. 3.

Genus Strongylogaster Dlilb.

\'orderliügel wie bei Tuxonux, aber die lanzettförmige Zelle in die Schulter

gemündet, ohne, oder mit schräger Querader, Hinterflügel mit 2 geschlossenen

Zellen, Hinterleib walzig, Fühler 9 gliederig, fadenförmig, Larven 22füssig.

1. Str. fllicis Kl.

J: Nigra, Hh'tlfi posicriorihuH IxiHi, anticis cunt apice fcmorum teatacels, ah-

(huiiine domo auhcarinato, incdio utdcterminate hrunneo, alis /tgaUiiis, titigmafc

idgru-ante cdlula lanveolata nervo rraihsccrso dicim. (f'. Ähdonihie subfiis propc

basin rufo, squamulia alhidia. pedUnis palllde feafaceis, feniorihus lutek, co.vi^

nigris. Long. 9—10 mm.

Tenthredo Füicis Kl. 174. Ilrtg. 299. 6.

T. carinafa Kl. 175. Hrtg. 299. 7.

Strang. Fllici--< Thms. 242. 1

.

2. Str. ciugulata Vhv.

(Taf. VI. Fig. 10.)

$: Nigra, antenni» articulis 2 primis , squaninlis gcnuhusque alhidis, ah-

domine mimcnii'< inarginc p)cdil)u><qHc jlavcsccnfilxis , haai nlgri><. alis Iti/(/ltnis,
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xtigmatc testacco , supcrnc ni(jro. celhda lanceoluta aperta. (/: anlcnnis nir/ris.

ahdomine medio ventreque fere toto palUdis. Long. 9—10 mm.
Die Männchen haben an Segment 2 des Hinterleibes den Hinterrand schmal,

das dritte Segment fast ganz, am vierten Segmente auch den Hinterrand schmal

roth. Ich erzog nur Weibchen, die Männchen habe ich gefangen.

Die Larve lebt im Juli und August in verschiedenem Alter auf dem Adler-

farn {Piet'is aqi(iUna). Sie wird bis 18 mm. lang, ist 22füssig, gelbgrün, glänzend,

querrunzlig, der Rücken ist dankler grün mit bräunlich durchschimmerndem

Rückengcfässe, die Stigmen sind klein und schwarz, durch eine weisse Stigmcu-

linie verbunden. Der Kopf ist hell gelbbräunlich und hat auf dem Scheitel 2

stark glänzende, längliche, schwarze Flecke und neben jedem noch einen

schwarzen Strich, al.)er diese Flecke wechseln in der Grösse. Die Augenfelder

sind schwarz, die Mandibeln sind Ijraun. Jung sind die Larven mehr gelblich,

ebenso vor der Verwandlung, das Rückengefäss scheint braun durch. Es kommen
auch Larven vor (a) die grösser sind, deren Kopf hellgraugrün ist, aber Scheitel

und Stirn bis über die Augen hinaus schwarz. Hartig erwähnt dieser Larve

auf Seite 300 ebenfalls, ich konnte sie aber nicht erziehen, es ist wahrscheinlich,

dass sie zu ßtr. geniadata Tliins. gehören. Die Larven fressen sich später tief

in Kiefernrinde hinein und liegen hier ohne Hülle bis zum künftigen Frühlingc.

Tenfhredb cingidata (Fbr.) Kl. 173. Hrfg. 300. 8. (fem.)

T. linearis Kl. 174. Hrtg. 300. 9. {mm.)

Strongyl. cingidata Thms. 242. 2.

o. 8tr. geuiciilata Tlims.

2'. ^ig/'ü. atdeit/ns, apice cwctpfo ptcdibiiaquc rujis. genuhus aquanndisquc

alhidis. cod'i-'s et femoribitti ju'gri(<, alis hgalniii<. digniate ßave-sccnti . Long. 10 mm.
Ein Weibchen hat ganz rothe Fühler, beim zweiten fehlt der erste Cubital-

scheidenerv, die zweite Cubitalzelle mit Horupnnkt. Hinterränder der Hinter-

Icibssegmente rothgelb.

Strongyl. genkidata Thms. 243. 3.

4. Str. maciila KI.

§: Nigra, clypeo, pi'onoti limho squamulisque albidis . abdondne niacuUi

dorsali discoidall riifa, lateribus pedihusque testaceis. cT; Antennis corporis longi-

ftfdine, femoribus basi j^osticis fere totis nigris. Long. 6—7 mm.
In Ostpreussen.

Tent/iredo macula Kl. 177. Hrtg. 30l. 11.

Strongylog. macidu Thms. 243. 4.

5. Str. eboriiia Kl.

Albida, macidis o tlioracis, pectoris media capiteque itigris, ore albidö, an-

tennis ftiscis, articidis 2 primis testaceis. abdomine limbo tenni fusco, apice

siiperne uigricante. stigmate albido. Long. 7 mm.
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In ()si|)n>uss(Mi fjjcruiKicii. TmIikmi, Maiulihelii, Clypciis und die bcidfii

CMsIcii Kiildovt;li(^(l(M- weiss, die L'. iiiul .">. ('wbitjdzcllc mit braunoni Punkte;

.'iusscrstc Spil/c dci- I linlcrtilMcii und Spil/c d<'r Ilintcrtarsi^n braun. Um das

Scliildclicn licnini ciM/chic scliwai/c Mcckc. Ist wohl ^-Icicli Sfr. (Jfliaüitlii

Thws. ^2A\. (;.

'I'i'iilhirdo chin-iiiii Kl. III. //////. :')(>!. \'2.

Genus Pachyprotasis Hrtg.

\()r(l("rllii,ü,('l inil L* K'adial- und -1 Cubilal/cllen, die beiden riicklaiirenden

Adern münden in die zweite und diille ( 'nbital/.elle. die lan/,(M(lbi-nu,u;e Zelle

in i\rv Mille /usannueng(!/,()ij;en , Ilintcrllii^td unt "2, geseldosseuen Mittel/<'llen.

I<'idiler '.•u:liederi,i::, lani;' und diinn. liarven L'lM'iissii;'.

t V. Kapar li.

(Tar. \l. V'vj^. 11.)

Siifini nli/ra . (-(ijuit' t/ior<ir('</ii(- ohsn/di' jiinirfdtis. d/ho- imn-i/httis . i^iihitis

(lihtilii, )ii(/ni-i)iarii/af(i. li(Mig. 7 mm.

Im Auü;ust und SejittMuber lindel man die Larven auf So/kIc/jio rin/iti/rcd

und and(>ren niedrigen l'Hanzeii. Si<> werden 17— IS mm. lanu', sind ^iM'i'issiji".

iiueiiuu'/liii' nnd \ovu weniu; breilei' als liiultMi. Die (Jiundlai'bc des Körpci'S

ist liellurau odei' iielli;Ti'iidieli. diM" l\iHd<(Mi breit oTn en^Ti'in. oder rölldieh, oder

L:;i'i'in in \ciseliiedtMU'n .Mislnlimuen, an diMi Seilen dunkler eiuü'elassl. das Ivi'ieken-

ifelass srheint weisslieli oder dunklcM' durch, als einlaeluM" oder do)>|telter Läug.s-

streil. der auf jedem Se<iinente elwas ei'W(Mtert erseheinl. auf _iedor Seite dieses

Kiudu'uiitMasses liiufl eine ludlere Linie hin. wt>leh(> aus \ci waschonen ludhui

Tunklen L:,<'l>iltlet Mii'd. von denen ni(>islens '2 auf jedem Seiiinente luM'vorlreten.

Die l>asis der Küsse lr;ij.^l einen graubiauueu Siiieh und über diesiuu einen

ebiMisoleluMi l'Meek, aueh die fussloseu v^t\<. inenle haben diese ZiMehnunu". Wie der

Kori»er so iinderl auch dei' kopt' in (h'i- Kiirbunu' ab. Mieser ist nai'h vorn

Iweil und llacli, kurz lM>haarl. briiuidich rolh, über den Scheibd zieht ein dunk-

lerer luaunrollier breiter Streit, Mui einer Indien Mittellinie durehzou'en. der

.aber auch /,u\\(Mlen l'ehll , cv seiulel auf (hu- Stirn lieith'rsjuts einen Schatten

n.'icli den schwarzen .Vulven leldiM'u, vor dem Koptschilde steht (MU eliensolcluM'

ivbuMstiich. l'elter den Auii-en sieht ein grosser sidnvarzbrauuer Fleck, der ol't

den üanzeu Scheitid einnimmt und dann heller wird. Nach d(>r letzten lliiutuuu;

erscheint die sehr \ er;indcrlich(> Larve einfarbig grün übt si'hwarzen Aug(Ui-

teldei'u und macht in «ler I'lrde ein zei'brcchliches (Jehiuise. aus welchem sie

im Frühlingt" als Wespe schlüpft.

Teiithreiio Ixapae L. Fall. KL üb. ///•/,/. 2'Xk IIb

PücJtiipr. Jujpac T/ims. L'IS. \.
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2. P. laCTicoUis Thiiis.

(Taf. VI. Vier. 12.)

Supra nif/ra, <v/^'?7«' ihoraceque lacvihvn, jmUido maculalix, .siihfu.t riresrenfi-

(i/hi(la , parum nif/ro-maculaftt , ahdomine segmeniis. dorsaliln's 'l— fV manjinc

potitcriore, 7— <S' marulafim dilata1i>< palUditi, pcdihus nuprn iiif/ro-llueatiN. tarain

posfiris ni(/ris, peciore st/perne et macnla inesosferni uirinque nif/ris. Lonu^. 7 iimi.

Die Larve fand ich im Juli 1867 und 1871 im Jäschkcntlialo und auf dem

Schwcdendaminc an Solidoffo rin/duira. Sic bcfrcsson den IJlattraiid oder nagen

Löeher in's ]>latt, in der Ruiie .sitzen sie zusaniiuengerollt. Sic sind IG— 17

nun. lang, 22füssig, rund, querrunzlig, nur das letzte Segment hat keine Quer-

ninzeln. Die Orundfarlte ist hell Itlüidich griin, oder hellgriin, die Runzeln

sind bläulich weiss ])e])udort, die Seiton haben einen Streif von bläulich grüner

Farlx;. Der Koj)f ist hell bräunlich, etwas glänzend, meistens aber weisslich

bereift. lieber den schwarzen Augenfeldei'n zieht ein brauner Wisch zum

Scheitel, auch ein Stirnfleck ist etwas dunkler. Fühler ziendich lang. Stigmen

schmal, schwarz. Stigmenlinie weiss. Die Brustfüssc sind etwas brä\inlich.

Nach der letzten Häutung sind die Larven glänzend, einfarbig gelbgrün und

licgim in einem dickwandigen aber zerbrechlichen Erdgehäus(^ bis zum Frühlinge.

Pacin/protaifis lacricoUis 7V/w?s. 249. 2.

Tenthredo sivmJam Kl. 97. {forte) llrftj. 298. 20.

3. F. variegata Kl.

i\i(/ra , jiiillid<>-vari('(/ata , fernorihuti lihiisque nißs, Ulis husi pal/ida , ///.<

(tpice nigra crceptiü, maris pedihvs posficis pallidis, corpore subtus viresccnti-

alhido, mos mesosfcrni sfrif/a ohliqua laicrali nigra intUa. Long. 8 mm.

in Ostpreussen.

Tenthri'do voriegaia Kl. 99. llrtg. 29(;). 22.

Pachijpr. raricgald Thnis. 249. 3.

4. P. antennata KL
Supra nigra

,
pallido-variegaia , snbftts rircsccnfi-allnda , coxis et fetnoribus

concoloribus, Itin bnea apicali nigris, tibiis tarsisquc nigrolineatis , Ulis postici»

annulo ante apicem albido. Long. 8 -9 mm.

?. Stigma mit weisser Basis.

Tenthredo antennata Kl. 98, llrtg. 29H. 21.

Pachypr. antennata Thmn. 250. 4.

5. P. viridis m.

(Taf. VIL Fig. 1.)

Viridis, maeula circa ocelloa , antcnnin svpra , maculis thoracic, linei» femorum

posticorum, tibiarum et tarsorvm nigri^. Long. 7—8 mm.

riellgrün, Fleck, in welchem die Ocellcn stehen, schwarz, die fast körpcr-

langen Fühler olien schwarz, beim Männchen das erste Hlicd g:niz grün oder
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oben nur mit schwarzem Punkte, auf dem Mesothorax 3 schwarze, breite Längs-

ötreifen, auch die Flügelgruben sind schwarz, Vorderrand der Flügel und das

Stigma sind grün, das ü])rige Geäder ist schwarz, an den Beinen haben di(!

Iliuterschenkel aussen einen schwai'zen Strich uud beim Weibchen innen an

der Spitze einen schwarzen Fleck, Tibien und vordere Tarsen aussen schwarz,

die Hintertibien ludjen eine schwarze Spitze, AN'clche durch eine helle Stelle von

dem schwarzen Striche getrennt ist, die Ilintertarscn sind beim Männchen grün

mit schwarzen Spitzen der einzelnen Glieder, beim Weibchen schwarz mit

grüner ]>asis der Glieder, die langen Tibiendornen haben sämmtlich schwarze

Spitzen.

Die Larven laud ich Ende Juli 187(5 in Sagorcz auf Plantago major und

Mentha aqvallca. in deren Blätter sie Locher fressen und auf deren Unterseite

sie zusammengerollt rulieu. Sie sind 14 mm. laug, 22füssig und (pierrunzlig,

liell bläulich grün mit wcisslichem Eeife, o dunklere Linien ziehen über Rücken

und Seiten und setzen sich aui dem glänzenden Kopfe als rothbraune Streifen

ibrt, der mittlere als Scheitelstiich, die seitlichen bis zu den schwarzen Augen

fcldcrn . die Afterklappc ist mit kurzen Härchen gesäumt. Nach der letzten

Häutung sind die Larven hell grasgrün und glänzend, fertigen in der Erde ein

(dliptisches, ziemlich festes Gehäuse und erscheinen nach der Wintcrruhc als

Wespen.

Genus Macropbya DhlJo.

Flügelgeäder wie bei P<'c]nji>i'o1axi>i . lanzettförmige Zelle aber in der

Mitte zusammengezogen, oft mit kurzer geradei" Querader, Hintertiügel mit zwei

geschlossenen Mittelzellen,. Hinterhüften sehr lang. Larven 22füssig.

1. M. StiuHiii KL

Niii'io. (iiilcinih^ cirtf/ulo abdonnnix (segme/ifi-s 2. o. 4j rvjia^ pcdilnis rujis

<'1: /u'(/n'-'^, ccllula lanceolata /terra franarerso obJiqi'o. Long. 10 nmi.

In Ostpreussen gefangen.

Tenfhredo SUirniii Kl. 8o. IJrf;/. 21)2. 1.

2. M. blanda Yhv.

J\i(jra, eelhila UoiceoUiia /terra />reri perpe/ttitct/la/'t (.liriau, ore pro parle,

t'einoribicti tihusqtte a/ificis niarf/i/ie anieriore, coxta ponticls maciila hmali aIbitU--<,

abdomine cinytdo lato rtibro. cT: Tarsis anterioribics, fei/wribus tibilsqiie ante/'lo-

ribus margine a/tteriare, eo.eis posterioribus aplce albidis. Long. 11—12 mm.
Tc/ti/treda bla/ida (Fbr.) KL 7(i. H/'lg. 292. o. Tlt//i>i. 251. 1.

3. M. ueglecta KL

J\i<jra, cettitla la/ieeoldfa /terra brecl pe/pe/tdiettlari divtsa, abdaini/tis cinrp/lo

lato rt(bro, femo/'ibun tibiiaeque a/iticis martji/ie a/tteria/'C alb/dis Long. 10—11 mm.

Ten/hrcdo nct/lcefa Kl. 11. Ilrfe/. 292. 0. T/tiii--. 251. 2.

US
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4. M. i'HÜpes L.

Nigra, albo- et cdriuo-variegata: abdonu'nis medio pedibusquc posiici-s fere

fnfis ri'ß-^. celbda lanceolata medio con><fricfo. LoDg. 10 mm.

Von V. Siebold bei Danzig gefimdeu.

Tclithredo sirif/om KI. SO. HrUj. 293. 5. (fem.)

T. dumctorum Kl. 81. Hifg. 29o. G. (mas.)

Macroph. rvtiita Tlaiii. 255. 9.

5. M. imiictmii albuin L=

Niiii'ii. ((.'Hula lanceolata cort-siricta. pronoti lindio lafe öcutelloque fere toto

sframi/u'i-< . abdoininis la.ierihu>< . macula coa-ali, fibiis apicem versus . femoribits

anterioribiis apice albidis, po'iticix § sanr/uineis. (f: Sctttello . abdonii/te, ccvis

posficis uit/ris, Te»>orib/!.s 2W.-<ticis co/icoloribn-s. pronoti linea toiui pallida.

Long'. 8—9 mm.

In Ostpreusseu.

Tenthredo punctinn alba in L.

T. punctum (Fbr.) Kl. 85. JJrtg. 293. 8.

Macroph. punctum album T/ivi-s. 25(i. 11.

(>. 31. 12-puiietata L.

iSi(/ra. pronoti limbo supero , scutello maculaque in ro.ri-^ posiicis alhido-

riii'inix. ore . macu.Ii-s lateralibii.-< et apice abdomi/ds. fibii-s omnibus itifra medium

lemoribusque antici'< apice albidi^:. (f: Scutello. ore tibiisque postici'< iminaculatis.

Long. 8—9 mm.

Beim ^[amicliL'ii .-^iml die Oberlippe, der Aubaug. die Mamlil>elii und Pallien

grosseutlieils oder tbeilweisc weiss.

Tenthredo J2-punctata L. Kl. 91. ////(/. 294. IH.

Macropli. 12-punctata Thms. 252. o.

7. M. albiciiicta Schrank.

(Taf. Yll. Fig. 2.)

Xigra. cellula lanceolata constricta: albo-picta. scutello J >'i[iro. labro

cT albo. Long. 9—10 mm.

Kopfscliild und Oberlippe in beiden Gescblechtern weiss, letztere l>eim

1^ schwarz gerandet. das Schildcben bat beim Weibehen nur zwei weisse Punkte.

Beim cT sind die Hinterränder der Segmente 1—3 oder aller auf dem Hinter-

leibsrücken weiss. Die vorderen Hüften sind zuweilen ganz schwarz. Ich erzog

ein Männchen und fing einige Weibehen, welche in der Färbung abweichen.

Sie sind ganz schwarz am Kopfe. Thorax und Abdomen. Bei den 5 ist nur

die Basis der Maudibeln, bei den cT ancli der Clypeus und die 01»erlippe

weiss, die Hüften sind bei den Männchen zuweilen fast ganz Aveiss, die Hinter-

tai'sen haben in beiden Geschlechtern eine rothgelbe Basis der einzelnen Glieder.

Die Larven fand ich am 22. Juni 1855 im Garten auf Samhucus nigra in

jedem Alter. Sic Averden bis 20 mm. lang, sind 22füssig, qucrrunzlig und hell-
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grünlich grau, der Rücken dunkler bläulich grau, durch die feine weisse Stigmen-

liuie, in welcher die gelbweissen, länglichen Stigmen stehen, begrenzt. Ueber

Rücken und Seiten laufen dunkler schattirte Linien, über jedem Stigma der

Bauchsegmente steht ein schwarzer Fleck, an den Brustsegmenten fehlt er dem

ersten und dritten. Ueber jedem Bauchfusse steht noch ein kleinerer hellerer

Fleck, welcher ))ei den Brustfüssen die ganze Wurzel derselben einnimmt. Auf

dem letzten Segmente steht ein grosser, gerundeter schwarzer Fleck. Der kurz

behaarte Kopf ist hellbräunlich, auf dem Scheitel steht ein grosser schwarzer

oder brauner Fleck, die ebenso gefärbten Augenfelder verwischt, die konischen

Fühler sind hellbräunlich, der Mund dunkler. Die jungen Larven sind ebenso

gezeichnet. Nach der letzten Häutung ist die Larve hellgrün. Sie begiebt sich

in die Erde und liegt hier in einem elliptischen Erdgehäuse bis zum Frühlinge.

Am 1. October 1849 und am 20. August 1854 fand ich an derselben Pflanze

ganz gleich gezeichnete Larven, nur fehlten die schwarzen Seitenflecke. Ich

konnte sie nicht erziehen.

Einem am 9. Mai 1856 ausgeschlüpften Weibchen legte ich frische Blätter

vor. Gleich lief es auf dem Blatte herum und sägte bald Oeffnungen in die Ober-

seite, in welche es je ein Ei hineinschob (a). Diese Eier waren so klein, dass

ich sie nicht sehen konnte, erst nach einigen Tagen schwoll die Tasche auf

und ich erkaiinte nun die nierenförmigen blassgrünen Eier.

Tenthredo albicmcta (Sehr.) Kl. 94. Hrtc/. 295. 14.

Macrophya alhicincta Voll. j^l. 7. Thms. 254. 7.

8. M. ribis Schrank.

;^: Nicira, cJijpeo et lahro fcre fotis. macvla hasali mandibularum, pronofi et

squamularum, limho, verticc postice punctis 2 parvis, scuteUi macula magna, ah-

dominis segmento P et 9^ apice, trochanteribus posticis, coxis omnibus apiec

externe, posticis macula ocata basali, fibiin et tarsis anterioribus marginc antieo,

femornm anteriorum dimidio apicali, tibits posterioribus annnlo latissimo albidis.

cT: Labro macula parca. H'ginentii< dorsalibiis imrte injiexa limbo posteriore

albidis. scutello et coxis inwiacitlatis, tibiis posticis infra medium externe albidis.

Long. 9 mm.

In Ostpreussen.

Tenthredo ribis (Sehr.) Kl. 95. Hrtg. 295. 15.

Macrophya ribis Thms. 253. G.

9. M. carinthiaca KL

Nigra, ore. limbo pronoti^ squamulis et macula basali abdominis albis. pedibus

nigro et albo variegatis. Long. 7 mm.

Hinterflügel immer mit zwei geschlossenen Mittelzellen.

Tenthredo carinthiaca Kl. 93. Hrfg. 295. 17.

10«
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10. M. 4-maculata Fbr.

Nigra; on\ pedihiis hasi ubdomuiisque laicrlhus alho-inaculatis, femoribus et

tibns posticis sa/if/vineis, apice niciris, cT ^"*' posticis, Ulis apice et basi nigris.

Long. 8— 9 mm.

Hüften und vordere Schenkelringe schwarz, Spitze und Seitenfleck der

Ilinterhüften und die hintersten Schenkelringe weiss, vordere Tibien vorn weiss,

hinten schwarz, Mitteltibien mit weissem Ringe vor der Spitze, Tarsen weiss,

oben schwarz, beim Männchen haben die Mitteltarsenglieder nur schwarze Spitzen.

Beim $ kommt der Mund auch schwarz vor.

Tenthredo 4-macHlata (Fbr.) Kl. 87. Hrtg. 294. 10. Thim. 25G. 10.

Genus Allantus Jurine.

Flügelgeäder wie bei Macrophya, aber lanzettförmige Zelle stets mit kurzer

senkrechter Ader. Fühler 9 gliederig, ziemlich kurz, nach der Spitze hin verdickt,

Glied 3 fast doppelt so lang wie 4, Hinterleib verlängert, gelb gebändert.

Larven 22rüssig.

1. A. Scropliulariae L.

Taf. YIL Fig. 3.)

Niger, antennis, alis, tibiis tarsisqve Ivteis, labro, maciilis 3 sxiperne pectoris,

2 clypei , limbo pronoti et squamularum, cingulis abdominis (1,4— 9J, fascia

scutelli frenoque testaceis, alis striga marginali fvmata. Long. 12— 13 mm.

Die Larven findet man im August und September auf ScropJndaria nodosa,

nach Bouch^ auch auf Verbascum. Sie sitzen in der Ruhe auf der LTnterscite

der Blätter, in welche sie Löcher fressen, zusammengerollt. Die Larven werden

über 22 mm. lang, sind 221ussig und querrunzlig, mit verdickten Thorax-

segmeuten. Die Grundfarbe ist grauweiss, der Rücken breit perlgrau, zuweilen

ins Grüne ziehend und weiss bereift. Auf dem Rücken stehen 5 Längsreihen

schwarzer Funkte, von denen die mittelste aus den grossesten Punkten gebildet

wird. Auf dem Rücken eines jeden Segmentes steht nämlich ein grosser

schwarzer Punkt und ausser diesem sind noch zwei Querreihen, jede aus vier

kleineren Punkten l^estehend, vorhanden. Ueber den Füssen steht ein schwarzer

Punkt und unter ihm ein schwarzer Strich; über den Brustfüssen ist der Punkt

grösser. Der Kopf ist fein behaart und schwarz. Nach der letzten Häutung (a)

ist die Larve rothgelb oder lehmgelb, glänzend, ohne schwarze Punkte, nur

(las Rückengefäss scheint dunkler durch. Das elliptische Erdgehäuse ist ziemlich

fest. Am 14. August 1871 fand ich in Oliva ein Weibchen, welches Eier legte,

leider habe ich vergessen, zu bemerken, wie und wo dieselben gelegt wurden.

Zugleich waren auf derselben Pflanze junge und erwachsene Larven.

Tenthredo Scrophulariae L. KI. 102. Hrtg. 28G. 1.

Allaritus Scrophulariae, Brischke, Blattwespen-Larven Taf. L, Fig. 4. Voll,

pl. 7. T/rms. 257. 1.

10)
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2. A. tricinctus Fbr.

(Taf. YU. Fig. 4.)

Nif/er. a/üeiiNis scapo (i)i<in's ?ri(/roJ fiqvamuln^ pcdihnHque ri/jis, eo.ris fofis

cl feiiwrihus Dui.rinui parie »/V/Vi-v. faKcia ch/jfei. liiwa fetuii tnarf/i/KiIi pronoti,

nmciila inctasienri , ahdoniinix (iplic oini fafiriis _,Vcr/-/x: aJi.<i .^i/perion'ht/s lifura

marr/iiuih' fumnia. Long'. 11— 12 mm.

Ich fand dio Larvoii im Soptemljor auf den Blättern dos Sclinecballs

(Vihvriuim Opvhis) und des Flieders (Si/riiu/a vulf/an'x) . De (icer (Bd. IL, Th. 2,

^. 234, Taf. 34, Fig. —19) auf dem Geisblatto (Loniccva Capvifoh'vm),

A^ollenhoyen auch auf Si/Dijjhorirmpus rncemosHs und auf jungen Eschen. Sic

sitzen am Tage zusammengerollt auf den Blättern, Abends werden sie munter

and fressen entweder Löcher ins Blatt oder benagen den Blattrand. Wenn
man die Larven ])crührt, so geben sie aus dem Munde einen bräunlich griinen

Saft von sich, der einen höchst unangenehmen Kothgeruch verln-eitet. Sie sind

bis 22 mm. lang, 22fiissig, walzig mit etwas verdickten Thoraxsegmenten und

(juerrunzlig. Die Grundfai'be ist hell perlgrau. Jedes Segment, ausser dem

letzten, trägt einen duid<elbraunen, sammetnrtigen Fleck auf der Mitte des

Rückens. Auf dem ersten Segmente ist dieser Flecken länglich rund und durch

das Rückengefäss getheilt, die Flecken der folgenden Segmente sind dreieckig,

die Spitze des Preiecks ist nach dem Kopfe, die Basis nach dem Ilinterleibs-

ende gerichtet, die Basis ist al)er durch einen hakenförmigen Fortsatz jedes

Schenkels nach hintcnzu ausgehöhlt und in dieser Höhlung stehen zwei In^aune

verwischte Flecke neben einander. An den Seiten des Körpers ist ein dunkler

grauer Streif, in welchem die schwarzen Stigmen stehen. Der Kopf ist schwarz,

mit feinen kurz^'u Härchen besetzt. Die Brustfüsse sind dunkler grau, mit

schwarzen Krallen und Flecken auf den Gelenken. In der Jugend sind die

Larven schwarzköpfig und l)läulich bereift, die Rückenilecke erscheinen als kleine

schwarze Dreiecke. Nach der letzten Häutung ist die Larve hell ockergelb,

etwas glänzend, mit hellbraunen Rückenflecken. Der Kopf ist hellbraun mit

schwar7xn Augen feldern. Zur Verwandlung gehen die Larven in die Erde,

machen ein haselnussgrosses Erdgehäuse und erwarten den Frühling, um als

Wespen auszufliegen.

Tenfhrcdo tnclncta (Fbr.) Kl. 108. HrUi. 28H. 7.

AUantvs iricinchis Er. (Blattwespen-Larven S. 15., Taf. 111. . Fig. 5), Voll,

pl. 9. Thms. 258. 2.

3. A. inarginelliis Fbr.

Niger. §: lahro picea, cli/pei maevlis. pronoii limho sevieUoepie foficia Interihan

festaceis, ahclomine segmcntis 1° limho posteriore, 1—9 medio ßavis, tarsis fibiiscjue

luteis, Iris canticis, troclianterihvs, femorum anticoriim apice c^im scapo anicnnaruvi

ciirinis, (^: fascia abdominis segmenti b media lafe i/iferriipfa, 8 infegra, femoribtis

anterioribvs wargine anteriore, ca.vis apice, clgpea et Inbra, nutcula majore siipra

cod'as pastira-'i citrinis. Long. 10— 11 mm.
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Die Fiihloi' sind moisleiis gelbrotli 'mit schwarzer Spitze und g-clbem Grund-

ji,liede. Eine ^'arietät liat in Iteidon Geschleclitorn schwarze Tarsen und scliwarzo

Spitzen der ITintertil)ien.

Tenihredo marginclla (Fbr.J KI. 104. Ihir/. 287. 3. T/im><. 259. 4.

T. Vic/ine»si.-< Fall, (fon.) 7'. -i.- einda Fall (mos.) nacli TJnns.

4. A. cingniinu Kl.

Atf/('/\. ali(h'ii)iini>< .9('fi7)K')ifo ;") ciiit/i/Io. 1. (J— nnirrn'/iihi/s /lo.sficis d tnio

ciirhi/.-i. pech'hus /)i</ro-ff rhivo i'(iric(iafi>>. Lon<i\ !• nun.

Kopfscliild. Anhang. Grundglied der Fühler, Rand des Vorderrückens, das

Scliihlchen zum Theil und die Flügelschüppchen. Hüften (beim cf). Sclienkel-

ringe, die vorderen Sclienkel beim cT. die Ti])ien und vorderen Tar.^en gelb.

Spitze der Hintertiliien und die Hintertarsen beim cf >idnvarz. beim $ rothbraun.

Tenihredo eltianJnm Kl. lOö. If/i;/. 2^7. 4.

5. A. iiotluis Kl.

Niger, p«V/?/yY? elfrina. vre maeuiaque /deurdli pallldis, (dnlonihw liinho,

<ef/menfis rcntraUhifs Oinnibt(S niemiine podieo . dormlihvt< fidlf/iri 1 ef iniermediix

ieKtaceU. Long. 9— 10 mm.
Kopfschild, Anhang, Mandil)ebi. Paljien. Grundglied der Fühler. Rand des

Vorderrückens, Flügelschüppchen, ]\Iittelbrustseiten, Schildchen und Ilinter-

schildchen. Hüften der cT, Sclienkelringe. Schenkel. Tibien, vordere Tarsen und

i^aucli gell). Beim $ die Basis der Hüften, die Schenkelringspitze aussen und

die Schenkel innen schwarz, l)eim cf nur die Plintersclienkel innen nach der

Spitze schwarz, die Spitze der Hintertiljien schwarz in 1)eiden Geschlechtern, die

Hintertarsen beim cf schwarz, beim $ rothbraun.

Tenthredo noiha Kl. 110. HrUi. 289. 9.

Allantiis nofJivs Tlims. 2ßO. 5.

iS. A. Zoiia Kl.

Nie/er, ore. arttcnnarinn scapo.pronoli macnia, sqi/anud/s. ahdoi}ii?7is seqmento 1

7

—

9 medio, 5 cingulo citrinis, pedihvs concolorihns, stigmafe fusco, hon pallido,

eoA'is onuiibus, femorihus posticis fere iotis, anteriorihnfi p>ostice. ton^orum arfteulis

ef tihiis posteriorihus apice nigris. Long. 10 mm.
Tenihredo Zona Kl. 106. Hrtg. 287. f).

Allanfifs Zona Thms. 260. 6.

7. A. Zoimla Kl.

Niger, picitira cifrina; ahdomine segmento 7 immaculafo, femorihus citrinis,

posticis apice nigra, mas venire fesiacco , siigmaie fu-'ico, hasi 2)allido. FiOng.

8—9 mm.
Tenihredo Zomila Kl. 107. Hrig. 288. 6.

AUanius Zonuhi Thms. 201. 7.

103
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8. A. Schaefferi Kl.

Niger, linibo apicali segmenii ahdominis 1, 3, 4, 5, 8, 9, laterihus, segmenti

6 et 7, ano j^edibusque ßavis, femorihus .siipm nigris, iarsis posficis in $ rvßs,

in cT nigris, laiis. Long. 11 mm.

Soll nach v. Siebold bei Danzig vorkommen.

Tenthredo Schae/eri Kl. 109. Hrfg. 288. 8.

9. A. dispar Kl.

Niger, pedibns, carpo radioqve ßavis, in $ seg7nenio primo abdominis^ reliqvis

Jateribus flavis, in (f^ abdominis medio rtifo, ano flava. Long. 10 mm.

Bei Königsberg gefangen.

Tenthredo dispar KL 101, Hrtg. 289. 10

10. A. l)ifasciatus Kl.

Niger, pr07Wti limbo ienvi, abdomine fasciis 2

—

4, fenioribvs anticis apice,

tibiis omnibvs tarsisque testaceis, apice fnscis, maris riigris, alis stigmatc pallido,

apice fiimatis. Long. 10—12 mm.

Der Thorax immer schwarz, Abdomen mit zwei gell)en Binden.

Tenthredo bifasciata Kl. 112. Jlrtg. 289. 11.

AUantus bifasciatns T/tins. 261. 8.

Genus Eniscia Thms.
Flügelgeäder wie bei AUantas, der dicke Kopf und der Thorax grob

punktirt, der Mesothorax mit feinen Nähten, die Fühler kurz und nach der

Spitze fast nicht dicker, der Hinterleib ist niedergedrückt, die Kückenkörnchen

ziemlich gross.

1. E. coiisobriua Kl.

Niqra,pronoti et sqiiamvlarvm limbo tenni, segmentorvm marginibvsapicalibns,

tibiis antice femorvmqiie anticorum apice griseo-albidis, palpis testaceis, alis

liyalinis, turvis et .stigmate nigricontibvs. Long. 8 mm.

Beim <f der Anhang und die unteren und hinteren Augenränder weiss.

Tenthredo consobrina Kl. 66. Hrtg. 290. 14.

Eniscia consobrina Thms. 262. 1.

2. E. costalis Kl.

Nigra, segmentis anterioribvs abdominis limbo laterali, posticis marginibvs

apicalibvs albis, alis finnatis, radio et stigmate fulris, hoc basi nigro. Long.

9—10 mm.

Palpen gelbweiss, letztes Glied schwarz, Anhang rothgelb, bei den Männchen

Anhang und Oberlippe am Rande, ein Querstrich unter den Fühlern, die

inneren oberen Augenränder bei den Weibchen, bei den Männchen auch die

unteren weiss, die Schenkel und Schienen (bei den Weibchen nur die Yorder-

schenkel und Schienen) weiss gestreift; Rand der Vorderbrust weiss, die
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Flügelschüppehen. die Randader und das Mal rorhgelb. letzteres mit sehwarzom

l']ndfleck, Yorderflügel schwärzlieh braun getrübt. Riickeukörnchen weiss.

Tcnfhrcdo cosfali.^ Kl. 6ö. Hriq. 290, 13.

Genus Synairema Hrtg.

Lanzettförmige Zelle in der Mitte zusammengezogen, die Queradern der

Hinterflügel laufen beim cf mit dem Flügelrande parallel. Fühler lano;. dünn

und fadenförniiii'.

1. S. riibi Pz.

Nii^ra; J: Aidennis uriicuUs -J uJtimisfere niveis'^ htbro, rh/pei apice, orhiia

inferiore, macuhi ironsversa i-ertiei.'fy jyronoti marc/ine. sqvamvUs. parapsidis posiice.

sCKteUo virorpie. linea pleiiroJi pedihusqve sordide a/bidi,a. /n's co.ri-<t hast }ii(/ri-s

tar-yis posficis feinorilmsque omnihvs fere tolis niijro-fuscix. ahdomine seiiineiiiif

reutr(dibv» liinho apicali plat/aque doisah' se)/sini lafiore lirtdo-ru/is, alis siigviale

r'tisco. basi paUido: (f: Anfennis. arfiailis 2 basalibi'f< e.ireplis, abdomine pedibv.s-

que nijix, Jds basi, plaga mafiria pectoris, orbifa iofa et lata ocvlortnn feri'

i-itriin's. alis stigmate toto pallido. LonjT. 6— 7 mm.

Jn Ostpreussen gefangen.

Tenthredo Ridd P:. Perinet/ra Riibi Ilrtg. 3<»:3. IG.

Si/»air<'i/Ki dcl/rati/la Urid. ;j14. (52. »S. Riibi Tluns. 204. 1.

Genus Perineura Hrtg.

Lanzettförmige Zelle mit kurzer senki-echter Querader, bei den cf verlaufen

die Queradern der Hinterflügel oft längs des Hinterrandes, Fühler dünn und

fadenförmig.

1. P. uassata L.

Xigra, albo-picta,calcaribus medivm metatarsi svperantibvs,stigmate dimidiato-

'dbido: $: Abdomine nigro, vel dimidio apicali rufo: (f: Rufescente, subtvs pallido.

DHicvla veriivis, 3 mesonoti et metanoto nigricantibiis. Long. 10— 12 mm.
Beim Männchen kommt der ^fesothorax ganz roth oder auch fast ganz

schwarz vor, die vier letzten Glieder der Hintertarsen sind immer weiss. Bei

den Weibchen sind die Palpen, Mandibeln, der Anhang, der Clypeus, die

Stirnaugenränder schmal, ein Fleck hinter den Augen gelb, die Hüften, Schenkel-

ringe und die Hintertarsen schwarz. Ein Weibchen hat ganz schwarze Hinterbeine.

Tenthredo uassata L. (mas.)

T. dimididta Fall, (fem.)

T. instabilis rar. dimidiata Kl. 142. //;•/(/. 30>!. 37.

Perineura nassata T/tms. 265. 1.

2. P. breyispina Thms.
(Taf. VH. Fig. 5.)

Nigra, albo-picta, abdomine segmentis S—ö rujis. calcaribus posticis medium
metatarsi vi.v attingentibns, stigmate baid albido, (/: corpore nlaricanfe. Lon»-.

10—11 mm.
"5

20
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Die Männchen sind schwarz,. Palpen, JMaüdibeln, Anhang, Clypeus, die

Angenränder gelb, letztere am Scheitel unterbrochen, Fühler rothbraun, oben

;;ch\varz, Rand des Yorderrückens und der Flügclschuppen gewöhnlich gelb

Beine rothgelb, Hüften schwarz, manchmal gelbstreifig, Schenkelringc gelb und

schwarz, Hinterschenkel innen schwarz gestreift, auch die äussersten Kniee

schwarz. Abdomen vei-schicden gefärbt.

Var. 1 (/: V^orderrücken und Schüppchen schwarz, Mittelschcnkel oben

und unten schwarz gestreift, Hinterbeine ganz schwarz, Glieder 2—4 der Hinter-

tarsen weiss, Segmente des Hinterleibes 3— 8 roth. ^'ar. 2 cf: wie Yar. 1,

nur Hintertil)ien und Hintertarsen roth, Gl. 3 und 4 der letzteren weisslich,

Segmente des Hinterleibes 3— 8 roth mit braunem Eückcnstreife.

Die Weiljchen sind ebenfalls schwarz, Mundrhcilo wie l)ei den Männchen

gefärbt, Stirnaugenrand schmal und Scheitelfleck hinter dem Auge rothbraun,

Fidder meistens ganz schwarz, Beine rothgelb, Hüften, Schenkelringc theil-

weise, Basis der mittleren Schenkel, die Hinterschenkcl ganz schwarz, der

Plinterrand von Segment 2 und die Segmente 3— 5 des Hinterleibes ganz roth.

Im September und October fand ich die Larven auf freien Waldplätzen

an verschiedenen Grasarten, auch an Junais, Pinipinella mxif'ra<:ia , Ai'fcmi.v'a

campesiriii und Saroihaitiin/s Scojtariyt^. Sie fressen Abends, rollen sich bei Be

unruhigmig augenblicklich zusammen und lallen zu Boden. Sie werden 15— 2f) mm.

lang, sind 22füssig, querrunzlig, matt, hellgrün mit feinen weissen Dorn-

wärzchen auf jedem Segmente in zwei Querreihen stehend. Der bläulichgrüne

Rücken ist jederseits von einem leinen weissen Streif begrenzt, lieber den

Stigmen liegt noch ein dunklerer schmaler Strich, der unten weisslich l)egrenzt

wird. Der runde Kopf ist glänzend und kurz ])ehaart mit schwarzen Augenfeldern,

braunen kurzen Fühlern und Mandil)eln. Nach der letzten Häutung ist die Larve

grasgrün und glänzend, macht in der Erde ein Gehäuse, welches innen mit

braunem Gespinnste versehen ist und liegt in demselben bis zum nächsten

April. p]rst erschienen cf, 6 Tage später $.

Aus diesen Larven erzog ich nicht nur P. hrevispina, sondern auch

/•*. Illiae Pz. mid ein cf von P. misftafa, bei welchem die Tibiendorncn nicht

die Länge des halben ersten Tarsengliedes erreichen und das letzte Bauch-

segment in der Glitte fast garnicht eingeschnitten ist.

Die (/ von 1\ iiliao gleichen in der Färbung denen von l\ nassafa,

sind aber kleiner. Der schwarze Stirnfleck ist grösser, die FiUder sind dunkler,

der Thorax ist oben schwarz, nur die beiden Längsfurchen des Mesothorax

sind gelb , am Metathorax ist das Gellj wie bei P. nassata vertheilt. Die

Hinterschenkel sind innen schwarz oder braun gestreift. Der Hinterleib ist

schwarz, Hinterrand des ersten Segmentes breit gelb, die Segmente 3—5 oder

3—6 mehr oder weniger roth. Die $ sind ganz braunroth. die Mundtheile und

Augenränder breit gelb, Ocellenfleck schwarz, der Yorderrücken. die Flügel-

schuppen, das Schildchen u. s. w. gelb. Am Metathorax sind einzelne Stellen

schwarz, auch die Basis des ersten und zweiten Segmentes. P]in $ bildet zu



dieser Varietät einen hübschen Uebergang. Der Thorax ist oben schwarz, der

Mittellappen des Mesothorax und der Prothorax sind fast ganz roth, die gelben

Theile des Metathorax bleiben unverändert, die Mittelbrust und die Brustseiten

sind rothbraun. Am Hinterleib sind Segment 1 und 2 schwarz. 1 mit gelbem

Hinterrande, die Segmente 7 und 8 oben schwarz.

/'. hrpri.^pina llini-i. 2(1(1. 2.

3. P. soiMlida Kl.

Flava, ore, orbUi-'i Iniis, pro/wfo, funidlo, pcdihvs basi pleurii<qiii' auprrne

(dbidi.'i, abdo7ni?ie vitia media luijra, alis sfif/matc fiisco^ basi alhido. (/: Nic/ri-

m7?,s\ paJlido-picius, macidn maf/na jdourali citrina. Long. lU— 11 nun.

Ein cfr welches ich zu dieser Art ziehe, ist schwarz, Mundtheile und Angen-

ränder lireit gell). Fiihler braun, o1)en schwarz, Rand des Prothorax l)reit. die

l)eiden Längsfurchen des Mesothorax und die Brustseiten gellj , Mittelbrust

schwarz mit getheiltem gelbem Mittelfleck. Beine roth. Hiiften und Schenkelringe

gelli, schwarz gestreift, Hintcrtarsen oben schwarz gestreift, Glied 1 nur an

der Spitze. Segment 1 mit breitem, gelbem, in der Mitte getheiltem Hinter-

rand. Segment 1— ö am Bauche rothgell), .'1—5 oben mit 1)raunen Seiten.

Tmihredo sordida KL U?>. HrUi. ?m. :i(l. (?)

Pi'i'ittet/ra i<rirdida T/ni}s. 2^1 !. .'1.

4. P. scutellaris Fbr.

(Taf. VIT. Fig. (J.)

Niijra, dfiro-plda, pedibt/s ritps, ba>^i nigritt. a/is sfif/maff fn-^co. basi albido,

licf/itw/ifis abdomini!i ]— ß rups. Long. 10 mm.

Die cT sind schwarz. Palpen, ^fandibeln, Anhang. Kopfschildchen, Augen-

ränder am Sclieitcl unterbrochen gell), Fühler gelbViraun, oben schwarz, Rand

des Vorderri'ickens und die Flügelschüppcheu. am Metathorax die gewöhnlichen

Stellen gelb, die Brustseiten gelb gestreift, die Beine gelbroth. Hüften und

Schenkelringe schwarz und gelb, die Hinterschenkel an der Basis oder an der

ganzen Oberseite schwarz, die Hintcrtarsen oben braun. Der Hinterleib ist an

der Bauchseite der Segmente 1— gelb, zuweilen dunkel gefleckt, oben haben

die Segmente 1— 5 entweder einen schmalen gelben Hinterrand, oder 3 — (1

sind oben einfarbig braun. Die beiden Giuben auf dem letzten Segmente und

der gerundete Hinterrand des letzten Bauchsegmentes sind vorhanden. — Die $
sind ähnlich gefäil)t, nur sind die Augenränder bei einem $ am Scheitel ver-

bunden, die Flügelschuppen schwarz, die Hinterschenkel schwarz, die Hintcr-

tarsen roth, der Hinterrand von Segment 1 breit gelb, die Segmente 3— (1

roth. 6 mit schwarzem HinteiTande.

Diese cT und $ erzog ich aus Larven, die ich im September und October

auf AntJu'iscus silvesfris. Artemisia campesiris und auf Gras fand. Sie schnippen

bei Berührung kreisförmig zusammen und fallen herab. Sie sind 15 mm. lang.

22füs8ig, nach hinten schmaler, querrunzlig, mit ziemlich grossem Kopfe, der

in der Ruhe mit dem übrigen Körper einen spitzen Winkel bildet, wie es die
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eine VergTÖfserUiig zeigt. Die Grimdforlie ist graulieli weiss, über den Kücken

zieht ein brauner Mittclstreif. jederseits desselben läuft eine helll)raunc Flecken-

linie, dann folgt ein schmaler brauner Fleckenstreif und dann ein lireiter, tief-

brauner Seitenstreif, der scharf begrenzt ist und in welchem sich auf jedem

Segmente 3—4 weisse Wai'zenflecke in schräger Reihe befinden, die l)raunen.

durch wulstige Ränder dreieckig erscheinenden Stigmen liegen unmittelbar unter

ihm, an der Fussbasis befindet sich ein Ijrauner Längswisch auf jedem Seg-

mente, die Afterklappe ist mit feinen kurzen Härchen gesäumt und trägt nur

den Mittelstreif und breiten Seitenstreif. Auf den glänzenden, kurz behaarten

hellbraunen Kopf setzt sich der Mittelstrich als brauner Streif bis zum Gesichte

fort, ebenso alle anderen Längsstreife mehr oder weniger breit, und neigen sich

schräge zum MittcLstreif, ohne ihn zu erreichen. Hinter den schwarzen Augen-

leldern liegt ein brauner Fleck, welcher sich vor dem Auge verlängert und mit

dem Mittelstreif vereinigt, endlich geht von den braunen, schwarzspitzigen,

konischen Fühlern jederseits ein schräger, schmaler werdender Streif nach oben.

Die Mandibeln sind Itraun, ebenso die Krallen der Brustfüsse. Zuweilen findet

man Larven, welche statt der braunen eine grüne Zeichnung haben. Nach der

letzten Häutung sind die Larven glänzend, ohne Wärzchen, der Rückaustreif

ist heller und schmaler, der Kopf ohne dunkle Zeichnung. Die Wespen er-

schienen im nächsten Frühjahre aus den elliptischen Erdgehäusen.

Ausser den oben beschriebenen erzogenen Exemplaren besitze ich noch

einige gefangene Thiere, welche von der Stammart abweichen und die ich als

Varietäten derselben nachfolgend beschreibe.

Varietät 1 $. Wie Stammart, nur Stirnaugenränder schmal gelb, Fühler

schwarz, bei einem 5 i^^ cl^r Mitte roth, Vorderrücken und Flügelschüppchen

schwarz, Basis der ^[ittelschenkel, die Hinterschenkel, Basis und Spitze der

Hintertibien und die Hintertarsen schwarz. Bei zwei $ sind die Fühler unten

l»raun, die Hintertibien und Hintertarsen roth. das zweite Glied dei- letzteren

gelbweiss. Vielleicht T. amhüpia Kl.

Varietät 2. $. Wie Varietät 1, aber Kopf und Cljpeus schwarz, oder

letzterer mit schwarzer Mitte, ^littelschenkel fast ganz schwarz, Hintertarsen-

glieder 2—4 roth.

Varietät 3. $. Kopf wie bei der Stammart. Vorderrücken gelb gerandet,

alle Schenkel roth, Spitze der Hintertibien und die Hintertarsen braun. (T'

if/twhil(s KL, Stigma Lep.? welche Art nach v. Siebold bei Danzig vor-

kommen soll.)

Varietät 4. $. Kopf wie bei der Stammart, Vorderrücken breit gelb ge-

randet, Flügelschüppchen gelb, Hinterschenkel roth, innen an der Spitze schwarz,

Glied 1 der Hintertarsen last ganz roth. Die rothen Segmente des Hinter-

leibes mit zusammenhängendem schwarzem Mittelstreife.

Varietät 5. $. Wie Stammart, aber die rothen Segmente des Abdomen mit

schw.'^rzem Mittelstreife.
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Varietät 6. cT ?• Kopf und Thorax wie bei der Stammart. aber die Tliorax-

seiten. besonders beim cT gelb gestreift, aucli die Hiiften und Sclienkelrinae

schwarz und gelb, die Hinterschenkel roth. des $ innen und aussen schwarz,

des cf an der Basis und Spitze schwarz. Basis und Spitze der Hintertibien und

die Hintertarscn braun. Die rothen Segmente des Hinterleibes beim $ mit

zusammenhängendem schmalen, beim cf mit breitem Riickeustreife.

A'arictät 7. $. Kopf wie Varietät 2, aber Gesichtsaugenrand und Schläfen,

Rand des Vorderrückens und Schiippchcn gelb. Hinterschenkcl roth. innen an

der Spitze schwarz, die rothen Segmente mit schwarzem Mittelstreif.

Varietät 8. ?. Wie Varietät 7, aber Schildchen nur mit gelliem Punkte,

Metathorax schwarz.

Tenfkrcdo scutdlaris tbr. Hrfij. 308. 37. v. 2.

5. P. histrio Kl.

Aif/ra, rfcico-jjicfo , pccUhus et .mimeuti-i^ ahdomiiüs o—j itifis. sti(imafc

pallülo, antennis svhtus fulvis. Long. 11 mm.

Soll nach v. Siebold bei Danzig vorkommen.

Thcnthredo histrio KL 145. llii;/. 308. 38.

0. P. lateralis Fbr.

Nigra, pidura ßaco-alhidu. ahdomine Utnho Ucido, fasc'a media lata pedi-

hvsqiic riifis. stifjtnate fusco hasi alhido. Long. 11 mm.

Das cT bat den ganzen Unterkopf, zwei Höcker zwischen den Fühlern, die

Augenränder, die Brust und Brustsciten, sowie die Hiiften und Schenkelringe fast

ganz gelb, die Schenkel und vorderen Tibien sind oben schwarz liniirt. Beim

5 sind die Palpen, Mandibeln. der Anhang, die inneren Augenränder, der Rand
des A'orderrückens und die Fli'igelschupiien gelb, die Brustseiten nur wenig

gelb gestreift, die Hiiften aussen gelb gestreift, die Schenkelringe fast ganz

gelb. Schenkel. Tibien und vordere Tarsen roth.

Tentkredo lateralis Flrr. Kl. 167. IIrt</. 304. 17.

Perineura lateralis T/t ms. 268. 7.

7. P. solitaria Schrank.

jSif/ru, lahro, limho pronoti^ squamulis palpisque alhidis. ahdomine Seg-

ment is 3— 6' pedibusque rujis, his hasin versus nigris, tarsis jiosteriorihus nigro-

fuscis. stigmafe fuseo. hasi pallido. Long. 7 mm.

Beim c/* sind die Palpen, der Anhang, die Stiruaugenränder kurz und

schmal, der Rand des Vorderrückens und die Schiippchen gelb, Hüften und

Schcnkclringe schwarz, die Schenkel und vorderen Tibien schwarz liniirt. Beim

5 sind nur die Vordei schenke! schwarz gestreift, die hinteren nur an der Basis.

T/ienthredo solitaria (Sehra/ikJ Fall. 64. 26.

T. aucupariac Kl. 168. Hrtg. 304. K).

Perinevra solitaria T/t ms. 268, 8,
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8. P. scalaris Kl.

(Taf. YII. Fig. 7.) •

Virescens, maciiUs fro/dis et mesonofi cum vitta ahdomüus, maris postice

mhinternipta, idgris, stigmate virescenie. Long. 10— 11,

Der schwarze ßückenstreif ist sehr verschieden breit und verschwindet,

besonders bei den Männclien, auf den 5 bis 6 letzten Segmenten ganz.

Die Art des Eierlegens weicht von anderen Blattwespen ab, denn ich fand

am 14. Juli 1873 in Pelonkcn an einem Blatte von Circaca luteiiana zwischen

den Blatthäuten einen 10 mm. langen, IV3 mm. breiten grünlichen Schlauch,

der in 10 Abschnitte, wie die Segmente einer Raupe, getheilt war. In jedem

Abschnitte lag ein cylindrisches, klares Wesen mit grossem, rundem, schwarzem

Kopffleck, das sich lebhaft bewegte. Der erste Abschnitt war braun, trocken

nud zusammengefallen, auch hinter dem zehnten Abschnitte waren 4 vertrocknet.

Am 18. Juli war die untere Blatthaut an jedem Abschnitte oÖen. trocken und

leer, nur zwei waren noch nicht geöffnet, aljer trocken und blasig. Auf der

Oberseite des Blattes befand sich an der Seite eines jeden Abschnittes ein fein(M-

Längsschnitt, der jetzt schwarz ist, alle diese Schnitte liegen in einer Linie.

Am folgenden Tage krochen kleine hellgraue, 22fiissige Lärvchen herum,

mit dunklerem Rücken und grossem, hellbraunem, kurzhaarigem Kopfe und zwei

grossen, glänzend schwarzen Augenfeldern.

Am 20. Juli fand ich in einem Blatte von Stellaria Jiolosfea eine ähnliche

blasig aufgetriebene Stelle. Auf der Oberseite des Blattes behnden sich vier

helle Einschnitte, zwischen den Blatthäuten liegen vier durchscheinende, etwa

Vf., mm. lange, elliptische Eier, in welchen die kleinen Lärvchen mit den

grossen schwarzen Augen liegen. Am 22. Juli krochen die grauen Lärvchen aus.

Am 24. Juni 1875 iand ich auf der Unterseite eines Blattes von Ranuncuhiii

repcHH sechs Eiertaschen in einem Schlauche nebeneinander; dieser Schlauch

war G mm. lang und 2 nnu. bieit, jede Tasche also 1 mm. l»reit und 2 nnn.

lang, also viel grösser^ als ein gewöhnliches Blattwespenei. In jeder Tasche

l)ewegte sich ein Embryo. Am 28. Juni waren die Lärvchen 3 mm. lang und

22füssig («)., sie sind schiefergrau, auf dem Rücken dunkler, der bräunliche,

kurz l)ehaarte Kopf mit dunklerem Scheitelstriche, die Thoraxsegmente verdickt.

Später zeigte sich hinter jedem Auge und hinter dem Scheitel ein schwarzer

Fleck. Am 7. August Avai-en die Larven etwa 15 mm. hing, hell grünlichgrau

(wenn sie die Blüthen frassen, was sie gern thaten, dann wurde die Grundfarbe

mehr gelb), der Rücken bis zu den schwarzen Stigmen etwas dunkler, mit

braunschwarzen Flecken und Punkten marmorirt, die Seiten mit einzelneu

dunkeln Flecken, meistens ein grösserer Fleck unter dem Stigma und einige

kleine Striche und Punkte, auf dem Seitenwulste au der Fussbasis. Jedes

Segment trägt zwei Querreihen weisser Dornwärzchen, zwischen denen noch

weisse feine Spitzchen stehen. Der Kopf ist kurz weisshaarig, das Augenfeld

erweitert sich zu einem grossen schwarzen Fleck, der hinter den Augen bis

an den Ko})frand reicht. Ein ebensulcher, breiter Scheitelstreif erweitert sich
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zwischen den Augen zu einem Querfleck, der hinten zweimal tief eingebuchtet

ist. Die Gesichtsnähte sind rofhbraun gesäumt und bilden ein nicht geschlossenes

Dreieck. Fühler ziemlich lang. Am 27. August hatte sich eine Larve zum
letzten Mal gehäutet, war nun glatt, ohne Dornspi''zchen, querrunzlig, ziegelroth,

auf dem Rücken mit dunkleren Querstrichen (b), am Kopfe nur die Augcnfelder

schwarz. Am 8. September gingen die ersten, am 25, die letzte Larve in die

Krde, bereiteten ein längliches Erdgehäuse und am 9. April 1876 erschien die

erste AVes])e. — Die erwachsenen Larven fand ich im September auf Sali,r

hclLv, S. aurita und Alnus incana.

TenfhreiJo scalarh Kl. 138. llrUi. 301). 41. v. Stein, cut. Nachr. 1880, 248

Pcrincura scalurii T/uns 2(){K 10.

0. P. puuctulata Kl.

(Taf. XU. Fig. 3.) •

Viresccii-s, fronte fhoraceque nigro-lineatis, abdoDiine segmentis dorsalihvs

2—7 utrinqiic ni(iro-2pvnctaiis. stigmafe virescente. Long. nnn.

Die bald heller^ bald dunkler gefärbte Larve fand ich im August, September

und October auf Salix capraca . Hiorhvs auniparia und Abnis i/icana, an deren

Hlättern sie auf der Unterseite zusammengerollt sitzt. Sie wird bis 20 mm.
lang, ist 22füsv3ig, walzig, querrunzlig und hellgrau, oft ins Röthliche ziehend,

der Rücken ist schmutzig dunkelgrün und durch die Aveisse Stigmenlinie scharf

begrenzt, die Stigmen selbst sind schwarz. Auf jedem Segmente stehen zwei

Querreihen kleiner weisser Dornwärzchen und viele braune Flecken und Punkte,

das Rückengefäss, oft hell eingcfasst, scheint dunkler durch. An der Basis

der Bauchfüsse steht ein brauner Längsstrich, der über den Brustfüssen breiter

ist, diese haben braune Krallen. Der glänzende, fein behaarte Kopf ist roth

)»raun mit schwarzen Augenfeldern und dunkeln Mandibeln. Nach der letzten

Häutung ist die Larve glänzend, gelbbräunlich, ohne Dornwärzchen, das Rücken-

gefäss ist jederseits durch eine braune Linie eingefasst, an deu Seiten stehen

auf jedem Segmente viele braune Querstriche und Punkte, welche oft schräge

Linien bilden, die vom Rücken nach jeder Seite hin verlaufen. Die Larve

geht in die Erde und ruht hier in einem länglichen Erdgehäuse bis zum Frühlinge.

Tenthredo punctidata Kl. 139. Hrfg. 309. 40.

Pcrineura jjunctidafa T/ims. 270. 11.

Genus Tenthredo L.

Flügelgeäder wie vorher, aber die Queradern der Hinterflügel senkrecht,

Koi)f gross, kubisch, Clypeus ausgerandet, Labrum gross, Fühler ziemlich lang,

Glied 3 länger als 4, Hinterleib etwas abgeplattet. Larven 22 füssig.

1. T. llaYicoruis Fbr.

(Taf. YIl. Fig. 9.)

ISigra. macula aupra cocvas posticas oreque cdbido-jiavis , antennis, thoracc

supra. ahdomme (basi excepto) pedibusqnc Iitfcl><, femoribus posticis mgris^ ob's

jlaccaccntibuti, apicc famaiis. Long. 11—12 uim.
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Am 12. Juli 1854 iaiid ich die Larven in Weslinkcn auf Aetjopodium

Podagraria. Sie werden über 24 mm. lang*, sind 22füssig und schön hellroth-

brauu. Das feine helle Rückengefäss ist zu beiden Seiten durch eine dunkel-

braune Längslinie begrenzt. Am Anfange eines jedes Segmentes zieht beider-

seits vom Rückenstreife eine braune Linie im spitzen Winkel nach hinten

und setzt sich nur schmaler und unterbrochen bis zu den Füssen fort. Die

Winkel auf dem Rücken sind dunkler und an den Spitzen stehen feine dunkle

Striche fast rechtwinklig zu den schrägen Streifen, so dass Trapeze entstehen.

Die Winkel auf den drei ci-sten verdickten Segmenten erscheinen als hellere

Wülste, Avcnn die Larve sich krümmt. Auf jedem Segmente stehen zwei

Querreihen kleiner weisser Dornwärzchen. Der Rückenstreif setzt sich über

den kurz behaarten Ko])f bis zur Stirnnaht fort und sendet ebenso dunkle

Streifen seitwärts bis zu den schwarzen Augenfeldern. Die Krallen der Brust-

füssc sind Ijraun. — In der Jugend ist die Grundfarbe dunkler und mehr grün-

lich. Nach der letzten Häutung erscheint die Larve glatt und heller. Sie liegt

bis zum Frühjahre in einem Erdgehäuse.

T. ßai-icor>m KL 132. Hrfr/. 311. 48. Thms. 271. 1.

2. T. biciucta L.

Nigra, ore, fa-scia abdominis inaequali -media cvnt apice pedihusqne pro

parte virescenti-ßai'in, mas corpore sifhtus cum rowiii ßavis. Long. 10— 11 mm.
Ich fing die Wespen immer an den Blüthen des Econymiis europaevx.

Kl. 1.34. Hruj. 310. 4G. Thms. 271. 2.

:J. T. iiiesoiuela \i.

(Taf. VII. Fig. 10.)

^ '!/''''.' '"'(^'y i>i'vuoii limho et loho . sqvamnlix , -^cutelio ulroque lindjoque

ahdviitinis vire><centi/jiiSj corpore .suf>tni< eoncolore. pleuri>i et pedihus nigro-Iitieati/^.

Long. 11— 12 mm.

Die Larven land ich im Se}>tember und Octo)>er 1854 und 185G in

Weslinkeu auf Polygonum ]\>r><iraria und Arctinm Ijappa. Sic sind 2'2 unji.

ang, 22 füssig, walzig, sehr kurz- und feinhaarig, hell aschgrau. Der Rücken ist

ilunkler braungrau mit noch dunkleren Zeichnungen. Auf jedem Segmente ist

ein hellgrau eingefasstes Dreieck, daneben stehen dunklere Flecke. Der Rücken

erscheint durch viele dunklere Punkte und Striche marmorirt, an der Grenze

desselben liegt auf jedem Segmente ein dunkler Schatten, jedes Segment trägt

auch zwei Querreihen kleiner weisser Dornwärzchen. In den hellen Seiten jedes

Segmentes befindet sich ein Ijräunlicher Strich nebst mehreren Punkten. Die

Krallen der Brustfüsse sind braun. Der Kopf ist glänzend schwarz, kurz

behaart, nur das Gesicht ist dunkelbraun. Die Wespe entfliegt im Frühjahre dem

länglichen Erdgehäuse.

Tenfhredo mcsomela Thnix. 272. 3.

T. viridis Kl. 1.35. llrfg. 310. 45.

i
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4. T. picta Kl.J

§: Virc$<:eits, cerfice. antcnms, maculis flioracis, iiutcula pectoris, abdoininis

dorso. vcniris medio, iarsU^ opicibus iihlarvni et fcmorii/n niyris. stiginafc basi

paJUdo. Long'. 7 mm.

$: Fühler kürzer als Hinterleib, dieser breit, der Radialsclieid(.'-

iierv immer iiiterstitial, Brustseiteu glatt, hellgrün, Kopf gelbgrün, Stirn,

Scheitel, Schläfen und Hinterhaupt schwarz, nur Scheitelfleck an jedem Auge

gelb: Fühler ol)en schwarz, Thorax oljeu schwarz, nur zwei feine schräge

Striche jederseits des Mesothorax, Flügclschüppchen, Raudadcr und Mal grün,

dieses mit brauner Spitze, grosser BrustHeck schwarz, Spitze der Schenkel

innen schwarz, Tibicn aussen schwarz liniirt, letztes Hiuterlcibssegment grün,

die ersten Bauehsegmente in der Mitte schwarz. Alte Exemplare erscheinen

gelb statt grün.

T. picta KL 140. H)i<i. 309. 39.

5. T. lactiflua Kl.

Nif/ra , ore. niaculis occipitis. pronoto squamulitique albis. limbo abdomum

palh'do. femorünis et tibtis anterioribns fulvia. Long. 9 mm,

Bei cf uiid $ ist der Stirnaugenrand schmal weiss, das Flügelmal braun,

die vorderen Schenkel haben eine schwarze Basis, bei den ? sind die Hintei--

ränder der Segmente des Hinterleibes schmal weiss, beim cT sind die Seiten des

Hinterleibes an den Segmenten 2—6 breit braungelb und die Queradern der

Hinterfiügel umsäumen den Hinterrand derselben.

Dies cT wurde im Mai 1850 im Grase in den Festungswerken gcscliÖ])ft.

ein $ erzog ich, habe aber die Larve leider nicht gezeichnet noch beschrieben.

T. Ittctißua KL IGO. Urt(i. 305. 21.

(>. T. iiiaiidibularis Pr.

(Taf. yJL Fig. 11.)

Nigra , niandihalifi et maciila siipra co,ras posticas albis, pedibns anterioribus

Juleis. Long. 11 mm.

Die Augen nach dem Munde hin convergirend, Flügelmal braun, Hüften

und Schenkelringc schwarz, Tibiendornen braungelb.

Die Larve lebt von August bis October auf Fetasites ofßcinaHs und

TuHsilago Farfara, in deren Blätter sie Löcher frisst. Sie sitzt in der Ruhe

zusammengerollt, wird 22 mm. lang, ist 22füssig, querrunzlig und mit kurzen

Härchen sparsam besetzt. Die Grundfarbe ist ein helles Grau, der Rücken

bis zu den orangefarbigen Stigmen sammetsclnvai-z. Jedes Segment trägt aut

jeder Seite einen länglichen orangegelben Fleck, der auf dem zweiten und

dritten Segmente noch einen solchen Wisch nach vorn hat^ das erste Segment

hat keineu Fleck, um jeden Fleck ist das Schwarz ganz dunkel. In der Grund-

farbe stehen noch einzelne kleine dunklere Flecke, meistens drei auf jedem

Segmente, \ov\\ einer als Strich an der Fussbasis. Der Kopf ist glänzend

schwär/,, die untere Hälfte ]-ulliltraun. Nach der letzten Häutung ei'schcint die
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Lurvc kürzer, gcdrung-ciicr; glänzend schwarzbraun, nur der Bauch und die

Füsse sind grau, die orangefarbigen Flecke sind dunkler. Die Larve geht bald

in die Erde, fertigt hier ein längliches Gehäuse, in welchem sie l)is zum Früh-

linge ruht.

T, maiulibuhris Kl. 158, llrhi. 305. 22.

7. T. procera KL
(Taf. YllL Fig. 1.)

N/'.'/ra, orc et i)tavu/is 2 siqira co.cas po.sfican alln^, .squaiiiuli-^ pedihiiaqve

riißa: ntas »laculiff vert Ieif<. plofia pcdori-'^, cod-is c1 frochanfcrihus alhis. Long. 11 mni.

Palpen, Mandibeln, Anhang' und Clypeus M^eiss, Spitze der Hinterti])icn

und die Hintertarseu sclnvarz. Auch hier sind die Augen nach dem Munde zu

convergent. Die Eandader rothgelb. Mal In-aun. Beim cT haben die Segmente

3—5 oben einen blassbräunlichen Längsstreif in der Mitte, auch die ersten

Bauehsegmente gelblich. Beim § ^i"<^ ^^^ A^orderhüften an der Spitze, und

die vorderen Schenkelringe weiss.

Die Larven fand ich im Juli und August auf i^i/nq^Iti/tian qfjicinale und

Pefas/'fcs offici/ialis, deren Blätter sie durchlocliern. Sie werden über 20 mm.

lang, sind 22füssig, stark gerunzelt, hellgrau, der Bücken ist dunkelbraun und

schwarz marmorirt, dui-ch eine helle Mittellinie der Länge nach getheilt, jedes

Segment trägt auf jeder Seite dieses Striches eine quere weisse Hornplatte mit

3—4 Spitzen, weiter seitlich steht oft noch eine einzelne Hornspitze, dahinter

Ijilden 4—G einzeln stehende Hornspitzen eine zweite Querreihe. Die Brust-

segmentc haben weniger Hornspitzen, das letzte Segment hat keine. Jedes

Segment hat in der hellen Grundfarbe über den Füssen einen schrägen brauneu

Wisch und drei weisse Dornspitzen. Der Ko}if ist kurz behaart, schwarz, nur

das Gesicht und ein Fleck vor den Augen grau. Brustfüsse mit bräunlichen

glänzenden Schildern. Nach der letzten Häutung im August ist die Larve

hellbraun, glänzend, der Rückenstreif und ein schräger Strich von demselben

auf jedem Segmente abgehend sind dunkelbraun^ ebenso einzelne dunklere

Fleckchen auf den Falten über der Fusswurzel , Augenfelder schwarz. Auch

diese Larven ruhen in einem dickwandigen Frdgehäuse bis zum Frühlinge.

T. procera Kl. 157. llrf;/. 305. 23.

8. T. atra L.

(Taf. VHI. Fig. 2.)

Ni(/r(i. ore alhido, femurilnis rupi>, in mare n'Kjro-lineaiia. tarais posticis ef

apiee fihianiiii itujris, ahdomine Diariü medlo lote rufo, sti<jinate itigro. Long.

11—12 mm.

Ende Juli fand ich die Larven auf Lumium ulhum und Mentlta uquatica,

in deren Blätter sie Löcher fressen und auf der Unterseite derselben eingerollt

ruhen. Sie sind bis 20 mm. lang, 22 füssig, ({uerrunzlig, schön grün, ol)en

mehr hellgrün, das Ilückengefäss scheint als dunklerer Streif durch. Jedes

Seu'mcnf, mit Ausnahme des letzten, hat 2 Querreihen kleiner, weisser Dorn-
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Wärzchen, die erste Keilie jederseits des Rückeuget'ässes aus drei , die zweite

aus vier Wärzchen gebildet, auch die Seitenrunzehi tragen solche Wärzchen,

die Stigmen sind hellbiaun. Der kurz behaarte Kopf ist auf Stirn und Scheitel

glanzlos, grob schwarzbraun puuktirt, diese Punkte l)ilden schwarzbraune Scheitel-

und Schläfeuflecke. welche bis zu den schwarzen Augenfeldern ziehen, diese

einschliessen und an der Fühlerbasis endigen. Zwischen den Augen steht zu-

weilen ein Ijräunlicher Wisch. Die Afterklappe ist sammetartig behaart, die

Krallen der Brustlüsse sind hellbraun. In zerbrechlichem Erdgehänse liegt die

Larve den Winter hindurch bis zum Frühlinge.

T. aira L. KL 155. Ilrf;/. 305. 25. riuHs. 274. 7.

\). T. moiiiliata Kl.

JSigia. orc . li/wa lata pronofi ante teijulua rufas ei macida incfn-^terni

cllrimti, ahdomtnc ciiußdo rvfo, fcincribus posfici-s apicem vei'bUf> uit/ris. fll>ii.-<

tarsisque jJGsficis fcre totis ruß. Long. 11—12 mm.

Das $ hat zwischen den Fühlern einen dreieckigen gelben Fleck, das

Schildchen ist fast ganz gelb, Stigma In-aun, Randader rothgelb, A'ordersehenkel

oben schwarz gestreift. Mittelschcnkel fost, Hinterschenkel ganz schwarz, Spitze

der Hintertiljicn und Glied 1 der Hintertarsen schwarzbraun, Glieder 2—5 roth.

Seitenfleck des ersten Segmentes gell), Segment zwei oben in der Mitte mit

rotheni Fleck.

71 iHoiii/iofa KL löo. llii<i. oOG. 27. Thms. 275. 1>.

10. T. Ihida L.

(Taf. VIII. Fig. 3.)

Sii/ru, vre. iii(tcal/--< '2 siipra co.vas ponficas ei diiie/uti-^ iiif/u ojncein a/bis,

petUbiis rtip's et nif/rls ei lirieli-'i. ^il<ii)uiie ba-si pallido, (ibdoinuie nie/ro. vel

(ipice rufo. mas ubdomiiiin media livido. apicc fusco. Long. 12—13 mm.

Beim cf' sind unten die äusseren Augenränder weiss, auch die Hüften und

Scheidvclringe sind unten weiss, die Schenkel oben schwarz gestreift. Ein cT

mit monströsem Flügelgeäder : linker A'orderflügel, der Scheidenerv der dritten

und vierten Cubitalzellc ist bis zum Yorderrande verlängert, wodurch die

zweite Radialzelle getheilt wird, rechts von diesem Nerv noch zwei andere mit

dem normalen Scheidenerv verbundene Nerven und links ein mit der Verlängerung

l)aralleler Nerv, so dass die zweite Radialzelle in 5 Zellen zerfällt. Auch die

lanzettförmige Z<dle hat vor der Spitze einen fast senkrechten Scheidenerv.

Beide Hinterflügel haben an der Spitze eine Zelle abgesondert, und mit dem

Schliessuugsuerv der ersten Mittelzelle läuft noch ein äusserer Nerv parallel,

im rechten Vorderflügel ist ebenfalls der Scheidenerv der dritten und vierten

(Jubitalzelle bis zum A'orderrande vei'längert und der normale Radialscheidenerv

sendet einen Zweig an den Vorderrand, so dass die zweite Radialzelle in drei

Zellen zerfällt, auch die lanzettförmige Zelle hat bei der Si)itze die Aufänge

zweier senkrechter Nt'rveu. An den Hinterhüftcn fehlt der wcisr-e Fleck. —
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Bei einem 2 li^t im linken ^'orderflüg-el der dritte Culjitalscheidener^- noch

einen Parallelnerv, die lanzettförmige Zelle hat an der Spitze noch zwei

senkrechte Nerven. Im linken Hinterfliigel sind zwei senkrechte Nerven an

der Sj)itze, ein Nerv parallel mit dem äusseren Sehliessungsnerv der oberen

Mittelzelle, die Fortsetzung des Längsnervs ist Laumartig verzweigt. Jm rechten

A'orderflügel ist die zweite Eadialzelle duirh zwei Nerven in drei Zellen getheilt.

der dritte Öcheidenerv der Cubitalzelle hat noch einen Parallelnerv und auch die

lanzettförmige Zelle hat an der Spitze zwei senkrechte Nerven. Im rechten

Hinterfliigel steht weit vor der oljeren Mittelzelle noch ein Parallelnerv. Die

vorletzten Spitzenglieder der FiJhler sind nicht weiss, sondern braunschwarz.

Die Larve findet man im Seiitember und October an Vihvnwm Ojyulus,

Rosen, Sali.v rapraea. Cori/his Avelho/a, Sorbus aucuparia und Ptcris aquilina.

Sie sitzen auf der Unterseite der Blätter in der Euhe gerollt und werden bis

20 mm. lang, sie sind 22füssig; querrunzlig und hellgrau, der Rücken ist hell-

braun ins Grüne ziehend, oder auch olivengrün, durch dunklere Striche und

Flecken uiarmorirt, oft sind diese Flecken zu Streifen netzartig gruppirt. Das

Rückengefäss ist dunkler eingefasst, von ihm gehen auf jedem Segmente schräge,

ebenso gefärbte Striche nach hinten, mit denen sich andeie nach vorn gehende

vereinigen, dazwischen liegen ebenso gefärbte Kreise, Avelche hellere Funkte

umschliessen; jedes Segment hat ferner zwei Querreihen weisser Doruspitzcheu.

welche auch die Ränder der grossen Sei teufalten über den Füssen besetzen.

Diese Falten tragen auf jedem Segmente erst zwei braune Flecke schräg neben

einander und unter diesen an der Fussbasis noch einen. Der Ko])! ist glänzend,

kurz liehaart und orangegclb, Augenfelder schwarz. Nach der letzten Häutung

iui October sind die Larven glänzend, ohne Doi'nwärzchen. gelb mit braunem

Rückenstreif, von diesem geht auf jedem Segmente jederseits ein ebensolcher

schräger, nach hinten gerichteter Strich aus. Die Larven gehen in die Erde.

machen ein Erdgehäuse, aus welchem sie im nächsten Frühjahre als Wespen

herauskommen.

T. UdiJa L. Kl. 122. llrtii. 312. 55. Tinas. 275. lo.

U. T. Fagi Pz.

(Taf. VHI. Fig. 4.)

JSif/ra, ort', scufello inacidisque 2 .siipra eojaf< po(iii('a(>, untenttifi infra apiceiii

albis. tihiis posiicis rufis, maris abdoniine medio Jivido. Long. 12—13 mm.
Das Männchen zu dieser Art ist T. peUuciilu KL Schwarz: Palpen, Man-

di))eln, Anhang und Clypeus weiss, ebenso die Glieder 6— 8 der Fühlei-,

Glied 6 mit schwarzer Basis, Rand des Vorderrückens schmal. Schildchen nicht

immer. Mittelbrust unten, ein Fleck an der Basis der Hinterhüften, einer an der

Seite des ersten Hinterleibssegmentes weiss, Yortlerrand der Flügel braungell i.

Mal Inaun, Hüften und Schenkelringe weiss, oben schwarz, vordere Schenkel

vorn gel!>bräunlicli, hinten schwarz, Hinterschenkel schwarz, unten rothbraun.

Tibien und vordere Tarsen rothgelb, die vorderen Tilden ol)en mehr oder
im
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die vorderen Tarsen mit braunen S}»itzen der Glieder, die Hintertarsen schwarz

braun, Segmente 3—5 oben rothbräunlich, Segmente 1— 6 unten weisslich

Das Weibchen hat Brust, Hüften, Sehenkelringe und Schenkel schwarz, nur

Vorderschenkel A-orn gelb, Hinterleib schwarz. Bei einem $ ist der Hinterrand

des ersten Segmentes weiss.

Beide Geschlechter erzog ich aus Larven, die ich am 21. September ISöo

im Jäschkenthale auf Sorlnh<! cvaiparia fand, Sie sitzen ruhend anf der Unter-

seite der Blatte]-, Avie die übrigen Ihifkn'do-LavvQii, zusammengerollt, werden

bis 25 mm. lang, sind 22füssig, graubraun, der Rücken ist breit dunkelbraun,

mit noch dunklerem Rückengefässe nnd einem von demselben auf jedem Seg-

mente seitwärts nach hinton laufendem Striche. Jedes Segment hat ferner

2—3 Querreihen brauner Warzen, welche ein kurzes braunes Haar tragen.

Auf jedem Segmente, die drei ersten ausgenommen, steht über den Füssen ein

graubrauner Wisch, die Krallen der Brnstfüsse sind braun, der Kopf ist glänzend^

die Augenfelder sind schwarz. Nach der letzten Pläutung erscheint die Larve

glänzend, die Zeichnung bleibt dieselbe, nur ist sie deutlicher. In einem hasel-

nussgrossen Erdgehäuse liegt die Larve bis ins künftige Jahr.

T. Fagi P~. Kl. 12ß. HrU/. 312. 52. Thms. 27(1. 11.

r. jjelhici(la Kl. 127. Ilrffi. 311. 51.

12. T. Colon Kl.

Nigra, ore, maculis 2 supra co.ras 2)0!<ficas et aiifeitnis i/ifra upicem alhifi,

i^quamulis rußs, femoribns anfenorilnis fcro foHs, j)o.s/ym Ixt-^i riiji>^, ahclomine

iiigro vel apice rvfo. Long. 12 mm.

Das cf auch mit weissem Wangentieck. Mittelln-ust unten weiss, Schüppchen

]'oth gerandet, Hüften und Schenkelringe weiss, ol)en mehr oder weniger schwarz-

fleckig, Schenkel roth, ol)cn schwarz liniirt, Tibien und vordere Tarsen roth,

diese mit braunen Gliederspitzen, Hintertarsen schwarzbraun, die hinteren Tibien-

spitzen schwarz. Segmente 3— 8 rothbraun. Beim $ fehlt der Wangen fleck

und der Brustfleck, Schüppchen roth, Hüften und theilweise auch die Schenkel-

ringe schwarz, Hintertarsen roth mit braunen Gliederspitzen. Segmente (J—9 roth.

Die von Snellen v. A^ollenhoven abgebildete und beschriel)ene Larve

habe ich zwar gefunden, aber noch nicht erziehen können.

r. Colon KL 121. JlrUi. 312. 50. Voll, pl, 5. Thins. 27(5. 12,

13. T. bipunctula Kl.

Nigra, lahrOj antcnnis wfra apicetn ci maculis 2 sttpra co.ras posticas alhis,

sfiginate hrunneo, |)<'<:/^6?^s partim fiiscis. Long. 11 mm.
In (3stpreussen.

T. bipunctula Kl. 124. Hrtg. 312, 53.
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U. T. albicoruis Fbr.

yif/i'a, iitamlibiilü et crpice antoitnirnm cdhis. tibitK, farsis, rfuh'o ef stifjmafe

fuli'is, ali>i ßovescentibys, opice fusco. Long. 14 mm.

Flügel bei cf wnd ? an der Spitze l»raun gotriiljt. ^'orderschenkel vorn fast

ganz röthlicli gelb.

T. alhirornix Fhr. KL 12S. Jlri,/. 811. öO.

15. T. balteata Kl.

(Taf. Till. Fig. ö.)

Ni(ira, ore ci fac/'e albQ-2)iciis, opice antennarum alba, abdomive se(iiiie/)iis

2— 7 jyedibusqiie rtijis, fiinoribus stipra vif/ro-Ii/teafis. Long. 10 mm.

Bei den $ liaben der Clypcus nnd der Anhang an der Basis schwarze

Flecken, die Gesichtsaugeurändcr sind gelb, auch die vordersten Hüften und

Schenkelringe sind gelb, oben zum Theil schwarz, die hinteren Hüften nnd

Schenkelringe sind unten rothgcll». Segment 2 ist in der Mitte schwarz.

Die Larve fand ich am 14. September 1878 bei Zoppot auf Pien's <(ij/iiliiia.

Sie ist etwa 20 mm. lang, 22füssig, hell beingelb, der qnergerunzelio Rücken

heller oder dunkler grünlich durchscheinend, jedes Segment trägt zwei Quer-

reihen kleiner weisser Warzenpunkte. Der glänzende Kopf ist ockcrgelli mit

schwarzen Augenfeldern und Fühlerspitzen, die Mandibeln sind liraun. Am
2G. September häutete sie sich und war nun schön rothgelb, glänzend. Sie

ruhte in einem zerbrechlichen Erdgehäuse und am IG. April 1879 erschien die

Wespe.

T. balteata KL 119, ]lrt<i. nin. 59. Tlnu^. 277. 14.

16. T. rnflventiis Fbr.

(Taf. YIH. Fig. G.)

jSii/ra, ore eiim faeie. linea ante alas, afpiamvUs, atitennis i)ifra apicem albis.

peclibus ma.vima parte rnps, abdoniiDC concolore vel apice nigra. Long. 10—11 mm.

Beide Geschlechter haben die Stirnaugenränder, die Wangen und den Eand

des Hinterkopfes ebenfalls gell>. Beim cf ist schon die Spitze des vierten

Fühlergliedcs, dann das fünfte bis achte weiss, die Brust nebst den Brustseiten

mid zwei grossen Flecken über den Hinterhüften gelb,, die Vorderbeine eben-

falls gelb, die hinteren rothgelb, Schenkel und Tiljien oben schwarz gestreift.

Ein cT hat auch einen gellten Fleck auf dem Schildchen. Bei d(!n 5 sii'd Brust

und hintere Hüften schwarz. e])enso die hintersten Schenkelringc, die Vorder-

beine, die hinteren Schenkel, Tibien und Tarsen roth. die Schenkel oben

schwarzstreifig, die Hinterschenkel fast ganz schwarz. Zuweilen kommen rothe

Hüften vor.

Die Larven fand ich im September auf Salix capraea, aiirita, helLv, Abnis

ghitinosa und iiicana, Spiraea vlmaria und Fteris aquilina. Sie werden 22 mm.

lang, sind 22füssig, querrunzlig, hellbraun, der Rücken ist dunkler braun, mit noch

dunkleren netzartigen Zeichnungen. Es ziehen nämlich breite Streifen auf jedem

Segmente von der Mitte des Vorderrandes schräge nach hinten, an beiden Seiten

11?



heller eingelasst, über der Fussbasis stehen zerstreute braune Fleeken und

Punkt'.', jedes Segment trägt zwei Querreihen deutlicher weisser Dornspitzchen.

Der fein behaarte Kopf ist rothbraun, ziemlich glänzend. Nacken, Scheitel und

Schläfen sind dunkelbraun. Nach der letzten Häutung ist die Larve glänzend,

roth) traun oder ziegelroth mit zwei dunkelbraunen schrägen Strichen auf jedem

Segmente, die vom Riicken ausgehen. — Die Färliung der Larven ist niclit

gleich, sondern wechselt. Sie überwintern in einem zerlirechlichen Frdgehäuse

und erscheinen im Mai als 'Wespen.

Im Juni 1852 fand ich an einem Blatte von Sdli.r triaiulru die Blattliaui

geöffnet und in dieser Oeftnung 10 Eier neben einander liegend. Bald erschienen

die jungen Lärvchen, welche den erwachsenen glichen, aber heller gefärbt

waren und einen hellltraunen Kopf hatten. Die Zucht gelang nicht.

T. rufiroifris Fhr. Eni. Si/f<t. 11. 11(). 45.

A7. 11-^. Jliia. oir.. GO. T/n»K 277. 15.

Xyelidae.

Genus Xyela Dalman.
Vorderflügel mit drei Radial- und vier Cidntalzellen, Hinterfliigel mit zwei

geschlossenen Zellen. Fühler 12gliedrig, das dritte Glied am längsten und

dicksten. Die hinteren Tibien o dornig, Abdomen mit langer Legeröhre.

Lieber die Larven hal)e ich keine Beoliachtungen anstellen können, da ich

dieselben nicht kenne und auch nicht weiss, wo sie zu suchen sind, denn die

Wespe fand ich an verschiedenen Orten.

1. X. pusilla Dlm.

j\'i(/ro-fitsra, capite maxima parle, puncfi.<i ilioraci-i. fcrehra ot pedihug clti'inis,

hi-t fenwribns fuscis. Long. 3— 4 mm.

IL'ff/. 352. 1. T/nm. 310. 1.

2. X. lougula BliH.

Nigro-fusca , capitis et fho?'aeis pictnra, lerehra via- pilosnhi et pedihns

eitrinis, femoribiis medio fuscis, aus sifhJn/ali/u'f^. Long. 5 mm.
Hrte/. 352. 2. T/ims. 316. 2.

Siricidae.

Genus Cephus Febr.

Vorderflügel mit zwei Radial- und vier Culntalzellen, lanzettförmige Zelle

mit gerader Querader, Hinterfliigel mit zwei geschlossenen Zellen. Fühler mehr

als 20gliedrig, nach der Spitze verdickt, Hinterleib mehr oder weniger zu-

sammengedrückt. Die Larven sind fusslos und leben in Pflanzen.
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1. C. Faiuins Newin.

§: Nifjer, frottiis ptr/icio jvaia ociilos, pronofo posfice I/neohi ohi/'qiia vlr'mquc

ohsnire teslaceis, fibiis farsisqite lade fermgiiieis, vtu/ne ni</ro, abdontlne fäsciis

(lormlihvs citrini^. ^: nuimlibnlis facieqiie rvbro-fernigineis, illis ajyice, liac

riftis 3 nigris, ahdomine mimenfis^ fcro omnibnfi fasciatis. Long. 9— 10 nini.

77rw.s. 319. 1.

P/ii/JJoceyii FainnfS Awiii.

2. ('. pallipes Kl.

Niger, getntbuf<, iibiis iarniftquo iextaccts^ hin jjoslicis aiNCC /n'gro-fuseis, ab-

ilomine maris scgmenlls 4-— 6 cingulis citriiw-pallidlh. Tibi ix po-sf/c/s infra

medium spinis 2 arriiatit^. Long. G— 7 mm.

Die Fühler ganz schwarz. Hintertarsen schwaiz mit holler Basis.

(J. nfifi'arius Ihig. 3())J. i). (mas
)

('. ''i-cincfiis IHiJb, Coihsp. 2ö4. (mas.)

'i. ('. 4-ciiictus Dhlbin.

Niger, j^c^p"^ inedio fdfx'iisquc (d>domi)iii< citrinis, gcrnib)(><, tibiix tarsi.'<qtie

(i)iierioribiiH pullide te-'itdccix, iio.stK'is fz/scix, tibiis pofiticis infra itieditnii xj>i/ui l

(iiDuitii^. Long. 9 mm.

Pie Hinterbeine sind ganz r'elnvarz, nur die Tibiendornen gelbbraun, dei-

Jfinterrand der Segmente 3 und 7 ist nur an den Seiten gelb.

Ein 2 wurde von Herrn Dr. ('zwalina Itei Oliva gefangen.

mUnn. Conxp. n.'^ ^h'l. Thmx. •520. 2.

4. ('. Trojs^lodyta Fbr.

Niger, faseiis abdomi/(i.'< ntediis citriuis, gemibus (oiterioribiis, tarsis tibiisque

tesfaeeü. Ins apice fusco, (intennix apicem versvs fi'h'i.s, tibvi.'< pot'itieis itifrn me-

dittm spinis 2 armafis. Long. 9 nmi.

In Schlesien gefangen.

A7. 1. Hrfg. 3G0. 1.

5. C. pilosuliis Thms.
Niger, abdomive fa,'tciis 2 et macuiis /w/t/u/llis citriitis, gettiibus cntterioribii-s

tibiiscpic citriuis, his po-tticis apice fitsco. Long. G— 8 mm.

Diese Art fing ich mit C. pi/gtuaeus an gleichen Orten und möchte sie nur

für eine Varietät der letzteren halten, denn die gelben Palpen mit dem letzten

schwarzen Gliede, die Farbe der Mandibeln, die Hinterleilisbinden, der gelbe

Rand des letzten Segmentes, auch die Färbung der vorderen Beine stimmen in

beiden Arten überein. Die Stirnfurche ist allerdings bei C. pilostdus tiefer,

die Hintertibien und Hintertarsen sind hell braungelb und beim cf sind Gesicht

und Brust ungefleckt. Aber die Färlmng, l)esonders der $, ist nicht constant,

was auch Hartig schon anführt, denn es kommen 2 i»it grüngelb gefleckten

Brustseiten vor, während die gelben Seitenflecke des Al»domen fehlen.

Thms. 323. 8.
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6. C. analis Kl.

Niger, manäihulis flavis, fihiis et tarsis anteriorihus festaceis, ahdominis

segmenfo ultimo ßavo. Long. 6 mm.

Dafür halte ich ein $, welches bei Königsberg gefangen wurde. Es ist

kaum 6 mm. lang, hat gelbe Palpen mit schwarzem Endgliecle, gelbe, in der

Mitte schwarze Mandibeln, das letzte Hinterleibssegment ist hinten schmal gelb

gerandet, das üebrige passt ganz zu Hartigs Beschreibung.

Hvig. 362. 6.

7. C. uigriiins Thms.

Niger, tihiis j^osiicis hasi, anleriorihus tofis cum geiiuhus et farsis pallide

festaceis. Long. G—7 mm.

Palpen und Mandibelu rothgelb, Hinterrand des Yorderrückeus schmal, ein

Fleck unter den Yorderflügeln, beim ^ auch einer über denselben auf dem

Mittelrücken gelb. Beim cf sind die Schenkelringe oft gelb, Schenkel, Tibien

und Tarsen gelbroth, Tibien mit gelber Basis, erste Glieder der Hintertarseu

last ganz schwarz, das letzte Rückeusegment und auch das letzte Bauchsegment

braunroth. Die Vorderflügel sind im Vergleich mit den anderen Arten breiter

und kürzer.

Thms. 322. 5.

8. C. pygmaeus L.

Niger, ahdomine fasciis 2 et macxdis nonnidlis citrinis, genuhus anteriorihus

tihiisque citri?io-fesfaccis, his 2>osticis apice fuscis, mas facie antice macidis,

pectore medio, coxis femorihusque latere anteriore citrinis. Long. 6—8 mm.
Die fusslose, weisse Larve lebt in Eoggenhalmen und ist in Taschen-

bergs Naturgeschichte der wirbellosen Tliiere 1865 abgebildet.

C. pygmaeus L. Kl. 2. Hrtg. 361. 2. (mas.) Thms. 322. 7.

C. spi7iipes Pz. Kl. 3. Hrtg. 361. 3 (fem.)

Die Larve von C. compressus lebt in Zweigspitzen der Birnbäume. (Siehe:

Zur Lebensgeschichte von Cephus compressus Fbr. von Alois Rogenhofer, Custos-

Adjunct am k. k. zoologischen Museum in Wien. Verhandlungen der k. k,

zoologisch.-botan. Gesellschaft 1863.)

Genus Sirex L.

Vorderflügel mit zwei Radial- und vier Cubitalzellen, die rücklaufenden

Adern münden in die zweite und dritte Cubitalzelle, Fühler mehr als 20 gliederig,

Weibchen mit langer Legeröhre, Larven 6füssig, mit Schwanzstachel, leben in

Baumstämmen.

1. S. Spectnim L.

Niger, ve^'ticis macula iitrinque, pronoti limho laterali leite, tihiis alisqve

basi pallide testaceis, alis ßavescenti-hyalinis, ptedihus fidvo-ßavis, maris pro

parte nigris. Long. 30—35 mm.
'''
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Die Zahl der Fiihlerglieder schwankt zwischen 21 und 24. Der braungelbe

Fleck der Basis der Mandibeln, dessen Hart ig erwähnt, fehlt beim '^, die

Schenkel sind roth, die hinteren oben vor der gelben Spitze bräunlich, die

Vordertibien roth, an der Spitze aussen schwarz, die hinteren schwarz mit

rothgelber Basis, das erste Glied der Hintertarsen schwarz. Von Hartigs

Var. 2 besitze ich cT ^md §.

2. S. juvencus L.

Nigro-cyanevs, aniennis hasin versus pedihvsque pallidis, ahdomine segmento

8 dorsali in mare disco rufo. Long. 15—30 mm.

Die weisse in Kiefernstämmen lebende Larve ist schon von Hartig und

Ratzeburg beschrieben und abgebildet.

Hrtfi. 384. 4. Thms. 327. 3.

3. S. gigas L.

Niqer, veriice utrinque macula ßava, antennis flavis, ahdomine luteo, scg-

meniis S— 6 afris, maris Ivfeo, basi apiceqne nigro. Long. 30— 40 mm.

Hr1g. 382. 1. Thms. 328. 5.

Genus Xyloterus Hrtg.

Yorderflügel mit zwei Radial- und drei Cubitalzellen, die rücklaufenden

Adern münden in die zweite Cubitalzelle; Fühler kurz, logliedrig.

X. fuscicornis Fbr.

Niger, antennis hasi, occipife, pronoto, sruteUo vtroque femorihvs anferiorihus

hrunneo-ferrugineis, tihiis tarsisque testaceis, alis favescentihus, ahdomine lutea,

fasciis atris. Long. 25—30 mm.

A7. 6. llrtg. 387. 2. Thns. 326. 1.

Genus Xiphydria Latr.

Yorderflügel mit zwei Radial- und vier Cubitalzellen, Fühler ziemlich kurz:

18 bis 20gliedrig, Yorderbrustbein halsartig verlängert, Hinterleib etwas nieder-

gedrückt, Legeröhre des Weibchens vorstehend.

1. X. Camelus L.

Niger, pedihus rußs, inaculis lateraJihus ahdominis et cajntis cnm pronoti

angulis et squamulis albidis. Long. 15 mm.

A7. 1. Hrtg. 369. 1. TIwis. 330. 1.

2. X. Droiiiedarius Fbr.

Niqer , ahdomine medio rufo^ maadis lateralihus et capitis tihiisqiie hasi

alhidis, j)cdihus rußs, alis apice funuitis, mas tihiis immaculatis. Long. 8— 14 mm.

uf einer Frühjahrsexcursion wurde ich vom Regen überrascht;, ich stellte

mich neben einen trockenen Weidenstamm und fing an demselben viele Exem-

plare dieser Holzwespe, die aus Bohrlöchern hervorkamen.
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Kl. 2. Hrtg. 370. 3. Thms. 331. 2.

Es fol<?en nun noch einige Abbildungen vou Larven, welche ich erst auf-

fand, als die betreffende Gattung, zu welcher das erzogene Thier gehört, schon

veröffentlicht war. oder welche ich fand, aber noch nicht erziehen konnte.

Abia fasciata.

(Taf. Till. Fig. 7.)

Im Juni und Juli 1873 fand ich die Larve im königl. Garten zu Oliva

zahlreich auf Lonicera und Sy)n2)horica)'pus racemosus. Sie werden fast zoll-

lang, sind 22füssig und geben bei Berührung eine wasserhelle Flüssigkeit von

sich, spritzeji aber nicht wie die Cimhiw-Larxeu. Sie sitzen gewöhnlich zu-

sammengerollt auf der Unterseite der Blätter, sind querrunzlig und an den

Seiten gewulstet, aber nicht rauh, sondern mehr sammetartig, die Thorax-

segmente sind etwas verdickt. Die Grundfarbe ist hell graugrün, der Rücken

etwas dunkler, ins Bläuliche ziehend. Auf jedem Segmente stehen 3 Quer-

reihen schwarzer, verschieden grosser Fleckchen, in jeder Querreihe 5, also

5 Länf sreihen bildend, die Mittelflecke sind durch das dunkel durchscheinende

Rückeugefäss verbunden. Die Thoraxsegmente und die 2 letzten haben einige

Flecke weuiger. Alle Segmente mit Ausnahme des ersten und der beiden

letzten haben die Seitenwulst über den Beinen schön orangegelb, sie geht

schräg nach hinten herab und ist oben von 2 verbundenen schwarzen Flecken

begrenzt, die Stigmen sind schmal elliptisch und rothbraun umrandet, die

Klauen der Brustfüsse sind braun. Der Kopf ist schwarz, ziemlich glänzend,

kurz behaart, Gesicht heller braun. Später wird die Grundfarbe der Larven

mehr gelb, sie spinnen ein längliches, braunes Cocon, welches die ^Yespe im

April des nächsten Jahres verlässt.

Schizocera (Cyphoua) gemiuata L.

(Taf. YlIJ. Fig. 8.)

Die von Zachlach als Seh. (jeminafa beschriebene Blattwespe ist nicht die

richtige, denn ihr fehlt die dunkle Flügelbinde, auch sind die Flügelschüppchen

rothgelb und nicht schwarz. Das Schildchen ist gekielt, Avas bei der echten

Art nicht der Fall ist. auch sind die Tibien einfarbig rothgelb, während sie

Ijei (jeminafa L. in der Mitte bräunlich erscheinen. Die Fühler sind bei beiden

Arten schwarz und nicht, wie Thomson sagt, auf der Unterseite gelblich.

Die Larven fand ich im Juli 18G6 mid 1867 in Heubude auf Rosa canina.

deren Blätter sie bis auf die Rippen verzehren. Sie sind 15 mm. lang

20füssig, die Bauchfüsse sind klein und stiftförmig, die Afterfüsse treten zwar

vor, werden aber selten gebraucht. Der Körper ist oben gewölbt, unten flach,

querrunzlig, jedes Segment seitlich 3mal fast eckig gebuchtet und an jedem

stigmentragenden Segmente steht auf jeder Seite eine helle gestielte Drüse auf

einem Wulste. Die Afterklappe ist breit, oben flach eingedrückt, hinten ge-

rundet und fein gewimpert, jederseits mit einer Spitze versehen. Die Grund-

farbe ist ein helles Grassxrün, der Rücken ist etwas dunkler und das Rücken
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gefäss scheint als noch dunklerer Längsstrich durch. Die Augenfelder sind

schwarz, die Maudibeln braun, der ganze Körper sehr glänzend, die schwarzen

Stigmen sind durch eine feine weissliche Linie verbunden. Das Cocon ist

maschig und gelblich und wird in der Erde oder an Blättern gefertigt. Im

April 1868 erschienen die Wespen und zwar 3 cT nnd 23 $. Ein Pärchen

liess ich sich begatten, stellte einen Rosenzweig mit fast entwickelten Blättern

in das Behältniss und fand später in dem dünnen Zweige einzelne Taschen,

aus Avelchen nach etwa 14 Tagen die jungen grünen Lärvchen hervorkamen.

Die Larve von Hylofoma pdc/ana fand ich im Juli 1874 auf der frischen

Nehrung und im August 1878 bei Zoppot auf Rosa cconna. Sie gleicht der

von //. rosamm, hat aber auf den Segmenten 3 Querreihen schwarzer glänzender

Warzenpunkte, auf dem vorletzten Segmente nur eine Querreihe. Die Eier-

taschen liegen in den Zweigen in 2 Reihen, regelmässiger als bei rosamm.

Von L?/</«-Larven fand ich noch, ohne sie erziehen zu können, folgende:

1. (Taf. VIIL Fig. 16.) Eine kleine, hellblaugrüne, querrunzlige, glän-

zende, etwa 12 mm. lange Larve fand ich am 28. August und 5. September

1864 im Weichselmünder Walde auf Salix aiin'fa. Das Rückengefäss scheint

als dunkler Streif durch. Der Kopf ist glänzend rothbraun, Stirn, ein Quer-

streif zwischen den Fühlern und ein Fleck unter jedem Auge hell gelblich, die

Fühler sind hell grünlich mit bräunlichen Ringen. Das Itersegment mit

2 Leisten und Ijräunlich gefranzt, Stigmen rothbraun eingefasst, Afterspitzchen

mit rothbrauneu Spitzen. Die Larve sitzt in einer Röhre, welche durch den

umgerollten Blattrand gebildet wird, der mit Seidenfäden am Blatte befestigt

ist. Durch die untere Oeffnung fällt der cylindrische hellgraugelbliche Koth,

während der Kopf der Larve nach der Blattspitze sieht.

2. (Taf. Till. Fig. 9.) Am 21. Juni 1874 fand ich in Heiligenbrunn auf

Haseln (Cori/lus Avcllana) 2 Larven in einer Randrolle, sie sind 14 mm. lang,

glänzend, querrunzlig, grasgrün, Kopf und Nackenschild glänzend schwarz, die

3 ersten Segmente mit schwarzem Fleck über den Füssen, diese sowie die

Fühler schwarz und hell geringelt, Afterspitzen gelb mit brauner Spitze, der

Rücken hat einen feinen dunkelgrünen Längsstrich. Die Afterklappe mit drei

Eindrücken. Dieselben Larven fand ich an demselben Tage in einem Garten

auf sauren Kirschbäumen, sie hatten einige Zweige entblättert, in jedem zu-

sammengerollten Blatte sass eine Larve^ es mit braunen Fäden umspinnend,

die l)is zum nächst unteren reichten und den schwarzen Koth aufnahmen [Lijda

nemoralis L. f).

3. (Taf. YllL Fig. 10.) Am 22. Juni 1870 fand meine Frau im Garten

an einer jungen Eberesche (Sorbus auciiparld) die Fiederblättchen zu einer

Röhre zusammengesponnen und oV)en abgefressen, oder die 3 obersten Blättchen

waren zusammengesponnen und zwischen ihnen steckte die L^y(7a -Larve. Sie

ist 17 mm. lang, hell bläulich grün, das Rückengefäss scheint als dunkler

Streif durch, querrunzlig, mit dicken Seitenwülsten und glänzend, n der

Unterseite des ersten Segmentes zieht jederseits ein schwarzer Strich bis zum
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ersten Fusspaare, die Stigmen sind hell bräunlich gelb, die Spitzen der Nach-

schieber sind hellgelblich. Der sehr glänzende Kopf ist rothbraun, die Fühler

hell rothbraun mit gelben Ringen, Vorderrand des Clypeus und unterer Wangen-

rand gelb, Stirnfleck und Schläfenfleck bis zum Nacken fast schwarz. Der

schwarze Koth wird aus der Röhre entfernt. Aus diesen Larven erzog ich am

11. April 1871 ebenfalls eine Lyda sijlvatica!

4. (Taf. YIII. Fig. 11.) In Pelonken fand meine Frau am 24. Juli 1873

an einem Haselblatte {CoryJus Ävelland) eine 20 mm. lange aus schrauben-

förmig gewundenen Blattstiicken gebildete braune Röhre, welche auf dem Blatte

stand und durch Seidenfäden gehalten wurde. Diese Röhre fiel bei der leisesten

Berührung vom Blatte herab, weil die Larve sich schnell zurückzog. Diese ist

grasgrün, querrunzlig, glänzend, über jedem ugenfelde liegt ein schmaler

Schatten, ein anderer am Hinterkopfe. Das erste Segment hat oben einen

breiten schwarzen, in der Mitte getheilten Querstrich, jederseits einen eben-

solchen Fleck und an der Fussbasis auch eine schwarze schräg nach hinten

gerichtete Längslinie, die Brustfüsse sind grün und schwarz geringelt, die After-

klappe ist schwarz. Die Larve starb.

Am 30. Juli 1873 fand ich in Pelonken auf einem Haselblatte eine ähn-

liche Rolle. Die Larve Avar grün, der glänzende Kopf mit bräunlichem Längs-

wisch über jedem Auge, von schwarzen Zeichnungen aber war nur jederseits

ein schräger schwarzer Strich am ersten Segmente. Diese Larve starb auch.

Sie erinnert an die von Hub er (234) auf Seite 399 beschriebene Larve.

5. (Taf. YIII. Fig. 12.) Aehnliche Blattrollen fand ich am 1. August 1875

bei Sagorcz an der Unterseite der Blätter von Carpinvs hetidus. Sie waren

mit Seidenfäden am Blatte befestigt und befanden sich nur an den niedrigsten

Zweigen, unten waren sie oflen zur Entfernung des Kothes. Die Larven sind

etwa 15— 18 mm. lang, grasgrün, mit glänzendem, hellgelbröthlichem Kopfe,

uf dem ersten Segmente stehen 2 schwarze Querflecke und ein kleiner Seiten-

fleck, an der Basis der Brustfüsse steht noch ein schsvarzer Fleck. Das Rücken-

gefäss scheint dunkler durch, die Brustfüsse sind schwarz geringelt. Die After-

klappe ist durch 2 erhabene Leisten in 3 schwarze Vertiefungen getheilt. Am
3. ugust gingen di e Larven in die Erde und fertigten Erdgehäuse, in denen

doppelte, braune, dünnwandige aber feste und glänzende Cocons steckten. Leider

kam keine W«spe aus ihnen hervor!

Am 27. Juni 1881 fand ich im Jäschkenthale die Eier der Lyda depressa

auf der Oberseite der Blätter von Alnus incana längs einer Rippe in fast

gleichen Abständen, sie sind hellgrün, lang elliptisch, in der Mitte etwas ver-

dünnt (nierenförmig), etwa 1,2 mm. lang und V3 mm. breit, die Eihaut ist

dünn, durchscheineud, weiss.

(Taf. VIII. Fig. 13.)

Im Juni im Jäschkenthale und in Heubude auf Blaubeeren (Vaccifiium

Myrtillus) gefunden. 14 mm. lang, 20füssig, hellgrasgrün, das Rückengefäss
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Ijreit dunkelgrün, jederseits mit einer weissen Linie eingefasst. Der Kopf ist

bräunlich grün, mit braunem Scheitelstreif, der durch die Augeufelder bis zum

Munde zieht, oder bei den Augen aufhört und unter jedem Auge einen brauneu

Fleck bildet, die Mandibeln sind auch braun. Die Krallen der Brustfüsse sind

hellbräunlich. Bei einer Larve war die Grundfarbe rothbraun. Nach der

letzten Häutung* ist die Larve schön grün, etwas glänzend, querrunzlig, das

Rückengefäss scheint dunkler durch, der Kopf hat dieselbe Zeichnung, nur

heller und mehr röthlich.

(Taf. YIIL Fig. 15.)

Am 25. September 1853 brachte mir ein Freund eine Larve, die er in den

Festungswerken auf Weiden, wahrscheinlich SalLi- frcujUis, gefunden hatte. Ich

halte sie für die Larve, welche de Geer in der 17. Abhandlung unter No. 18

l)cschreibt, die aus ihr erzogenen Blattwespen ncmit Retzius Tenthredo niffrafa.

Mir gelang die Zucht nicht, ich habe die Larve auch nicht wieder gefunden.

Sie war über 20 mm. lang, 20füssig, walzig, sehr runzlig und glänzend

schwarzbraun, Bauch und Füsse waren hell bläulich grün, nur das erste und

die 3 letzten Segmente orangegelb. Erstes Segment oben mit schwarzen

Flecken, Afterklappe ebenfalls schwarz mit 2 grossen schwarzen Flecken an

den Seiten, die beiden kurzen cylindrischen Spitzchen orange mit schwarzer

Spitze, die Stigmen hell bläulieh grün. Auf dem Rücken eines jeden der

3 ersten Segmeute befand sich ein hell bläulich grüner, durch das schwarze

Rückengefäss getheilter Querstrich, auf den mittleren Segmenten ein ringföi-miger

Fleck von gleicher Farbe, auf den letzten Segmenten erscheint wieder ein

Querstrich, der allmählich orangegelb wird. Die Brustfüsse haben die Basis

und das letzte Glied schwarz. Der glänzende Kopf ist schwarz. — Bei

Berührung schnippte die Larve mit dem Hinterende, wie es viele NemaiKn-

Larven thun.

Noch mehrere Larven habe ich gezeichnet und beschrieben, aber nicht

erzogen. Vielleicht gelingt es mir noch, einige derselben wiederzulindeu und

zur Entwickeluno; zu brinjien.
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Aiphabetisches Verzeichniss der Gattungen u. Arten der II. Abtheilung.

AhUt.

fasciata L. . .

Allantus,

hifasciatus Kl. .

cingulum Kl.

dispar KI.

IIIargin elliis Fbr.

nothvs Kl. . .

Schaefferi Kl.

Scroplnilariae L.

tricinctus Fbr. .

zona Kl. .

zomila Kl. ^ .

Athalia.

anniilata Fbr. .

lugeiis Kl. . .

Rosae L. . . .

spinariim Fbr. .

Blennocampa,
aethiops Fbr.

albipennh Zdd.

albipes Kl. . .

alternipes Kl.

assimilh Fall. .

aterrina Kl. . .

betuleti Kl. . .

hipunctata Kl. .

brevicornis m.

C'iuereipes Kl.

epln'ppiinn F:. .

ferlata Zdd. .

fuliginosa Schrk.

funerea Kl. . .

fuscipennis Fall.

yvgath'ma Kl.

geniculata Hrtg.

gracilicornis Zdd.

lineolata Kl.

longicornis Hrtg.

inelanocephala Fbr.

mentiens Thins.

7mcans Kl.

monticola Hrtg.

nana Kl. . .

nigripes Kl. .

nigrita Fall.

parvula Kl. .

plana Kl.?

pubescens Zdd.

pusilla Kl.

323.

304.

303.

304.

302.

303.

304.

301.

302.

303.

303.

267.

2G7.

267.

266.

275.

273.

279.

280.

278.

270.

277.

274.

282.

280.

278.

276.

278.

278.

273.

278.

279.

275.

272.

277.

270.

281.

276.

274.

278.

273.

276.

281.

277.

271.

280.

rosarvin vi. .

riificruris Brülle

semicincta Hrtg.

Spireae m. . .

siibcana Zdd.

tenvi'cornis Kl. ,

unc a Kl. . ,

Cejihtis.

analis KL? . .

coinpressvs . .

Fdunus Neicin. ,

nigrimis Tlniis. .

pallipes Kl. . ,

pilosulus Thihs. .

pggmaeiis L.

A-ci/uti/s Dhlb.

troglodyta Fbr.

CUuliiis.

aeneiis Zdd. . .

Britllei Thms. ,

difarmis Pz.

discrepans Costa

JJrewseni Thms.

eradiatus Hrtg.

Pndi L. . .

pamts Zdd. .

tener Zdd.

Ulini Sc/ir. .

viininalis Fall.

Cryptocampus,
angustus Hrtg.

ater Jttr. . .

brevicornis Zdd.

brevicornis Ratzbg

fuscus Zdd. . .

gemmarum Zdd.

helveticus Zdd. .

laetus Zdd. . .

pentandrae Dhlb.

pictus Zdd. . .

pygmaeus vi.

robustns Zdd.

testaceipes m.

veriustus Zdd.

Dinewra.
arquata Kl. . .

de Geeri Dhlb. .

despecta Kl. . .

jlaneola Eversm.

fiiscida Kl,

Sfite.
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tibialis Pz. .

viennensis Kl.

Eniscia.

consobrina Kl.

costalls Kl. .

Eriocfinipa,

adumbrata Kl.

annvlipes Kl.

cinxia Kl.

Livonensis Gimw

ovata L. . ,

umbratica Kl.

varipes Kl.

Fenella.

rinnuta Dlilb.

riigrita Wstw.

Fenusii.

betulae Zdd.

Qei m. . .

hortulana Kl.

intermedia TItms

minima m.

piimila Kl.

piimilio Kl. .

pygmaea m. .

?

Harpiphorus.
lepidits Kl.

Hoiilocampa,
brei'is Kl.

Crataeffi Kl.

ferruginea Pz.

fulvicornis Kl.

testiidinea KL .

Hylotoma.
pagana . . .

Lejitocevca.

Alni L. . . .

rtifa Pz. , . .

Leptopiis,

apicalis in. . .

auritae Zdd.

Carintlticns Zdd.

lariciphagiis Zdd.

luridiventris Fall.

ovatvs Zdd. . .

Lojihyrus.

frutetorwm Kl. .

hercyniae Ilrtg.

laricis Jiir. . .

nemorum Fbr. .

jjallidus Kl. . .

Seite.

252.

249.

304.

304.

285.

284.

285.

287.

283.

283.

284.

257.

257.

258.

264.

265.

261.

264.

261.

262.

262.

265.

253.

268.

269.

268.

269.

268.

324.

238.

239.

218.

217.

216.

220.

214.

218.

241.

240.

240.

240.

240.





Taffei I.

Larve A'on:

1. Kematus lariciphagvs auf Lärchen {Ahies Lnrij-). a. h. Kopf vergrösscrt,

c. ein Segment ebenso.

1(1. N. laricis.

1 e. N. laricivorus.

If. A\ Inifo nebst Kopf,

lg. Lfpiopiis orohis, Kopf und ein Segment etwas vergrössert.

2. Ne/iHihts pntni auf Pflaumenbäumen (Fninus), ein Segment vergrössert.

3. Crypfocampus pygmaeus zwischen den Schuppen der Galle von Cecidomyia

rosarta an Sali.v purpurea v. helix, sl. Larve, b. vergrösserter Kopf.

4. Claclivs Padi auf Kirschbäumen {Prunus cerasus), a. vergrösserter Kopf.

b. Larve zusammengerollt.

5. CL viminalis auf Espen {Popvlus tremulo), a. jung, b, nach der letzten

Häutung.

(), 67. aenciis auf der Buschweide (Sallv triandra) a. jung, b. Eiertaschen.

7. CL Ulmi auf der Rüster {Ulmvs camjjestris)^ a. jung, b. nach der letzten

Häutung.

8. CL diformis auf der Gartenrose (Rosa centifoUa).

9. Dlneura De Geeri auf der Birke (Betula alba), a. jung, b. nach der letzten

Häutung.

10. D. sfiJofa m\f der Eheresche (So7'hus aucuparra). a. jung, b. nach der letzten

Häutung, c. vergrösserte Haare.

11. Leptocerca Alni auf der Birke (Betula alba).

12. 7y. nifa auf der Erle (Almis glutinosa).
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Tafel II.

Larve von:

1. Dineura despecta auf dem kriechenden Hahnenfusse {Ranunculns repens).

2. D. Hepaticae auf dem Leberblümchen {Hepatica triloha).

3. D. opaca auf der Eiche (Quercus).

4. LopJiyrus pallipes auf der Kiefer {Pinus sylvestris), a. jung und ein ver-

grössertes Eückensegment, b. und c. vergrösserte Köpfe, c. anders

gefärbte Larve, d. nach der letzten Häutung.

5. Dolcrus pratensis auf? a. Kopf und Kopf mit dem ersten Segmente vergrössert.

6. D. gonager auf Gras.

7. D. luteritius auf Binsen (Jvncus), a. Kopf vergrössert.

8. -D. haematodesf auf Gras.

9. D. cenchris? auf Gras.

10. Emphytus viennensis auf der Hundsrose [Rosa canina).

11. E. rinctus auf der Hundsrose (Rosa canina) nebst verschieden gefärbten

Köpfen.

12. E. Khigii auf der Eiche {Quercus), a. nach der letzten Häutung.

13. E. tihialis auf der Eiche (Quercus), a. nach der letzten Häutung.

14. E. perla auf der Buschweide (Salix triandra), a. Kopf vergrössert.

15. Poecilosoma pallimacida auf der weissen Weide (Salix alba).

IG. Dolerus anthracinus? auf Binsen (Juncus).
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Tafel III.

Larve von:

1. llarpiphorus lepiihiH auf Eichen (Querciis), a. ein Öegiuent vcrgröriscrt.

2. rinjUotoma odcropoda auf der Espe (Populus frentula), bei a. das linsen-

förmige Cocon.

3. Ph. vagans auf der grauen Erle {Alnus incana), a. vergrössert (Unterseite)..

1). etwas vergrössert (Oberseite).

4. Ph. microcephala auf der Sahlweide {Salix capram), a. Larven vergrössert,

rechts nach der letzten Häutung.

5. Fenusa hetulae auf der Birke (Beiula alba), vergrösserte Larve, a. von oben,

b. von unten.

6. F. pumila auf der grauen Erle (AI/ms incana), a. Larven vergrössert.

7. F. intermedia auf der Rüster (Ulmus), a. Larven vergrössert.

^- ^'' 2W^^"(^" auf der Eiche (Qtiercus), a. Larven vergrössert, rechts nach

der letzten Häutung.

9. F. 2^umilio auf Brombeeren (Rubus fniticosus), a. vergrösserte Larve von

der Ober-, b. von der Unterseite.

10. F. Gei auf dem gelben Benedictenkraute (Geum urbanum), a. vergrösserte

Larven.

11.7^. minima auf der Birke {Bctula alba), a. vergrösserte Larven, rechts nach

der letzten Häutung.

12. F. hortulana auf dem S\ntz-A\\OYü (Acer platanoide)^), a. vergrösserte Larven.

13. Fenusa? auf dem gemeinen Fingerkraute (Potentilla reptans).



Schrift eil d. Xatiirf. Ges

Fig. 1

Fkj.o.

;-3

"^

•^^

V

9a g9^

X' ^
s'iscl'/Ke ad fiat.dsi.

Bnscl-Lkeu.Zaddach.BI



Srlirillni il X'nluil' llrspIlsrlKili in Uaim((

Fiij 2

111) (J>1 oGB>r,





Larve von:

1. Atlialia sjyinarvm auf Wruckeii (Brassica),

2. A. rosae auf dem gemeinen Helmkraute (Scutellaria (/alericulaia), a. jung.

3. Hoplocampa testvdinea in unreifen Aepfeln.

4. H. Crataegi in den Früchten des Weissdorns (Crataegus o.vyacajifha), a. Kopf

und b. letzte Segmente vergrössert.

5. II. fulvicornis in unreifen Pflaumen,

6. Blennocampa aterrima auf dem Busclimaiglöckchen (Convallaria polygonaftf tu)

,

a. nach der letzten Häutung.

7. Bl. tnela7iocephala auf Eichen (Querciis), a. nach der letzten Häutung, b, Kopf,

c. ein Segment vergrössert, d. Cocon.

8. BL pubescens auf Eichen (Quercus).

9. Bl. lineolata auf Eichen (Quercus), a. nach der letzten Häutung, b. ein

Segment vergrössert.

10. Bl. bipunctafa auf Gartenrosen (Rosa centifolia).

11. BL aethiops auf dem Gifthahnenfusse (Ranunculus sceleratus).

12. Bl. tenuicornis auf Linden (Tilia).
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Tafol 'V.

Larve von:

1. Blenuocampa assimüis Fall, auf dem kletternden Labkraute (Ga/«/m J^a/v'/^c),

a. jung.

2. Bl. alhipes auf dem scharfen Halmenfusse (Ranunculus acer).

o. Bl. alternipes auf der Himbeere [Rvhus Idaeics), a. nach der letzten Häutung,

Kopf und Stachel vergrössert.

4. Bl. pusilla auf der Hundsrose (Rosa canina), a. Kopf und ein Segment ver-

grössert.

5. Bl. rosarum auf der Gartenrose (Rosa centifolia). Ein Stachel und ein

Segment vergrössert.

(5. Bl. Spireae auf der Sumpfspierstaude (Spirea Ulmaria), a. jung, b. nach

der letzten Häutung, c. ein Segment, d. Stacheln vergrössert.

7. Eriocampa ovata auf der Erle (Alniis glutinosa), a. Kopf vergrössert.

8. E. annvlipes auf der Linde (Tilia), Kopf vergrössert.

9. E. sp.f auf der Blaubeere (Vaccinium Myvtilhis)^ Kopf vergrössert.

10. E. vanpes auf der Espe (Populvs tremula).

\\. E. adumbrata auf Kirschbäumen (Prunus Cerasus), a. Eiertaschen.

12. E. cinxia auf Eichen (Quercus), a. nach der letzten Häutung.
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Tafel >^I.

Larve von:

1. Eriocampa livonensis Gimm. auf der Gartenrose {Rosa ccniifolia).

2. Poecilosoma luteola auf der gemeinen Lysimachie {Lysimachia imlgaris),

3. P. pulverata auf der Erle [Alnus glutinosa).

4. P. candidafa auf der Birke (Betida alba).

5. Seiandria serva auf dem scharfen Hahnenfusse (Ranunculns acer).

6. *S. stramineipes auf dem Adlerfarn (Pteris aquilina). a. jung.

7. Taxomis agroriim auf Himbeeren (Rubus Idaeus).

8. 21 equiseti auf dem gemeinen Knöteiich {Polygonum Persicaria)^ Kopf ver-

grössert.

9. T. glabratus auf derselben Pflanze. Kopf vergrössert.

10. Sfrongi/logaster cingulata auf dem Adlerfarn {Pteris aquilina), a. Larve vou

(S^r. geniculataf a. Kopf vergrössert.

11. Pachyprotasis Rapae auf der Goldruthe {Solidago Virgaurea).

12. P. laevicollis Thms. auf derselben Pflanze, a. nach der letzten Häutung,

Kopf vergrössert.



Schrift eil d Natiir

Fiq.i.

-l-i^

rij.9.

^py

\

Brischke ad.W del

BriscIrikeaZaddacli.ßla



.Srlirifteii d Naiiirf, Grsclbrlwfi m Daiiziy

Fiel I Fic(.2

FKf.'l

ri(i 6

Rj.5.'

^ -¥

Fig. 7.
..''^'

l-<^?4^

-^

riq.8, /

Fiff.9.

^ '-^-^-.^

Figll

ff»

^

II

Fin.l2,

::schkeuZjiddAch.8la(i'U.))sliiMupen

A

', Afslv'JGBacli.leip?!^.





Tafel A^ir.

Larvo von:

1. ]*ackyprotasis viridis auf dem breitblätterigen Wegerich [Planlago major).

2. Macrophya alhicincta auf dem gemeinen Holunder {Savthueus nigra), bei a.

Eiertaschen.

3. AllatiUis Scrophulariae auf der gemeinen Braunwurz (Scrophularia nodosa),

a. nach der letzten Häutung.

4. A. tricinctus auf dem Schneel^all {Vibvrnnm Opnlus).

5. Perineura hrevispina Thms. auf Gras.

6. P. scutellaris Fhr. auf dem grossen Klettenkörbel (Antliriscus sylvestns).

Köpfe vergrössert.

7. P. scalaris auf der grauen Erle {Alnus incana), a. jung, b. nach der letzten

Häutung, Kopf vergrössert.

8. P. pwnrfulafa auf derselben Pflanze.

9. Tenfhrcdo ßavicornis auf Giersch (Aegopodivm podagraria).

10. T. mcsomela auf dem gemeinen Knöterich (Polygonum Persiearia).

11. T. ntandiJntlariii auf der gebräuchlichen Pestilenz würz {Pefasiies ofßcinalis).
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Tafel VIII.

Larve von:

1. Tenthredo procera Kl. auf dem gebräuchlichen Beinwell {Sympliytum ofßcinale).

2. T. ntra L. auf dem weissen Bienensaug {Laviium albiim), Kopf vergrössert.

3. T. livida auf dem Schneeball {Vihurnum Opulus).

4. T. Fagi auf der Eberesche (Sorbvs aucuparia).

5. T. halteata auf dem Adlerfarn {Pteris aquilina).

6. T. rußventris Fbr. auf der Sumpfspierstaude (Sinrea C-'^/v??r/r/«), Kopf vergrössert.

7. Abia fasciata auf dem Schneebeerenstrauche {Symphoricarpus racemosus).

8. Schizocera geminata auf der Hundsrose {Rosa canind)^ Eiertaschen, ein

Segment und letztes Segment vergrössert.

9. hyda nemoraUsf auf Kirschbäumen (Prumts Cerasus), Kopf mit den ersten

Segmenten vergi'össert.

10. Lyda sylvatica auf der Eberesche (Sorbus aucvparia), Kopf vergrössert,

11. Lyda sp.f auf dem Haselstrauche {Coryhis Avellana), Kopf und erste Seg-

mente vergrössert.

12. Lyda sp.f auf der Weissbuche (Carpinus betulus).

13. Nematus sp.f auf Blaubeeren (Vaccimum Myrtillus).

14. Blennocampa nigripes auf dem Schlehdorne (Prunus spinosa), Larve nach

der letzten Häutung, ein Segment und ein Dorn vergrössert.

15. Nematus sp.f auf der Bruchweide (Salix fragilis).

IG. Lyda sp.f auf der geöhi'ten Weide (Salix aurifa), Kopf und letztes Segment

vergrössert. .

*
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